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wer kann / der NSVflP . werdend
veklinntgabe des keichsschatzmeisters Schwär;
l. Mal tag der flufnatime

Berlin , 24. April.
Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz

veröffentlicht folgende Bekanntgabe des Reichs¬
schatzmeisters : „Wie der Stellvertreter des Führers
bereits angekündigt hat , tritt am 1. Mai 1837 eine
Lockerung der Mitgliedersperre der NSDAP . ein.
Zur Ausnahme in die NSDAP . können folgende
Volksgenossen vorgeschlagen werden:

Unser lagesspiegel
England und Frankreich haben nunmehr Bel¬
gien vom Locarnovertrag entpslichtet.
Der italienische Jugendführer Ricci wurde
in München vom Stellvertreter des Führers
empfangen.
Vor den Kreisleitern sprachen aus Burg Vo¬
gelfang Oberst Löb , Staatssekretär Backe und
Hauptdienstleiter Schmeer.
Eine Bekanntgabe des Reichsschatzmcisters
Schwarz regelt die Neuausnahmen in die
NSDAP.
Ueber den Mißbrauch von Zöglingen seitens
katholischer Geistlicher werden in einem Bon¬
ner Prozeh neue Einzelheiten bekannt.
Am heutigen Sonntag wird SA .-Gruppen-
führer Böhmcker im Pfalzdorfer Moor den
ersten Spatenstich zu der ersten SA .-Bauern-
siedlung vollziehen.
I « Erohn wurde gestern das Otto -Telschow-
Haus feierlich geweiht.
Zum Oberbürgermeister von Delmenhorst
würde der bisherige Oberbürgermeister von
Cmden , Pg . Maas , ernannt.
Regierender Bürgermeister SA .-Eruppen-
sührer Böhmcker richtet für alle Volksgenos¬
sen Sprechstunden ein.
Senator Bernhard überbrachte der Firma
Gebr . Nielsen anläßlich ihres hundertjähri¬
gen Bestehens die Glückwünsche des Bremer
Senats.
Die Arbeitspläne für das Sommerhalbjahr
der Reinhold -Muchow -Schule sind erschienen.

s.) Volksgenossen , die seit dem 1. Oktober 1936
als Zellenleiter , Vlockleiter , Blockhelfer oder
Kafsenlerter in den Ortsgruppen und Stützpunk¬
ten der NSDAP . eingesetzt sind und ein solches
Amt mindestens seit diesem Zeitpunkt ununter¬
brochen bekleiden.

l>) Volksgenossen , die der SA ., der SS . oder
dem NSKK bereits vor dem 1. Oktober 1934
angehört haben und seitdem ununterbrochen an - ,
gehören . Die Zugehörigkeit zu einer , der . drei
Gliederungen gilt auch dann als ununterbrochen,^
wenn ein Uebertriit unmittelbar aus einer ini
eine andere erfolgt ist. Es können ferner dieje¬
nigen Angehörigen der SA ., der SS . oder des
NSKK . zür Ausnahme vorgeschlagen werden , die
in der Zeit vom 1. Oktober 1834 bis 39. April
1987 unmittelbar aus der Hitlerjugend
in eine der Gliederungen übergetreten sind und
vorher mindestens seit dem 1. Mai 1933 der
Hitlerjugend ununterbrochen  angehört
haben . Bei den Aufnahmevorschlägen werden auch
diejenigen Volksgenossen berücksichtigt, die aus dem
ehemaligen Bund der Frontsoldaten (Stahlhelm)
in die SA .. SS . oder das NSKK . übergetreten
sind und infolgedessen auf Grund der Anordnung
147/85 vom 15. September 1935 nicht in die Par¬
tei aufgenommen werden konnten.

o) Angehörige der Hitlerjugend und des Bun¬
des Deutscher Mädel , sofern sie innerhalb ihrer
Formationen in führender Stellung
tätig  sind . nämlich vom Gesolgschaftsführer und
Fähnleinfühler , bzw. der Mädelgruppenführerin
und Jungmädelgruppenführerin auswärts , fa¬
sern sie einen dieser Ränge schon vor dem 1. Okto¬
ber 1935 bekleidet haben , und der Hitlerjugend
bereits seit dem 1. ' Mai 1983 ununterbrochen an¬
gehören.

ck) Bolksgenossinnen , die der N S - F r ane n°
schuft bereits vor dem 1. Oktober
19 3 4 angehört haben und seitdem ununterbrochen
angehören.

s ) Mitglieder des NSD .-Dozenten - oder des
NST .-Studentenbundes . die diesem seit dem
1. November 1984 in führender Stellung ange¬
hören.

k) Volksgenossen , die mindestens seit dem 1. Ok¬
tober 1934 als Walter oder Warteder
angeschlossenen Verbände  tätig sind.

Angeschlossene Verbände im Sinne dieser Be¬
stimmung/sind lediglich die im Paragraph 3 der
Führerverordnung vom 29. März 1935 (REP . 1 i
Seile 502 — Verordnungsblatt der Reichsleitnng
der NSDAP ., Folge 94, Seite 259) angeführten
Organisationen.

x) Angehörige des Stammpersonals
des Reichsarbeitsdienstes  vom plan¬
mäßigen Truppfllhrer aufwärts , sofern diese seit
dem i . Ostober 1934 dem Arbeitsdienst angehören

-oder sofern sie nach dem , 1. Oktober 1934 .zum
Stammpersonal des Reichsarbeitsdienstes über¬
nommen worden sind, wenn sis vor dieser Ueber¬
nahme seit dem 1. Oktober 1934 der SA ., der
SS , dem NSKK . oder der HI . angehört haben.

,ä ) Volksgenossen , die nach dem 30. April 1033
aus der Wehrmacht nach sechsjähriger Dienstzeit
ehrenvoll ausgeschieden sind.

j ) Volksgenossen , die von den Dienststellen der
NSDAP . zu besonderen Dienstleistungen inner¬
halb der ,Partei benötigt werden oder an deren
Berufung in die NSDAP . ein besonderes politi¬
sches Interesse der Partei besteht , sowie besonders
bewährte und besonders zuverlässige Mitglieder
der örtlichen , Opferringe der NSDAP . Diese
Volksgenossen können nur vom Gauleiter
selbst zur Aufnahme vorgeschlagen
werden.

Als Tag der Aufnahme in die NSDAP . wird
für alle ' vörbezeichneten Volksgenossen der 1. Mai
1837 festgesetzt.

Solche Volksgenossen , welche die Aufnahme¬
bedingungen erfüllen , die jedoch im Hinblick, daß
sie derzeit aktiven Wehrdienst leisten , einen An¬
trag ' auf Aufnahme in die NSDAP . nicht stellest

.können , sind berechtigt , den Aufnahmeantrag in¬
nerhalb eines Monats nach Beendigung des akti¬
ven Wehrdienstes nachzuholen.

Die Anmeldung zur Ausnahme in die Partei
hat grundsätzlich nur über den zuständigen Orts¬
gruppen - bzw. Stiitzpunktleiter zu geschehen. Zu¬
ständig ist der Ortsgruppen - bzw. Stützpunktleiter,
in dessen Bereich der Volksgenosse seinen ständigen
Wohnsitz hat . Aus diesem Grunde ist die Ein-
reichung von Aufnahmegesuchen nnmittelbar bei
der Reichsleitnng zwecklos.

(gez.) Schwarz

Vle Pattei sorgt für den deutschen Menschen
0bersl Löb , Staalssekretör Lacke und HauptViensUeiter Schmeer vor den Kreisleitern aut Vurg Vogellang

Burg Vogelsang,  24 . April.
Ueberans interessant und für den Einsatz des

Geistes und des Willens sllr die großen Aufgaben
des Vierjahresplanes kennzeichnend waren die
Ausführungen , mit denen der zweite Tag der
Kreisleiterschulungstagung aus der Ordensburg
Vogelsang seinen Ansang nahm : Vor den Kreis¬
leitern sprach der Chef des Amtes sur deutsche
Roh - und Werkstoffe beim Beauftragten des
Führers für den Vierjahresplan , Oberst Lob,
über die industrielle Seite des Vierjahresplanes.

Der Redner ging davon aus und hob diesen
Grundsatz immer wieder hervor , daß der Vierzah-
resplan mit seinen vielseitigen Aufgabemund
Auswirkungen nur dann erfüllt werden kann,
wenn alle zusammenarbeiten,  wenn
Wirtschaft und Bevölkerung in diesen Forderun - ,
gen mitleben und sich die Leitmotive des Führers
w eigen machen . Gerade die Mitwirkung der
",artet und der Hoheitsträger draußen an der
front seien in erster Linie entscheidend für den

Erfolg . Daneben aber ließ Oberst Lob bei stmen
Einzelausführungen keinen Zweifel daran daß
alle Forderungen so,, wie sie gestellt wurden,
durchgeführt und erfüllt werden , weil sie erfüllt
werden müssen.

Das deutsche Volk ist arm an Bodensätzen,
Wege weisen , aus dem Wenigen mel und vieu
fettiges zu schassen und der Nation die nnrt >chasb
liche Freiheit und Sicherung zu garantieren Zu
diesem geistigen Reichtum ge,eilen stH der F l e iß
der Bevölkerung,  die >ich nicht mehr im
Klassenkampf ergeht , und die Staatssorm , die es
ermöglicht , das Letzte für die Zukunft des Volkes
aufzubieten . Darüber hinaus aber ist dem deut¬
schen Volk der Führer geschenkt worden , der ihm
die großen Befehle , die Kraft und den Willen
zur Ueberwindung aller Hindernisse gibt.

Staatssekretär Backe , der von Mimsterprast-
dent Göring mit dem Gebiet der landwirtschaft¬
lichen Erzeugung betraut ist, sprach über „Er¬
nährung und Vierjahresplan ", Der Vortrag gab
den Kreisleitern einen umfaß enden lleberblick
über die Bedeutung der Ernährungswirtschaft
innerhalb des Vierjahresplanes . Nachdem der
Redner aufschlußreiche Vergleiche zwgchen der
Lrnährungswirtschaft Deutschlands vor und nach
dem Kriege aufgestellt hatte , betonte er die Not-
wendiqkeiteiner Vorrats Wirt,  ch a r t
als unbedingten Bestandteil einer volki,chen Er-
nährunaspolitik . Der Redner stellte vor allem
die Mobilisierung des Menschen  iur
die Durchführung der Erz «ugungs,chlacht heraus
und appellierte an die Kreisleiter als veran .-
wortliche politische Leiter , in die,ein Sinne an
der erfolgreichen Durchführung des lstogen Er-
nährunqswerkes des deutschen Volkes mitzuhelren.

Zu den wesentlichsten Ausgaben m der Er¬
zeugungsschlacht zählte er die Frag « der Mehr¬

erzeugung  und das Programm der Ver¬
brauchslenkung,  die gerade heute besonders
im Vordergründe stehen. Obwohl der Bedarf an
Brotgetreide für dieses Jahr gesichert sei. müsse
eine wesentliche Mehrerzeugung durch schnell
wirkende Maßnahmen wie Meliorationen . Um¬
bruch von Wiesen zu Ackerland , verstärkte
Düngung und Verlagerung des Anbaues erreicht
werden.

Der Vortrag , des Hauptdienstleiters Schmeer
wurde zum großen Zeugnis der sozialen Verant¬
wortung und der unermüdlichen Sorge der Par¬
tei und ihrer Beauftragten , der Deutschen Ar¬
beitsfront , für den schaffenden Volksgenossen . !

Als Leiter der Zentralstelle der DAF . für >dön
Vierjahresplan rief er alle Kreisleiter auf , sich
persönlich und in engster Fühlungnahme mit den
Kreisobmännern der DAF . für das Wohl des
schaffenden Menschen einzusetzen, in gleicher
Weise für jeden , der sich in die große Gemeinschaft
des Volkes eingereiht hat . Ständig sollen ihnen
die sozialistischen Forderungen unserer Weltan¬
schauung vor Augen stehen, und es soll ihre höchste
Aufgabe sein, diese Forderung in die Tat umzu¬
setzen. Es seien alles Fragen des Willens
und einer gesunden Entwicklung , die durch eine
stete Einsatzbereitschaft und Erziehungsarbeit vor-
wärtsgetrieben wird . Die Hoheitsträger sesin
dem Führer verantwortlich dafür , daß überall der
soziale Friede und die soziale Gerechtigkeit
herrsche.

Parteigenosse Schmeer kennzeichnete die wirt ->
schaftliche Entwicklung , die zum Vierjahresplan'
und im größeren gesehen zu einer völligen Um¬
stellung des Wirtschaftsdenkens führe . Die Wirt¬
schaft müsse sich darüber klar lein , daß die persön¬
liche Initiative und die Mittel der Wirtschaft
noch viel stärker  als in den verflossenen
vier Jahren eingesetzt werden müßten . Der Red¬
ner wandte sich dann den vordringlichsten Sozial-
problemen zu, bei deren Verwirklichung sich die
Kreisleiter aktiv einsetzen müßten : Er begann
mit der Frage der F e l e r t a g s L ez a h l u n g,
in der schon erfreulicherweise ein Großteil der
Wirtschaft zu einer befriedigenden Lösung gekom¬
men ist, hob dann die Notwendigkeit einer klaren
Urlaubsregelung  hervor , die von dem Ge¬
danken ausgehen muß , daß der Arbeiter heute
eine höhere Arbeitsleistung zu vollbringen hat
und deshalb in Urlaubsfrägen alles für ihn ge¬
tan werden muß , was möglich ist, um seine Ar¬
beitsfreudigkeit und seine Kraft zu heben.

Die Frage der Arbeit ? zeitregelung
dürfe grundsätzlich nicht eine wirtschaftliche , son¬
dern müsse eine politische Frage  sein . Die
Kündigungsfristen müßten im Interesse beider
Teile lang sein , um dadurch eine Stabilität in
die Lebensführung der schaffenden Menschen zu

bringen . Auch hob Pg . Schmeer stark die soziale
Bedeutung der Landarbeiterfrage  her¬
vor . Die Wohnungsfrage und das Verhältnis
zwischen Bauer und Landarbeiter müßten den
selbstverständlichen nationalsozialistischen Forde¬
rungen entsprechen.

Ein Kernproblem aller sozialistischen Arbeit ist
die Bereitstellung von Arbeiterwohnstätten zu
Mieten , die in einem gesunden Verhältnis zu den
Löhnen stehen. Mit der Lösung dieser Frage sei
auch die Bevöllerungspolitik entscheidend geför¬
dert . Er habe die Hoffnung , daß dieses Kapitel,
in dem früher so unendlich viel gesündigt wurde,
durch den Einsatz der Partei seine klare Lösung
.finde.

Die Kreisleiter unternahmen Sonnabend nach¬
mittag eine Fahrt nach Aachen.  Die Führung
hatte der Aachener Kreisleiier Pg . Schmeer.
Außerdem nahmen teil der Kommandant der Or¬
densburg Vogelfang , Pg . Man derb  ach , der
Kommandant der Ordensburg Sonthofen , Pg.
Bauer,  der an der Kreisleitertagung teilneh¬
mende Hauptdienstleite .r Schmeer  sowie meh¬
rere Amtsleiter der Deutschen Arbeitsfront . Der
Oberbürgermeister von Aachen, Pg . Jansen,
begrüßte die Kreisleiter als Gäste der Stadt in
dem berühmten Kaisersaal des Rathauses . Ein
Rundgang durch die alte Kaiserstadt mit Besich¬
tigung ihrer einzigartigen geschichtlichen Bauten
schloß den Besuch der Kreisleiter ab.

Neichsstudentenfiitirung Hauptamt
»er NSVflp.

München , 24. April.
Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP .,

Pg . Dr . Ley , hat den organisatorischen Aufbau
für den NSD .-Studentenbund genehmigt . Die
großen Aufgaben , die dem Reichsstudentenführer
vom ' Stellvertreter ' des Führers und vom Reichs¬
und preußischen Minister für Wissenschaft , Er¬
ziehung und Volksbildung gestellt worden sind,
verlangen für ihre Durchführung eine straffe
organisatorische Form . Entsprechend der Bedeu¬
tung dieser Aufgaben hat der Reichsorganisations¬
leiter der Reichsstudentenführung die Stellung
eines Hauptamtes der NSDAP . und den einzel¬
nen Eaustudentenführungen die Stellung eines
Eauamtes der NSDAP . verliehen . Damit ist ge¬
währleistet , daß die wichtigen Fragen in unmit¬
telbarem Einvernehmen mit den zuständigen
Stellen der Partei Bearbeitung finden.

Ovstei 'i'vicbs Bunckesicaiiriler in VeneckiA. Unser Blick 2siZt BuncksoksnLlsr Dr . 8 c Ir u s o b n i A A ,
blnssolinl  nnä äsn östsrrsicäiscksn Ztaatssskrstär Dr . Duiäo Lebiniät (rsclrts in 2lvil)
ant cksin IVeg rum Hotel Oaniell , in -velebsin Lcbnsolinlgg volints . (IVsItbilck)

AtcagcelLÜe AAM
v/vircl Occ n̂ung im Donciui 'oum

* Bremen, 25. April.
Allmählichwird Ordnungim Donauraum.

Ordnung zum Wähle Europas, Ordnung
zur Genugtuung der friedliebenden Mächte
Deutschlandund Italien.

Der Teil Europas aber, der mit scheelen
Augen das den Frieden bejahendeErgebnis
der Aussprache Mussolinis  mit dem
österreichischen BundeskanzlerDr. Schusch-
nigg  in Venedig betrachtet, kann uns leid
tun; nicht bloß wegen der großen Enttäu¬
schung, welche die finsteren Hoffnungen auf
einen Bruch der Achse Berlin-Rom in Vene¬
dig erlebten, sondern vor allem auch wegen
der Entlarvung eines üblen bösartigenZiel-
strebens, das darauf gerichtet war, in Ost-
europa Zwietrachtund Brand zu stiften.

Die Achse Berlin-Rom hat in Venedig
neuerdings die Stärke ihrer Ausstrahlungs¬
kraft erwiesen. Wien war einsichtiggenug,
die Gediegenheit dieser Achse zu erkennen
und hat sich nunmehrganz auf sie eingestellt.
Die von Paris aber erstrebte Achse über
Wien nach Moskau unter EinschlußPrags
kann nie mehr Wirklichkeitwerden.

Prag mag sich unter dem Einfluß einer
sowjetverfallenen Diplomatie weiter zum
Vorselde Moskaus herabwürdigen; die Ord¬
nung im Donauraum kann dadurch keine
Störung mehr erleiden. Italien , Oesterreich
und Ungarn, die Mächtedes römischen Pro¬
tokolls, sind sich in ihrem Streben aus Er¬
haltung des Friedens in diesem Raume
einig. In demselben Punkte ist sich Jugo¬
slawien einig mit Italien ; und einig darin
sind sich vor allem Deutschlandund Italien.
Die Kleine Entente kann für Störungen die¬
ses Friedens fortan nicht mehr in Erschei¬
nung treten. Der Friede Osteuropas ist nach
menschlichem Ermessen gesichert.

Keine Macht wird diese Entwicklung im
Donauraum herzlicher begrüßen als das
friedliebende Deutschland, das dabei noch
eine ganz besondereKZenugtuung darum
empfindet, weil ja nächst den römischen Pro¬
tokollen vor allem das deutsch - öster¬
reichische Abkommen vom Juli
1936 die Bahn für eine Entwicklung frei
gemacht hat, die allen Quertreibereieneiner
mißgünstigenAuslandsdiplomatie zum Trotz
nun doch zum erfreulichenZiele führte.

Die mit dem günstigen Verlauf der Be¬
sprechungenin Venedig geschaffeneaußen¬
politischeKlärung des VerhältnissesOester¬
reichs zu seinen Nachbarstaaten— eine Klä¬
rung, die gleichzeitig auch eine Klärung
zwischenDeutschlandund Oesterreichist —
kann vielleichtauch größere Rückwirkungen
aus die innerpolitischeKlärung Oesterreichs
im Verhältnis zu der dort bestehenden
nationalen Opposition bringen.

Wenn schon jetzt in Wien verlautet, daß
künftighin eine Mitarbeit der nationalen
Opposition innerhalb der Vaterländischen
Front Oesterreichs in den Bereichdes Denk¬
baren gerückt erscheine, braucht das durch¬

aus nicht einem außenpolitischenDruck zu
entspringen. Immerhin, so kann man dar¬
aus folgern, daß es die österreichische Regie¬
rung auf die Dauer nicht mehr. für tunlich
hält, Hunderttausende, der besten Volks¬
genossenOesterreichsvon der Mitarbeit am
Staatsaufbau auszuschließen.

Diese Annahme entsprichtdurchaus einer
neuerlichenErklärung Dr. Schuschniggs, die
er nach seiner Rückkehraus Venedig einem
Vertreter der „Politischen Korrespondenz"
gewährte, wobei er mit Bezug auf einen
Aufsatz des „Giornale d'Italia " die Möglich¬
keit der Mitarbeit der nationalen Opposition
in Oesterreichim Rahmen der Vaterländi¬
schen Front bejahte, allerdings hervor¬
hebend, daß es sich bei einer Berufung in
ein zu errichtendesvolkspolitisches Referat
nicht um „illegale" Nationalsozialisten han¬deln könne.

Jedenfalls sind die Wiener Bestrebungen,
eine natürliche innere Befriedung Oester¬
reichs im Ausgleich mit der nationalen
Opposition herbeizuführen, begrüßenswert.
Und wenngleichman in Wien mit Recht ab¬
lehnt, daß diese Bestrebungen irgendwie in
Zusammenhangmit den Besprechungenin
Venedig gebracht werden, wenn es vielmehr
richtig ist, daß sie lediglich im Rahmen der
in ihren Wirkungen auf die Außenpolitik
gesehene innere Lage Oesterreichsgedeutet
werden müssen, so bleibt nichtsdestoweniger
gewiß, daß man in Wien sich immer mehr
darüber im klaren wird, daß die innerpoli¬
tische Befriedung Oesterreichs den öster¬
reichischen Staat nach außen ganz erheblich
zu stärkenvermöchte.

Das aber bedeutet immerhin einen ge¬
waltigen Fortschrittin der Erkenntnis der
Regierenden Oesterreichsdahin, daß Oester¬
reichs Kurs fortan nicht mehr in der. feind¬
lichen Abkehr von der nationalsozialistischen
Weltanschauung, sondern vielmehr in deren
Verstehen  und damit auch in deren
Duldung liegt. Was dies dann letzten Endes
für die wünschenswerte Weggemeinschaft
Berlin—Wien bedeutet, bedarf keiner be¬
sonderenErklärung mehr.

Wie immer in dieser Beziehung sich die
Dinge demnächst entwickelnwerden: zweier¬
lei hat sich bei der Venediger Aussprache als
unumstößlichrichtig erwiesen: erstens die
auf unbedingt gegenseitiges Vertrauen ge¬
stützte osteuropäische Politik  der
beiden autoritär geführten Staaten
Deutschland und Italien  und zwei¬
tens der vom Führer am 11. Juli 1936 groß¬
herzig eingeleitete deutsch - österrei¬
chische Versöhnungsakt.

Alle an dieser Politik beteiligten Staaten
können heute mit den Früchten, die sie trug,
zufrieden sein, v. o.
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oeneralmajorvon Kulilweins
Berlin , 24. April.

Der Stellvertreter des Bundesfühuers des
Deutschen Rcichskriegerbundes (Kysfhäuserbundj
e. B .. Generalmajor a . D. von Kuhlwein , ist
nach längerer Krankheit verschieden . General¬
major Horst Kuhlwcin von Rathenow
entstammt einer alten Soldatenfamilie . Nach der
Erziehung im Kaüettenkorps trat er 1893 in das
Königs -Grenadierregiment in Licgnitz ein . 1902
bis 1995 nahm er an der Ostasienaktion teil . 1914
rückte von Kuhlwein mit dem vierten Garde-
regiment ins Feld und führte als Kommandeur
des ersten Bataillons erfolgreiche Gefechte durch.
Er erhielt bereits im September 1914 das EK . I.
1915 wurde von Kuhlwein zum Major befördert
und als Adjutant dem Generalkommando des
Eardekorps zugeteilt . 1917 wurde er wieder Ba¬
taillonskommandeur des vierten Garderegiments
und nahm unter dem Befehl des jetzigen Vundes-
führers des Deutschen Reichskricgerbundes
(Kyffhäuserbund ) . Oberst Reinhardt , ' an der
März -Offensive 1918 teil . 1918 übernahm er die
Führung des Reserve -Infanterieregiments 202,
das in schweren Kämpfen an der Sommc stand.
Nach Auflösung dieses Regiments wurde von
Kuhlwein Kommandeur des Infanterie -Regi¬
ments 396, das er in mustergültiger Ordnung
von Valencienne nach Neuruppin zurückführte.
Von hier aus folgte er dem Ruf seines früheren
Kommandeurs , des Obersten Reinhardt , ihm bei
der Eroberung des roten Berlins zu helfen . Vom
Februar 1919 an führte er das mobile vierte
Garderegiment zu Fuß der Brigade Reinhardt,
und nahm an den Kämpfen gegen Spartakus in
der Reichshauptstadt teil . 1922 wurde er Oberst
beim Stäbe des Infanterieregiments 9 der
Reichswehr in Potsdam und drei Jahre später
zum Kommandeur des 5. preußischen Infanterie¬
regiments (Stettin ) ernannt . 1928 trat er a7s
Generalmajor in den Ruhestand . Generalmajor
von Kuhlwein wurde nach dem Kriege als her¬
vorragender Turnierreiter bekannt . Die Bei¬
setzung findet Mittwoch auf dem Waldfriedhof
Dahlem statt.

Der Führer und Reichskanzler hat an den
Vundssführer des Deutschen Reichskrisgerbundes
Kyffhäuser , Oberst a . D . Reinhardt , folgendes
Beileidstelegramm gerichtet : „Dem Deutschen
Reichskriegerbund Kyffhäuser spreche ich zu dem
schweren Verluste , den er durch den Tod seines
verdienstvollen Stellvertretenden Bundesfühlers
Herrn Generalmajor von Kuhlwein , erlitten hat,
meine herzliche Anteilnahme aus . (gez.) Adolf
Hitler ."

weitze einer palm-viiste
Leipzig , 24. April.

Die diesjährigen Kantate -Veranstaltungen des
deutschen Buchhandels begannen am Sonnabend
mit Arbeitstagungen . Nachdem eine Tagung des
Börsenvereins der deutschen Buchhändler vor¬
ausgegangen war , fand eine gemeinsame Tagung
der Reichsschrifttumskammer , Gruppe Buchhan¬
del , und des Börsenvereins statt , die durch die
von Staatsrat Johst vorgenommene Weihe einer
Büste des am 26. August 1806 von den Fran¬
zosen in Braunau erschossenen Nürnberger Buch¬
händlers Johann Philipp Palm ein besonderes
Gepräge erhielt.

velglen von toearno enlpflWet
kngland unv Frankreich unterzeittznelen eine gemeinlame krklärung in Vrüssel
Brüssel,  24 . April.

Der französische und der englische Botschafter in
Brüssel haben am Sonnabend im belgischen
Autzenministeriuin eine Erklärung unterzeichnet,
die Belgien von den Locarno -Bcrpflichtungcn
entbindet . Das Dokument hat folgenden Wort¬
laut:

1. Die Regierungen des Vereinigten König¬
reiches von Großbritannien und Nordirland und
der französischen Republik haben nicht verfehlt,
innerhalb der letzten wenigen Monate ihre volle
Aufmerksamkeit dem Wun >che der belgischen Re¬
gierung zuzuwenden , wonach die internationalen
Rechte und Verpflichtungen Belgiens in gewisser
Hinsicht geklärt werden sollen , wo dies durch seine
geographische Lage und die Verzögerung notwen¬
dig geworden ist, die möglicherweise vor der
Verhandlung und dem Abschluß des allgemeinen
Aktes eintritt , der den Vertrag von Locarno er¬
setzen soll.

2. Die Regierung des Vereinigten Königreiches
und die Regierung der französischen Republik , in
dem Bestreben , ihrer Sympathie mit dem belgi¬
schen Wunsch vollen Ausdruck zu geben , sind über¬
eingekommen , folgende Erklärung abzugeben:

3. Die genannten Regierungen haben Kenntnis
von den Ansichten genommen , denen die belgische
Regierung bezüglich der belgischen Interessen selbst
Ausdruck gegeben hat , und zwar insbesondere:
Erstens von der Entschlossenheit , die öffentlich und
bei mehr als einer Gelegenheit von d--r kwsaiichen
Regierung bekundet wurde:

s) Die Grenzen Belgiens mit aller Macht gegen
jeden Angriff oder Einfall zu verteidigen und
zu verhindern , daß belgisches Gebiet für Angriffs¬
zwecke gegen einen anderen Staat als Durchgang
oder als Operationsbasis zu Lande , zur See oder
in der Luft benutzt wird : l>) Die Verteidigung
Belgiens zu diesem Zwecke in ausreichender Weise
zu organisieren . Zweitens : Von den erneuten
Versicherungen der Treue Belgiens gegenüber
dem Völkerbund und den Verpflichtungen , die
dieser für Mitglieder des Völkerbundes mit sich
bringt.

4. Infolgedessen erklären die Regierungen des
Vereinigten Königreiches und die Regierung der
Republik im Hinblick auf die oben bekundete Ent¬
schließung und die Zusicherungen , daß sie Belgien
nunmehr als befreit von allen Verpflichtungen
ihnen gegenüber ansehen , die sich entweder aus
dem Vertrag von Locarno oder aus den in Lon¬
don am 19. März 1936 getroffenen Vereinbarun¬
gen ergeben , und daß sie Belgien gegenüber die
Beistandsvcrpflichtungen aufrechterhalten , die sie
ihm gegenüber gemäß den oben erwähnten Ver¬
trägen eingegangen waren.

5. Die Regierung des Vereinigten Königreiches
und die Regierung der Republik kommen llberein,
daß die Entlassung Belgiens aus seinen Verpflich¬
tungen , wie sie im Absatz 4 vorgesehen ist, in
keiner Weise die bestehenden Verpflichtungen zwi¬
schen dem Vereinigten Königreich und Frankreich
berühre.

Nachdem der belgische Außenminister die fran¬
zösischen und englischen Botschafter empfangen

hatte , empfing er den deutschen Gesandten
und den italienischen Botschafter
als Vertreter der beiden Mitunterzeichnermächte
des Locarno -Abkommens von 1925. Er gab ihnen
von dem belgischen Antwortschreiben Kenntnis.
Der französische und der englische Botschafter
haben ihrerseits dem deutschen Gesandten und
dem italienischen Botschafter Abschriften der Er¬
klärung ihrer Regierungen überreicht.

tten Keule in vrüssel
London , 24. April.

Der englische Außenminister Eden wird Sonn¬
tag in einem von der belgischen Regierung zur
Verfügung gestellten Flugzeug nach Brüssel flie¬
gen . Er wird mit Ministerpräsident van Zeeland
und Außenminister Spaak Montag und Dienstag
vormittag zusammentreffen . Im Anschluß wird
eine gemeinsame Erklärung veröffentlicht.

Wie Preß Association dazu meldet , steht diese
gemeinsame Veröffentlichung im Zusammenhang
mit der Entlassung Belgiens aus den Locarno-
verpflichtungen . Die belgische Regierung werde
erklären , daß sie ihre Verteidigungsanlagen in
dem Zustand erhalten wolle , der jedem Angriff
widerstehen und der verhindern könne, daß das
belgische Staatsgebiet von einer ausländischen
Macht zu militärischen Zwecken benutzt wird . Auch
sei zu vermuten , daß Eden mit den belgischen
Staatsmännern über die Möglichkeiten
eines neuen  West Paktes  sowie über den
bisherigen Stand der Wirtschaftsbesprechungen
van Zeelands verhandeln werde.

ÜMchlanvs Mangel an tebensraum
Neicholeiter Nitter von kpp auf einer kolonialen vedenkstunve in Köln
Köln,  24 . April.

Im Rahmen der Eauverbandstagung des
Reichskolonialbundes in Köln fand — wie wir
gestern schon kurz berichteten — in der Rhein¬
landhalle eine große koloniale Gedenkstunde
statt , die ihre besondere Bedeutung durch eine
großangelegte Rede des Reichsleiters des Kolo-
nialpolitischen Amtes der NSDAP . und Bundes-
sührers des Reichskolonialbundes , Reichsstatt¬
halter Ritter von Epp erhielt . Die festlich ge
schmückt« große Halle war fast bis aus den letzten
Platz gefüllt . Unter den zahlreichen Ehrengästen
sah man die Spitzen der Partei und ihrer Gliede¬
rungen , der Wehrmacht und der staatlichen und
kommunalen Behörden.

Ritter von Epp wies einleitend darauf hin,
daß die große Kölner Kundgebung ein erneuter
Beweis dafür sei, daß der koloniale Gedanke auch
heute in Deutschland noch ebenso stark sei wie
früher . Der Beweggrund , der Deutschland damals
in die Welt getrieben hübe , sei der spürbare

Mangel an Lebensraum  gewesen . Ritter
von Epp wies auf die Verdreifachung der deut¬
schen Bevölkerung während der letzten hundert
Jahre hin , was einer Verknappung des
deutschen Lebensraumes um zwei
Drittel  gleichkomme , sowie auf die außer¬
ordentliche Entwicklung der Technik. Als Folge
dieser Entwicklung habe sich der deutsche Indu¬
striestaat gebildet , der mehr Menschen auf seinem
Boden beherberge , als er durch die Erzeugnisse
des eigenen Bodens ernähren konnte , während
der außerordentliche Bedarf an Roh - und Werk¬
stoffen nicht im deutschen Lebensraum zu finden
war , also eingeführt werden mußte.

Der Redner ging im einzelnen auf die Frage
ein , welchen Wert die uns früher gehörenden
Kolonien heute hätten und widerlegte mit stich¬
haltigem Material alle Behauptungen des Aus-
landes , die mit Vorkriegszahlen ihre Wertlosig-
keit nachweisen möchten . Ritter von Epp wandte
sich dann der Frage der Verteilung der Welt zu,
die durch Räume ohne Volk charakterisiert sei und

stellte fest, daß eine Bevölkerung von nicht zwei
Millionen Weißen als Südafrikanische Union ein
Gebiet von nahezu der dreifachen Größe Deutsch¬
lands besitze, und daß ferner nur der zehnte Teil
der Einwohnerzahl Deutschlands auf dem 20fachen
Lebensraum unseres Volkes in Australien lebe,
um damit darzutun , wie berechtigt die deutsche
Forderung auf Erweiterung des deutschen Lebens¬
raumes ist. 2m übrigen sei nicht einzusehen , wa¬
rum allein das deutsche Volk  darauf an¬
gewiesen sein solle, nur indirekt an den Reich¬
tümern dieser Erde teilzuhaben . Es gebe keine
Begründung dafür , daß man einem Volk die Er¬
zeugnisse aus seinem eigenen Besitz vorenthalte,
um sich selbst den Gewinn aus ihrem Verkauf
nicht entgehen zu lassen . Die Kolonien gehörten
in den Bereich der eigenen Währung , so daß die
Rohstoffe mit eigenem Gelde bezahlt und die In¬
dustrie mit Mitteln der heimischen
Währung  finanziert werden könne, ohne daß
dabei die Beschaffung ausländischer Zahlungs¬
mittel notwendig wäre.

Segen Wotzlfatzttssctzwindlor
Berlin , 24. April.

Der Reichsjustizminister hat seine Richtlinien
für das Strafverfahren durch besondere Hinweise
auf den Wohlfahrtsschwindel ergänzt . Nachdem
bisher schon der Mißbrauch der Arbeitslosen¬
unterstützung besonders streng zu ahnden war,
stellt der Minister fest, daß leider auch miß¬
bräuchliche Inanspruchnahme der
öffentlichen Fürsorge  häufig vorkomme,
insbesondere in der Form , daß Unterstützte Ge¬
legenheitsarbeiten verrichten oder sich sogar in
dauernden Arbeitsstellen befinden , ohne die ent¬
lohnte Arbeit der Fürsorgebehörde anzuzeigen.
Auch durch falsche Angaben verschafften sich Per¬
sonen zu Unrecht öffentliche Fürsorgeuntcr-
stützung. Ein solches Verhalten zeuge von einer
niedrigen Gesinnung des Täters,  da
die mißbräuchliche Inanspruchnahme der öffent¬
lichen Fürsorge eine großeSchädigungder
Allgemeinheit  bedeute . Gegen derartige
Mißbräuche müsse mit allem Nachdruck vorgegan¬
gen und auf entsprechende Bestrafung hingewirkt
werden.

Ernennung im NSsK.
Berlin , 24. April.

2m Zuge der Neugestaltung des deutschen
Luftsportes hat der Korpsführer des National¬
sozialistischen Fliegerkorps , Generalmajor Chri-
stiansen , im Einvernehmen mit dem Gauleiter
Koch (Ostpreußen ) den Parteigenossen Opp er¬
mann  in Königsberg zum Gruppenführer des
NSFK . in Ostpreußen ernannt.

Hundert Jahre Leipzig- Dresdener Eisenbahn. In
Anwesenheit des Reichsverkehrsministcrs Tr . Dorp-
müller feierten die Teutsche Reichsbahn und die Stadt
Leipzig gestern die hundertjährige Wiederkehr des
Tages, an dem die Teilstrecke Leipzig—Althcn der
Leipzig—Dresdener Eisenbahn als erste Fernbahnstrecke
Deutschlands eröffnet wurde.

Der Streik im ostoberschlefischenBergbau konnte zum
größten Teil beigelegt werden.

Der Wiener Polizei ist es gelungen, eine weitver¬
zweigte Tevisenschicberbandeauszuhebern die sich durch¬
weg aus Juden zusammensetzt.

vakmlfmige Müder mißbrauchten Zöglinge
Zn der Sakristei mit wein betrunken gemacht/ widerliche Zustände in einem Kloster

Bonn,  24 . April.
Vor dem Landgericht in Bonn werden zurzeit

mehrere Prozesse gegen Angehörige der „Ge¬
nossenschaft der barmherzigen Brüder zum Heili¬
gen Alexius " (Mutterhaus Neuß ) geführt . Sie
stehen unter der Anklage , sich namentlich in der
vom Orden unterhaltenen Heil - und Pslegeanstalt
in Bonn -Endenich schwerster sittlicher Verfehlun¬
gen untereinander und mit ihnen anvertrauten
Kranken und Zöglingen schuldig gemacht zu
haben . Bei der Eröffnung des ersten dieser Pro¬
zesse machte der Vorsitzende daraus aufmerksam,
daß diese Genossenschaft nichts mit dem ähnlich
genannten Orden der Barmherzigen Brüder in
Trier zu tun hat.

Freitag und Sonnabend standen zunächst die
Laienbrüder Amatus (im bürgerlichen Leben
Heinrich Werner ) . Modestus (Richard Vrend-
ler ) , Raphael (Michael Bauer ) , Theodo-
sius (Gerhard Convent ) , Laschalis (Karl
Fuehrt ) , Friedrich (Karl Schmidt ) und Lu-
kas (Karl Rausch ) vor den Richtern . Die Ver¬
handlung ergab einen erschütternden Einblick in
dar widerliche Treiben , das sich im Schutze der
Klostermauern in Bonn -Endenich abgespielt hat.
In der Hauptverhandlung bestätigten die Ange¬
klagten ihre Geständnisse aus der Voruntersuchung
und versuchten nur vereinzelte Einschränkungen
zu machen . Besonders abstoßend war es , mit welch
zynischer Offenheit der Angeklagte Bauer über
Verfehlungen mit einem Kranken aussagte . Die¬
ser Angeklagte ist bereits im Oktober 1935 in
Bonn wegen widernatürlicher Unzucht bestraft
worden.

Im Vordergrund der Verhandlungen standen
die Leiden emes jungen Zöglings , der heute

18 Jahre alt ist . Er kam mit 14 Jahren in das
Kloster Endenich . Sehr bald schon wurde er von
den Brudern , vor allem Caschalis , Modestus und
Amatus belästigt . In seiner Zelle , in der Pfört¬
nerstube , aus dem Wege zur Eebetsstunde und
sogar in der Sakristei haben sie sich
an ihm vergangen.  Man hat sich nicht ge¬
scheut, ihn , wie er aussagte , mit Wein betrunken
zu machen und ihn sogar in seiner eigenen Zelle
mit Totschlag bedroht . Der Junge hat es daher
nicht gewagt , die Ungeheuerlichkeiten zu melden.
Selbst seinen Eltern hat er nichts mitgeteilt.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten
Amutas (Werner ) zu einer Zuchthausstrafe von
3 Jahren , Modestus (Brcndler ) zu 2 Jahren und
Raphael (Bauer ) zu 1' /- Jahren Zuchthaus bei
entsprechendem Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte. Die Brüder Lukas (Kausch) und Friedrich
(Schmidt ) erhielten je 10 Monate Gefängnis,
während das Gericht in den Fällen Caschalis
(Fuehrt ) und Theodosius (Convent ) zum Frei-
fpruch wegen Mangel an Beweisen kam.

In der Urteilsbegründung stellte das Gericht
fest, daß bei den Alexianern in Bonn -Endenich
eine erschreckend starke Unsittlichkeit
geherrscht habe , die sich hemmungslos auswirkte.

Der ganze Prozeß habe ein übler Bild von den
Zuständen im Kloster ergeben.

Merkwürdige krzietzungsmettzoden
Essen, 24. April.

Nach mehrtägiger Verhandlung verurteilte die
Essener Große Strafkammer den 38 Jahre alten
katholischen Pfarrvikar Johann Stoermann
aus Niederbonsfeld  bei Hattingen wegen
Verbrechens gegen den K 175 s , Ziffer 2 (Miß¬
brauch des Abhänqigkeitsverhältnisses ) zu 1 Jahr
Gefängnis . Der Prozeß warf ein bezeichnendes
Licht auf gewisse Erziehungsmethoden " von Trä¬
gern geistlichen Gewandes , wie sie jeder gesunde
Mensch aus feinem natürlichen Empfinden her¬
aus zutiefst ablehnt.

Der Angeklagte gab die ihm zur Last gelegten
Verfehlungen mit dem Küster , einem 56. Jahre
alten Mann und einer Anzahl jugendlicher Messe¬
diener unter 14 Jahren — zumTeil verübt
in der Sakristei — zu , bestritt aber , daß
die Beweggründe unsittlich gewesen seien. Er ver¬
suchte seine Handlungen — den 56 Jahre alten
Küster hatte er in menschenunwürdiger Weise ge¬
prügelt und sich an ihm vergangen — als
„Strafe , um den Sünder auf den Weg der Tu¬
gend zu bringen " , hinzustellen . 2n ähnlicher Weise
verfuhr der Angeklagte mit minderjährigen Messe-
dienern.

Mci beim Stellvertreter des Mrers
ver italienische Unterstaatssekretär in der kauptstadt der vewegung

München , 24. April.
Der italienische Unterstaatssekretär Ricci traf

am Sonnabend in München ein und begab sich
nachmittags mit dem Jugendführer des Deutschen
Reiches , von Schirach , dem stellvertretenden Gau¬
leiter Rippold,  SS .-Obergruppenführer Poli¬
zeipräsident Freiherr von Eberstein,  den
Obergebietsführern EI ein und Axmann,  so¬
wie den 22 Gaupräsidenten der italienischen
Jugendorganisation in die Ehrentempcl am
Königlichen Platz und legten , während ein SS .-
Ehrensturm das Gewehr präsentierte und Ehren-
abordnungen des Jungvolks die Trommeln rühr¬
ten , je einen großen Lorbeerkranz nieder , die die
Inschrift tragen : „Die Ballila den Ermordeten
der nationalsozialistischen Revolution ." Nach der
feierlichen Totenehrung schritt der italienische
Jugendführer die Front des SS .-Ehrensturmes
ab.

Anschließend fand im Münchener Rathaus ein
Empfang zu Ehren der italienischen Gäste statt.
Oberbürgermeister Reichsleiter Fiehler  wür¬
digte die große Bedeutung der Jugenderziehung
im faschistischen Italien und im nationalsoziali¬
stischen Deutschland . Unterstaatssekretär Ricci
versicherte in seinen Dankesworten , daß er sich
ganz besonders freue ^ von den Vertretern der
Partei so herzlich aufgenommen worden zu sein
und sprach die Hoffnung aus , daß sich die Be¬
ziehungen zwischen Italien und Deutschland im¬
mer mehr verstärken möchten.

Nachdem die italienische Abordnung das
Deutsche Museum besichtigt hatte , wurde Unter-
ftaatsfekretär Ricci mit seiner Begleitung im
Beisein des Jugendsührcrs des Deutschen Reiches
im Braunen Haus vom Stellvertreter des Füh¬
rers Rudolf Heg empfangen , der die Gäste mit
einer kurzen und herzlichen Ansprache im Senats-
faal begrüßte und dann in das Führerzimmer

geleitete , wo sie vom Stellvertreter des Führers
über die Geschichte des ganzen Hauses unterich-
tet wurden . Unterstaatssekretär Ricci dankte Ru¬
dolf Heß in warmen Worten für den herzlichen
Empfang und schilderte die überwältigenden Ein¬
drücke, die er und seine Begleitung von den
historischen Stätten der Hauptstadt der Vewegung
mitgenommen hätten . Anschließend besichtigten
die italienische » Jugendsührer noch den Verwal-
tunosbau der NSDAP ., dessen architektonische
Schönheit restlose Bewunderung erweckte.

Sei Vaimler-Venz
Der Stutigarter Aufenthalt der italienischen

Journalisten
Stuttgart , 24. April.

Sonnabend vormittag statteten die italienischen
Journalisten den Daimler -Benz -Werken in Un-
tertürkherm einen Besuch ab . Das Werk bereitete
den Gästen einen herzlichen Empfang . Von den
Gebäuden grüßten die Banner des Dritten Rei¬
ches und die Flaggen der italienischen Nation,

"hären in ihren schmucken Uniformen bil¬
deten das Ehrenspalier . Die Käste wurden im
Namen der Bctriebsführung durch Dr . Kissel
im Verwaltungsgebäude begrüßt . Anschließend
besichtigten die Gäste die Werkstätten der einzel¬
nen Abteilungen des Unternehmens . Die Be¬
sichtigung der Werke hinterließ bei den Gästen
einen tiefen Eindruck . Im Museum des Werkes
hatten sie dann Gelegenheit , die Entwickelung
des Automobils zu sehen. Hochbcfriedigt von den
Eindrücken verließen die Gäste unter den Heil-
rufen der Betriebsangehörigen sowie den Klän¬
gen der Betriebskapelle das Werk . — Mittags
lud Reichsstatthalter Gauleiter Murr die italie¬
nischen Schriftleiter in das Staatsministerium
ein.

Veulsktze Zungen fakren nach USA.
Hamburg , 24. April

Hundert deutsche Jungen und Mädel aus Ber¬
liner Schulen traten von Hamburg , die Ausreise
nach Amerika an . Sie werden sich 6 Wochen in
den Vereinigten Staaten aufhalten und auf ihrer
Rückreise nach Deutschland von hundert amerika¬
nischen Jugendlichen begleitet werden , die eben¬
falls 6 Wochen bei deutschen . Familien bleiben.

chilenischer Schulfachmann in Veutschland
Pros . Dr .-Jng . Kantes Ehrendoktor
der Technischen Hochschule Hannover

Der Generaldirektor des staatlichen Fachschul¬
wesens in Chile , Pros . Dr .-Jng . Kantes,  be¬
sucht zur Zeit Deutschland . Vom Reichskuratorium
für Wirtschaftlichkeit betreut , wird er besonders
Fragen der technischen Ausbildung an unseren
technischen Hoch- und Mittelschulen studieren , so¬
wie eine Reihe von Werkschulen und Jndustrre-
betrieben besichtigen . Dr . Eantes ist kein Fremder
in Deutschland . Seine technische Ausbildung , die
er auf der Technischen Hochschule in Hannover ge¬
nossen hat , ist ihm zu einem Bande der Freund¬
schaft mit Deutschland geworden . In diesen Tagen
hat ihn seine alte Hochschule als Anerkennung
für seine technisch-wissenschaftlichen Leistungen
und seine Verdienste um die kulturelle und wirt¬
schaftliche Annäherung zwischen Chile und Deutsch¬
land zu ihrem Ehrendoktor gemacht . Das Jbero-
amerikanische Institut in Berlin veranstaltet mor¬
gen ihm zu Ehren einen festlichen Empfang.

kungerstreik in Vialgstok
Warschau , 24. April.

Die seit etwa sechs Wochen streikenden 8000
Arbeiter der Bialystoker Tcxtilfabriken halten
eine der größten Fabriken besetzt und sind in den
Hungerstreik getreten . Auf dem Fabrikgebäude
weht die schwarze Fahne . Eine große Menschen¬
menge brach die geschlossenen Tore auf und drang
in das Fabrikgebäude ein , wo die Scheiben in
den Büros eingeschlagen wurden . Polizei verhin¬
derte weitere Ausschreitungen . — Im Zusammen¬
hang mit den Arbeitsloscnunruhcn . die kürzlich
in Boryslaw  in Ostgalizicn stattfanden , wur¬
den 27 Personen verhaftet.

In zehn englischen Krasschastcn ist der Autobus-' Ktreiks fttllgüoat.

Marxistische Ausschreitungen
Ueberfall aus arbeitswillige Bergleute

London , 24. April.
Bei dem Harvest -Bergwerk in der englischen

Grafschaft Nottinghamfhire kam es zu einem
schweren Zusammenstoß zwischen streikenden und
arbeitswilligen Bergleuten . Drei Polizeibeamte
und vier Bergleute wurden durch Steinwürfe
verletzt . Die Unruhen begannen , als Arbeiter auf
dem Wege zur Grube von marxistisch verhetzten
Streikenden angegriffen und mißhan¬
delt  wurden . Mehrere hundert Streikende mar¬
schierten dann durch die Ortschaft und warfen
zahlreiche Fensterscheiben ein . Ein mit Bergleuten
besetzter Omntbus wurde ebenfalls angegriffen;
seine Scheiben wurden zertrümmert , wobei vier
Personen verletzt wurden . Da die Ortspolizei
machtlos war , mußten sechs Kraftwagen mit
Schutzleuten aus verschiedenen Ortschaften der
UmgcgeNd herbeigeholt werden.

Sewerksltzastsbonzen abgeblitzt
Streikabschluß bei General Motor«

Newyork , 24. April.
Wie aus Oshawa gemeldet wird , ist der 15-

tägige Streik in den Werken von General Mo¬
tors beigelegt worden , so daß die Arbeiten am
Montag wiederaufgenommen werden . Auf einer
Versammlung nahmen die Streikenden mit 2205
gegen 36 Stimmen ein Schlichtungsabkommen an,
das ohne Mitwirkung der Arbeiter-
gewerkschaft  zustande gekommen war.

fliegende„Sladiakoren"
London , 24. April.

Die Eloster -Flugzeugwerkc haben die Scrien-
hcrstellung des neuen englischen Jagdflugzcugtyps
„Gladiator " aufgenommen . Der „Gladiator"
kann sowohl bei Tag wie bei Nacht eingesetzt
werden . Die Kabine aus transparentem Penpex
ist in Lrodynamischcr Linienführung gehalten.
Das Flugzeug erreicht in der „Normalhöhe " von
5200 Meter eine Geschwindigkeit von über
400 Stundenkilometer.  Die Maximal-
flughöhe liegt bei 10 500 Meter . Das Flugzeug
besitzt eine außerordentliche Steig¬
fähigkeit,  denn es erreicht schon in 6 Minu¬
ten 15 Sekunden eine Höhe von 4500 Meter . Das
Gesamtgewicht der Maschine beträgt 2137 Kilo¬
gramm.

Nandbemerkung
- » i. Die Pariser Polizeipräfektur ist

dabei , neuen Panzerwagen
„gesandelt auszuprobieren , der mit einem be¬

weglichen Sandstrahlrohr ausgerüstet ist. Schon
jetzt steht fest, daß das eherne Gefährt durch
Sandeln eine Volksbewegung auslösen kann.
Sollte es sich nämlich in Frankreich jemand ein¬
fallen lassen, in demonstrativer Weise eine an¬
dere als die jeweils gerade gewünschte Gesin¬
nung an den Tag zu legen , so wird er das Ord¬
nungsprinzip des französischen Genius bald zu
spüren bekommen . Und sei er auch 100 Meter
entfernt von den Hütern der Ordnung — er wird
gesandelt ! (So weit reicht nämlich das Sand-
strahlgebläle der — sozusagen — öffentlichen
Hand . Historisch gesehen , tritt das Wohltätig¬
keitsprinzip der Demokratien mit dem Sandeln
in eine neue zukunftsträchtige Entwicklung . Be¬
denkt man , daß eine gewissenlose Exekutive in
früheren Zeiten es fertiggebracht hat , zahlreiche
Niespulverindustrien an den Rand des Abgrun¬
des zu bringen , weil sie politischen Demonstran¬
ten die Einnahme von Niespulver ersparte , da
sie den Nachweis erbrachte , daß Stinkbomben
einen weit intensiveren Niesreiz gratis auslösen
können , so kann man erst ermessen , wie bedeutsam
sich das Sandeln , volkswirtschaftlich gesehen,
auswirken wird . Wer hat die Stirn , auf die
Novität der vorigen Saison als auf einen Fort¬
schritt hinzuweisen ? War es nicht eine Rohstoff¬
vergeudung sondergleichen , als man dazu über¬
ging , Zelluloidbälle gegen politische Demonstran¬
ten in Paris zu verschießen ? War die Demokra¬
tie denn dagegen gefeit , daß die Zelluloidball¬
kampagne vom Publikum nicht als eine Propa¬
gandaaktion zur Vervolkstümlichung des Billard¬
spieles aufgefaßt werden würde ? Das war sie
nicht ! „Drum laßt uns sandeln . . ." raunt es
in Paris . Sandeln ist billiger , sandeln spart Roh¬
stoffe, sandeln — tötet — nicht ! Sandeln ver¬
stärkt den Gesichtscharakter : es treibt die weichen
Wangen nach innen und läßt die Backenknochen
hervortreten . Daß sich durch Sandeln auch vor¬
übergehend die Augen schließen, ist eine ange¬
nehme Begleiterscheinung — weil es doch besser
ist, wenn die politischen Demonstranten nicht er¬
kennen , daß es die von ihnen berufene Exekutive
ist, die ihnen sozusagen Sand in die Augen
streut.

Sie machen nicht metzr mit
Radikalsozialisten gegen die Volksfront

Pari «, 24. April
Die radikalsoziale Zeitung „Ere Nouvelle " zeigt

sich stark beunruhigt über den Druck, der von Ee-
werkschastskreisen auf die Regierung ausgeübt
wird . um einen 10-Milliarden -Kredit für die
Durchführung großer Notstandsarbeiten zu er¬
reichen. Die Frage sei, was die Regierung und
die parlamentarische Mehrheit unternehmen wür¬
den . Der Finanzminister habe kürzlich feierlich
erklärt , die Rüstungsanleihe sei die
letzte Anleihe.  Man erwarte von ihm , daß
er diese Erklärung wiederhole und die Verpflich¬
tung übernehme , keinerlei Währungs - oder
Steuermaßnahmen durchzuführen und keine
Vehelfsmaßnahmen  zu treffen . Man er¬
warte von ihm ferner das Versprechen , keine ver¬
kappte Inflation durchzuführen.

Der Vollzugsausschuß der radikalsozialcn Par¬
tei von Le Havre hat eine Entschließung ange¬
nommen , dcrzufolge die radikalsoziale Partei von
L« Havre sich von nun von den Arbeiten des
Volkssrontausschusses fernzuhalten gedenkt und
jede Verantwortung für seine Entschlüsse ab¬
lehnt . In der Begründung heißt es, daß die
Volksfront zu einem Propagandainstrument und
einem demagogischen Unternehmen für die Politik
der Extremisten geworden sei.

Der Verwaltungsrat des französischen Hotel¬
gewerbes kündigt an . daß die Hotelbesitzer im
Falle der Durchführung der 40-Stunden -Woche zu
den äußersten Mitteln und möglicherweise zur
Schließung ihrer Betriebe schreiten werden.

Der italienische Außenminister Gras Ciano begibt
sich am Mittwoch nach Tirana , wo er dem albanischen
König Zogu I . einen offiziellen Besuch abstatten wird.

Der französischeKriegsminister Daladicr ist nach sei¬
nem England -Aufenthalt am Sonnabend von Croh-
don aus wieder nach Paris zurückgeflogen.

In Bengalen kam es zu schweren Zusammenstößen
zwischen der Polizei und Streikenden.

Ar keL-rtec

5 Kilometer vor Vucango
Salamanca 24- April.

Der vom nationalen Hauptquartier herausge¬
gebene Bericht über die militärischen Operationen
äm Sonnabend meldet u . a . : „Die nationalen
Truppen sind an der Viskaya -Front weiter vor¬
gegangen und haben den Gebirgspaß Campa«
zar,  die Höhe von Zabaleta , die drei Jnchar-
tas , Santa Marieta und andere wichtige Stel¬
lungen erobert . Um 5 Uhr .nachmittags befanden
sich die nationalen Truppen nur noch fünf
Kilometer von Durango  entfernt . Fer¬
ner wurde die Ortschaft Elorrio eingenommen.
Der Gegner zog sich in Richtung Bilbao zurück.

kelchsientralen rurverbrechensbekämpsung
Berlin , 24. April.

Der Abwehrkampf gegen das Verbrechertum,
der im nationalsozialistischen Staat geführt wild,
erfährt eine weitere Förderung durch die Einrich¬
tung einiger neuer Reichszentralen zur Ver¬
brechensbekämpfung , die bei dem Preußi-
scheu Landeskriminalpolizeiamt in
Berlin  gebildet worden sind. Der Reichsjustiz-
minister bringt dies zur Kenntnis der Justiz¬
behörden mit dem Ersuchen , im Bedarfsfälle Aus¬
künfte bei diesen neuen Zusammenfassungen des
Abwehrkampfes gegen das Verbrechertum einzu¬
holen . Es handelt sich dabei um die Reichszen¬
tralen „zur Bekämpfung reisender und gewerbs¬
mäßiger Einbrecher ", „zur Bekämpfung reisender
und gewerbsmäßiger Betrüger und Fälscher,,
„zur Bekämpfung des Glücks- und Falschspiels.
„zur Bekämpfung des Zigeunerunwesens " und
„zur Bekämpfung von Kapitalverbrechen (Mord,
Brand und Katastrophen ) ".
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ordentliche Lötzne zahlen!
RücksichtsloseAhndung untertariflicher Bezahlung

Der Reichs - und preußische Arbeitsminister hat
in einem Erlag die Rcichstreuhänder der Arbeit
auch im Interesse der tariftreuen Unternehmer
angewiesen, untertarifliche Bezahlun¬
gen  künftig aus Crund der gesetzlichen Vorschrif¬
ten ruck sich tsIos z u ahnden,  um die noch
immer auftauchenden Klagen über Nichtbeachtung
der Tarifordnungen endgültig zu beheben . Er
weilt darauf hm , daß es als volksschädiqender
Egoismus angeprangert werden mutz. wenn heute
wo eine gewaltige Belebung der Wirtschaft in
" >ter - nne den Arbeitsbeschaffungsmatznahmen
der Neichsregierung zu danken ist. die Tarif¬
ordnungen nicht eingehalten werden . Glaubt ein
Unternehmer , aus schwerwiegenden wirtschaft¬
lichen Gründen einen Tariflohn nicht zahlen zu
können so kann nur der Treuhänder der Arbeit
Er Ausnahme zulassen . Die Reichstrcubänder
der Arbeit sind jedoch gehalten , künftiq für die
nor dein Antrag liegende Zeit eine Befreiung
uon einer Tarisbindung grundsätzlich nicht mehr
zuzulassen. ^

Auch wenn keine Tarisbindung besteht , mutz
wie ,n dem Erlah weiter festgestellt wird , vor-
ausgesetzt werden , daß der Unternehmer stets
einen Lohn zahlt , der als im Gewerbe üblich an¬
zusprechen ist.

Versammlungder izotelinhaber
Unter dem Vorsitz von Bczirksfachgruppcnleiter

, Herm, Vollmcr  hielt die Bczirkssachgruppe der
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nen waren. Einleitend gab der Vorsitzende eine aus-
i sächliche Schilderung über die Ansang des Monats

I in Heidelberg stattgesundenc Reichsfachgruppcntagung,
in deren Verlauf verschiedene wichtige Beschlüsse ge¬
faßt wurden. Die Tages - wie auch besonders die Fach¬
presse berichtete bereits ausführlich darüber . Wie in
anderen Städten des Reiches, wurde auch in Bremen
ein Ausschuß für Fremdenvcrkehrssör-
derung  gebildet , dem Vertreter des Gaststätten- und
Behcrbergungsgewerbes angehören. Gewarnt werden
die Mitglieder vor Ucbcrtrctungen gegen das Ersetz
über den Verkehr mit Leben sm titeln . Pg.
Iahn  gab bekannt, daß die Fremdenheime nunmehr
auch der Organisations - und Koiizessionspflicht unter¬
liegen. Im nächsten Jahr wird wieder eine Sonder-
uin läge  erhoben.

Einen breiten Raum in der Tagesordnung nahmen
die beiden im Juni in Breincn geplanten Tagungen
des deutschen Baugewerbes (23 . bis SS. Juni)
und der K ö l t c i n d u st r i e I l e n (23. und 24. Juni)
ein. In diesen Tagen wird sicherlich niit einem Be¬
such von über 2080 Teilnehmern zu rechnen sein, die
vornehmlich in den Hotels untergebracht werden sollen.
Jedem Hotclinhabcr wird Gelegenheit gegeben, sich an
der Lösung der Ouarticrfrage zu beteiligen. Angebote
(mit Prcisgruppicrung ) sind schnellstens der Geschäfts¬
stelle der Wirtschaftsgruppc , Bahnhosstraßc, zuzuleiten.
Zu diesem Thema machten Dr . H. Meyer und Ec-

Deutsche Frau!
Das Altmaterial dem Sammler mit

der schwarz-weißen Binde!

schästslcitcr Tietjen  vom Bcrkehrsvcrcin gründliche
Aussührungen . Die bereits, am Montag zum Versand
gelangenden Rundschreiben müssen der Geschäftsstelle
umgehend zugeschicktwerden. Zum Schluß dankte Be-
zirksfachgruppenleiter Vollmer dem ausgeschiedenen
Krcisfachgruppsnleiter Bach sür seine einsatzbereite
Tätigkeit . ß

Der Bürgcrvcrein Haftcdt-Scbaldsbrück-Vahr hielt
am Freitag unter Leitung von E. Spieler  in den
Hostodtcr EcntraHallen seine Moriatsversaminliing ab.
Es wuride bekanntgegeben, daß die vom Verein be¬
antragte Haltestelle  der Kraftautobuslinie Ham¬
burg- Bremen an der Sebaldsbrücker Hecr-

,,st raße  in der Höhe vom SsbalDslbrückerBahnhof, am
5. April versuchsweise eingerichtet worden sei. Dafür
wurde der Reichsbahn der Dank ausgesprochen. —
Vom Straßen - und Brückenbanamt ist die Mitteilung
eingegangen, daß sür die Verbreiterung der Fleet-
rade  bei gleichzeitiger Einlegung der Straßenbahn-
geleise für 1937 keine Mittel zur Verfügung ständen.
Man wolle jedoch versuchen, diese sür 1938 bereitzu¬
stellen. Ein Redner teilte mit , daß die Fern¬
st »r e ch st e l l e a an Postweg  hergestellt wurde. Ein
bei dieser Gelegenheit eingebrachter Antrag auf Wie¬
dereinführung der 3. Briefzustellung  soll , da er
sür alle Borstädte in Betracht kommt, dem Verband
bremischer Bürgervercine zugeleitet werden. Weiter soll
der Antrag gestellt werden, auch das Fricdhoss  -
tor  in der Fleetrad« während der Sommermonate zu
öffnen, um den Besuchern einen iveitcn llmiveg zu er¬
sparen. Da die K i r ch ba ch st ra ß e demnächst eine
Durchgangsstroße sür den Autoverkehr bilden wird,
wurde daraus aufmerksam gemacht, daß die Ecke Kirch-
bachstvaße-Hastsdter .Heerstraße einer größeren Ueb « r-
sichtlichkeit  bedürfe . Um Beseitigung oder Be-
schneidung der vorhandenen hohen Hecke soll daher ge¬
beten werden. Für den im Juni geplanten Sommer-
ausflug wurde neben dem Vorstand ein Festausschuß
gebildet. Nachdem H. Vogelfang  einen intercssan-
ün Lichllbildevvortrag „eine Fahrt nach Madeira
und den Kanarischen Inseln"  gehalten hatte,
wurde die Vevsanrmilung vom Bereinsleiter mit einer
Führerehrung geschlossen.

öewichte sür die Wasserwaage. . .
flllerlei Lustiges von Dleiläusen, vierkantbotzrern, korinttzenflinten und alten fjandwerksbräuchen

Frohgemut , wenn auch ein wenig schüchtern be¬
traten vor Wochen die neugebackenen „Herren
Stifte " zum erstenmal ihre Lehrwerkstätten . Lehr¬
buben genannt , wenn diese Buden auch so mäch¬
tige Hallen sind. Die Meister nahmen sich ihrer
neuen Jungen gleich an , wiesen ihnen die Klei¬
derschränke und machten sie mit den nächsten Ar¬
beitskameraden bekannt . So nannte man sie seit
dem Tage . da sie zum erstenmal lange Hosen
trugen und sich im Glänze ihres neuen , keck über
die Ohren gesetzten Hutes der staunenden Mitwelt
zeigten . Jetzt wurde aus diesen Herren wieder ein
Fritz , Heini oder Gustav . Und komisch: trotz des
plötzlichen Uebcrganges vom Sie zum Du . ging
den Lehrlingen nichts von ihrer mühsam errun¬
genen Würde verloren . Fritz sah seinem Lebr-
gesellen immer frisch in die Augen . Hatte ihm
Mutter doch die Mahnung mit auf den Weg ge¬
geben . ja aufzumerken , denn es sei wichtig , nicht
schon in den ersten Tagen als ein Drömelack ver¬
schrien zu sein . Und die ersten Handgriffe , die
ersten Handreichungen klappten ja auch ganz
famos . Bis es einem Gesellen einfiel , den neuen
Stift mit einem Auftrag zur Werkzeugausgabe zu
schicken.

„8o , äu ivullt ' verstellbares ^ uxeiiiinik ?"
2siebn .: Usiüusr (3)

Fritz turnte also los . Er fragte sich den Weg,
kam auch richtig an und bat in aller Bescheiden¬
heit um ein verstellbares Augenmatz . „So , du
wullt ' verstellbares Augenmatz ?", fragte ihn da
der Arbeitskamerad . „Eck Hess nur noch en up
Lager , dat is dem Meister Hinrichs sin. Mutzt 'n
erst fragen !" Und der Fritz zog los , fragte sich
von einem Arbeitsplatz zum andern durch. Unter¬
wegs erzählte er von seinem wichtigen Auftrag
und beachtete dabei gar nicht das lautlose Grie¬
nen der Gesellen . Endlich war er beim Meister
Hinrichs . „Ja , weetz du , Fritz , dat mit dat ver¬
stellbare Ogenmatz , dat is so 'ne Sak . Dor mutzt
ou erst Genehmigung hebben vom Betriebsleiter ."
Und wieder machte sich der Fritz auf die Beine,
kam durch alle Abteilungen , staunte durch alle
Stockwerke und erwischte den Betriebsleiter doch
noch. Der schüttelte erst lächelnd mit dem Kopf,
bis ihm ein Talglicht aufging , und er den Lehr¬
ling Fritz zu seinem Lehrgesellen zurückschicktemit

. . . rici', „ tobt kaut , nies auk einen Hauken Lau-
svbutt , den den Heini dann aueli , rw'ar etnas
verhandelst , aber doeb sehr selbstbsnnkt , niu

seinem tstesellvii starrte.
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In der Neustädte!
Markthalle (Restaurant
Bunger am Erünen-
kamp ) hielt die Fachun¬
tergruppe Hausierhandel
der Wirtschaftsgruppe
„Ambulantes Gewerbe"
in der Reichsgruppe
Handel kürzlich eine

Autbesuchte Mitglieder-
Versammlung ab , auf
der wichtige und grund¬
sätzliche Berufsfragen
behandelt und geklärt
wurden . Nach der Er-

«Uungsansprache des Fachuntergruppenleiters
üoh. Haas  nahm Geschäftsführer Ulrich  das
Wort, um die Verhältnisse des Gewerbes und
seine Entwicklung in den letzten Jahren nach der
Machtübernahme durch den Führer aufzuzeigen.
Die ehemals bestehenden rund 180 Vereine und
Erüppchen aller Schattierungen , die .sich gegen¬
seitig bekämpften , wurden 1933 zu einer Ein-
heitsoraanisation  zusammengeschlossen , die
»n einer Verbesserung der wirtschaftlichen und
sozialen Lage des Berufsstandes führte , so daß
dieser seitdem Ansehen und einen klangvollen
Rainen ausweisen kann . Bei allen Kammern , Be¬
hörden und ministeriellen Stellen wird das ambu¬
lante Gewerbe heute gleichberechtigt  mit
anderen Verufszweigen angesehen . Innerhalb der
gewerblichen Wirtschaft wurde nunmehr auch eine
Ehrengerichtsbarkeit  geschaffen , die der
Klärung von beruflichen Streitfällen aller Art
gilt , bevor sie den ordentlichen Gerichten zuge¬
wiesen werden . Gleichfalls ist .das ambulante Ge¬
werbe in der Kommission für Preisüber¬
wachung  mit drei Mitgliedern als Beisitzer
vertreten.

Mit besonderer Schärfe wandte sich Geschäfts¬
führer Mrich gegen die auch polizeilich ver¬
botene Betätigung der Sch w a r z h ä nd l e r
und Bettler,  die den ehrsamen Hausierberuf,
der Tausende deutschen Arbeitern Brot und Arbeil
gibt , schwer in Mitleidenschaft zieht . Hier ist es
insbesondere die Ehrenpflicht der Haus¬
frau,  tatkräftig an der Beseitigung dieser
Schädlinge des ambulanten Gewerbes mitzu¬
wirken . Äeder gewerblich organisierte Händler und
Hausierer muß im Besitz eines Wanderge¬
werbescheins  sowie eines Mitglieds¬
ausweises  der Wirtschaftsgruppe „Ambulantes
Gewerbe " sein ; so haben die kaufenden Volks¬
genossen jederzeit die Möglichkeit , sich durch Vor¬
zeigen dieser Ausweispapiere zu überzeugen , dah
ihnen ein ehrlicher Gewerbetreibender seine Wa¬
ren anbietet . Um jedoch auch schon äußerlich diesen
Hausierer kenntlich zu machen, hat die Wirtschafts¬
gruppe die oben abgebildete Plakette  ge¬
schaffen, die alle Mitglieder der Fachuntergruppe
„Hausierer " erhalten , um sie bei Ausübung ihres
Berufes sichtbar  zu tragen . Den Bettlern und
Schwarzhändlern wird ihre Tätigkeit durch diese
Maßnahme unmöglich gemacht . Andererseits mutz
mit allem Nachdruck die Forderung erhoben wer¬
den , daß auch die letzten aus einer vergangenen
Zeit stammenden Türschilder „Betteln und
Hausieren verboten !" verschwinden,
denn im neuen Deutschland hat jeder Volksgenosse
ein Recht auf eine auskömmliche Verdienstmöglich-
keit, wenn er sich in all seinen Handlungen von
dem Grundsatz des Aufbauwillens und der Ge¬
meinnützigkeit leiten läßt . Um dieses gesteckte
Ziel zu erreichen , ergeht auch an alle Mitglieder
der Wirtschaftsgruppe der Appell , sich tatkräftig
für die Belange seines Berufes einzusetzen.

Der Rest des Abends war gewerblichen Mit¬
teilungen vorbehalten . §

der Mitteilung , daß verstellbare Augenmaße nicht
mehr ausgegeben würden . — Erst am nächsten
Tag . als man ihn beim Frühstück „auf den Arm"
nahm . merkte unser Fritz , daß es verstellbare
Augenmaße vorläufig noch nicht gibt.

„Hol mir die Gewichte für die Wasserwaage ".
Den Auftrag gab ein Geselle dem neuen Lehr¬
ling Heini . „Halt , lauf nicht so los . Mutzt die
Karre mitnehmen !" Heini nahm die Schiebkarre
und schob damit getreulich zum Meister Kalk¬
mann ; der , nicht faul , wies auf einen Haufen
Bauschutt , den der Heini denn auch, zwar etwas
verwundert , aber doch sehr selbstbewußt , zu sei¬
nem Gesellen karrte . Der halbe Bau war versam-
melt . als Heini da keuchend angetrudelt kam. Na.
für den ausgestandenen Schrecken durfte er den
Dreck auch noch wieder abschieben.

Bei den Jüngern der Schwarzen Kunst erlebte
der neue Stift Schorsch seinen ersten Reinfall,
als ein Geselle, der gerade beim Ausbinden eines
handgcsetzten Änzeigensatzes war , den neugierig
lugenden Lehrling fragt « : „Na , Schorsch, kannst
du die Vleiläuse sehen ? Nehm dich davor in acht,
ist ganz verteufeltes Takelzeug . Wer die in die
Nase bekommt , mutz drei Tage niesen ." Schorsch
wollte aber doch seinen größten Berufsfeino
kennenlernen , er steckte also seine Nase über das
Schiff . Sah dort einiges Wasser schwimmen, aber
von Vleiläusen entdeckte er nichts . „Mensch, du
kannst nicht gucken, hier dies kleine Kruppzeug

Und als der Schorsch immer noch in die
Wasserlache blinzelte , da wurde ihm das ganze
Wasser ins Gesicht gespritzt.

. „Fro , bring mi doch mal dat Mückenfett !" So
bittet Meister Knieriem seine Frau . „Is nix mehr
to Hus ." „Ja , Franz , denn lop mal los . För
twintig Pcnntg ut de nächste Drogerie , dat brnkt
wi nämlich , um dat Ledder week to malen ." Und
Franz galoppierte los . Von,einem Drogisten zum
andern wurde er geschickt. ' Sie alle hatten den
Braten gerochen. Aber Mückenfett war nirgends
aufzutreibcn.

In einer Schlosserei war Willi auf der Suche
nach einem runden Vierkantbohrer . Es lag nicht
an ihm , daß er dieses vertrackte Werkzeug nicht
finden konnte . Aber . daß bei dieser Gelegenheit
gleich die Bude aufgeräumt wurde , war eine an¬
genehme Nebenerscheinung dieser Sucherei.

„Man reiche mir " , tönt wichtig die Stimme des
Altgesellen durch die Backstube, -„die Korinthen-
slintc !" Natürlich war sie nicht zur Hand . und
Lehrling Karle ging auf die Suche. Eine nette
Verkäuferin erzählte ihm dabei noch, daß diese
Flinte ein ganz wichtiges Instrument sei. denn
nur mit ihr könne man die Korinthen in die
Kuchen schießen. Allwöchentlich würde damit ein
Preisschietzen veranstaltet . Der Sieger erhalte
einen Kringelkranz mit Schlagsahne.

Lustig mit zwei Eimern klappernd , lief ein
neuer Jünger der Elektroinstallateure durch die
Straßen , Ziel : Elektrizitätswerk . Und leise sagte
der Lehrling immer vor sich her (damit er es
ja nicht verwechsele ) : „Linken Eimer voll po¬
sitiven Strom , rechten Eimer voll negativen
Strom ." Sein Meister legte ja eine neue Licht¬
leitung!

Verdutzt schaute der Schneiderlehrling Gustav
aus , als ihm vom Verkäufer bedauernd erklärt
wurde , daß fertige Knopflöcher gerade ausge¬
gangen seien, die nächste Sendung treffe erst
gegen Pfingsten ein . Und ärgerlich war auch der
Stift , der von einer Apotheke zur anderen eilte,
um irgendwo ein Viertelpfund Provisorchen auf¬
zutreibcn . Ganz schlimm aber erging es dem An¬
wärter auf die Tischlermeisterschaft , der ausge-

K

„leb »webte den linsten Linier voll positiven
Strom und den rechten voll neKativen Strom !"

schickt wurde , afrikanisches Kuhhornholz und
bremische Stachelbeer -Furniere zu besorgen , da
der Schah von Jchweitznichstan ein ganzes Tafel¬
geschirr aus diesen Hölzern bestellt haben sollte.
Auf der Suche nach diesen Seltenheiten wurde
der Stift auch noch von anderen Gesellen höf¬
lichst gebeten , den Draufhobel , den man benutzt,
wenn man zu viel von einem Brett abge¬
hobelt hat , mitzubringen . „Jan , hol mi den
Gummihammer ", das wurde ausgerechnet einem
Lehrling des Steinbildhauergewerbes zuge¬
mutet , und mancher Schiachterlehrling mutzte
durch Ecken und Winkel kriechen, um die Sülzen-
presse zu suchen.

Na . diese Tage des „Auf -den -Arm -nehmens"
sind nun ja wohl von allen Stiften überstan¬
den . Die Meister drückten oftmals ein oder gar
zwei Augen zu, wenn der junge Anfänger von
Pontius nach Pilatus geschickt wurde . Ihm und
den Gesellen ist es ja beim Antritt ihrer Lehre
nicht besser ergangen , schließlich ist es ja auch
notwendig , daß der neue Lehrling durch diese
vergebliche Liebesmüh darauf aufmerksam ge¬
macht wird , daß ein rechter Handwerker Augen
und Ohren aushalten mutz und sich nicht ins
Bockshorn jagen lassen darf . Eins aber ist sicher:
In Lehrbuden , in denen Sinn auch für solche
einmaligen Scherze ist, da ist der Lehrbub gut
aufgehoben , denn da geht es kameradschaftlich
her . D

Vremen-flmsterd am1 Std.Z017ttn<
Ziugverkelirsmöglichkeiten, wie sie der Vremer braucht

In diesem Jahre ist Bremen besonders günstig
an das internationale Luftvcrkchrsnetz ange¬
schlossen. Die von Bremer Wirtschaftskreisen
seit langem gewünschte direkte Verbindung nach
Amsterdam —London wurde neu eingerichtet und
bietet die Möglichkeit , an einem Tage hin-
nnd zurückzufliegen  und dabei volle
acht Stunden in Amsterdam  zur Erledi¬
gung seiner Geschäfte zur Verfügung zu haben.
Die Zeiten liegen so günstig , daß der Geschäfts¬
mann am Morgen noch die Post bearbeiten und
seine Dispositionen geben kann und am Abend
bereits wieder in Bremen ist. In Amsterdam
besteht direkter Anschluß nach Rotter¬
dam und Paris.  Der Start nach Amster¬
dam - London ist um 10.28 Uhr , die Landung von
Amsterdam um 21.28 Uhr . Die große Zeiter¬
sparnis und die günstig gelegenen Flugzeiten
werden auch dieser Verbindung viele Freunde
werben.

Außerdem ist in diesem Jahre bekanntlich erst-'
malig eine direkte Strecke Bremen -77
Berlin  geschaffen worden , die mit dem moder¬
nen Junkers Schnellflugzeug 2u 86  durchgeführt
wird . Um einen möglichst langen Arbeitstag in
Berlin zur Verfügung zu haben , wurden fol¬
gende Zeiten festgelegt:
ab Bremen 7.25 Uhr , an Berlin 8.80 Uhr,
ab Berlin 18.50 Uhr bis 31. 4. an Berlin 18.2« Uhr.

Vom 1. Mai ab erfolgt der Rllckflug ab Ber¬
lin um 18.10 Uhr , Landung in Bremen um
19.40 Uhr.

Luftverkehr zu Himmelfahrt und Pfingsten.
Am 6. Mai (Himmelfahrt ) und an den beiden
Pfingstfeiertagen , 16. und 17. Mai , wird der
Flugdienst der Deutschen Lufthansa zu unverän¬
derten Flugzeiten wie folgt durchgeführt : Am
Himmelfahrtstag und Pfingstmontag wie an
Werktagen , am Pfingstsonntag wie an Sonn¬
tagen . Diese Regelung gilt für alle von der
Deutschen Lufthansa allein und in Gemeinschaft
mit ausländischen Luftverkehrsgesellschaften be¬
zogenen Strecken.

Flugverkehr nach den Oststaaten. Die Wiederauf¬
nahme des Verkehrs auf der Lusthansa-Flugstreckenach
den baltischen Staaten , die während der Winter¬
monate nicht betrieben wurde, ist in diesem Jahr für
den 1. Mai vorgesehen. Dabei tritt gegen die Vor¬
jahre insofern eine Aenderung ein, als die Strecke
über Reval nicht mehr nach Leningrad, sondern mit
Rücksicht aus die engeren Handelsbeziehungen mit
Finnland nach Hclsingfors weitergeführt wird. Lenin¬
grad wird nicht mehr angeflogen. Der Flug Berlin
—Helsingsors wird mit Zwischenlandungen 8 '/- Stun¬
den dauern , Kowno ist von Berlin in 4'/-, Riga in K
und Reval in 7'/- Stunden zu erreichen. Die beson¬
ders niedrig angesetzten Flugpreise nach den baltischen
Ländern — Berlin—Riga kostet z. B. nur 80,— RM.
— bleiben unverändert ; der verbilligte Durchgangs¬
flugpreis Berlin - Ĥelsingsors beträgt 114,— RM. Die
günstige Flugverbindung nach dem Baltikum, bei deren
Benutzung reichsdeutsche Fluggäste im Durchgangs¬
verkehr nach Riga, Reval und Helsingsors keinerlei
Visa benötigen, wird auch weiterhin ihr Teil zur För¬

derung der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den
beteiligten Ländern beitragen.

S

Nordlandrciscn — jetzt auch im Flugzeug. In diesem
Frühjahr , voraussichtlich schon ab 1. Mai , wird im
Anschluß an die Lufthansa-Flugstreckc nach Kopen¬
hagen—Eotenburg —Oslo eine Fluglinie von Oslo über
Stavanger , Bergen, Dronthcim entlang der norwegi¬
schen Fjordküste nach Tromsö eingerichtet. Die neue
Strecke wird mit deutschen Junkcrs -Wnsserflugzeugcn
betrieben worden. Im August, der für Nordland¬
reisen günstigsten Zeit, verkehren die Flugzeuge über
Tromsö weiter nach Hammcrscst und Honningsvaag
(Nordkap), wo sie bei über 71 Grad nördlicher Breite
den nördlichsten Punkt erreichen, der im We(tluft-
verkchr bisher angeflogen wird . Die reine Flugzeit
Berlin —Nordkap wird rund 20 Stunden betragen,
llebornachtungcn sind in Oslo und Bergen vorgesehen.
Für den Dienst stehen neue Flughäfen in Oslo, Stä-
vangcr und Dronthcim, die im Frühjahr fertig werden,
zur Verfügung. — Man kann also künftig Nordlaud-
rcison bis hinauf zum Nordkap wesentlich verkürzt
auch auf dem Luftweg machen und wird dabei gewiß
nicht weniger schöne Eindrücke empfangen als aus einer
Reise mit einem anderen Verkehrsmittel.

Luftpost-Nachbringcslüge Köln-Chcrbourg zu den
Dampfern „Bremen" und „Europa ". Die Deutsche
Reichspvsthat zur Beschleunigung der Postbeförderung

nach Amerika im Sommervcrkehr 1937 wieder Noch-
bringeflüge Köln—Eherbourg eingerichtet. Diese RclchS-
postslüge verkehren jedesmal am Tage der Abfahrt der
Dampfer „Bremen" oder „Europa " von El;erbourg
('Abflug in Köln um 10 Uhr). Bei Benutzung der Nach-
briugefliige lverdcu Zeitgewinne bis zu 3 Tagen er¬
reicht. Es werden gewöhnliche und eingeschriebene
Bricfscndungen jeder Art nach den Vereinigte» Staa¬
ten von Amerika und Ländern darüber hinaus , sowie
an Fahrgäste und Angehörige der Besatzung des je¬
weils verkehrenden Schiffs besördcrt. Die Sendungen
müssen die besondere Aufschrift: „Mit Lustpost ab Koln
zum Dampfer" und bei Weiterbesörderung mit der
Luftpost auch in Amerika usw. außerdem den Vermerk:
„Mit Luftpost ab Nowhork" tragen .. Der Luftpostzu-
fchlaq für die Flugstrecke Köln—El>nbourg beträgt
neben den Anslaüdsgebühren lö Rps. sür je 20 Gramm.
Hinzu kommen g. F . noch die Gebühren sür die Lust-
postbesörderung in den Vereinigten Staaten und dar¬
über hinaus.

LroHe Stunden bei der TiSKS.
Die Ravlinghuser spielten den „Etappenhascn"

Die Ortsgruppe Westen  der NSDAP . hatte
in Verbindung mit der NS .-Kulturgemeinde zu
einem Plattdeutschen Abend im Wilhelm -Decker-
Haus eingeladen und hatte , da die Rablinghnser
den inzwischen berühmt gewordenen „Etappe ri¬
tz äsen"  spielten , einen über alles Erwarten
starken Zustrom an Besuchern . Nach den Vegru-
tzungsworten von Ortsgruppen -Propagandalei-
ter Pg . Lethmate  richtete Ortsgruppen -Kul-
turleiter Pg . Stiening  einen Aufruf zum Be¬
such des Bookholzberges an die Erschienenen.

Dann hatten die Rablinghnser  das Wort
und ließen jenes lustige Geschehen abrollen , das
zum erstenmal in dem ungeheuer ernsten Ge¬
schehen der Schlachten an der Westfront dem be¬
freienden , stärkenden , ewig jungen Lachen zum
Siege verhilft . Worte , inhaltsschwere , wie
„Front ", „Flandern ", „Langemarck ", „Alarm"
bilden den Rahmen , den dunkel glühenden , und
um . so Heller und leuchtender heben sich die hellen
Bilder hervor , die der Teufelskerl Kein Läm¬
mer ? (Hermann Warnke)  in dieser Welt her¬
vorzuzaubern weiß . Sowie er auf die Bühne
kommt , fängt das Leben an , und wenn er seinen
„Mackern " erzählt : „So 'n Pann vull Vraatkalllf-
feln mit Viefsteet un Spiegelei för eene Mark
fofftig !!" und diese ausgehungerten Frontschweine
hochspringen und fragen : „Wo ? Wo giff 't de ?" ,
und er mit einem unnachahmlich dämlichen Gesicht
entgegnet : „Tschä, dat weet ick ok nich !" , dann
knallt geradezu das Gelächter gegen die Decke.

Frontstimmung führt in das Stück hinein , zur
Front lenkt der Schluß wieder die Gedanken,
wenn sich der Gefreite Hasenbein , geschickt von
Willi Meyer  gespielt , nach all den schikanösen
Erduldungen durch Hein Lammers endlich an
Stelle des alten prächtigen llmmo llmmen (Karl
R u st) an die Front meldet . Dazwischen liegt die
bekannte Handlung um den Hasenbraten , um die
verlorengegangene Katze, dazwischen liegt , weh¬
mütig genug , ein bißchen Liebe zu der Marie,
die von Gest Hinrichs  frischweg und natürlich
gegeben wird und die dem Gefreiten Gerd Feld-
mann (Fritz Gronau)  nicht nur die Augen
verdreht , sondern ihm auch das Herz durch ihre
schöne Stimme , durch den Gesang eines uralten
flämischen Liedes zum Schmelzen bringt . — Ein
sehr erfolgreicher Abend ! Scllmidt -Darrisv.

Neichsmütterdienst
im Deutschen Zrauenwerk

Alle Kursarten des Neichsmütterdienstcs werden auch
in den Sommermonaten durchgeführt, Kochen, Nähen,
Säuglingspflege . Erziehungskurse, Krankenpflege und
Heimgcstaltung. In den Sprechstunden erhalten Frauen
jederzeit über die Kurse. Teilnehmergebühr und Dauer
Auskunft . Die Kursgsbtthr ist so niedrig gehalten, daß
jede Frau daran teilnehmen kann. Anmeldungen wer¬
den täglich im Carin -Göring -Haus . Contrescarpe 162
(Ruf 832 34) von s bis 12 Uhr. Dienstags und Frei¬
tags von 16 bis 18 Uhr angenommen. Zu den Kursen
am Dienstag und Donnerstagnachmittag können die
Mütter ihre Kinder von einem Jahr aufwärts mit¬
bringen , sie werden von einer Jngendlciterin der
Staatlichen Fachschuleund deren Schülerinnen betreut.

Dienstplan des DLB.
Sonntag , 25. April , Rev .-Er . 4 : 8 .30 Uhr Selbstschutzübung

in der Kiclstr ..
Dienstag , 27. April , Reo .-Tr . 16 : 20 .30 Uhr Zusammenkunft

sämtlicher Amtsträger in der Schule an der Delmestratze.
Dienstag , 27. April , Rev .-Er . 7 : 20 .30 Uhr Zusammenkunft

sämtlicher Amtsträger in der Geschäftsstelle.
Mittwoch , 28. April , Rev .-Er . 6 : 19.30 Uhr Zusammenkunft

sämtlicher Amtsträger im Vortragssaal , Kirchenstratze 4, LS .-
Haus „ Hermann Eöring " .

Mittwoch , 28. April , Ortsgruppe Bremen : 20 Ilhr Antreten
aller uniformierten Amtsträger in der Uobungshalle des Luft¬
schutzhauses „ Hermann Eöring " .

Donnerstag , 29. April » Rev .-Er . 7, 8» 16 und Habenhausen:
20.30 Uhr Verpflichtung der Amtsträger der Reviergruppen in
der Aula des Technikums , Kl . Allee.

Die neue Dauerausstellung der Ortsgruppe,
Stintbrücke  4 , steht zur Besichtigung offen . Eintritt frei!
Bei größeren Personengruppcn worden Führungen veran¬
staltet . Rechtzeitige Anmeldung erbeten.

Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz. Am
morgigen Montag von 5 bis 6 Uhr nachmittags fin¬
det in der Patentschristen-Auslegostelle in Bremen,
Bürsenhauptgebäude (Eingang Domseite) im Rahmen
der vom nationalsozialistischen Nechtswcchrerbund
durchgeführten Nechtsibetreuung eine Sprechstunde der
Beratungsstelle sür gewerblichen Rechtsschutzder In¬
dustrie- und Handelskammer statt . Es wrrd Auskunft
über alle Fragen des Patent -, Musterschutz- und
Warenzeichenrechts des In - und Auslcrndes erteilt.
Die Einrichtung ist für Erwerds - und Mittellose ge¬
schaffen. Die Sprechstunde wird abgehalten durch
Patentanwalt Hans Meißner,  Bremen.

Der Fußsteig ist kein Nadfahrweg
Kleine Unfall-Uironik- fluch Lastzüge müssen rechts saffren

Beim Bevlassender Schutzinseldes Herdentores
wurde am 21. April ein Fußgänger von einem in
Richtung Sögestraße fahrenden Kraftradfahrer ange¬
fahren. Der Fußgänger hatte gerade einen Fuß auf
die Fahnbahn gefetzt. Der Krastradsahrer war jedoch
angeblich wegen Uebeoholens anderer Derkchrsteil-
nvhmer ganz nach links gekommen. Beim Sturz er¬
litt der Fußgänger Hand- und Rückenverletzungen,
so daß er sich in ärztliche Behandlung begaben mußte.

Aus Uebcrmnt bosuhr ein elfjähriger Schüler am
23. April gegen 18.55 llhr den Fußsteig der Pap¬
pelstraße.  An der Ecke Hohentors-Hecrstraße fuhr
der Junge eine ältere Fuhgängerin an, die schwer zu
Fall kam und mit Rücken-, Knie- und Handverletzun¬
gen einem Arzt zugeführt werden mußte. Dieser Un¬
fall wird hoffentlich mich all den andern mehr oder
weniger jugendlichen Radfahrern zu denken geben, die
meinen, der Fußsteig sei auch sür sie da. Die finanzielle
Seit« der Angelegenheit geht die Eltern an , denn sie
tragen letzten Endes die Verantwortung auch für die
Schandtaten ihrer Kinder. . Hoffentlich nehmen sie die
Gelegenheit war und weisen mit allem Nachdruck auf
die große Gefährlichkeit solchen Unfugs hin, damit
jeder Junge weiß, daß er gegebenenfalls auch väter¬
licherseits seine entsprechend« Strafe bezieht.

Am 23. April gegen 17 Uhr wurde eine aus der
,; öhrsnstraße  Richtung Osterdeich fahrende Rad¬
fahrerin durch einen entgegenkommenden Lastzug, der
angeblich zu weit links fuhr , unsicher gemacht, geriet
gegen den Anhänger und stürzte. Mit einem Armbruch
mußte sie in das Krankenhaus gebracht werden. —
Leider kann man sehr häufig feststellen, daß die Last¬
züge nicht nur in der Mitte der Straße fahren, son¬
dern sich sogar noch ohne Rücksicht auf entgegen¬

kommende kleinere Fahrzeuge ziemlich weit links
halten. Es ist selbstverständlich, daß auch sür die
Führer von Lastzügen die Vorschrift gilt : Rechts
fahren!

Aus bisher noch unbekannten Gründen löste sich am
23. April gegen 15.50 Uhr die Kuppelung eines aus
der Schwachhauser Heerstraße  in Richtung
Stadt fahrenden Lastzuges. Der Anhänger trennte sich
vom Motorwagen , fuhr auf die linke Seite der Fahr¬
bahn hinüber und prallte gegen ein entgegenfahrendes
Fuhrwerk. Das Pferd wurde von der Anhängcrklauc
getroffen und erhielt eine klaffende Wunde an der
Brust . — Jeder Kraftsahrer hat die Pflicht, sich vor
Antritt der Fahrt von der Betriebssicherheit
seines Fahrzeuges zu überzeugen. Er ist also für
etwaige Unfälle, die durch vorhandene Schäden feines
Fahrzeuges entstehen, voll verantwortlich!

Durch Nichtbeachtung des Borsahrtsrechtes ereignete
sich am 23. April gegen 19 Uhr in der Straße am
Ansgaritor  ein Verkehrsunfall. Der Führer
eines Personenkraftwagens mit einachsigem Anhänger
bog nach links in die Straße Am Wall ab und ver¬
suchte, durch Schneiden der Kurve vor einem aus der
Ansgaritorftraßc kommenden, seine Fahrtrichtung bei¬
behaltenden Kraftradfahrer vorbeizufahren. Auf der
Kreuzung stießen die beiden Fahrzeuge zusammen, dos
Kraftrad wurde erheblich, der Personenkraftwagen
weniger schwer beschädigt. — Der Führer des Kraft-
wagens hätte den Zusammenstoß durch vorschrifts¬
mäßiges Ausführen der Linkskurve und Einhalten der
Bestimmungen über das Borfahrtsrecht  leicht
vermeiden können. Leiden haben es aber viele Ver¬
kehrsteilnehmer immer noch nicht begriffen, daß sie
beim Abbiegen auf die auf der Straße Bleibenden
Rücksicht nehmen müssen. ŝ j
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Jubelfeier bei 6ebr.Nielsen
Lenator Reinhard überbringtdie Llückwünsche des Bremer Senats zumIWjähr. Bestellen der weltbekanntenFirma

Die Feier des hun¬
dertjährigen Bestehens
der Gebr . Nielsen Reis-
mühlen und Stärke¬
fabrik m. b. H.. Bre¬
men begann am gestri¬
gen Vormittag mit
einer Kranznieder¬
legung am Trabe des
Gründers der Werte,
Friedrich Carl Ferdi¬
nand Nielsen , Zu dem
um 10 Uhr stattfinden¬
den Betriebsappell war
neben der Gefolgschaft
eine Reihe von Ehren¬
gästen erschienen , un¬
ter denen sich Vertre¬
ter der Partei ihrer

Gliederungen , des
Staates und der Wirt¬
schaft befanden,

Lines der umfang¬
reichen Reislager war
für den Vetriebsappell
festlichhergerichtet .Von
den großen , hölzernen
Trägern grüßten die
Fahnen der Bewegung,
während über dem ge¬
schmückten Rednerpult
das Bild Adolf Hitlers
seinen Platz gefunden
hatte . Wenige Minu¬
ten nach 10 Uhr hielt
die gesamte Gefolg¬
schaft des Betriebes
unter Vorantritt ihres
Spielmannszuges ihren
Einzug in die weite
Halle . Nach einer Dar - zzi» ii.ii -Iialiineiisvvei -tos Umspiel Aal, gestern Letiiekskülirunx niul tletolx-
bietung des Männer - st von 6ebi '. Nielsen.  Von ilen »loexeiniliebon .lubelkeien ve -r
chors des Betriebes niarscliim te cker gesamte Iteti ieb Aeselilosse » / am 1ViIIleIin-s)eeIrel -IIn »s.

^ ' um sieb in üie kllii enlisten ckvs 8tneines 33/75 ^nni Uniilroptev ckor Xntiou
einüiixeieliuen . VeliiÜKen« toux meli — elienknlls IieispivIIinkt ! — »in Dnxe
^uvov ltetrikiiskiiliiniiiA unck ein Ki-oüeo Teil cken Oekoi^selinkt cker
R r e in e i' I . » x o r I>a u s - 6 v s v I I 8 e b a k t in «lie xleielien Disten
xeselilosse » ein . — II n s e i li i I ck: Uetiieb 6ebr . Xielsen mnrseliiert

(ikmstppsro

geselilossen an.

nahm der Betriebs¬
sichrer des Werkes,
Herm . Heinr . Meyer,
das Wort zu seiner
Festrede . Nachdem er
die Gründung des
Werkes vor 100 Jah¬
ren und seine Entwick¬

lung bis zum Jahre 1S01 umrissen hatte (vgl . auch
die ausführlichen Darlegungen in der Bremer Zei¬
tung oom 16. und 23. April ) , kam er auf die in diese
Zeit fallende Gründung der Reis - und Handels-
AE . zu sprechen, die nicht wenig dazu beigetragen
hat , den deutschen Reishandel , der in Europa um
die Jahrhundertwende noch immer führend war,
gegenüber vielen Schwierigkeiten und Angriffen
ausländischer Konkurrenz nicht nur zu behaupten,
sondern weiter günstig zu entwickeln.

Die große volkswirtschaftliche Bedeutung der
deutschen Reisindustrie , so betonte der Vetriebs-
führer weiter , trat ganz besonders bei Ausbruch
des Krieges in Erscheinung . Die deutschen Reis¬
mühlen verfügten damals über verhältnismäßig
große Vorräte , die Reishandel AE . allein über
rd . 160 000 Tonnen Reis und 60 000 Tonnen Reis-
futtermehl , die für die Versorgung des Heeres
und der Zivilbevölkerung eine erhebliche Rolle ge¬
spielt haben.

Da nach dem Kriege die überseeischen Nieder¬
lassungen der deutschen Reismühlen liquidiert
wurden , war die Lage der Reismühlen nach
Kriegsende noch lange Jahre hindurch durchaus
schwierig.

Diese besserte sich erst unter der nationalsozia¬
listischen Regierung , die in Form einer Arbeits¬
gemeinschaft eine gedeihliche Zusammenarbeit
aller deutschen Reismühlen herbeiführte und ge¬
währleistete , gleichzeitig auch dafür sorgte , daß
die noch bis dahin bestehenden Freihafen -Mühlen,
die für eine vernünftige Zollregelung stets ein
Hindernis gebildet hatten , für den inländischen
Bedarf geschlossen wurden . Es hat sich gezeigt,
daß die nationalsozialistische Regierung die Be¬
deutung des Reis als Volksnahrungs¬
mittel  voll würdigt und nicht nur durch ge¬
eignete Maßnahmen in zolltechnischer Beziehung
sondern auch durch devisentechnische Erleichterun¬
gen die Versorgung des deutschen
Volkes mit Reis sichergestellt  hat.
Es verdient noch vermerkt zu werden , daß für
die Wiederbelebung der deutschen Schisfahrt nach
dem Kriege sich die Ein - und Ausfuhr von Reis
als sehr bedeutungsvoll erwiesen hat.

Im Anschluß hieran dankte der Betriebs¬
sichrer der Reis - und Handels -AE ., Direktor
Rosenkranz,  allen Angehörigen des Werks
für die Hingabe , mit der sie stets ihre Pflicht zum
Besten des Werks , unserer Hansestadt und damit
auch des Vaterlandes erfüllt hätten . Die Arbeit
solle auch für die Zukunft allen Freude sein und
man wolle ihr mit wirklicher Liebe nachgehen.
Der Redner ermähnte die Gefolgschaft , weiterhin
vorbildliche Betriebsgeme  i n schaft
zu pflegen und im Sinne Adolf Hitlers
zu schaffen!

Sodann überbrachte der Senator für die Wirt¬
schaft. Pg . Konsul Bernhard,  die herzlichen
Wünsche des Bremer Senats . Die Firma , so
führte er u . a . aus , kann sich mit Stolz zu denen
rechnen , in denen immer ein echt hanseati¬
scher Geist  lebendig war . Ihre Entwicklung
ist ein Spiegelbild bremischen Wirtschaftsdenkens.
Gerade die wirtschaftliche Pionierarbeit , die
immer in die Zukunft sieht und in weiten
Räumen denkt , hat dem Unternehmen das Ee-
pr ^ e gegeben.

So ist es nur selbstverständlich , daß die Lei¬
stungen des Werks aus dem bremischen Wirt-
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schaftsleben nicht fortzudenken sind, daß sie aber
auch das gesamte deutsche Wirtschaftsleben be¬
fruchteten.

Hundert Jahre Bestehen sind wahrlich schon ein
Beweis der natürlichen Verbundenheit eines
Unternehmens mit seinem Standort.

Senator Bernhard gedachte sodann der Vor¬
fahren , die ein solches Werk gründeten . Daß sie
es in würdige Hände legten , beweise dieses Jubi¬
läum . Die Geschichte aber habe gezeigt , daß ein
Werk der Wirtschaft nur erhalten und nur erfolg¬
reich geführt werden könne , wenn ein starkes
Vaterland dahinterstehe.

Der Betriebszcllenobmann des Unternehmens
sprach dem Betriebsführer den Dank der Gefolg¬
schaft aus für die vorbildlichen sozialen Einrich¬
tungen die er geschaffen habe und die Aufbau¬
arbeit im Sinne des Führers darstellten . Er gab
im Namen der Gefolgschaft die Versicherung ab,
auch in Zukunft in wahrhafter Ka¬
meradschaft am gemeinsamen Werk
arbeiten zu wollen.

Für den verhinderte » Eauobmann Dieckelmann
überbrachte der Kreisobmann Pg . Schwenk,
dessen aufrichtige Wünsche . Pg . Schwenk wies in
seinen weiteren Ausführungen auf die enge Ver¬
bundenheit von Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Jubilarin hin Er dankte dann allen , die mit¬
geholfen haben , eine solche Vetriebsgemeinschaft
wachsen zu lassen und sie so zu vertiefen , daß sie
eine Selbstverständlichkeit darstelle.

Nach dem Sieg -Heil auf Adolf Hitler und dem
Gesang der Nationalhymnen begab sich die Gefolg¬
schaft mit klingendem Spiel ins Wilhelm -Decker-
Haus , um sich für das Dankopfer der Nation ein¬
zuzeichnen

Der Abend vereinigte Betriebsführer und Ge¬
folgschaft mit ihren Angehörigen und den Ehren¬
gästen im großen Saal der Centralhallen
zu einem gemeinschaftlichen Abendessen . Betriebs¬
führer Meyer hieß die Erschienenen in kurzen
Worten herzlich willkommen und betonte , daß
nunmehr der Frohsinn zu seinem Rechte kommen
solle.

Angehörige der -Gefolgschaft warteten sodann
mit Darbietungen verschiedener Art auf , d̂ie .er¬
kennen ließen , wie sehr sich die Gefolgschaft um
eine wirklich ihren Zweck erfüllende Gestaltung
der Freizeit und im besonderen dieser Jubi¬
läumsfeier bemüht hat . Nach einigen flotten
Märschen des Spielmannszuges sang der Män¬
nerchor des Werkes einige Lieder , die so herz¬
lichen Beifall fanden , daß die Sänger sich zu
einer Zugabe verstehen mußten . Dann kam der
Humor zu seinem Recht , indem sich ein Eefolg-
schaftsmitglied als Meister der Schwerathletik
vorstellte und seine Zuhörer so geschickt-zu bluf¬
fen verstand , daß schallendes Gelächter seinen
komischen, die Situation klärenden Abgang be¬
gleitete.

Die Darbietungen der Turnriege am Reck leg¬
ten Zeugnis ab von dem eisernen Fleiß , mit dem

auch an der Ertüchtigung des Körpers gearbeitet
wird . Und als dann ein Eefolgschaftsmitglisd
gar mit einem Mikrophon auf die Bühne kam, um
sich als Ansager zu betätigen , durchbrausten wahre
Lachstllrme den bis auf den letzten Platz besetzten
Saal . So stieg die vergnügliche Stimmung rasch
auf den Höhepunkt . Ein froher Festball ließ diese
in allen Teilen so harmonisch verlaufene Jubi¬
läumsfeier in den frühen Morgenstunden des
Sonntags ausklingen . : :

Leneral Boluege morgen in Bremen
Wie wir schon am 21. April ausführlich mit¬

teilen tonnten , besichtigt der Chef der Ordnungs-
polizci , SS .-Obcrgruppensührer General der
Polizei Daluege  in der Zeit vom 21. bis
27. April verschiedene Polizeiverwaltungen in
Norddeutschland , u . a . auch Bremen . General
Daluege , wird nun morgen früh , von Hamburg
kommend , in Bremen eintreffen.

60 Sfl.-Sportabzeichen verbellen
Feierliche Übergabe durch Stanüartenfichrer köwing

Mit einer schlichten Feier fand gestern abend
durch Standartenführer Köwing  in den festlich
geschmückten Räumen der Bremer Kampfbahn die
Uebergabe des SA .-Sportabzeichens an 46 SA .-
Männer der Stürme 55/R75 und 57/R75
und an 14 Männer des Po st schütz es Bremen
statt.

Nach einem Marsch der aus Kameraden der
beiden Stürme gebildeten Kapelle traten die 60
Lehrgangsteilnehmer an und wurden von SA .-
Standartenführer Köwing zu ihrer sportlichen
Leistung beglückwünscht . Standartenführer Kö¬
wing betonte , daß der Führer mit dem SA .-
Sportabzeichen der SA . ein wertvolles Mittel
zur körperlichen Ertüchtigung des deutschen Vol¬
kes gegeben hat . Diese große Aufgabe ist um so
wichtiger , da ein Volk heute alle Kräfte entfal¬
ten muß , wenn es in der Welt bestehen will . Ge¬
rade das deutsche Volk muß alles daransetzen,
eine feste Gemeinschaft gleichgesinn-
ter , gesunder Menschen  zu sein . Der
kämpferische Deutsche, der hinter Adolf Hitler
steht, hat an nichts anderes mehr zu glauben , als
an den Führer , für nichts anderes mehr einzu¬
stehen als für die Idee des Nationalsozialismus!

Meine Kameraden ^ so fuhr Standartenführer
Köwing fort , mit groger Freude sehe ich, daß auch
viele Frontkämpfer unter euch sind, die das SA .-
Sportabzeichen erworben haben . Ihr alle be¬
kommt es als ein sichtbares Zeichen für eure
Treue und Einsatzbereitschaft . Ich weiß sehr wohl,
was es auch heute noch heißt , neben der Arbeit
des Berufes SA .-Dienst zu tun . Aber ihr könnt
die Gewißheit in euch tragen , daß ihr zu der
engeren Kampfgemeinschaft des
Führers  gehört!

Der Redner dankte dann seinen Mitarbeitern,
die sich bei der Durchführung des Lehrganges ver¬
dient gemacht haben — den beiden Lehrschein-
inhabern Scharführer Kloß  und Rottensührer
Molls — und den 60 Männern selbst, die trotz
mancher Schwierigkeiten unermüdlich an sich selbst
gearbeitet haben , um diese harte körperliche Probe
zu bestehen . Er dankte aber auch den Frauen und
Müttern , die die Notwendigkeit des SA .-Dienstes
erkannt haben . Es geht nicht ohne den SA .-Dienst:

6roßappell des Soldatenbundes
2er BundesgruppenfüstrerX, Leneralmajora. 2. Schüßler, weihte zehn neue kameradschastsfahnen

Zu einem Eroß-
appell sammelten sich
gestern abend die Ka¬
meraden des Soldaten¬
bundes , Bezirk Bre¬
men , im Parkhaus.
Der Bezirksführer,
Oberleutnant d. R-
Dr . Stöcker  meldete
die in der Haupt¬
allee des Parkhaus¬
gartens angetretenen
Formationen . Bundes¬
führer Generalmajor
a . D . Schuß ler und
der Kommandeur der
22. Jnf .-Div . General¬
leutnant Strauß
schritten die Front
unter den Klängen des
Präsentiermarsches ab.

.Dann erfolgte der Ein¬
marsch in das Park¬
haus . Am Appell , zu
dem sich auch auswär¬
tige Soldaten -Kame-
radschasten aus Del-
menhorst , Hude , Wil¬
deshausen , Lilienthal,
Erasberg , Osterholz-
Scharmbeck ,Oldenburg,
Kirchweyhe , Syke , Blü-
menthal und Zeven
einqesunden hatten,
nahmen außer den Ge¬
nannten teil der Lei¬
ter der Kriegsmarine-
Dienststelle Bremen,
Kapitän z. See Fa¬
bel,  der Verbandsführer

bundenheit , zu gleichem Dienst und auf vas
gleiche Ziel ständen sie ausgerichtet.

Generalleutnant Strauß schloß mit den Worten:
Im Anblick der alten Kriegskameraden gehen
meine Gedanken zurück in die Vorkriegszeit , als
sich noch der Soldat nach seiner Dienstzeit jedem
politischen Verband anschließen konnte , der den
Zielen des Sta .gtes nur allzu oft ustdqrhjef. Der
Führer hat dem Spuk ein Ende gemacht . Heute
steht das deutsche Volk wieder einig da , und wir
wissen , daß nur durch eine straffe Organisation
und durch die Zusammenfassung aller Kräfte Gro¬
ßes erreicht werden kann.

Nach kurzer Pause folgte ein wehrpolitischer
Vortrug von Generalmajor a . D . Schüßler über
„Wehrmacht und Nationalsozialismus " , der in
allen Kameraden aufmerksame Zuhörer fand . Mit
einem kameradschaftlichen Beisammensein wurde
der Appell dann geschlossen. jD

immer muß es ideale kämpferische Männer geben,
die dem Führer treue Gefolgschaft leisten . Das
dreifache Sieg -Heil auf den Führer wurde als
Gelöbnis von den Männern bekräftigt und klang
in den Gesang des Deutschland - und Horst -Wessel-
Liedes aus.

Anschließend nahm Standartenführer Kö¬
wing  mit Sturmführer Brunsdie  Verteilung
der Leistungsbücher und des SA .-Sportabzeichens
vor und verpflichtete jeden einzelnen durch Hand¬
schlag. Im Namen der 60 Männer , die das SA .-
Sportnbzeichen erworben haben , dankte der Füh¬
rer des Bremer Postschutzes, Vrockmüller,
dem Standartenführer für die Ehrung und ge.
lobte für sich und seine Kameraden weitere treue
Einsatzbereitschaft.

Der folgende Kameradschaftsabend wurde mit
einem Labskaus -Essen begonnen . Bei Unterhab
tuirg und Tanz blieb man noch lange in fröh¬
lichem Kameradenkreis zusammen . ()

Versammlung des NDK. in Schwachhausen-Pagen,
torn . Der Kreisabschnitt Schwachhansen-Pagentorn ver,
anstaltete kürzlich im Lass Büchner eine gut besucht«
Abschnittsverfa-mmlung . AbschnittSwart Pgn . Für-
mans  begrüßte die Mitglieder und Gäste und teilte
mit , daß der während der letzten Wochen durchgeführte
Werbefeldzug sehr gute Erfolge gehabt habe. Die Mit¬
gliederzahl des Abschnitts ist um fast das Doppelte ge¬
stiegen. Dann sprach Kreiswart Kam. Pg. Rippe
über den Kampf des RDK. Die Menschen der Ver¬
gangenheit hätten unter dem Einfluß artfremder
Lehren und rassefremder Menschen gegen die heiligsten
Gesetzedes Lebens gesündigt. Der RDK. kämpft gegen
diese Einflüsse, ihm sind feine Aufgaben vom Führer
gestellt. Deutschland muß ewig leben, dieses bedingt
einen Wandel in feiner Einstellung zur Bevölkerungs¬
politik. Es ist notwendig , daß Kinderreichtum wieder
in allen deutschen Familien  höchste Ehre
und größtes Glück bedeutet. Durch den Zusammenschluß
aller erbgesunden, geordneten kinderreichen Familien
im RDK. ist der feste Wall geschaffen, der den Voll-
samilien die Stellung als Staatsbürger erster Klasse
sichert. Pg . Rippe wies darauf hin, daß der NDK. hier
in Bremen in den letzten Jahren beträchtlich ange¬
wachsen ist, ein Erfolg unermüdlichen Kampfes. Es ist
erfreulich, daß auch in Schwachhausen  das Ver¬
ständnis für die Ziele des RDK. stetig wächst. Kam.
Rippe wies dann noch auf die Reichstagung des RDK.
Ansang Juni in Frankfurt a. M. hin und forderte zu
reger Beteiligung auf. Mit einer Ehrung der deutschen
Mütter schloß Kreiswart Rippe sein« Ausführungen.
Führerehrung , das Deutschlandlied und das Horst-
Wcssel-Liod schloffen den offiziellen Teil des Abends.
Die Veranstaltung wurde durch Klaviervorträge von
Frl . Ada Schulte,  und Frl . Earh Frundt,  sowie
durch Lieder zur Laute von Frl . Sophie Baun
wirkungsvoll ausgestaltet . Anschließend blieben die Ver¬
sammelten noch einige Stunden gemütlich zusammen.

Ungezähnte Fiihrcr -Markcnblocks ausverkauft . Die
ungezähnten Viererblocks von 6 Rpf.-Marken mit dem
Bilde des Führers , die nur bei der Briesinarkemms-
stellung „Die Deutsche Briefmarke" bis zum 18. April
schriftlich bestellt werden konnten, sind ausverkauft
und können auch postamtlich nicht mehr geliefert wer¬

den . Die bereits eingegangenen zahlreichen schrift¬
lichen Bestellungen werden^etwa in 8 Wochen erledigt
sein. Wegen der beschränkten Auflage muß die Zahl
der an einen Bestelle»? abzligebeyidenBlocks aus höch¬
stens 10 festgesetzttverden. Dagegen sind die gezähnten
Diererblocks bis auf weiteres bei den Postämtern noch
'erhältlich.

Wiedereröffnung der Bildtelegraphenstclle Stockholm.
Die Bildtelegraphenstelle Stockholm hat nach ^kurzer
Unterbrechung wegen dringlicher Arbeiten aitr Bild¬
gerät ihren Betrieb wiederaufgenommen. Die Bild-
telegramme nach Schweden werden jetzt wieder auf
dem regelmäßigen Wege übertragen.

Legen Dunkelmänner und Spione
„Feind isört mit!" - Heute letzter lag der flussteilung„Das wetzrtzafte Deutschland"
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Bremen , Oberst Potel,  Vertreter der Partei,
der Gliederungen und Verbände , der NSKOV .,
des Senats , der Behörden , der Polizei , des RAD,,
des NS .-Marinebultdes und des Reichskrieger¬
bundes , Nach dem Einmarsch der Fahnen und
des Ehrenzuges der Wehrmacht , II . Abtlg.
AR . 58, begrüßte der Bezirksführer Gäste und
Kameraden . Dann vollzog sich die feierliche
Weihe der zehn neuen Kameradschaftsfahnen
durch den Bundesführer X, Generalmajor a . D.
Schüßler im Namen des Bundesführers des Sol¬
datenbundes.

„Ich übergebe die Kameradschaftsfahnen ", so
führte der Vundesführer aus , „mit der Devise:
Wer auf unsere deutschen Fahnen schwört , hat

Sfi. und maritime Ausbildung
Fichrerbesprechungder Marine-Sfl.-Vrigade 2sNordseein itzrem neuen Standort Vremertzaoen

Bremerhaven wurde bekanntlich am 1. April
1937 Standort der Marinebrigade 2 Nordsee . Die
Verlegung von Bremen war im Rahmen der Um-
gliederung der Marine -SA ., die im Bereiche der
SA .-Eruppe Nordsee vorgenommen wurde , not¬
wendig . Nunmehr wurde die achtwöchentliche Füh¬
rerbesprechung der Brigade zum erstenmal in
Bremerhaven abgehalten . An dieser Besprechung
nahm das ganze Fllhrerkorps der Brigade , bis
einschließlich Sturmführer , teil . Nachdem Ober¬
sturmbannführer Hinz , der Führer der Marine-
standarte 89, dem Führer der Brigade die zur
Tagung befohlenen Führer gemeldet hatte , be¬
grüßte Oberführer Esders die SA .-Fiihrer im
neuen Standort . Es sei ihm eine besondere
Freude , die SA .-Führer in d e r Stadt begrüßen
zu können , in der er fast eineinhalb Jahre der
Marinestandarte 89 angehört habe . Von Bremer¬
haven , dem neuen Mittelpunkt des Marine -Bri-
gadebereiches werde es ihm leicht fein , den Dienst¬
betrieb zu leiten und immer neue Anregungen
zu geben . Der Marine -SA . seien Aufgaben ge¬
stellt worden , deren Erfüllung und Durchführung
oberstes Gesetz sei und bleibe . Jeder einzelne
müsse die hohe Mission , die der SA . anvertraut
sei, erkennen , müsse von ihr ganz erfüllt sein,
dann werde es möglich sein, den Kampf zu einem
siegreichen Ende zu führen . Besonders schwierig
werde die Arbeit der Marine -SA . dadurch , daß
ihr nicht nur die SA .-mäßige Erziehung eines
jeden Angehörigen dieser Formation anvertraut
sei, sie habe darüber hinaus auch noch die fach¬

liche maritime Ausbildung zu betreiben . Der
Dienst verlange viel von jedem SA .-Mann , aber
das nur dadurch erreichbare Ziel , eines Tages
eine weltanschaulich eisern ausgerichtete , körper¬
lich disziplinierte und leistungsfähige und mari¬
tim geschulte Truppe zu sein, sei die Anstrengun¬
gen, den Fleiß und die Mühe wert ! Besonders
wertvoll sei eine kameradschaftliche Zusammen¬
arbeit mit der Marine -Hitler -Jugend . In dieser
Jugend steckeder Nachwuchs für die Marine -SA.
Je . besser und gründlicher diese Jugend in der
Marine -Hitler -Jugend ausgebildet und erzogen
werde , desto leichter werde der Hitler -Junge sich
in die neuen Aufgaben eines Marine -SA .-Man-
nes hineinfinden . Die Marine -Hitler -Jugend
könne deshalb immer auf die größte Unter¬
stützung, auch durch die Zur -Versügung -Stellung
von SA .-Kameraden und Ausbildungsgegenstän¬
den , rechnen.

Der Ansprache von Oberführer Esders folgten
verschiedene Borträge aus dem Aufgabenbereich
der Marine -SA . Es wurden Anordnungen be¬
kanntgegeben . Nach der Mittagspause erstatteten
die Sachbearbeiter Referate aus ihren Arbeits¬
gebieten . Es wutde über Schadenverhütung , mari¬
time Ausbildung , Fürsorge und Siedlung , Presse-

^und Tagesfragen berichtet , und in einem sehr
anschaulichen Vortrug von Sanitäts -Obcrtrupp-
führer Dr . Giebel über Rassefragen gesprochen.
Ein kameradschaftliches Beisammensein schloß die
erste Führerbesprechung im neuen Standort . O

nichts mehr , was ihm zu eigen gehört . Wir alten
Soldaten haben den Treueid auf die Fahne ge¬
schworen , unter der Fahne sind wir gegen den
Feind marschiert , unter ihr haben wir gedient,
gestürmt , geblutet , unter der Fahne haben viele
das Leben für uns gelassen — darum sind uns
die Fahnen heilig "

Mit ruhmreichen Symbolen , dem Hakenkreuz
und dem Eisernen Kreuz , seien diese Fahnen , die
nun dem Bund verliehen wurden , geschmückt. Auch
unter dem Hakenkreuz Hütten Tausende gelitten
und geblutet , eine 70-Millionen -Eesolgschaft des
Führers und Kanzlers marschiere unter diesem
Zeichen ! Mit der Mahnung , dem Führer treue
Gefolgschaft zu leisten bis zum Tode , einem Ge¬
löbnis , dem Sieg -Heil auf den Führer und dem
Gesang der deutschen Lieder waren die Fahnen
geweiht , und verliehen der Soldaten -Kamerad-
schaft Bremen , der Kameradschaft J .-R . 65, den
Jnf .-Kameradschaften 1 und 2, der Artillerie -Ka¬
meradschaft , den Soldatcn -Kameradschaften Syke,
Erasberg , Delmenhorst 2, Wildeshausen und
Hude . Zur Erinnerung an die Toten des Welt¬
krieges , der Reichswehr , der Bewegung , der Frei¬
korps und der Polizei , die für die Ehre , Größe
und Freiheit des Vaterlandes fielen , senkten sie
sich zum ersten Male.

Kurz und packend sprach Generalleutnant
Strauß  zu den angetretenen Formationen . Der
Divisionskommandeur brachte zunächst die enge
Verbundenheit der jungen deutschen Wehrmacht
und insbesondere der 22. Division mit dem Sol¬
datenbund zum Ausdruck . Heute mehr denn je
sei der Soldatenbund notwendig , um in seinen
Reihen die Kameradschaft zwischen den Angehöri¬
gen insbesondere der alten Landwehr und den
jungen Reservisten zu pflegen . In gleicher Ver-
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WK8MNÜI« «MM
(Vrahms -Abcnd) zum B c st e n des Bremischen
S t a a t s v r chc st c r s,  verunstaltet von der Phil¬
harmonischen Gesellschaftam kommenden Freitag , dem
:>0. ds. Alts. Der junge talentierte Geiger H a n s
Kru sehet  aus der Schule von Herm. Grcvesmühl
spielt das Violinkonzert und bringt als weiteres Pro¬
gramm die Huydn-Vnriniionen und die 4. Symphonie
,,-mnll . Die vorbestellte  n K a r l e n t ü n n e n
nur bis Dienstagabend reserviert wcr -
d c n. Weitere wenige Karten bei Pracger L
Meier,  BischofSnadcl 1.

Wo Heere im offe¬
nen Kampf sich gegen¬
über stehen , da wird
auch ein Kampf «n
Dunkeln geführt . Da
zieht die Spionage
ihre feinen Netze über
das feindliche Land,
um die Absichten des
Gegners zu erforschen
und Unsicherheit in
das feindliche Lager
hineinzutragen . Ganze
Bände würden sich
füllen , wenn man nur
über die Spionage¬
tätigkeit während des
Weltkrieges schreiben
würde . Wir erinnern
uns der Spionen-
riecherei  zu Be¬
ginn des Völkerrin¬
gens , als man in je¬
dem Ausländer und
in manchem anderen
Menschen , der irgend¬
ein auffälliges LLesen
zur Schau trug , einen
Spion sah. Wir er¬
innern uns aber auch
daran , daß mit dem
weiteren Verlauf des
Krieges , als die Hei¬
mat immer mehr die
Verbindung mit der
Front verlor , eine ge¬
wisse Gleichgül¬
tigkeit  gegenüber
der Spionagegefahr
eintrat . Da würden in
Zugabteilen , an Stra¬
ßenecken oder auf
Marktplätzen arglos
Feldpostbriefe , in de¬
nen von einer Ver¬
legung eines Truppen¬
teils gesprochen wurde,
verlesen . Da wurde
darüber geseufzt , daß
ein Angehöriger , der
bisher im Osten .lag,
nun im Westen oder
gar auf dem Balkan
an der Front stand.
Und viele Menschen
waren dankbar , wenn sie einem anderen ihnen
unbekannten Menschen , der ihnen so ehrliche An¬
teilnahme entgegenbrachte , ihre Not klagen konn¬
ten . Und all diese kleinen Mitteilungen kamen
dann oft innerhalb weniger Stunden über eine
Spionagozentrale dos neutralen Auslandes zum
Nachrichtendienst des Feindes , der sich aus den
scheinbar unwichtigen Meldungen ein feines Bild
machen konnte von den Absichten des Gegners.

Auch kurz hinter der Front und in de:
Trappe  hatte der Feind seine Horcher sitzen.
Wohl setzte eine harte Gegenwehr gegen die feind¬
liche Spionage ein . aber die beste Abwehr war
doch: Maul halten ! Und hierzu forderten über-

sei

!» » » » »

all in der Heimat und auch bei den Fronttruppen
mahnende Hinweise in den Tages - und Feld¬
zeitungen und Anschläge in den Zügen , auf den
Bahnhöfen , in den Straßen und in den Etappen¬
orten auf . „Vorsicht bei Gesprächen ! — Feind
hört mit !", so mahnte z. B . die Bayerische Ver-
messungsabteilung 9 durch Plakatanschläge . Ein
solches Plakat weist neben vielen anderen Zeug¬
nissen deutschen Schrifttums die Ausstellung „D a s
wehrhafte Deutschland"  in der Kunst¬
halle auf , die zu besichtigen nur noch heute,
Sonntag , Gelegenheit gegeben ist.
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Graf Torring versucht die Herzogin zu beruhi¬
gen Es gelingt ihm schlecht, weil ihm die Worte
seh en und weil ihm selbst unheimlich ist. Was
wollten die Reisigen des Herzogs Ernst , die heute
vor den Mauern Straubings auf der Straße ge¬
sehen wurden ? „Solange ich in der Burg bin
wird es niemand wagen , an Euch Hand anzule¬
gen.  sagt der Graf fest und bestimmt . Agnes
wird von allen Knechten und auch von den Va¬
sallen des Herzogs Albrecht hoch verehrt . Sie hat
für alle ein freundliches Worts sie ist immer hilfs-
bereit und gut . Nicht allein ihrer bezaubernden
Schönheit , sondern ihrer Güte wegen wird sie
allenthalben der „Engel von Augsburg"
genannt . Und diese göttliche Frau soll eine Hers
sein? Die Welt wird auf den Kopf gestellt

„Der Pfaffe verläßt die Burg ", ' unterbricht
Agnes das Sinnen des Grafen.

„Die Zugbrücke ist hochgezogen, das Tor ist ver¬
schlossen" . beruhigt Törring.

„Der Weg zum Hof ist offen : die Zugbrücke
liegt über dem Graben " , entgegnete Agnes . Graf
Torring tritt zu der Herzogin in den Balkon.
„Das Tor ist geöffnet worden von verräterischer
Hand " , sagt er zu sich selbst. Und unter dem äuße¬
ren Torbogen steht der Priester , als ob er jemand
erwarten wollte . Und Reiter erscheinen in der
Lichtung . Pferdehufe poltern auf den Bohlen.
Der wie gelähmt dastehende Graf greift nach
seinem Schwert und stürzt hinaus . Waffen klirren
in den Gängen des Schlosses . Törring sammelt
die Knechte , Zu spät . Im Zofe stehen hundert
gepanzerte Reiter . Graf Törring besetzt die Ein¬
gänge - Er verflucht sich selbst, daß er sich so über¬
tölpeln ließ . Aber zu nutzlosem und tatenhem-
mendem Selbstanklagen ist jetzt keine Zeit.

„Die Waffen weg !" schreit Preising , der Kanz¬
ler des Herzogs Ernst . „Jegliche Gegenwehr ist
zwecklos. Nicht euch, der Hexe gilt unser Besuch."

„Nur über meinen Leib führt der Weg zur Her¬
zogin " , gibt Törring zurück. Die Knechte um¬
krampfen den Knauf ihrer Schwerter.

„So bist auch du verhext . Stirb mit ihr . du
Teufelshund !" Der Marschall von Pappen -
heim  dringt auf den Grafen Törring ein . Drei,
vier , fünf Knechte schickt er vor - Die Getroffenen
kollern dumpf auf das Pflaster . „Und wenn wir
mit dem Teufel selbst streiten müßten " , zischt
Pappenheim . Dieser Uebermacht kann auch der
Tapferste nicht standhalten . Ueber des zusammen-
gestochenen Grafen Törrings Körper führt der
Weg in die Burg . Die Knechte , die sich in den
Gängen den Eindringlingen noch entgegenstellen,
werden niedergeschlagen . '

Unter der Türe ihres Gemaches erwartet die
Herzogin die Häscher- Der alte Kastellan will
sich auf den Kanzler Preising und den Marschall
von Pappenheim stürzen . Agnes hält ihn zurück.
„Nur Räuber brechen mit Waffengewalt in eine
friedliche Burgj Die Waffen weg ! Es ist Blut
genug geflossen um meinetwegen ."

Die Reiter stecken ihre Schwerter in die Scheide
und weichen vor der hoheitsvollen und achtung¬
gebietenden Erscheinung ein paar Schritte zurück.
Von den Verblüfften findet zuerst Preising das
Wort wieder . „Im Namen des Herzogs Ernst —
Ihr seid verhaftet !"

„Ihr steht vor der Herzogin , der Gemahlin des
Herzogs Albrecht von Bayern . Verhaften und

richten lagen kann mich nur mein Gemahl und
der Kaiser , sonst niemand auf der Welt !"

Preising höhnt : die anderen schweigen betreten.
„Vorwärts , greift und bindet sie! Legt sie in
Ketten und schafft sie in den Turm !"
. Immer noch zögern die Knechte. Der alte Ka¬
pellan tritt vor die zitternde Frau . die in er¬
habener Reinheit dasteht . Und die Knecht« ver¬
harren in respektvoller Entfernung . „Wollt ihr
zugreifen , ihr Himmelhunde !" Des Kanzlers
Stimme schnappt üöer im Zorn . Der Kastellan
haut den nächsten nieder . Pappenheims Schwert
fährt ihm zwischen die Rippen . Gebunden rühren
die Knechte die Herzogin in das feuchtkalte,
modrige Verließ.

Nur eine Nacht trägt die schöne Frau die Qual
der Ketten . Die Foltermeister stehen bereit . In
entmenschter Eier reißen sie ihr die Kleider vom
Leibe . Der Beichtvater weidet sich an dem un¬
glücklichen Opfer : „Ein so schöner Leib würde
noch manchen Buhlen entzücken. Hättest du meinen
Rat befolgt , meine Tochter ", höhnt der Pfaffe.
„Besser im Bett als Baderstochter sterben wie
als Herzogin auf dem Scheiterhaufen ."

Der Marschall von Pappenheim macht den see¬
lischen Torturen ein Ende . Er verjagt den Pfaf¬
fen und die Folterknechte und läßt die unglückliche
Frau in dem kalten Turm allein . „So sieht keine
Hexe aus " , sagt er zu sich selbst, als er sich zur
kurzen Ruhe begibt.

In aller Morgenfrühe tritt das Gericht zusam¬
men . Die Richter haben es eilig . Der Kanzler
Preising hat bereits das von Herzog Ernst unter¬
zeichnete Todesurteil in den Händen . Das Ver¬
hör ist also nur noch eine Formsache . Die Richter
müssen sich beeilen , denn wer weiß , ob dem ab¬
wesenden Herzog Ernst nicht Kunde wird von
dem Ueberfall auf Schloß Straubing.

Agnes , die Herzogin von Bayern , wird in einen
Saal geführt . Preising , Pappenheim und der
Beichtvater sitzen an einem Tisch, auf dem ein
Kruzifix steht. Kriegsknechte stehen zu beiden Sei¬
ten des Saales . Hinter der gefesselten Frau steht
der Nachrichter mit seinen Gehilfen.

Es ist eine verlogene , erbärmliche und ver¬
brecherische Komödie , die hier gespielt wird . Der
Priester erhebt die Anklage . Agnes weiß , was der
Priester zu sagen hat . Durch böse Künste
und Tränke habe sie Herzog Albrecht
zu sündiger Liebe verführt.  Und als
Hexe sei sie schuld an dem Tode der Bruder des
Herzogs Ernst . Wie eine Litanei verliest er die
einzelnen Punkte der Anklage , und mit gierigen
Blicken umschlingen die richtenden Männer die
schöne Gestalt der in Ketten gelegten Herzogin.

Der Kanzler Preising fragt erst gar nicht , ob
sie sich schuldig bekenne . Die Beweise ihrer Schuld
sind so erdrückend, daß er auftragsgemäß das ab¬
gekürzte Prozeßverfahren wählen konnte.

Die Herzogin wächst in ihren Ketten . Sie rich¬
tet sich auf , und vernichtend sind ihre Worte : „Wie
könnt ihr es wagen , des Herzogs Albrecht ehelich
Gemahl in Ketten zu legen , einzukerkern und vor
Gericht zu stellen ? Dazu hat niemand ein Recht !"

Der Kanzler will der Herzogin das Wort un¬
terbinden . „Mein Gemahl wird einst euer Herr
sein, und blutig wird er mich -rächen . Des . Her¬
zogs Ernst Gerichte erkenne ich nicht an . Ihr

könnt nur meine Mörder sein , niemals aber meine
Richter ."

Der Kanzler und der Marschall zucken zusam¬
men : Nur der ehemalig « Beichtvater blickt gleich¬
gültig ruhig in den Saal . „Sie ist eine Hexe und
als Hexe verdient sie den Tod !" Das halblaute
Selbstgespräch des Priesters erinnert den Kanzler
Preising an seinen Auftrag . Er kramt umständlich
nach dem Pergament , räuspert seine Unsicherheit
hinunter und erhebt sich. Und mit brüchiger
Stimme liest er : „Die Agnes - Bernauerin aus
Augsburg ist der Zauberei und Hexerei und des
Umgangs mit dem Teufel angeklagt . Im Bunde
mit dem Satan hat sie die Bruder des Herzogs
Ernst getötet und die Söhne siech gemacht Für
dieses Teufelswerk ist sie mit dem Tode
zu bestrafen . . ."

Der Kanzler hält inne und blickt auf das un¬
glückliche Opfer . Agnes aber steht immer noch ' n
der gleichem anmutsvollen Erhabenheit vor den
Richtern , wie sie den Saal betreten hat . Und so
fährt der Kanzler fort : „Den Herzog Albrecht hat
die Agnes Bernauerin durch böse Künste und >au-
berische Tränke zu sündiger Liebe betört . Dadurch
hat sie gegen den Herzog Ernst ein Staatsver¬

brechen begangen . Deshalb ist sie sofort in der
Donau zu ertränken ."

Ein Wink des Kanzlers . Die Henkersknechte
nehmen das junge Weib . umwickeln die Füße und
Arme mit Stricken , und der traurige Zug bewegt
sich aus der Burg nach dem Ufer der Donau hin.
Der Kanzler mahnt zur Eile Verwünschungen
werden laut . Lanzenschäfte krachen über den
Köpfen der Aufrührer - Straubings Bürger ken¬
nen die Herzogin , lieben und verehren sie. Aber
was wollen sie mit ihren Fäusten gegen die be¬
waffneten Schergen des Herzogs Ernst!

Auf der Donaubrllcke hält der Zug an . Agnes
wird von den Henkern hochgehoben und hinab-
geworfen in die Donau . Die Unglückliche ist ge¬
fesselt und verschwindet in den Fluten . Doch die
Wellen spülen sie wieder an die Oberfläche . Und
die Menschen , die dieses grausame Schauspiel ver¬
folgen glauben an ein Wunder . Ein Freuden¬
geschrei braust das Ufer entlang . Der Kanzler
bekommt es mit der Angst zu tun . „Seht Bürger
von Straubing , sogar noch jetzt steht der Teufel
dieser Hexe bei !" Er schickt einen Henkersknecht
mit einer langen Stange an das Ufer hinab . Das

in den Wellen fließende , lange Haar der Her¬
zogin wickelt der entmenschte Geselle um die
Stange und drückt den Körper in die Tiefe.

So wurde die Herzogin von Bayern , die eine
Baderstochter aus Augsburg war , wegen „sün¬
diger Liebe " gemordet.

Herzog Albrecht erfuhr erst nach seiner Rückkunft
von dem schaurigen Schicksal seiner Frau . Die da
und dort vertretene Meinung , er habe von dem
Anschlag seines Vaters gewußt , wird nicht halt¬
bar sein. Denn gleich nach seiner Rückkunft fiel
er , mit seinem Vetter verbündet , in das Land
seines Vaters ein . In seiner Not wandte sich
Herzog Ernst an den Kaiser Sigmund , und dem
Kaiser gelang die Aussöhnung zwischen Vater
und Sohn.

Ein Jahr später fand allerdings die Hochzeit
Albrechts mit der Braunschweigerin statt . In die
Geschichte ist Herzog Albrecht mit dem Beinamen
„der Fromme " eingegangen , unbeschadet der vie¬
len Liebschaften , die er neben seiner Ehe Iioch
hatte . Für die Agnes Bernauerin . die leine Frau
war , ließ er täglich eine Messe lesen.

(Fortsetzung folgt)

lolles Wildweststück in Verlin
Venkzettel für einen Wüstling/ 1 Zalir Kefängnis statt Zreispruch

Berlin , 24. April.
Ein tolles Wildweststllck, das sich im Berliner

Norden abgespielt hat , war gestern in der Revi¬
sionsinstanz Gegenstand der Verhandlung der
Berliner Strafkammer . Es handelte sich um die
unerhörten Hebelgriffe des 30jährigen Rudolf
Neumann gegenüber einem Droschkenchauffeur.

Der Angeklagte bemerkte am 30. 9. v. I ., daß
ein Droschkenchauffeur von mehreren Radfahrern
und einer größeren Menschenmenge verfolgt
wurde . Ohne zu wissen, um was es sich han¬
delte , sprang er mit einem Satz auf Las Tritt¬
brett und bearbeitete , den Dröschkenfahrer auf
roheste Weis« mit Faustschlägen . Drohend rief er
dabei aus : „Wenn du Hund nicht sofort hältst,
steche ich dir das Messer in die Kaldaunen !'' Nur
mit Mühe konnte der Fahrer sich schließlich des
Raufboldes erwehren . Vor der Polizei beschul¬
digte der Angeklagte den Fahrer dann zum

Oben lomate -
(Bigsusr Boriobt äer „Bremer Leibung " )

sk. Hamburg , 24. April.
Eine Kreuzung zwischen Tomate und Kartof¬

felstaude , ein neues Pflanzengebilde also , das
über der Erde die schönen roten delikaten Para¬
diesapfel und unten an seinen Wurzeln die nütz¬
lichen nahrhaften Kartoffelknollen produziert —
das mag wohl schon der Wunschtraum so mancher
Bauern - und Eärtnergeneraiionen gewesen sein.
Aber was einst Ausgeburt allzu üppiger Phan¬
tasie erschien, nimmt unter den klugen sorgsamen
Händen des Wissenschaftlers langsam Gestalt an.

Der Lebensarbeit Professor Dr . Winklers.
verdanken wir es , daß der Gedanke , Nutzpflanzen
zu züchten, die die Vorzüge zweier verschiedener
Arten in sich vereinigen , heute bereits in den
Bereich des ernsthaften Experiments gerückt ist.

Ueberfluß noch frech des Verkehrsvergehens wie
auch der Mißhandlung von Menschen und Tieren.

Das Urteil , das den Wüstling in erster In¬
stanz mit der Begründung freisprach , daß er sich
in einem „außerrechtlichen " Irrtum befunden
habe , fand in der Öffentlichkeit einmütige Ab¬
lehnung . Auf die Revision der Staatsanwaltschaft
kam die rohe Tat nochmals vors Gericht . In der
Beweisausnahme zeigte sich, daß es sich beim Ver¬
halten des Angeklagten durchaus nicht um einen
Ausnahmesall gehandelt hat . Dieser hat nämlich
nicht nur eine ehemalige Geliebte mit dem Beil

«schlagen und seine Mutter geohrfeigt und miß-
andclt , sondern ist auch schon wegen versuchter

Tötung — er hatte seine Frau mit dem Messer
erstechen wollen — verurteilt worden . Auf Grund
dieser einschlägigen Vorstrastaten kam das Gericht
mit Recht zu der Auffassung , daß der Angeklagte
die Tat lediglich aus Rauflust begangen hat . Er
wird dafür ein Jahr ins Gefängnis wandern.

unten Kartoffel
30 Jahre sind es nun her , daß der Hamburger
Botaniker die Erkenntnis , daß auch aus un¬
befruchteten Eizellen bei Tieren und Pflanzen
neue Lebewesen entstehen , zum Ausgangspunkt
seiner Forschungen machte. Die Frage war : ließ
sich eine Verschmelzung von gewöhnlichen Körper¬
zellen , die Bastardbildung ohne Befruchtung auch
völlig künstlich erzielen ? In langwierigen
umfangreichen Experimentierreihen ging der Pro¬
fessor dem Problem zuleibe . Er pfropfte Nacht¬
schatten und Tomaten aufeinander , schnitt den
aufgepflanzten Sproß an der Pfropfstelle ab,.

Da geschah es : aus der Schnittfläche wuchsen
neue Triebe hervor , Triebe mit merkwürdigen
Eigenschaften . So entstanden Pfanzen , die zur
einen Hälfte Tomate , zur anderen Nachtschatten¬
beeren trugen , bisher unbekannte Pflanzenwesen

also . deren Inneres von der Tomate und deren
äußere Zellschichten vom Nachtschatten stammten.
Ihr Schöpfer nannte dies« neuen Pflanzentypen
Thimären . Der erste echte Pfropfhastard , der
erste „Burdo " aus Tomate und Nachtschatten,
entstanden aus der Vereinigung zweier Körper-
zellen . war gefunden . Gefunden in 2öjähriger
mühseliger Forschungsarbeit.

labakjude wandert ins Kefängnis
(Bigsnsr Lsriobb cksr „Bremer Leibung " )

r . Mannheim , 24. April.
Auf einer außerordentlichen Tagung verurteilte

die Strafkammer des Landgerichts Mannheim den
getauften Juden Konrad Hirsch wegen Betruges
zu einem Jahr und zwei Monaten Gefängnis und
25 000 Mark Geldstrafe : Gleichzeitig wurde chem
Juden die Ausübung des Berufes als selbstän¬
diger Tabakhändler auf die Dauer von drei
Jähren untersagt . Hirsch hatte seit eineinhalb
Jahren als Tabakhändler seine Kunden dadurch
betrogen , daß er schlechtere Tabaksorten unter
bessere mischte und die Mischung dann als erste
Qualität verkaufte.

2 Mk. für jedes kölner Kind
(Bigsnsr Verlobt cksr „Bremer Leibung ")

l. Köln , 24. April.
Zum Muttertag 1937 wird die Stadt Köln

allen Unterstützungsempfängern mit drei und
mehr unterstützungsberechtigten Kindern eine
Spende von 2 RM . für jedes Kind auszahlen.

Nichts zu tun für die Zeuerweiir
(Bigsusr Bsriobt cksr „Bremer Leibung " )

st . Hamburg , 24. April.
Der seltene Zustand , daß eine Gemeinde von

50 000 Köpfen ihre Feuerwehr fast gar nicht in
Anspruch nimmt , besteht in der jetzt neu zu
Hamburg gekommenen Stadt Wandsbek . Im
ersten Vierteljahr 1937 wurde die Wandsbeker
Feuerwehr nur dreimal alarmiert.

Die schwere stilmbrandkatastrophe in Estland hat
weitere Opfer gefordert. Sieben Kinder sind ihren
Verletzungen erlegen.

Heue pflanzenwesen,von ITlenscheichand geschaffen/ „Zauberer"Pros. Makler
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Siebter Fußball-Länderkampf gegen Velgien
Nie 550M) Plätze der Hindenburg-Kampfbakn ausverkauft— Werder gegen Viktoria-Stoip in Stettin

Ein Fußball -Länderspiel in Deutschland bedeu¬
tet immer ein besonderes Ereignis . So hat auch
die siebte Auseinandersetzung zwischen den beiden
Ländermannschaften Belgiens und Deutschlands
größtes Interesse hervorgerufen ; denn schon seit
Wochen ist die Austragungsstätte , die wunderbar
gelegene Hindenburg -Kampfbahn in Hannover
mit ihrem Fassungsvermögen von 55 000 Plätzen,
restlos ausverkauft . Die Mannschaftszusammen¬
stellung ist dem Betreuer , Dr . Nerz , nicht leicht¬
gefallen ; denn alle Gaumeisterschaftsmannschaften
befinden sich im Kampf um die Eruppenmeister-
schaft, weshalb viele Nationalspieler durch einen
Nachwuchs Ersetzt werden mußten . Trotzdem glau¬
ben wir . daß die deutsche Auswahlelf sich mit der
belgischen Nationalmannschaft ein Spiel liefern
wird , das berechtigte Siegesaussichtcn offen läßt.
Dem englischen Schiedsrichter H. L . Zewell wer¬
den sich die beiden Ländervertretungen wie folgr
stellen:
Deutschland:

Jakob
(Jahn -Regensburg)

Haringer Miinzenberg
(Wacker-Münch.) (Alem.-Aacheni

Kupfer Goldbrauner Kitzinger
(Schweins. 05) (Baycrn -Münch.) (Schweins. 05)

Lchner Hohmann Lenz Rohwcddcr Stricbinger
(Augsb.) (VfL. Benr .) (Bor . Dtm.) (Eimsb .) (VsR. Mh.)

D
d. d. Ehndc Jsenborghs Braine Lamoot Buhle

(Daring Brüssel) (Beerschot AC. Antwerpen)
de Winter Sthncn Dalcm

(BeerschotAC.) (Olhmpique Charleroi)
Joacim Paderick

.(Olhmpique Charleroi ) (FC. Antwerpen)
; - Badjon

Belgien:
Nacksdem in ' der niedersächsischen Gauliga am

letzten Sonntag die letzten beiden Pflichtspiele
um die nochlzu vergebenden Punkte ausgetragen
worden sind; herrscht in dieser höchsten Fußball¬
klasse, heute „eisige Ruhe ". Aber mit dem

zweiten .Durchgang in den Eruppenspielen
um die Deutsche Fußballmeisterschaft herrscht in
allen deutschen Gauen Spielbetrieb höchsten Um¬
fanges, .Än den vier Gruppen finden folgende Be¬
gegnungen statt:

Gruppe  1 : HSV . gegen Allenstein in Ham-
öurg ; Hartha gegen Veuthen in Chemnitz.

E r u p p e 2 : Schalke gegen Hertha VSC . in
Dortmund ; Stolp gegen Werder  in
Stettin.

Gruppe  3 : Wormatia gegen Kassel in Worms;
Stuttgart gegen Dessau in Heilbronn.

Gruppe  4 : Waldhof gegen Fortuna in
Mannheim ; VsR . Köln gegen 1. FC . Nürn¬
berg in Köln.

Die zweite Runde um die Eruppenmeisterschaft
bringt unseren Niedersachsenmeister in Kampf
mit Vikto -ria - Stolp,  und zwar geht dieses
Treffen in Stettin vor sich. 2m ersten Durchgang
behielten die Grünweißen über den Pommern¬
meister zwar klar die Oberhand , aber die gezeig¬
ten Leistungen konnten keinesfalls restlos befrie¬
digen . Am letzten Sonntag hingegen legte der
Niedersachsenmeister gegen Hertha VSC . eine der¬
artig , große Partie vor , daß man , diesen Lei¬
stungen nach gemessen, auch heute den Bremern
klare Siegesaussichten einräumen muß . DieWer-
deraner nehmen den Kampf in der gleichen Mann¬
schaftsaufstellung vor , wie sie ihre letzten Spiele
erfolgreich bestanden haben , also ohne Mahlstedt
und mit Freye . Diese Einheit , die bereits am
Sonnabendnachmittag die Reise mit einem Son¬
derflugzeug nach Stettin angetreten hat , dürfte
der Papierform nach keine Schwierigkeiten be¬
sitzen, weitere Punkte mit nach Hause zu bringen.
Aber der Punktgewinn allein tut es nicht , son¬
dern eine gewaltige Torausbeute ist erforderlich,
wenn unsere Bremer Vertretung das Verfol¬
gungsrennen auf den Tabellenersten . Schalk » 04,
mit Erfolg aufnehmen will . — Mit zwei Mei¬
sterschaftsspielen wartet heute die

Bezirksklasse Staffel Bremen Nord
auf . von denen eine Begegnung in Bremens
Mauern stattfindet , und zwar empfängt der FV.
Woltmershausen  auf eigenem Gelände
am Westerdeich den MSB . Sportfreunde
Oldenburg.  Obwohl die Oldenburger Sol¬
datenmannschaft nicht zu unterschätzen ist. muß
man die Pusdorfer Elf , zumal vor heimischer
Umgebung und auf eigenem Platz , als den vor¬
aussichtlichen Sieger ansprechen . In der Aus¬
einandersetzung zwischen ASV . Vlumenthal
und Germania Leer  müßte es dem Tabellen¬
ersten und Meisterschastsanwärter gelingen , zu¬
mal auf eigenem Platz beim Forsthaus , die ost-
friesischen Germanen hineinzulegen , und damit
wäre die Meisterschaftsfrage von den Blumen¬
thalern einwandfrei beantwortet.

Eine magere Spielfolge gibt es um die noch
ausstehenden Meisterschaftspunkte in der

1. Bremer Kreisklasse,
denn nur zwei Pflichtspiele stehen auf der Tages¬
ordnung und von diesen beiden Begegnungen
findet ein Treffen in der Neustadt am Reedeich
statt , wo der FC . Stern  als Platzverein den
VBV . Union  zu Gast bat . Diese beiden Mann¬
schaften vermochten am letzten Sonntag je einen
Sieg herauszuholen , womit sie ihre heutige
Spielstärke bestens unter Beweis stellten . Der
Ausgang dieser Begegnung ist sehr offen . Außer
diesem Treffen geht noch die Begegnung zwischen
VfL . Hemelingen und Spiel und Sport
l>6 vor sich. Beide Mannschaften befinden sich

«

im Verfolgungskampf auf den Spitzenreiter NTL.
und damit um die Spitzenführung , weshalb der
voraussichtliche Sieger nicht so ohne weiteres ge-
tipt werden kann.

Die Spielfolge in der 2. Bremer Kreisklasse
hat bereits ihre Erledigung gefunden ; aber im
Kampf um den Aufstieg zur 1. Bremer Kreis-
klasse gehen noch

drei Aufstiegsspiele
vor sich. Adler Diepholz hat die Bremer Turn-
gemeinde zu Gast und Erahn empfängt den FC.
Lloyd . während die Lauenbrllcker Verdenia Bei¬
den aufzusuchen haben . Unsere beiden Bremer
Vertretungen 'werden schon schwer kämpfen müssen,
wenn sie mit Punktgewinn wieder heimkehren
wollen.

Auch in den

unteren Klassen
haben noch einige Pflichtspiele um die noch zu
vergebenden Punkte stattzufinden ; denn in der
2. Klasse hat um 15 Uhr Komet 2 die zweite Elf
des FV . Woltmershausen als Gegner und in der
3. Klasse spielt um 1V Uhr der Hastedter MTV . 2
gegen die zweit « Elf des TV . Woltmershausen,
während Arstens zweite Mannschaft die zweite
Vertretung vom NDL . empfängt . 2n der 7. Klasse
spielt um 10 Uhr BTE . 4 gegen die 2. Vertretung
von Schwachhausen . In derselben Klasse treffen
sich um 11.30 Uhr Komet 4 und Bremer Sport¬
freunde 5 und schließlich haben sich in der Alte-
Herren -Klasse um 10 Uhr noch Bremer Sport¬
freunde 1 und FC . Stern auseinanderzusetzen.

Außer diesen Meisterschaftsspielen findet noch
eine gesellschaftliche Auseinandersetzung statt zwi¬
schen dem Waller TSV . und Martin Brinkmann
Bremen , die sich auf dem Platz im Westen am
Hohweg ein Freundschaftsspiel liefern . sü

Spvg . NDL . — D. „Bremen " 1:0

Das am gestrigen Sonnabendnachmittag auf
dem Findorffplatz an der Herbst -ZNeukirchstraßs
stattgefundene Freundichafts -Fußballipiel Zwilchen
der Elf des Schnelldampfers „Bremen " und der
ersten Mannschaft der Spieloereinigung Nord¬
deutscher Lloyd endete nach einem ausgeglichenen
Treffen mit einem sehr knappen Sieg von 1 :0
Toren für die „Landratten " . !!

Bremer Handballsonntag
Leider bekommen die Bremer Handballer von den

Eaugruppcnspielen um die „Teutsche" nur durch Be¬
richte etwa? zu spüren ; die Ansehung der zweiten
Runde sieht den Niedersachsenmeister beide Heimspiele
wieder in Hannover auskragen . so daß sich in Bre¬
men das Hauptinteresse aus die Aulstiegspiele zur
Ganklass« richtet. Bon den Aufstiegspielcn kommen
heute zwei Kämpfe in Brcnien . (wieder einmal leider
zu gleicher Zeit) zum Austrag.

Tie Bremer Turngemeinde spielt um 15.00 Uhr an
der Neuenlanderstraße zum drittenmal in dieser Spiel¬
reihe gegen TLW . Delmenhorst. Beide Gegner siegten
bisher je einmal . Diesmal , so scheint es uns . sind die
Telmenhorstcr stärker, doch die Neuftädter fallen im
Falle der Niederlage aussichtslos zurück, das wird
der Mannschast Auftrieb geben, so daß ein ausgegliche¬
ner Kamps erwartet wird . Tie Ausstellung beider
Mannschaften:
DLW. Telmenhorst:

Plate
Kuppermann Messert

Wührmann H. Drewes D. Drewes
Trieling L. Trewes Adler Schmiß Strcuber

s
Meyer Jonßen Stellmann Niemeyer Sievers

Mariens Astein Warrelmann
Sundmäker Gudegast

Eriksen
Bremer Turngemeinde:

Der Hastedter MTV . hat den Osnabrücker Tv.. der
am Dorsonntag BTE . glatt schlug, zu Gast. Tie
Hastedter haben im Sturm Probst wieder zur Ver¬
fügung und sollten stark genug sein. die Osnabrücker

Hintermannschaft in Bedrängnis zu bringen . Tb die
Abwehr stark genug ist, den schnellen Osnabrücker
Sturm zu halten, muß abgewartet werden. Der
Schützenkönig der Gäste „Grell", wird sich einer auf¬
merksamen Bewachung erfreuen und damit , scheint
uns , haben die Osnabrücker ihre Gefährlichkeit einge¬
büßt und verspielt. Wir hoffen auf einen Hastedter
Sieg . (Beginn 15 Uhr, Jakobsberg .) Die Bremer
Ausstellung:

Schmidt
Höper Behrens

Blanke Heike R. Körber
Lohmann Probst Meyer Punko Erabau
Als zweiter Verein der Staffel 0 nimmt der Verein

!ür Volkssport Hannover an den Aufstiegsspielen teil.
Die weiteren Spiele finden außerhalb statt (siehe Frei-
tags -Ausgabe) und werden bereichert durch das Tressen
TSV . Harbke — LSV. Braunschwcig.

In Brc m e n werden aus Platz Hemelingen ab
<5 Uhr in der Klasse 2 die Spiele um die Kreismeister-
schast fortgesetzt. Der Waller TSV . 01 l . hat gegen
Hemelingen 2. zwar den Vorteil größerer Erfahrung,
doch können die Semelinger auch überraschen, so daß
beide Gegner den Kamps sehr ernst nehmen müssen. —
Tie Bremer Turnvcreinigung müßte mit dem Tv.
Achim fertig worden können. Erwähnenswert ist noch
das Freundschaftsspiel in Grambke (15 Uhr) zwischen
dem Tv. Grambke und Tv. d. B Die Grambker wer¬
den zum Schluß „Sieger " sein. Alle weiteren Spiele
sind aus unserer letzten Freitags -Ausgabe zu ersehen.

Hockey am Sonntag
MTV . von 1878 — Rotweiß

BHC . — VfB . Oldenburg
Am heutigen Sonntag pausieren Horn und die

Bahr . Der MTV . von 1875  erwartet den
Tennis - und Hockeyclub Rot - Weiß
an der Munte und der Bremer Hockeyclub
fährt mit 4 Mannschaften zum VfB.  nach
Oldenburg . An der Munte  müssen die Tur¬
ner ohne Ruschemeier spielen , während die ehe¬
maligen Weseraner auf Glendenberg und Wäl-
ler I verzichten müssen. Der Papierform nach
könnte der Sieger dieses Spieles eigentlich nur
MTV . heißen , doch haben die Rotweißen gerade
gegen die Turner oft ihre besten Spiele gezeigt
und bewiesen , daß stets mit ihnen zu rechnen ist.

Wir halten demnach die Partie , trotz eines offen¬
sichtlichen Vorteiles der Schwarzweißen , für völ¬
lig offen . — In Oldenburg  wird der mit
einigen Ersatzleuten fahrende BHC . sich gegen
die auf eigenem Platz unberechenbaren VfVer
strecken müssen , wenn nicht der Sieg in Oldenburg
bleiben soll. Immerhin erwarten wir von den
Bremern einen knappen Erfolg ..

Die Spiele des Sonntags:
An der Munte:  MTV . v. 1875 1. — Rot-

Weiß 1. um 9 Uhr ; MTV . v. 1875 Senioren —
Rot -Weiß 2. um 10.15 Uhr ; MTV . v. 1875
1. Damen — ABTV . komb. um 14 Uhr und
MTV . von 1875 2. Damen — Blumenthal 1. Da¬
men um 15.30 Uhr.

Platz Bahr:  Bahr 2. Herren — Horn 2.
Herren um 10 Uhr ; Bahr 3. Herren — Horn
3. Herren um 11.15 Uhr und Bahr Jugend —
Horn Jugend , um 11.15 Uhr.

Platz Oberneuland:  BHC . 3. Herren —
MTV . v. 1875 Jugend um 10 Uhr.

Platz Delmenhorst:  Bahr Damen komb.
gegen Delmenhorst Damen komh.

In Oldenburg:  BHC . 1. Herren — Olden¬
burg 1. Herren , BHC . 2. Herren — Oldenburg
2. Herren . BHC . 1. Damen — Oldenburg 1. Da¬
men und BHC . 2. Damen — Oldenburg 2. Damen.

Schießwettkämpfeder HZs.
Wie überall im Deutschen Reich hat die HJ.

auch im Gebiet Nordsee Kleinkaliber -Schießwett-
kämpfe durchgeführt . Als hervorragendes Beispiel
seien die Banne Ostfriesland (191) , Bremen (75) ,
Harburg (189) , Oldenburg (91) und LUneburger
Heide (271) zu nennen , in denen sich fast sämt¬
liche Gefolgschaften an diesem Wettkampf betei¬
ligten . In den Bannen des Gebiets Nordsee waren
folgende Gefolgschaften siegreich : 23 (59) Wil-
helmshaven , 3 (75) Bremen, ' 17 (77) Brome,
22 (78) Dissen, 27 (91) Nordenham , 23 (148)
Aschendorf , 21 (189) Winsen a . d. Luhe , 2 (190)
Buxtehude , 34 (191) Esens , 21 (225) Cloppen-
burg , 22 (284) Hemelingen , 2 (284) Uelzen , 12
(285) Cuxhaven und 23 (286) Ankum . Die ge¬
nannten Gefolgschaften führten im April und
März den Reichsschießwettkampf innerhalb des
Gebietes Nordsee durch. Sieger wurde die Ge¬
folgschaft 2 (284) Uelzen , 2. 21 (225) Cloppen-
burg , 3. 12 (285) Cuxhaven , 4. 17 (77) Brome,
5. 21 (189) Winsen a. d. Luhe . 6. 27 (91) Nor¬
denham . Aus den Ergebnissen sämtlicher Gebiete
des Reiches wird nunmehr durch die Reichs¬
jugendführung dse beste Gefolgschaftsmannschaft
ermittelt . Sie erhält den Ehrenpreis des Reichs-
jugendführers.

Hoppenberg BBL.-kreiskassenroart
Der Kreisführer des DRL. hat mit sofortiger Wir¬

kung den von seinem Amt als Kreissachwart für
Schwimmen zurückgetretenen Kameraden Hoppenberg
als KrciSkassenwart eingesetzt

Der Segelverein Bremen tagte. . .
flnsegeln am 2. TNai— Besichtigung aller vereine des Kreises Bremen

Am Freitagabend hielt der Segelverein „Bremen"
e. V in seinem am Stadtwerder gelegenen Bootshaus
ein« außerordentliche Mitgliederversammlung ab, die
vom Vcreinssührer Ewald Köpke  geleitet wurde.
Einem Rundschreiben des Deutschen Seglervsrbandes
war zu entnehmen, daß die Beschickungder Segelkurse
durch Sportinteressenten der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " nicht in der erwarteten Weise gewesen
ist. Es ist daher zu wünschen, daß es der NS .-Gemein-
schast „Kraft durch Freude " gelingt , diese Lehrgänge, zu
denen auch der Segelversin Bremen mit mehreren
Fahrzeugen und mit geprüften Lehrern zur Verfügung
steht, in der kommenden Segelsaisvn in erheblichem
Maße besser zu beschicken.

Auf einer kürzlich stattgcfundenen Tägüng 'der^Ver-'
einsführer des Kreises Bremen winde beschlossen, das
diesjährige Ansegeln am Sonntag , 2. Mai , nach Bege-
sack zu veranstalten . An diesem Ansegeln beteiligen sich
all« Segelvereine des Kreises Bremen geschlossen. Mit
der Durchführung der diesjährigen Lampionsahrt . die
in Verbindung mit einer Veranstaltung der NS .-
Gemeinschast „Kraft durch Freude " stattfindet und
deren Einzelheiten mit genauem Termin noch bekannt¬
gegeben wird . ist der Segelverein Bremen beauftragt
worden. Ueber weitere sportliche Angelegenheiten be¬
richtet« das Mitglied des Technischen Ausschusses und
Obmann im Arbeitsausschuß für Wescr-Klassenbootc,
Kamerad Tonnemacher,  wobei von besonderem
Interesse war , daß die Weserklassenboote, ivenn auch
nicht als Verbandsklasse anerkennt , so doch im Bremer
Revier bei Wettfahrten als Sonderklassen zugelassen
werden. Es ist daher nicht mehr gestattet, daß Wcser-
klassenboote bei Wettfahrten in Ausgleichsklassen star¬
ten. es sei denn. daß bei der betreffenden Wettfahrt
kein weiteres Weserklassenbootals Konkurrenz gemeldet

ist. Es muß aber empfohlen werden, Neubauten nach
den Vorschriften der jetzt bestehenden Berbandsklassen
zu bauen, da vorläufig keine Aussicht besteht, daß die
Weserklassenbooteals Verbandsklasseanerkannt werden.
Weiter empfahl Kamerad Tonnemacher die Teilnahme
an den Znbringerwettfahrten für die Nordseewoche, die
vom 14. bis 49. Mai gestartet wird . Meldeschluß ist der
SS. April beim Segelausschuß.

Von den Teilnehmern an dem von Kapitän Fr.
Meliert  im vergangenen Winter für den Kreis
Bremen durchgeführten Kursus mit abschließender Prü¬
fung für den Führerschein 8 des Deutschen Segler-
verbandes (ortsnahe Küstenfahrt) haben die Vereins¬
kameraden Deutlich und Schiller  die Prüfung
bestanden. Der Unterricht für den neuen Kursus sowohl
für den Führerschein 8 wie auch für den Führer¬
schein 4 des Deutschen Seglerverbandes wird späte¬
stens am 1. Oktober 1937 beginnen. Hierfür hat der
Segclversin Weser in anerkennenswerter Weise sein
Klnbhaus zur Verfügung gestellt.

Nach diesen: geschäftlichen Teil hielt der Vercins-
dietwart Meliert  einen ausführlichen und überaus
lehrreichen Vortrag über die nationalsozialistische Be-
lvegung, der von allem mit dem größten Interesse auf¬
genommen und mit reichem Beifall bedacht wurde. Es
wäre sehr zu begrüßen, wenn auch andere Sport¬
vereine sich mit dem äußerst wertvollem Dietwescn
m noch stärkerem Maße beschäftigen würden : denn
bekanntlich hat jede Vereinssührung die Pflicht, neben
ihrem Spartcngebiet , gerade das Deutschtum, das
kurzgenannt Dietwesen heißt, zu Pflegen. Der Vereins-
sührer sprach dem Vortragenden für seine wertvollen
Ausführungen den Dank aller aus und schloß die im-
merhin bedeutungsvolle Tagung mit einem Treue¬
bekenntnis und Sieg Heil auf den Führer . I!

Der kaloppsport des Sonntags
Bedeutende deutsche Nennen an sechs Plätzen/ krster diesjähriger Volksrenntag in Karlshorst

Der heutige Tag ist für den Galoppsport eine
starke Belastungsprobe , die erste des Rennsahres
1937. An sechs Plätzen finden bedeutende Rennen
statt ; damit wird der Bestand der Ställe an
Reitern und zur Zeit schon keimfähigen Ealop-
pierern bis zur Grenze der Leistungsfähigkeit be¬
ansprucht . Karlshorst  bringt seinen ersten
diesjährigen Volksrenntag heraus ; in Mittel-
deutschland ist Dresden,  das schon gestern sein
Frühjahrstreffen begann , an der Reihe ; Ham-
burg - Horn,  die Derbybahn , wird eröffnet;
Krefeld,  die Seidenstadt , läßt im Westen star¬
ten ; Frankfurt  a . M . beginnt heute sein
Rennjahr und Bielefeld  holt seinen aufgeho¬
benen Oster -Renntag nach. Das ist des Guten
reichlich viel . Die Folgen dieser Häufung von
Rennen sind denn auch nicht ausgeblieben . Meh¬
rere Vereine haben für einzelne Rennen nur
knapp bemessene Nennungsziffern erzielen kön¬
nen . Es ist manchem Trainer , trotz der dann
und wann vom blauen Himmel strahlenden Früh¬
lingssonne , die Busch und Baum wieder hat
grünen lassen, immer noch zu früh , die besseren
Stallinsassen im Rennen herauszubringen . Die
scharfe Arbeit auf Gras hat zwar inzwischen für
sämtliche noch im Training befindlichen Pferde
eingesetzt. Tie Länge der sich bis in den Spät-

Heute Start des viedersachsen-lvarfthes
Vas kreignis des Sonntags— Zahlreiche Platzkonzerte

terer befindet sich demgemäß vor der Bremer
Bank . Der Start ist in die Nähe der Seemann¬
straße verlegt.

Eine dringende Bitte sei an die Stadt - wie
auch Landbevölkerung gerichtet . Uebergießt die
erhitzten Marschierer auf der Strecke nicht mit
Wasser , wie es kürzlich bei einer anderen Ver¬
anstaltung gleicher Art vorgekommen ist. Wer
den Marsthi 'erern eine Erfriichung reichen will,
mache das in Form einer Tasse lauwarmen Kaf-

Noch in den letzten Tagen gingen verschiedene
Nachmeldungen zu dem heute vormittag zum
Austrag gelangenden Niederiachsen -Marschtag
ein , die die Teilnahme erfreulich steigern . Leider
sind auch einzelne Fehlmeldungen zu verzeichnen.
So müssen beispielsweise die SS .-Manner des
Motorsturms 3/IV und der Hamburger Standarte
dem Start fernbleiben . Daß diese Großveranstal¬
tung eine starke Anziehungskraft auf alle Volks¬
genossen ausüben wird . erscheint selbstverständlich.
Wie auf dem Domshof . so werden auch auf anderen
Plätzen der Alt - und Neustadt Musikzüge  der
SA .^ der SS . und des Reichsarbeitsdienstes
konzertieren.  Nach der Eepäckverwiegung
marschieren die Teilnehmer gruppenweise in
Längsreihen in Front zum Teichmannsbrunnen
auf . Von hier aus wird der Regierende Bürger¬
meister und SA .-Eruppenfllhrer Böhmcker  das
Wort an alle Aktiven richten . Start und Ziel der
einzelnen Kolonnen befindet sich unmittelbar am
Anfang des Domshofes in der Nähe des Neuen
Rathauses , und zwar von Westen nach Osten:
Gottfried -Talle -Gedächtnismarsch . Johann -Eossel-
Eedächtnis -Marsch , Wilhelm -Decker-Gedächtnis-
marsch und Arno -Kunath -Gedächtnismarsch . Leh-

fees bzw. Tees . Nach Beendigung des Marsches
wird auf den Schulhöfen der Dom - und St . Jo-
Hannis -Schule und dem Hof des Vereins „Vor¬
wärts " an die Marschteilnehmer unentgeltlich
Kaffee ausgegeben . Es empfiehlt sich. einen
Trinkbecher mitzubringen . Für die Durchführung
der Konkurrenz in den einzelnen Kruppen zeich¬
nen verantwortlich : SA .-Oberführer Clausen,
SA .-Standartenführer Jansen.  Major Den¬
ke  r t und DRL .-Kreisfllhrer Stellvertreter
Meier.  Um 13 Uhr treten alle am Marsch be¬
teiligten Mannschaften zur Siegerehrung  in
derselben Aufstellung wie bei der Eröffnung des
Marschtages an . Die siegenden Mannschaften
stehen im ersten Glied . Z.

herbst erstreckenden Rennzeit verbietet es aber,
alle Reserven schon vorzeitig einzusetzen und zu
verbrauchen.

Vom Startermangel unberührt geblieben ist er¬
freulicherweise Verlin - Karlshorst,  dessen
groß aufgezogene Veranstaltung folglich einen
verdienten Erfolg haben wird . Der in Gemein¬
schaft mit den Gliederungen der Partei vorbe¬
reitete Volksrenntag wird , wie schon einmal auf
gleicher Stätte , Flieger und Pferde zusammen¬
bringen . Die meisten der Rennen erhielten Na¬
men , welche die Erinnerung an unsere berühm¬
ten Kriegsflieger Boelcke, von Richthofen . Jm-
melmann und andere wachrufen . Die Nacheiferer
dieser großen Wegbereiter , die Männer unserer
Luftwaffe und des Nationalsozialistischen Flieger¬
korps , werden in vielfältigen Vorführungen zei¬
gen , daß sie bestrebt sind, sich ihrer Vorbilder
würdig zu erweisen.

Im Mittelpunkt des Rennsportgeschehens auf
der Wuhlheide wird das „Hürdenrennen der
Vierjährigen " stehen , eine mit 10 000 Mark aus¬
gestattete 3000-Meter -Prüfung . Acht Pferde sind
am Ablauf zu erwarten . An brauchbaren älteren
Hürdlern herrscht in Deutschland starker Mangel.
Es ist äußerst erwünscht , daß aus der Jugend
Klassehllrdler erstehen , die ein reiches Betäti¬
gungsfeld vorfinden würden . Gestüt Schleuder-
hans Märchenprinz , Pallas , Athene,
Manneswort und Hestia  berechtigen , nach
den im Vorjahr gezeigten Leistungen , zu schön¬
sten Hoffnungen . Aus dem Westen wurde Oden-
w a l d entsandt , der aber gegen die Berliner Teil-
nebmer vor einer unlösbaren Aufgabe steht.

Das Hauptereignis in Dresden  ist der
..Seidnitzer Ausgleich " 4700 Mark . ein 1400-Mtr .-
Rennen , das mehrere erprobte Ealoppierer ver¬
einigt . Ideolog . Hanseat und Egmont
überragen an Klasse ihre Mitbewerber : wir er¬
warten sie im Endkampf . In den Rahmenprüfun¬
gen ist manches Pferd überdurchschnittlichen Kön¬
nens stebengeblieben . so daß die nicht übermäßig
starken Felder die Güte des Sports nicht beein¬
trächtigen werden . Das gleiche läßt sich vom Er¬
öffnungstag in Hamburg  sagen , wenigstens
soweit die beiden iraqenden Ereignisse in Be¬
tracht kommen . Der .Frllbjahrs -Ausqleicb " 4700
Mark . wird M a r i e n f e l s . den Graditzer
L e u t b e n, die ehemaligen Engländer Kilt
und Paets Fancy,  sowie Item mit dem
Bremer Gleich klang  vereinigen . Der Leiv-
zioer Ileberraschungssieg dieses heimischen Voll¬
blüters hat die gute Meinung , die wir vor jenem
Rennen von dem Krieteichen Genast hatten , schnell
bestätigen können . Im , Dwru -Reiinen " . einem
Vorläufer auf klaisiiche Entscheidungen , werden
einige hochgehaltene Dreijährige antreten . R i -
cardotto , Erntedank  und der Graditzer

Sybarit  stehen nach Zweijährigenform vor
einem harten Kampf.

Das Hauptrennen in Krefeld  ist der „Grün¬
gürtel -Ausgleich ", eine mit 4500 Mark ausgestat¬
tete 2000-Meter -Prllfung . Die beachtliche Preis¬
höhe hat die Ställe zu ausreichenden Nennungen
veranlaßt , so daß auch in Krefeld ein ereignis¬
reicher Renntag bevorsteht . Die Veranstaltungen
zu F r an k fu rt - M . und Vielefeld - Brack-
wede  gehen dagegen über Nlltzlichkeitssport nicht
hinaus . Die prächtig im Teutoburger Wald ge¬
legene Vielefelder Rennbahn wird trotzdem das
Ziel mancher rennsportbegeisterter Schlachten¬
bummler aus Niederschasen sein.

Unsere Voraussagen:
Karlshorst (Beginn 14.30 Uhr). 1. R.: Harald —

Balilla — Matador . 2. R.: Kriegsslamms — Walt-
hari — Iambus . 3. R.: Märchcnprinz — Pallas
Athene — Manneswort . 4. R.: Perlstab — Feldpost —
Clnaßen. 5. R.: Livius — Stahlhelm — Zarcnkind.
6. R.: Stammesslagge — Jmniersroh — Scolaro . 7. R.:
Heinii — Antomcdon — Eiche. 8. R.: Gleisner —
Meldereiter — Pontisex.

Dresden (Beginn 15 Uhr). 1. R.: Pabst — Ti —
Grassittich. 2. R,: Hansakind — Murillo — Atis . 3. R.:
Indio — Poftcnparolc — Werner . 4. R.: Perislor —
Nosensürst — Monte Christo. 5. R.: Hanseat — Eg-
mimt — Ideolog , 6. R.: Markhcld — Cicero — Mäd-
chciisrcuiid. 7. R.: Statthalter — Elpis — Pompcjus.

Ha»iburg -Horn (Beginn 14.30 Uhr). 1. R.: Der Prä¬
miierte — Rin -tin -tin — Nostrus . 2. R.: Trabfahren.
3. N.: Spanga — Toscanella — Galcapsis. 4. R.: Trab-
fahren. 5. R.: Marienfels — Elcichklang — Gilt.
8. R.: Trabfahren . 7. N.: Erntedaiik — Ricardotto —
Sybarit . 8. R.: Prinzcnweg — Wilderer — Nautilus.
9. R.: Trabsahren.

Krefeld (Beginn 15.15 Uhr). 1. R.: Tivo — Pala-
peia — Porta . 2. R.: Löfselmann — Maruka — Baro-
lca. 3. N.: Jrciheitslied — Lstgotc — Bärbel . 4. R.:
Hohlweg — Obersteiger — Preisträger . 5. R.: Edel
Bitter — Stall Bührcr — Sonncnfaltcr . 6. R.: An-
cona — Lvrbaß — Segclslug. 7. R.: Musterknabe —
Audcntia — Charolns.

Frankfurt a. M. (Beginn 15 Uhr): 1. R.: Stahl-
eck — Galloria Reale — Pompnn . 2. N.: Kriegs-
slagge — Osaka — Laus . 3. R.: Gcländeritt —
Bcrna — Leidensweg. 4. R.: Enthusiast — Perl¬
mutter — Gangani . 5 R.: Kvhinor — Darin ? —
Edliia . 8. R.: Dorsch — Schwerthieb — Lockvogel,
7. N.: Marland — Osterluzei — Carga.

Bielefeld (Beginn 15 Uhr: 1, R.: Imperator —
Pcrlschniir — Panther , 2, R,: Solnemann — Lieb-
gard — Carita , 3, N,: Malbach — Liebgard. 4, R,:
Szeneban — Rnckwechscl— Drohne, 5, Bekassine —
Lebensweg — Perdita , 8, R,: Franeiisrcnnd —
Husar — Gemse, 7. N,: Dragoner — Tniinhäuser II —
Dublette,

Longchamp (Beginn 14 Uhr): l , R, ' Hay Market —
Spange Cake — Mordicns , 2, R,: Organean —
Falerne — Roanna , 3, R,: Fantastic — Le Vizir —
Batellvr , 4, R,: Monffon — Vanor — Galloway,
5, N,: Crete — Le Profcsieur — Toreador . 6. R,:
Monarkie — Verjus — Pont Levis. sz

Vremens Sport am Sonntag
k' u ü >1!i I I

FB. Woltmersh. — MSB . Sportsr . Oldenburg
ASV. Blumenthal — Germania Leer
VsL. Oldenburg — SPuSP . Delmenhorst
FC. Stern — BBV. Union
VsL. Hemelingen — Spiel u. Sport 96

kl n n il k n I I
BTG . — DLW. Delmenhorst
Hastedter MTV. — Osnabrücker Tv.
Tv. Grambke — Tb. d. B.
Blumenthalcr Tb. — Tura Gröpelingen
Jugcnd -Kreismeisterschastsspiele

H o e k e x
MTV . v. 1875 THC. Rot-Weiß

I- sivktntliletik
Niedersachscn-Marsch

kdkiclknkien
„Erster Schritt " und Jugend heraus!

k. i n x e ii
Bcruss -Ningkämpse in den Ccntralhalle»

IVnssersport
Auftakt der Paddelsportler II

. . . . . . . .. .. . . . . . . .

Ber BB7N. richtunggebend_
Vor den Jungmädel -Untergauführerinnen gab

Reichssportfllhrer von Tschammer und Osten einen
Ueberblick über die Leibesübungen der deutschen
Frau . Er umriß die Forderungen , die an den
nationalsozialistischen Turnlehrer und die Sport-
wartin zu stellen seien . Ihre Aufgabe sei heute
nicht mehr ohne ein psychologisches Hineinvertie-
fen in die Grundlage der körperlichen Konstitu¬
tion zu lösen . Die Forderung nach dieser Vor¬
aussetzung müsse bei der Auslese der Sportwar»
tinnen im BDM . erfüllt werden . Für seine große
Aufgabe sicherte der Reichssportführer dem BDM.
die kameradschaftliche Mitarbeit des Reichsbun¬
des für Leibesübungen zu. Das Ziel sei, daß der
BDM . die richtunggebende Organisation für die
Leibesübungen der deutschen Mädel und Frauen
wird.

Berufsringen in den tentralliallen
Nachdem am gestrigen Sonnabend das Verufs-

ringerturnier um den Großen Preis von Nieder-
sach'sen aussetzen mußte , findet am heutigen Sonn¬
tag , als 22. Tag dieses internationalen Wett¬
streits . die Konkurrenz um 20.30 Uhr mit dem
Aufmarsch aller noch im Kampf stehenden Ringer
wieder mit folgenden Paarzusammenstellungen
ihren Fortgang

Löh-- aarbriicken — gegen St . Mars -Frankreich
Jim Louis -Kamerun gegen Ahrens -Westsalen
John Essaw -Kamerun gegen Erüneisen -Schweiz
Biernacki -Polen gegen Saturski -Deutschrusse

Entscheidungskampf
Krüger -Berlin gegen Walloschke -Vreslau

Entscheidungskampf im freien amerikanischen
Stil , catsch-as -catsch-can , alle Griffe erlaubt , vom
Scheitel bis zur Sohle , mit der SonderbestimmunA
daß die Niederlage nur mit dreimaligem Aus¬
klopfen anerkannt wird , zwischen

Langer -Deutschamerikaner und Kley -Berlin
In diesem Zusammenhang sei einmal kurz er¬

wähnt , daß der mehrfache Weltmeister Fritz Kley
sich während seines Aufenthaltes in den Vereinig¬
ten Staaten von Nordamerika außergewöhnliche
Lorbeeren im Freistilringen erworben hat ; denn
von seinen 95 ausgetragenen Kämpfen gegen ge¬
wiß nicht unbedeutende Könner dieser in Amerika
üblichen Kampfstilart vermochte er ' nicht weniger,
als 93 zu gewinnen , denen gegenüber er nur zwei-.,
mal Niederlagen einzustecken hatte . Wenn man
diese beispiellose Erfolgsserie nur etwas berück- ,
sichtigt . kann man ermessen , welch hohe Schule der
„Schlangenmensch " auch auf diesem Gebiete be¬
sitzt und welch .schweren Stand „Charly " gegen
diesen großen Könner haben wird . Auch die ent¬
scheidende Begegnung zwischen den beiden sympathi¬
schen Ringern Krüger und Walloschke hat es „in
sich" , weshalb auch der heutige Sonntag wieder
ein Großkampftag zu werden verspricht . ! !

klub-pokalkampfe im kegeln
Nach Beendigung der Meisterschastskämpsesind nun

bei den Sportkeglern zunächst die Ktub-Pokalkämpfs
in den Boodergrund gerückt. Für die in drei Klassen
antretenden Klubs sind drei Pokal« zu vergeben. Die
Austragung erfolgt in diesem Jahre erstmalig nach
Punktwertung , wobei dann die Endsieger aus jeder
Klasie noch einmal unter sich anzutreten haben. Dieser
Kamps ist dann entscheidend jür die Verteilung der
Pokaie. Es ist also beispielsweise dem Sieger in der
6 -Klasse dann möglich, bei diesem aus neutralen
Bahnen ausgetragenen Endkampf. Gewinner des ersten
Pokals zu werden Spielleiter der einzelnen Klassen
sind: in Klasse .4. Sportkamerad R. Schmidt, in 8
Sportkamerad Seeger, und in E Sportkamerad Wagner.

In Klasse siihrt jetzt bei Halbzeit der Spiele
Klub „Stolzeniels " vor „Weser"-Walle. Die Tabelle
hat hier folgendes Aussehen: —

„Stolzensels " . . . . 4 Spiele 6 : 2 Punkte
„Weser"-Walle . . . . 4 „ 5 : 3 „
„Brägam " . 4 „ 4 : 4 „
„Ehrensels" . 4 „ 4 : 4 „
„Record" . 4 ., 1 : 7 .,

In Klasse8 führt Klub „Hanseat". Leider stehendie
Einzelergebnisss der Klasse 8 und 0 im übrigen noch
aus.

Die nächsten Wochen bringen in Klasse die Rück¬
kämpfe. Da alle vier ersten Klubs noch Aussicht aus

Senatsplakette für Sportkegler
Für die kommenden Großveranstaltungen der Sport-

kegler sind vom Senat Plaketten in Aussicht gestellt
worden und zwar für den Großkamps gegen Hannover
zwei und iür den Kreiskamps des 1. Kreises 3 Aus¬
zeichnungen dieser Art . Beide Veranstaltungen sinben
am 2. bzw. 9. Mai in der Kegelhalle „Schützenhos,
Sielers Festsäle, statt. Der Bremer Senat beweist damit
abermals sein« Sportverbnndenheit , und die Kegler
werden es zu danken wissen. (5

Sleich ein deutscher Sieg
Einen hervorragenden Start hatten die deut¬

schen Reiterosfiziere beim Internationalen Reik-
turnier in Rom , das am Wochenende auf dem
herrlich gegclenen Turnierplatz Piazza Siena in¬
mitten der Parkanlage der Villa Borghcie be¬
gann . Rittmeister Kurt Hasse  gewann au , der
12jährigcn Fuchsstutc Nike das reine Zeitspringen
um den Esquilino -Preis mit einem fehlerlosen
Ritt in der hervorragenden Zeit von 1:44,4.

Bennergebnisse
Dresden, 24. April . (Eig„ Drahtbericht.) 1. Rennen.

1. W. Bresgcs' Laurus (E. Böhlke), 2. Vogelweid,
3, Chrysler . Tot . 32. PI . 19, 20, Einlausswette i0
Feiner liefen: Pommernherzog , Agnat . — 2. Rennen.
1. Stall Hagens Pyramide (W. Held), 2. Eitel,
3. Saarkanips . Tot . 38, Pl . 23, 63. Einlausswette
247:10. Ferner liefen: Morgenluft , Felsenlicht. —
3, Rennen : 1 Gest. Ebbeslohs Fundulns (O. Schmidt),
2. Paderborn . 3. Fragor . Tot . 23, Pl . 13, 19. Ein-
lausswette 47:lO. Ferner lies: Staatspreis . — 4. Ren¬
nen: l . Frau F, Pahls Glasbläser (O. SchmiM).
2. Feengrott «. 3. Fatinelll Tot . 21, Pl . l2, l3. 2i.
Einlaufsioette 69:10. Ferner liefen: Peking, Gold¬
käfer. Winisred. Bauerntreue . — 5. Rennen: i, ' P-
Müthens ' Märchenwald (I . Rastenbcrger), 2. Geige,
3. Odin. Tot . 18, Pl , 15. 18. Einlausswette w
Feiner licscn: Mawall . Purpurftern , Jberis . —,
8. Rennen, l . M, Schönmanns Paxheim (I . Vinzc»z).
2. Wasserspiegel, 3. Elpis . Tot . 36. Pl . 18, 24. E,n-
lansswettc 80:10 Ferner liefen: Feuereifer, Ciae-ec,
Schneekönigin, — 7 Rennen : l Frau P, SteiMais
Jobst (E Hugncnin ). 2, Francosurtia . 3, Jagdjuolee,
Tot , 90. Pl 28. 24, 23. Ferner tiefen: Landois, Cvo-a,
Cornelia . Goldfeder.
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im kegeln

Sprechstunden des
Negierenden Bürgermeisters

Bremen,  25 . April.
Das Bremische Staatsamt  teilt mit:
Der kommissarische Regierende Bürgermeister,

SA -Eruppenfiihrer Vöhmcker,  hat die Ab¬
sicht, regelmäßig « Sprechstunden abzuhalten , an
denen allen Volksgenossen Gelegenheit gegeben
ist, ihre Wünsche und Beschwerden persönlich vor¬
zubringen.

Mit Rücksicht aus die durch die Verwaltung
begründete Inanspruchnahme und die verschie¬
denen Aemter wird jeweils am Ende einer Woche
die nächste Sprechstunde bekanntgegeben . Eine
schriftliche oder fernmündliche Anmeldung ist nicht

, erforderlich ; es genügt , wenn die Anmeldung in
. der Zeit der Sprechstunde erfolgt.

Die erste Sprechstunde findet statt am Dienstag,
! 27. April , von 7 bis 12 Uhr.
^ Außerhalb dieser Sprechstunde sind Besuche beim
: Regierenden Bürgermeister nur nach vorheriger

schriftlicher Anmeldung möglich.

flbschiedsabend für Lisa wehn
In der gestrigen Aufführung des Schauspiels

, „Die heilige Flamme " von W . Somerset Maug¬
ham stand Lisa Wehn  zum letzten Male auf
den Brettern des Bremer Schauspielhauses , dem
sie bald zwei Jahrzehnte lang mit ihrer reifen
fraulichen Kunst als Darstellerin lebensechter
Charaktere gedient hat . Wir haben der Künst¬
lerin , die wie keine andere mit dem bremischen
Theaterleben verwachsen ist , bereits in unserer
Würdigung der Mittwochauffllhrung der „ Heili¬
gen Flamme " die herzliche Anerkennung ausge¬
sprochen , die sie auch mit ihrer tief menschlich
ergreifenden tragenden Rolle in diesem Stück ver¬
dient . Der Abschiedsabend stand ganz im Zeichen
der Huldigung für die scheidende Schauspielerin,
die sich trotz der doppelten Beanspruchung des
Tages in ihrer großartigen Gestaltungskraft selbst
übertraf . Ein begeistertes volles Haus feierte Lisa
Wehn mit aller Herzlichkeit . Glückauf in dem
neuen Wirkungskreis in Weimar!

Deutsche Seeleute besuchen die Schlachtfelder
Flanderns . 60 Besatzungsmitglieder des gegen¬
wärtig auf der Ausreise nach Ostasien begriffenen
Schnelldampfers „ Eneisenau " des Norddeutschen
Lloyd besuchten während des Aufenthaltes des
Schiffes im Hafen von Antwerpen die Schlacht¬
felder und Heldengräber Flanderns . Mit Auto¬
bussen fuhren die deutschen Seeleute über Gent,
Brügge . Ostende . Nieupart , Dixmuiden , Lange-
marck, ' Hpern und Courtrai.

feiert Vremen den1. Mail
Line Übersicht über die Veranstaltungen am Rationalen Leiertag — Van ; Vremen wird aus den Veinen sein

Das Programm für den Nationalen Feiertag
des deutschen Volkes ist nunmehr endgültig fest¬
gelegt . Nachdem wir schon des öfteren auf ein¬
zelne Veranstaltungen hingewiesen haben , geben
wir nunmehr im nachfolgenden nochmals einen
Eesamtllberblick  über die Veranstaltunqs-
folge.

Den großen Auftakt  des Festes bildet am
Donnerstag,  2g . April , das feierliche Auf-
ziehendesMaikranzesauf  dem Domshof.
Der Mai bäum  wird in diesem Jahre beson¬
ders ausgeschmückt , und zwar werden außer dem
Maikranz auch die Symbole handwerklichen
Schaffens angebracht.

Der Vorabend  des 1 . Mai steht ganz im
Banne des Riesenseuerwerks „Flammende
Weser " , ein Fest der Lichter und Töne . Bor
Beginn des gewaltigen Feuerspiels , über das wir
bereits Einzelheiten veröffentlicht haben , spielen,
zu einem großen Orchester vereint , der Musikzug
des SS .- Abschnittes XIV , der Musikzug des
Reichsarbeitsdienstes Gau XVIl und das 'Musik¬
korps der Bremer Schutzpolizei unter abwech¬
selnder Leitung des Musikzugführers von Horn,
des Obermusizugführers Bohrs und des Musik¬
meisters Leuchtenberger . Um 21 Uhr wird dann
das riesige Feuerwerk entzündet und zum Schluß
das Maifeuer  in Brand gesetzt . Mit dem
dumpfen Rollen der Böllerschläge und dem Fau¬
chen der Granaten , die in ununterbrochener Folge
auf feuriger Bahn aufwärtsziehen werden , wird
den Zuschauern eines det gewaltigsten und ein¬
drucksvollsten Schauspiele geboten , die in Vremen
jemals gezeigt wurden.

Mit dem „Großen Wecke  n " , an dem sich
sämtliche Musikkapellen und Spielmannszllge
Bremens in der Zeit von 6 .30 Uhr bis 7 Uhr
beteiligen , beginnt der 1 . Mai , der eigentliche
Feiertag . Schon sammelt sich die Hitlerjugend
zum Aufmarsch auf dem Messegelände , wo zwi¬
schen 8 und 9 Uhr eine Jugendkundgebung
stattfindet . Zunächst spricht Obergebietsführer
Lühr Hogrefe  zu den Jungen , dann folgt die
Uebertragung der Reden des Führers , Dr.
Goebbels  und Baldur von Schirachs.

Eine Stunde später , um 19 Uhr , stellen sich die
Betriebe an ihren Sammelplätzen für den Auf¬
marsch zur Großkundgebung auf der
Bürgerwside  auf . Die Kreisleitung der
NSDAP, , Kreis Bremen , hat zum Nationalen
Feiertag in diesem Jahr ein H e st herausgegeben,
in dem das ganze Programm für die Festtage ent¬
halten ist , und in dem auch die Betriebe mit einer
Gefolgschaft von über 1V Mann iäulenweise mit
Antrittsplätzen aufgezählt sind , so daß sich jeder
genau unterrichten kann . In dem Programmheft
ist von nicht genannten Betrieben
über 10 Mann männl , Gefolgschaft  die
Rede . Diese reihen sich , wie uns die Deuts he Ar¬
beitsfront mitteilt , tunlichst so ein , daß bekannte
oder benachbarte Firmen zusammenstehen . Alle

Eine Felddienstübung des Deutschen Roten
Kreuzes wird heute im Raume von Heils¬
horn — Vrundorf — Schwanewede  —
Eg ' ä ^ sted t in einem besonders großen Ausmaße
durchgeführt . Die Uebung , deren Leitung in Hän-
den ' vön Vezirkskolonnenfllhrer Dr . Hartmann

und Vezirkskolonnenarzt Dr . Röhrscheidt
liegt , wirb in ihrer großzügigen Anlage den Um¬
ständen . eines Ernstfalles entsprechen . Gestern
nachmittag begann beim Kolonnenhaus die Ver¬
ladung des Materials auf Lastkraftwagen . Gegen
18 Uhr trafen diese Fahrzeuge auf dem Güter-

»

Trugs » » nck anders Uot - Xrour -^ llsrüstnngvn ^vnrckvn gestern vorladvn . Knknabms : Lebmiät.

Hans -Jürgen weidlich

Vegegnung an der Landstraße
SportkeB

liefen:

Sonntag abend . Wir kommen mit dem Auto
von Hamburg und wollen nach Braunschweig.
Luneburg . . . Uelzen . . . Die Landstraße führt
uns schnurgerade durch die Heide . Ein kleines
Dorf , das nächste etwa fünfzehn Kilometer da¬
von — Sprakensehl heißt es — dann wiederum
etwa fünfzehn Kilometer bis zum dritten Dorf,
dann Eijhorn . Zwischen Uelzen und Gifhorn,
ungefähr in der Mitte zwischen beiden , liegt
Tmkensehl — Heide , Wald und Felder rings¬
um. Einsamkeit kein Kino , kein Eroßstadtlärm,
an der Landstraße ein Gasthaus . Dort halten
mir und fragen nach Benzin . Jawohl , der Wirt

auch Tankwart.

Da hören wir plötzlich Musik , keine Laut-
jvrechermusik , trotzdem : Orchestermusik . Jetzt bricht
>>e ab , jetzt Händeklatschen , und nun — einen
Augenblick später — aus dem Gasthaus heraus:
eine Menschenmenge . Gesprächsfetzen fliegen zu
uns herüber . . . Konzert ." „ Konzert . . .
2h höre es ein paar Male.

Der Wirt erklärt : Der Lehrer habe mit den
Schulkindern ein Orchester geschaffen seit zwe,
Monaten spielten sie erst , heute gäben sie ihr
erstes Konzert , jetzt sei Pause , aber bis zwölf
Uhr wohl würde es nach der Pause noch dauern,
noch zwei Stunden also — ob wir nicht herein¬
kommen wollten , es koste nur zwanzig Pfennige
Eintritt.

Natürlich wollen wir . Konzert der Donjugend
7- und nicht auf dem Umweg über die Wochen¬
schau oder einen Kulturfilm : ünd ob wir wollen!

Die Pause ist zu Ende . Kein freier Stuhl mehr
>m großen Saal des Gasthauses . Wir lehnen uns
gegen die Wand.

„ Auf dem Podium der Lehrer mit seinem Orche¬
ster : etwa zwanzig Jungens und Mädels , die
älteste Zwölf , der jüngste vielleicht acht Jahre alt.
And nun spielen sie — ein paar Gergen , em
paar Mandolinen , Gitarre und Blockslote , eine
Bag -Balalaika — sie spielen ein Volkslied . Und
wie sie spielen ! Selten ein falscher Ton , selten ein
Mischer Einsatz . Und nach Noten spielen sie sogar,
nur die Jüngsten spielen noch nach dem Gehör,
und richtia

2etzt der ' zweite Vers . Der Lehrer wendet sich
au die Zuhörer . „ Singen Sie bitte mit . Und

sie singen mit. . . Vers 2 ^ 3 , 4 . Keine Befangen¬
heit voreinander , keine Scheu , auch nicht unter
den Kindern des Orchesters — nur zu uns Städ¬
tern , zu den Fremden , die sie natürlich sofort ent¬
deckt haben , sehen ein paar Orchesterleute ab
und zu vorsichtig herüber . Habt ihr aber gar nicht
nötig ! Ihr mächt eure Sache großartig . Und
wir stehen hier und bewundern euch . Da ! —
da habt ihr ein Premieren - Händegeklatsche von
uns . . .

„Es klappert die Mühle am rauschenden Bach,
klipp - klapp " — und die Sechsjährigen stehen in
einer Reihe vorm Podium und schlagen in die
Hände . . . .

Noch ein paar Musikstücke , dann Volkstänze.

„Mädel , wasch dich , putz dich ^ kämm dich schön
Wir wollen zusammen zum Tanze gehen
Auseinander - rückwärtsgehen
Zueinander - vorwärtsgehen
Zum Tanzen gehen mag ich nicht
Denn da ist ja mein Schätze ! nicht . . ."

Kinder , Kinder , da haben wir hier nun bloß
gehalten , um ein paar Liter Benzin mitzuneh¬
men , und was nehmen wir jetzt mit — was für
eine Freude erleben wir jetzt durch euch!

Mit welcher Begeisterung , mit welchem Jubel
hüpft die Schar dort oben auf den Brettern her¬
um ! Jetzt fasten sie sich bei den Händen , jetzt
drehen sie sich umeinander , nun hüpfen sie wieder.
singen dazu : . Auseinander - rückwärtsgehen,
zueinander - vorwärtsgehen , . ." Und die Zu¬
schauer — sie sind so dabei , daß sie im Rhythmus
in die Hände schlagen , in ihre arbeitsharten
Hände , Bauern und Bäuerinnen , Knechte und
Mägde : der ganze Saal vollgepackt mit strahlen¬
den ' Gesichtern — das ganze Dorf : ein Paar
strahlender Augen.

Jetzt noch eine Ueberraschung für den Lehrer:
die Kinder schicken ihn vom Podium fort . sie
haben sich einen Volkstanz einstudiert , aus sich
heraus , ohne seine Leitung — und nun wollen sie
ihm zeigen , wie weit er sie schon gebracht hat,
so weit , daß sie schon ganz selbstständig , ohne die
Hilfe eines Erwachsenen , etwas zustande bringen
können.

Note-kreuz-5elddimst-übung
kinsatz sämtlicher Sanitätsformationen Bremens , großer flbteilungen aus lMeNburg , der

lechnischen Nochilfe und weiblicher Hilfskräfte vom Deutschen Noten kreuz

Firmen unter 10 Mann männl . Eefolg-
! ch a f t bis zum Einmannbetrieb ( Handwerker,
Einzelhandel usw , usw, ) stellen sich an den Anfang
des Zuges und reihen sich innerhalb ihrer zu¬
ständigen Ortsgruppe ein , im Programm bezeich¬
net mit DAF .-Lrtsgruppe . .

Welche Firmen sind nun im Programm aufge¬
führt ? Mit ziemlicher Sicherheit alle die Fir¬
men , die bei sich Vetriebskassierung durchgeführt
haben und mit hoher Wahrscheinlichkeit solche
Firmen , die eine enge Fühlung mit ihrer zu¬
ständigen DAF .-Ortsgruppe haben . Wegen Platz¬
mangels wurden nur solche Firmen ausgeführt,
die mit einer Gefolgschaftsstärke von 19 Mann an¬
treten.

Bezüglich der mitzufühlenden Firmenschil¬
der >ei nochmals erwähnt , daß sie k ü n st l e r i s ch
ausgestaltet  werden sollen . Irgendwelche
Reklame  darf natürlich damit nicht verbun¬
den sein . Schilder sind überhaupt nur dann mit¬
zufahren , wenn die Firma als solche einen Marsch-
block bildet . Fest wagen  sind gestattet , doch muß
es sich im wahrsten Sinne des Wortes um „ Fest " -
wagen handeln , sie dürfen auch nicht im geringsten
beim Zuschauer den Eindruck einer Reklame er¬
wecken . Ein Wagen ist z . B . kein Festwagen , wenn
bekannte Firmen ihre in ihrer Form stadt¬
bekannten Wagen mit Kernsprllche -n verhängen
oder überkleben oder etwas Derartiges machen.

Während des Aufmarsches bringt die N2 .- Ee-
mcinschaft „ Kraft durch Freude " wieder eine
Reihe interessanter Sportvorführungen.

Die Großkundgebung  beginnt mit Fan-
farenruf , Fahneneinmarsch , Fahnenspruch und
Fanfarenmarsch . Dann eröffnen Kreisleiter
Blanke  und Kreisobmann Schwenk  die
Feierstunde . Nach dem Gesang der Werkscharen
und der Hitlerjugend - Spielschar und dem Aufruf:
„Unser ist der 1 . Mai " folgt die Ueber¬
tragung des Staatsaktes in Berlin,
die etwa um 12 Uhr beginnt und voraussichtlich
eine Stunde dauern wird . Es sprechen der
Führer , Dr , Goebbels und Dr . Ley.  Durch
die Aufstellung zahlreicher Pilzlautsprccher ist die
Güte der Uebertragung  gewährleistet.

Am Nachmittag  steigt um 15 .30 Uhr auf -der
Bremer Kampfbahn  das schon zur Tradi¬
tion gewordene KdF . - Volkssportfest.
Tausende und aber Tausende werden sich hier
zu einer großen Gemeinschaft sammeln , um die
sportlichen Vorführungen des Heeres , der Luft¬
waffe , Polizei und der NS .-Formationen zu ver¬
folgen . Zunächst wird ein Rad -Blitzturnier ver¬
anstaltet , bei dem bekannte bremische Radfahrer
starten werden . Eine Turnriege der Ortsgruppe
des Reichsbundes für Leibesübungen
zeigt ein Leistungsreckturnen . Kinder und Frauen,
die an den KdF . - Kursen  teilnehmen , zeigen
fröhliche Ausschnitte aus einer KdF .- Stunde . Die
Hitler - Jugend  führt eine Massenboxschule
vor , der sich einige Schaukämpfe anschließen . Etwa

bahnhof ein . Fünf Güterwagen standen zur Auf¬
nahme des Kolonnenmateriäls bereit , das aus¬
reicht , um die im Gelände vorgesehenen Ver¬
bandplätze vollständig feldmäßig einzurichten.
Feldbetten , Tragen , Strohsäcke , Zelte , Tische,
Stühle , Decken , Einrichtungen für Operationszelte
und Lazarette wurden verfrachtet . Heute früh
werden diesen Güterwagen ' 25 Personenwagen
vorgekoppslt . Um 7 .11 Uhr wird dieser Zug mit
rund 1000 Mann die Fahrt zum Bahnhof Aumund
antreten . Da dieser Bahnhof nicht die Einrichtun¬
gen zum schnellen Entladen der Güterwagen und
für die zu erwartende schnelle Belegung des Laza¬
rettzuges hat , wird die TN . hier Notrampen zu
bauen haben.

Gestern abend trafen aus Oldenburg 200 Mann
der Bezirkskolonnenabteilung Oldenburg , die
ebenfalls eingesetzt wird , am Hauptbahnhof Bre¬
men ein . Die Verpflegung dieser Sanitäter und
die Einquartierung erfolgte im Kolonnenhaus
an der Mühlenstraße . In den Sälen waren
Ttrohsäcke verteilt . Um 22 .30 Uhr wurde Zapfen¬
streich geblasen . Wenn aber heute vormittag um
4 .15 Uhr das Signal durch die Säle klingt „ Habt
ihr noch nicht genug geschlafen " , und wenn um
5 .15 Uhr abmarschiert wird , dann marschieren die
1000 Mann einer Uebung entgegen , die größte
Anstrengungen und freüdige Einsatzbereitschaft
von ihnen verlangt . Die Bedeutung der Uebung,
über die die „ Bremer Zeitung " in Wort und
Bild ausführlich berichten wird , wird noch dadurch
besonders betont , daß im Uebungsgelände u . a.
auch führende Männer der Wehrmacht , des Sani¬
tätsdienstes des Heeres und des Deutschen Roten
Kreuzes anwesend sein werden . (D

Im Keime erstickt . Die Feuerwehr wurde gestern
abend zum Schuppen 14 im Freihafen II alar¬
miert , wo eine Mullgrube eine stark verdächtige
Rauchentwicklung zeigte . Der Brand konnte mit
einer Spritze nach kürzer Tätigkeit gelöscht wer¬
den . S

Sie toben aus dem Saal hinaus , um sich umzu¬
kleiden . Der Lehrer bleibt zurück , mit glücklichem
Gesicht , um ihn her die Dankbarkeit der Eltern.

Ich dränge mich zu ihm durch . Schmidt heißt
er . Lehrer Schmidt aus Sprakensehl . Ganz ein¬
facher Name . Nichts Besonderes daran . Aber — :
aber was hat dieser Mann geleistet!

Vor Weihnachten haben die Kinder Mund¬
harmonika gespielt — sonst nichts . Und fetzt!
Ein Vierteljahr später!

Im Januar hat der Lehrer die Instrumente
angeschafft : die Mehrzahl für die Schule , bezahlt
mit dem Gelde , das eine Theatervorstellung zu
Weihnachten eingebracht hat — die anderen In¬
strumente sind Eigentum der Kinder , ihre Eltern
haben sie für sie gekauft , im Vertrauen auf ihren
Lehrer . Zwei Monate sind vergangen seit jenem
Tage , an dem die Instrumente im Dorfe an¬
kamen , zwei Monate — und jetzt schon ein Kon¬
zert ! Und in diesen zwei Monaten hat der Leh¬
rer die Handhabung der Instrumente beigebracht,
hat ihnen beigebracht , Noten zu lesen — drei
Tonarten kennen sie jetzt schon — und der Lehrer
hat mit ihnen so viele Lieder einstudiert , daß
sie drei Stunden lang spielen können , ohne eine
Streckpause einschieben zu müssen . Dazu die
Polkstänze ! Und das alles in seiner freien Zeit!
Und auch die Kinder haben auf ihre Freizeit ver¬
zichtet und sind in die Schule gekommen , frei¬
willig und gern , und haben gelernt : zu tanzen
und zu musizieren — deutsche Volkstänze und
deutsche Volkslieder.

Und wenn der Sommer da ist , will sich der
Lehrer mit seiner Spielschar , an besonders
schönen Abenden , an den Dorfteich setzen , dorthin,
wo zwischen dem Teich und der Kirche ein freier
Platz ist , dort sollen die Kinder musizieren und
tanzen — und er hofft , daß dann die Erwachsenen
herbeikommen , mitsingen und mittanzen : deutsche
Volkslieder und deutsche Volkstänze , Das ist sein
Endziel in dieser Richtung . Ich bin überzeugt
davon : er wird es erreichen . Eine Aufgabe , so
angepackt , muß den Erfolg haben , den sie verdient.

Lehrer Schmidt aus Sprakensehl , Sie sind der
erste Dorfschullehrer , dem ich begegnet bin — hof¬
fentlich sind alle Ihre Berufskameraden wie Sie.

Der Mindener Dom wird erneuert . Der Dom
zu Minden,  ein monumentaler Zeuge mittel¬
alterlicher Baukunst , soll jetzt nach dem erfolg¬
reichen Abschluß von Verhandlungen zwischen
Staat und Domgcmeinde , einer durchgreifenden
Erneuerung im Innern unterzogen werden.

150 Männer der SS . und Schüler der
Oberrealschule Neustadt  zeigen Medizin¬
ballgymnastik und Bodenturnen . Abteilungen der
Wehrmacht  zeigen wieder die bekannten hu¬
moristischen Einlagen und ein Eeschützexerzierrn
im Mannschaftszug . Die Polizei  setzt mit ihren
Hunden die Verfolgung eines Schwerverbrechers
in Szene . Je eine Mannschaft der SA ., SS ., der
Hitler - Jugend , KdF ., Polizei und der Feuerwehr
laufen eine 4X100 - Meter - Staffel . Männer
des NSKK,  zeigen akrobatische Höchstleistungen
auf dem Kraftrad , und je 15 Männer der SA.
und SS . führen ein Kampsballspiel vor . Den Ab¬
schluß der Veranstaltungen bildet wieder , wie im
letzten Jahre , die Wehrmacht.  Eine Abteilung
Flak , die eigens zu diesem Zweck nach Bremen
geholt wird , wird allen Besuchern einen inter¬
essanten Abwehrkampf  zeigen . Neben Flie¬
gerangriff und - abwehr  wird von be¬
kannten Bremer Fliegern ein Luftkampf vorge¬
führt . Hierüber viel zu sagen , erübrigt sich . Alles
in allem ein Programm , welches nicht besser sein
kann.

Um 20 Uhr wird die Kreispropagandaleitung,
Hauptstelle Funk , die Abendveranst  a l t u n g
aus  d e r R e i ch s h a u p t st a d t auf die öffent¬
lichen Plätze Bremens durch eine Groß - Laut-
sprecheranlage übertragen . Gleichzeitig beginnen
in sämtlichen großen Sälen der Stadt die K d F .-
Veranstaltungen „ Freut euch des
Lebens " , die in der bewährten Art ihrer
Durchführung wiederum Tausende anlocken wer¬
den . In fröhlicher Geselligkeit wird so der Natio¬
nale Feiertag des deutschen Volkes in Bremen
geschlossen.

Und wer macht es nach?
Die Firma Cordes L Trasse,  Bremen,

hat der Kreisleitung der NSDAP . , Kreis Bre¬
men für im Kreis Bremen oder im Gau Weser-
Ems zu errichtende HJ .- Heime oder Jugend¬
herbergen den namhaften Betrag von RM . 10 0 9
in Sachwerten zur Verfügung gestellt.

»

Eine Woche erst ist vergangen , daß Hitler-
Jugend . Politische Leiter , die Männer des NS¬
KK . und der Deutschen Arbeitsfront unter dem
Losungswort : „ Baut Jugendherbergen und
Heime !" an die Opferfreudigkeit aller Volks¬
genossen appellierten , durch ihren restlosen Ein¬
satz die Notwendigkeit einer schnellen Durchfüh¬
rung des Bauprogramms der HI . noch einmal
klar herausstellend . Wenn auch das Ergebnis der
am 17 . und 18 . April durchgeführten Sammlung
noch nicht endgültig feststeht , so steht doch fest,
daß der Aufruf , mitzuarbeiten an der Schaffung
neuer Heime , nicht ungehört verhallt ist . Beweis
dafür sind nicht nur die gefüllten Sammelbüchsen,
sondern auch die jetzt u . a . bei der Kreisleitung
einlaufenden Spenden , die gegeben werden aus
dem Wunsch und Willen heraus , der Jugend des
Führers zu helfen , sie gerade im Baujahr der
Hitler - Jugend tatkräftig zu unterstützen und ihr
die Wege zu ebnen , sich Heime und Herbergen zu
bauen , die ja wesentliche Voraussetzung für Ge¬
meinschaftsarbeit unserer Jugend sind . Möge das
Beispiel der Firma Cordes L Graefe noch vielen
Bremer Unternehmen Ansporn und Vorbild sein.

Fernsprechverkehr mit Argentinien , Chile , Paraguay,
Peru und Uruguay . Die seit November 1936 im Fern¬
sprechverkehr mit Buenos Aires (Argentinien ) ver¬
suchsweise eingesührte Ermäßigung der Gebühr für
Gespräche an Sonnabenden auf fast die . Halste wird
dauernd beibehalten und mit sofortiger Wirkung auf
die übrigen Orte in Argentinien , aus Chile , Paraguay,
Peru und Uruguay ausgedehnt . Ueber Einzelheiten
geben die VevmittlungSanstalten Auskunft.

Line INusterparkplatzordnung!
Bremens Parkplatzwächter im neuen kleid
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Immer Iiilk- und »usliuuktslivreit — d»s sind kremvim l 'arliplatzrviirter . Knknabms:

Die vom DDAC . gemeinsam mit der Verkehrs¬
polizei aufgestellten Parkplatzwächter zeigen sich
jetzt im neuen Einheitsanzug , den sie sich im
kameradschaftlichen Zusammenwirken selbst be¬
schafft haben . Die Ordnung auf den Bremer
Parkplätzen , die von Fahrern aus dem ganzen
Reich als vorbildlich anerkannt wird , ist dabei
wieder um einen Schritt weitergekommen . Die
Parkplatzwächter in ihrem schmucken neuen Anzug
werden sich weiter bemühen , diesen Ruf von Bre¬
mens Parkplatzordnung auf der Höhe zu halten.
Ihr Mlltzenabzeichen der NSKOV . zeigt , daß sie
zum größten Teil alte Soldaten und Frontkämp¬
fer sind , die im Kriege in der vordersten Linie
ihre Pflicht getan haben . Die neuen schmucken
Häuschen geben ihnen Schutz gegen die Wetter¬
unbilden und ermöglichen ihnen , noch besser als
bisher den Dienst im Interesse der Kraftfahrer
und damit des Verkehrs überhaupt auszuüben.

Die öffentlichen Parkplätze in Bremen sind ein
Teil der öffentlichen Straßen und daher grund¬
sätzlich gebührenfrei . Jeder kann sie benutzen,
ohne zur Entrichtung einer Abgabe gezwungen zu
sein . Die Zunahme des Verkehrs macht es mehr
und mehr nötig , für Ordnung auf den Park¬
plätzen zu sorgen , daß der vorhandene Raum
auch wirklich zweckentsprechend ausgenutzt wird.
Die Erfahrungen der letzten Wochen zeigen auch,

daß eine Aufsicht  nötig ist . Endlich ist es sehr
vielen Kraftfahrern willkommen , wenn auf dem
Parkplatz jemand für kleine Handreichun-
gsn und für Auskünfte  zur Verfügung steht.
Diese drei Aufgaben erfüllen die Parkwächter
freiwillig und rechnen dabei auf freiwillige Ab¬
gaben der Parkplatzbenutzer . Es entspricht auch
unserem Wesen , lieber freiwillig eine Leistung
ihrem Werte nach zu entlohnen , als zu einer Ab¬
gabe schematich gezwungen zu sein.

So bat sich diese Ordnung der Parkplatz¬
bewachung seit vielen Jahren nunmehr in Bre¬
men  und auch in Hamburg bestens bewährt.
Kraftfahrer , Polizei und Parkwächter selbst sind
mit der Regelung bestens zufrieden . Eine monat¬
liche Ablösung der freiwilligen Abgaben ist mög¬
lich durch die bekannten Monatsmarken,
die bei den Parkwächtern oder in der Gau-
geschäftsstelle des DDAT . zum Preise von 5 Mark
monatlich zu lösen sind . Der Erlös dieser Marken
fließt unverkürzt in die Kasse der Parkwächter-
gemeinschaft . An alle Kraftfahrer wird die Bitte
gerichtet , die Bremer Parkplatzregelung und ihre
Träger , die Parkwächter , nicht nur in ihrer oft
nicht leichten Arbeit anzuerkennen und zu unter¬
stützen , sondern ihnen auch ihrem Wert ent¬
sprechend eine freiwillige Abgabe zukommen zu
lassen.

Her lag der deutschen Kunst
kin Markstein in der kulturpolitischen kntwicklung Deutschlands

völkeruna Münchens soll an den Veranstaltungen
Anteil haben . Die Eröffnungsfeier findet im
Kongreßsaal des Deutschen Museums am 16 . Juli
statt . Ferner sind vorgesehen . ein Empfang , der
in - und ausländischen Presse in den Räumen des
Maximilianmuseums am gleichen .Tage und Fest-
vorstellung im Nationaltheater und rm Residenz-
theater . Am 17 . Juli findet die Jahresversamm¬
lung der Anstalt des öffentlichen Rechts „ Haus
der Deutschen Kunst " und die zweite Jahresver¬
sammlung der Äeichskammer der bildenden
Künste statt . Am Abend dieses Tages wird die
Reichsregierung , ebenso wie die Hauptstadt der
Bewegung am folgenden Tag , einen Empfang
geben . ,

Die große Öffentlichkeit wird bei den . festlichen
Darbietungen auf den öffentlichen Plätzen zu
ihrem Recht kommen . Höhepunkt und Kernstück
des festlichen Tages ist die Einweihung des Hau¬
ses der Deutschen Kunst am 18 . Juli . Der große
Festzug wird unter dem.  Titel „ 2606 4ähre
deutsche Kultur " stehen und den Ruhm der
Kunststadt München aufs neue in die Welt hin¬
austragen . Der 18 . Juli wird mit Künstlerfesten
ausklingen , die in der ganzen Stadt veranstaltet
werden.

Ausführungen zur Reichstheaterwoche . Wie wir
erfahren , werden im Rahmen der diesjährigen
Reichstheaterfestwoche, , die bekanntlich vom 5 . bis
12 . Juni in Westdeutschland durchgeführt wird,
die städtischen Bühnen Essen  im Schauspiel
den „ Marsch des 21 . Oktober " von Haupt  und
im Opernhaus die Operette „ Easparone " als
Abschluß der Festwoche aufführen.

Diskette - um „Dax dsi- Veutsvke » Kunst " 1937
zVoltdild

Der Bau des Hauses der Deutschen Kunst ist
vollendet . Die Vorarbeiten für die große deutsche
Kunstausstellung sind in vollem Gange . Vom
16 . bis 18 . Juli findet der große Tag der deut¬
schen Kunst mit der Eröffnung des Hauses der
Deutschen Kunst statt . Dieser Tag wird von ge-
schichtsbildender Bedeutung werden , denn das
nationalsozialistische Deutschland wird sich der
Welt in seinem ureigensten Kunstschaffen offen¬
baren , dem vom Führer die Wege gewiesen wor¬
den sind . Der Tag der deutschen Kunst wird der
Höhepunkt der zahlreichen für dieses Jahr in
Deutschland geplanten kulturellen Veranstaltun¬
gen sein . Der Führer hat dem Gauleiter des
Traditionsaaues München und seinen Mitarbei¬
tern den Auftrag zur Durchführung des Tages
der deutschen Kunst erteilt.

Vom 1 ^ . bis 18 . Juli ist ganz München Schau¬
platz des Festes . Nicht nur die Gäste aus dem
Reich und dem Ausland , sondern die ganze Ve-

Eocthcs „ Faust " in Budapest . Im Rahmen des
deutsch - ungarischen Kulturabkommens findet ' um
21 April in Budapester Nationaltheater die Erst¬
aufführung von Goethes „ Faust " in der Neu¬
inszenierung von Karl Wüstenhagen,  In¬
tendant des Staatlichen Schauspielhauses . Ham¬
burg , statt - Die Bühnenbilder für diese Auffüh¬
rung entwarf Karl Eröning,  und die Bühnen¬
musik schuf Max Krohn.  beide vom Staatlichen
Schauspielhaus Hamburg.
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Zum „Vankopfer der Nation"
Landesbauernführer Jaques Eroeneveld

schreibt zum Dankopfer der Nation:
„Die Rettung Deutschlands und die Gesundung

des Bauerntums ist nicht zuletzt dem selbstlosen
Einsatz der SA . zu danken.

Mitglieder des Reichsnährstandes ! Beweist
euren Dank , gebt alle zum Dankopfer der Nation !"

Die Eaufrauenschaftsleiterin Friede ! Klau¬
sing,  Oldenburg , wendet sich zum Dankopfer
der Nation mit folgenden Worten an die Frauen
des Gaues Weser -Ems:

„Der Opscrgcist des ganzen Volkes baut als
Geburtstagsgeschenk für den Führer Dankopfer¬
siedlungen für verdiente Kämpfer der SA . und
der Bewegung , Frontsoldaten und insbesondere
kinderreiche Familien . — Weil keiner den Wert
und das Gluck eines eigenen Heimes mit trag¬
baren Abzahlungsmöglichkciten besser ermessen
kann als die deutsche Mutter , geben wir alle
unserm Dank an den Führer und unserer Ver¬
bundenheit mit der SA . freudigen Ausdruck durch
eine Spende zum Dankopser der Nation !"

Veförderungen bei der Neichsbahn
Am 20. April 1037, dem Geburtstage des

Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler , sind
Lei der Reichsbahn in Bremen  ernannt
worden:

Zum Reichsbahn Oberinspektor : Rcichs-
bayninspcktor Lathwesen, Bs. Bremen Zoll; apl.
techn . Reichsbahn inspektor : tcchn. Reichs¬
bahnpraktikant Bernhard Schoubhc, Btvw. Bremen;
Reichsbahnsekretär:  Reichsbahnassistent Fück,
Ga. Bremen Hbf.; Lokomotivführer:  Reserve-
lokomotivführer Schloen, Bw. Bremen -Walle; R e -
scrvelokomotivführer:  Hilfs -Res.-Lokführer
Krasemann , Bw. Bremen H.; Reichs bah »be¬
trieb sassiftent:  Rcichsbahnhilfsbctricbsasfistent
Hinrich Ernst , Fka. Bremen Hbf.. Georg Werkmeister,
Ga. Bremen Hbf., Tiedrich Meherdierks, Ea . Bremen
Hbf., Hermann Dünnwald , Eepa . Bremen Hbf., Hein¬
rich Wachendorf, Bm. Bremen 4, Wilhelm Goltcr-
mann . MA. Bremen, Karl Prüser , Bw. Bremen P .,
Heinrich Mindermann , Bw. Bremen-Walle, Georg
Zuttermeister , Bf. Bremen-Sebaldsbrück: apl . Reichs-
bahnbetriebsassistent:  Rcichsbahnbetricbs-
aspirant Hermann Cammann , Bf. Bremen-Neustadt;
Rangieraufseher:  Hilfrangierausseher Bernhard
Schmidt, Bf. Bremen-Sebaldsbrück, Friedrich Redecker,
Bs. Bremen Hbf., Heinrich Siemers , Bs. Bremen Vbf.
Hinrich Mindermann , Bf. Bremen Hbf.

kin 70 jähriger
Johann Coors,

Hohentors -Heerstr . 22,
kann am heutigen
Tage seinen 70. Ge¬
burtstag feiern.

svjähriges Arbeitsjubiläum . Der Prokurist Ernst
Handorss,  Humboldtstr . 51, kann am heutigen
Tage auf eine 40jährige ununterbrochene Tätigkett bei
der Jutespinnerei zurückblicken.

Silbernes Dienstjubiläum . Am 19. April feierte die
GefolgschaftsangchövigeFräulein Anna Heineke  im
Betriebe des Bauern Johann Köhler, Bremen-Grambke,
An dkr Bek« 14, ihr Sojähriges Dienstfubiläum . Der
Betriebsführer hatte mit anerkennenswert ! Mühe eine
schön« Feier veranstaltet . Ortsgruppenlsiter , Kreis¬
bauernführer , Bauern , Landwirte und die Gesolg-
schaftSmitglieder aus den örtlichen landwirtschaftlichen
Betrieben erschienen zum Gratulieren . Die Jubilarin
wurde reich beschenkt. Der Ortsgruppenlsiter über¬
brachte der Jubilarin ein Führerbild . Zu der Feier
waren die Eltern und 12 Geschwister der Jubilarin
eingeladen. Besonders hervorzuheben ist, daß schon die
Eltern der Jubilarin «n Dienst des Vorgängers des
Betriebsführers Köhler standen.

„Wer von euch hat das gezeichnet ? "

' 'So , also keine Antwort ! Schade , der Betref¬
fende sollte nämlich „sehr gut " im Zeichnen be¬
kommen !"

Neue ALme E
stistropol -Istsotsr:

„Manja valewska"
Filme aus dem Gesellschaftsmilieu des zaristi¬

schen Rußlands sind neuerdings an der Tagesord¬
nung . Die zurzeit ausgesprochene Vorliebe der
Drehbuchautoren für solche Stoffe mutz wohl aus
dem sogenannten Publikumsgeschmack resultieren,
der schon oft die Begründung für Filmserien glei¬
chen Motivs abgab und so lange vorhielt , bis er
sich ermüdet einem anderen Gegenstand senner
Filmneiqung zuwandte . Das Vorkriegsrutzland
ist in ltmritz und Gehalt seiner gesellschaftlichen
Sphäre längst durch seine Dichter , Schriftsteller
und Kritiker dargestellt , seine Welt hat für yns
eine ganz bestimmte Gestalt angenommen . Nun
nehmen sich die Filmautoren seiner mit mehr oder
weniger Geschickan , es bietet Stoff genug für eine
leicht entzündete romantische Phantasie , für groß¬
artigen Regieaufwand und für eine temperament¬
volle , gefühlsreichc Darstellung Wenn man ge¬
rade bei dem Film „Manja Valewska " sich des
Eindruckes einer dem rechnenden Verstände ent¬
sprungenen Doublette nicht erwehren kann , so vor
allem deshalb weil sein Hauptdarsteller Peter
Petersen  hier eine Wiederholung seiner er¬
folgreichen Rolle in der „Kreutzersonate " geben
mutz. Natürlich verkörpert er in seiner Er¬
scheinung alles das , was uns als Idealbild eines
russischen Aristokraten aus jener glanzvollen Zeit
vorschwebt , zumal als Idealbild eines russischen,
eifersüchtigen und noch dazu unglücklich verliebten
Grafen.

So steht er auch in diesem Film , dessen Dreh¬
buch Maria Stephan  schrieb , als ein ge¬
rader . in Liebesdingen jungenhaft unbeholfener,
aber um so stärker und unbeirrbarer liebender
Mann , der es erleben mutz, daß ihm die ange¬
betete Frau entgleitet , der es in der Stärke seines
Gefühls übersah , daß das Herz des viel jüngeren
Mädchens ihm nie gehörte . Dieses Mädchen liebt
einen jungen Offizier , der ihr das Jawort zu¬
rückgeben muß , weil er Spielschulden gemacht
hat . Dann überspringt der Film zweimal einen
längeren Zeitraum ; man erkennt , daß sich die
beiden jungen Liebenden nie von ihrem Gefühl
füreinander lösen können , obgleich Manja als
Frau und Mutter an der Seite des Gatten lebt.
Tann bringt ein Tag die Entscheidung ; nach
einer durch begründete Eifersucht veranlaßten Un¬
terredung des Ehepaares wird der Graf erschaffen
aufgefunden , neben ihm der Revolver seiner
Frau . Eine dramatische Gerichtsverhandlung
schließt sich an , das Kind befreit durch seine Aus¬
sage die Mutter von schwerem Verdacht , und
Manja verläßt mit dem Manne ihres Herzens
den Eerichtssaal.

Der Spielleiter Josef Rovensky  flicht die
Fülle der romanhaften Einzelschicksale mit starker
Hervorkehrung ihrer sentimentalen Prägung zu
einem episch breiten Handlungslauf , der alle
tragischen und dramatischen Momente wirkungs-
sicher ausspielt . Für die Schauspieler boten sich
durchweg ausgezeichnet « Rollen : neben Peter
Petersen  fesselt Maria And er gast  durch
fein abgestuftes , verinnerlichtes Spiel , und Hans
2 cho t t - S chö b i n g e r , der sehr sympathisch
den jungen, . flotten und vielgeliebten Leutnant
darstellt . Außerdem Olga Tschechow « , TraudI
Stark.  Giuseppe Vecce  schrieb als einfühl¬
samer Könner die Musikbegleitung . — Im Vor¬
programm gibt es einen hervorragenden , einmal
vom üblichen Klischee abweichenden Kulturfilm
über Frankfurt am Main.

^viri IVsilsbasusor.
Ilvoll -Istsotsr;

„Vie Stimme des Herzens"
Ein Film mit Bonjamino Gigli — damit ist

eigentlich alles gesagt . Unverbraucht fließt der
Strom dieser begnadeten Stimme in den Zu¬
schauerraum , und immer wieder rührt er neu an
die Seele der Menschen . Uns scheint, daß die
Drehbuchautoren (Gerhard T . Vuchholtz  und
Gert Tolzien)  diesmal besonderes Geschickund
wirklich geistvolle Erfindung auf die Gestaltung
der Rahmenhandlung verwandt haben ; von ver¬
filmten Opernszenen wurde völlig abgesehen da¬
gegen bildete man wieder Szenen , in denen Gigli
aus dem Impuls des Augenblicks heraus vor dem
Volk singt : mitten im geschästigten Betrieb einer
Bahnhofshalle oder von der Estrade eines italieni¬
schen Lokals herab . Aber diese Singgelegenheiten
sind zwanglos herbeigeführt und mit unaufdring¬
licher Natürlichkeit ausgespielt , man glaubt dem
Sänger die Popularität , die nicht nur durch feine
Filme schon heute zur Volkstümlichkeit im edelsten
Tinne wurde.

Gigli hak diesmal die Rolle des berühmten
Künstlers übernommen , dessen hohe Kunst und
lautere Menschlichkeit zwei Liebende nach manchen
Irrungen zusammenführt . Die sehr junge Prin¬
zessin Helene wird von einem falsch angesetzten
künstlerischen Ehrgeiz geheilt , ihr Verlobter lernt
vorschnelles Verurteilen vermeiden . Beide Her¬
zen finden unter dem Eindruck des künstlerischen
Erlebnisses zueinander , zunächst am Anfang , als
aus dem aller Hofkorrektheit feindlichen Backfisch
das liebende Mädchen wird und später , als es
nach einem unüberlegten Ausreißversuch seinem
Prinzen die Hand zur Versöhnung und damit fürs
ganze Leben reicht.

So zieht ein modernes Märchen an uns vor¬
über , überstrahlt vom Glanz des Gesanges , der
als eine höhere Macht in die Verwirrung des

NSDAP.
Ortsgruppe Pagentorn . Die Schulung am 26. April

fällt aus.
Ortsgruppe Arsten. Am Montag , 2K. April , 20.3k

Uhr, Schulungsabend in der Schule Arsten aller Poli¬
tischen Leiter, Walter und Warte und NS .-Frauen-
schast.

Ortsgruppe Buntentor . Am Montag , 2K. April , um
20.30 Uhr, Zusammenkunft aller Politischen Letter und
Partoihclfer im Festsaal der Oberrealschule Brückcn-
straße. Körperschulung für Abteilung A um 7.10 Uhr,
sür Abteilung B um 21.45 Uhr in der Turnhalle . Er¬
scheinen sür alle Politischen Leiter und Parteihelscr
Wicht!

Ortsgruppen Altstadt, Ostertor und Steintor . Letz¬
ter gemeinsamer Schulungsabend Montag , 2K. April,
um 20.30 Uhr, im Neuen Gymnasium an der Park¬
allee. Pg . Gonschorek spricht über „Gegenreformation
und Vernichtungskrieg ' . Erscheinen aller Politischen
Leiter ist Pflicht!

Ortsgruppe Bremen-Osten. Am Montag , 26. April,
um 20.30 Uhr, Sitzung sämtlicher Politischen Leiter in
der „Goldenen Kugel", Hamburgerstraße.

Ortsgruppe Westen. Montag , 26. April , Sitzung der
Politischen Leiter im Wilhelm-Tecker-Haus , Saal 2,
um 20.30 Uhr.
.Ortsgruppe Hastcdt. Montag , 26. April , Sitzung der

Politischen Letter im Festsaal des Dietrich-Eckart-
Hauses pünktlich um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Findorff . Am Montag , 26. April , um
20.30 Uhr , im Hotel „Stuttgarter Hos", Münchener-
straße, wichtige Versammlung der Politischen Leiter.
Teilnahme aller Politischen Letter (soweit uniformiert
in Uniform) und Heiser der Ortsgruppe ist Dienst.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung

Es haben noch einige Ortsgruppen die Maiabzeichen
sowie die Eintrittskarten für den 30. April u . 1. Mai
abzuholen. Ferner fehlen noch einige Abrechnungen
über Spielgruppenbeiträge . — Ortsgruppenkassenver-
walterinnen ! Post für die Abrechnung abholen lasten.

Ortsgruppe Findorfs . Achtung, Zellenwalterinnen!
Ausgabe der Beitragsmarken und der Theaterkarten
am Montag , 26. d. M., pünktlich  20 .30 Uhr, in
der Geschäftsstelle, Walsroderstraße.

Ortsgruppe Osten. Alle Frauen der NS .-Frauen-
schast und des Deutschen Frauenwerks unserer Orts¬
gruppe nehmen an der Feierstunde der NSDAP . am
Dienstag , 27. April , 20.30 Uhr . in der Schule an der
Schaumburgerstraße teil . — Die Zellenwalterinnen

kommen zum Markenempfang am Mittwoch, 28. April/
zwischen 16—18 Uhr, nach der Parteigeschästsstclle in
der Hamburaerstraße ; diese Zeit muß unbedingt ein¬
gehalten werben. — Die Juaendgruppe kann an dem
„KdF."-Sportkursus unserer Frauen in der Schule au
der Staderstraße am Montag , 26. April , teilnehmen.
Beginn 20 Uhr . Weitere Abende finden jeden Montag
dort statt.

Ortsgruppe Burg . Donnerstag , 29. April , 20.15 Uhr,
Franenschaftsabend bei Warnten , Bürger Heerstraße.

Ortsgruppe Steintor . Montag , 26. April , 20.30 Uhr,
Schulungsabend der Amtswalterinnen im Neuen Gym¬
nasium . Erscheinen ist Pflicht. — Am 29. April , 20.30
Uhr . Amtswalterinnensitznng Schule an der Lesstng-
straße. Die Zellenwalterinnen zur Entgegennahme der
Marken eine halbe Stunde früher.

Ortsgruppe Horn. Amtswalterinnen ! Dienstag , 27.
April , 20 Uhr . Besprechung Hörner Heerstraße 19.

Ortsgruppe Hastcbt. Der nächste Franenschaftsabend
ist Dienstag , 27. April , 20.15 Uhr, im Gemeindesaal,
Kirchbachstraße. Filmabcnd . — Die Zellenwalterinnen
kommen um 19.30 Uhr zu einer kurzen Besprechung
zur Kirchbachstraße 14.

Ortsgruppe Westen. Pslichtabend sür Frauenschaft
und Fraucnwerk am Dienstag , 27. April , 20.15 Uhr,
in der Wandelhalle des Wilhelm -Deckcr-Hauscs. —
Die Zellenwalterinnen holen die Beitragsmarken am
Donnerstag , 29. April , von 16—19 Uhr , aus der Ge¬
schäftsstelle, Hansastratze 121, ab.

Ortsgruppe Gröpelingen . Am Dienstag , 27. April,
von 10—13 Uhr , Markenausgabe in der Geschäftsstelle
der NSDAP ., Dennewitzstraße 1. — Die Zcllenwalte-
rinnen werden gebeten, die Zeit unbedingt einzuhal¬
ten . In der Zeit können sich auch die FrauenschastZ-
mitalieder die Karten für das Staatstheater abholen.
— Am 29. April , 20.30 Uhr, im Kaffee „Brema " Sing-
abend mit Frl . Kalkmann.

Ortsgruppe Ostertor. Unser Pslichtabend findet mor¬
gen, Montag , 26. April , pünktlich 26.30 Uhr, im Ge¬
meindesaal, Wielandstraße , statt . Erscheinen ist unbe¬
dingte Pflicht.

Ortsgruppe Schwachhausen. Montag , 26. April , 20.00
Uhr , Nähabend im Zcichensaal Vietor . — Amtswalte-
rinncn um 18.30 Uhr.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Frauenschafts - und
Frauenwerksabend am Donnerstag , 29. April , um
20 Uhr , in der Aula Brückenstraße. Liederbücher mit¬
bringen.

Ortsgruppe Pagentorn . Am Montag , 26. April , um
20.30 Uhr . Schulungsabend für alle Amtswalterinnen
in der Schule Schaumburgerstraße . — Am Donners¬
tag , 29. April , 20,30 Uhr, Franenschaftsabend im Zei¬
chensaal Vietor . — Die Sprechstunde der Fraucn-
schastsleiterin fällt am 26. April und am 3. Mai aus.

Ortsgruppe Arsten. Donnerstag , 29. April , 20.15
Uhr , Franenschaftsabend in der Parteigeschäftsstelle. —
Alle Amtswalterinnen nehmen am Montag , 20.30 Uhr,
an der Schulung der NSDAP . in der Schule Arstenteil.

Geschehens ordnend eingreift und die Menschen l
zum Guten läutert . Nicht nur die Hauptakteure
des Märchens , sondern alle , die uns in seinem s
Ablauf begegnen , und nicht zuletzt uns , die wir
an ihm Freude haben . Denn ob Gigli eine Kon¬
zertarie singt oder ein schwärmerisches Liebeslied,
ob er mit liebenswerter Mühe der deutschen
Sprache gerecht zu werden versucht , oder ob er
mit Kindern spielt , ihnen gar ein liebes , kleines
Lied vorsingt — immer sind wir dem gütigen,
bescheidenen Menschen nahe , dem man den Aus¬
spruch glaubt , daß Kunst Gnade ist ; immer hört
man die Stimme des Herzens aus ihm klingen.

Man freut sich, Eeraldine Kalt  eine große
schauspielerische Begabung und überzeugende
Innerlichkeit erneut beweisend zu sehen ; als
energiegeladene , fröhliche und allerhand Strei¬
chen keineswegs abgeneigte Prinzessin ist sie wie¬
der ganz reizend . Ferdinand Marian  ist vor¬
nehm und liebenswürdig in Haltung und Spiel,
Eina Falckenberg  die blasierte und etwas
extravagante Amerikanerin . Karl Heinz Mar¬
tin  gibt dem Spiel Innerlichkeit und fesselnden
Lauf durch sehr sorgfältige Szenengestaltung , die
gerade in den nebensächlich scheinenden Momenten
hohe Könnerschaft beweist . Die Musik Vecces
fügt sich dem Geschehen wie aus einem Euß ein.

Knut IVsilstiasussr

Sonntag , 23. April . 6.00 Hafenkonzert. 8.00 Wetter,
Nachrichten, Hasendienst. 8.15 Kochkursefür die Land-
srau. 8.25 Morgengymnastik. 8.40 Kunstspiegel. 9.00
Unterhaltung ?- und Marschmusik. 10.30 Einkehr am
Feiertag . 11.00 I . Das Klopstockhaus am Schloßberg.
II . In der"Krypta des Domes. (Aus Quedlinburg.)
11.30 Mittellandkanal , eine werdende Wasserstraße.
12.00 Matinee im Stadttheater Halberstadt. 12.55 Zeit
Wetter . 13.05 Unterhaltung »- und Ballettmusik. 14.00
Kinder, hört zu! 14.30 Jugend in der Altmark. 13,00
Die Gruson -Gewächshänser in Magdeburg . 15.15 Bis-
markcr Tänze. 15.45 Magdeburg, der Ausbau einer
deutschen Großstadt . 16.00 Pioniere musizieren. 18.30
Fußball -LünderkaMps Deutschland gegen Belgien. 18.00
Sönndagsbcsäuk . 18.45 Abcndmufik, sür Chor und
Orgel. 19.30 Sportschau am Sonntagabend . 19.45
Sportbericht . 19.55 Wetterdienst. 29.09 Verdi, Puccini.
Ein Opernabend . 22.00 Nachrichten. 22.30 Wir bitten
zum Tanz.

Ferner senden:  Tcutschlandscnder , 20.30;
„Titus ", Oper von W. A. Mozart . Brcslau , 19.10;
„Die Walküre ". Köln, 18.30: Wo bist du, Kamerad?
Stuttgart , 20.00; „Der Wildschütz", Oper von Lortzing.
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Jetzt getzt's besser!
Die verschiedenen Hinweise der „Bremer Zei¬

tung " über das Nachlassen des Aufkommens der
Küchenabfallsammlung in der Neustadt haben da¬
hin geführt , daß seit einigen Tagen eine erheb¬
liche Steigerung der Ablieferungen eingetreten
ist. 2n letzter Zeit war die Menge der Kuchen-
abfälle auf je Tag rund 50 Zentner zurückge¬
gangen.

Die Aufklärungsarbeit hatte nun zur Folge,
daß die Ablieferungen sich auf 70 und mehr Zent¬
ner erhöhten . Gestern wurde sogar — und damit
wurde ein Höchstergebnis erzielt — 106 Zent¬
ner Küchenabfälle aufgebracht!  Diese
Menge genügt aber noch immer nicht . Es werden
täglich 170 Zentner gebraucht . Bon diesen
170 Zentnern müssen nämlich 50 Zentner einge¬
säuert und auf Lager genommen werden , um in
den Sommermonaten , wenn die Schweine ihren
besten Appetit entwickeln und wenn das Aufkom¬
men an Küchenabfällen naturgemäß nachläßt,
einen Reservebestand zu haben.

Also , Frauen der Neustadt , liefert alle Küchen-
absälle , die sich zur Versütterung eignen , geson¬
dert von dem Müll ab , ihr habt selbst den Vor¬
teil davon ! (H

Straßensperrung . Die Straße „Kleine Helle"
von Bilsestraße bis Weinstraße wird vom
28. April 1937 auf etwa 4 Wochen für den gesam¬
ten Fahrzeugverkehr gesperrt.

Ortsgruppen Altstadt, Ostertor und Steintor . Letzter
gemeinsamer Schulungsabend am Montag , 26. April,
um 20.30 Uhr, in der Aula des Neuen Gymnasiums
an der Parkallee. Pg . Gonschorek spricht über die
Reformation . Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Dienstag . 27. April , um
20.30 Uhr , findet in der Aula der Schule Delmestraße
die Einführung der Ortsfrauenschastsleiterin Fräulein
Menzcl durch die Krcisfrauenschastsleiterin Frau
Schomburg statt . Dieser Abend ist Pslichtabend.

NS .-Volkswohlfahrt
Amt sür Bolkswohlsahrt, Abt. Wohlfahrt, Kinder-

tagesstätten!  Der nächste Schulungsabend sür
alle bremischen Kindergärtnerinnen findet am Mon¬
tag , 26. April , um 20.30 Uhr, im kleinen Saal des
„Museum " am Domshof statt.

NSV .-Ortsgruppe Gröpelingen . Geschäftszeiten Mon¬
tags , Dienstags , Donnerstags , Freitags von 9—12
und 15—19 Uhr ; Mittwochs und Sonnabends von
9—14 Uhr.

Sprechstunden : Ortsgruppenamtsleiter Montags und
Donnerstags von 16—18 Uhr , Zimmer 3. Wohlsahrts-
walter und Tbk.-Hilsswerk Dienstags und Donnerstags
von 17—19 Uhr , Zimmer 6. Kassenwalter Montags
und Donnerstags von 17—19 Uhr , Zimmer 3. Abtei¬
lung „Mutter und Kind" und Müttererholung Mon¬
tags und Donnerstags von 15—18 Uhr , Ammer 1.
Jugendhilfe und Kinderlandverschickung Montags und
Donnerstags von 16—18 Uhr , Zimmer 6.

NSB .-Ort8ar »lppc Altstadt. Am Dienstag , 27. April,
findet eine Vollsitzung in der Ortsgruppcngeschäfts-
äelle, Obernftraße 55, statt . Beginn um 20.30 Uhr.
^as Erscheinen aller Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
ist Wicht.

NSV .-Ortsgruppe Walle. Die Nähstube  unserer
Ortsgruppe ist von ihren bisherigen Räumen verlegt
worden in die Geschäftsstelle, Waller Heerstraße 229.
Bei dieser Gelegenheit weisen wir daraus hin , daß hier
von Frauen und Mädchen unter sachkundiger Leitung
genäht werden kann. Die Nähstube ist geöffnet Mon¬
tags und Freitags ab 15 Uhr!

NSV .-Ortsgruppe Walle. Am Dienstag , 27. April,
findet im Parkhaus des Wilhelm-Deckor-Parkcs unsere
Amtswalter - und Helfersihnng statt . Da Wichtiges zur
Erledigung kommen soll, ist das Erscheinen eines jeden
Mitarbeiters unbedingt nötig . Beginn 20.30 Uhr.

RSB .-Ortsgruppcn Altstadt, Ostertor und Steintor.
Letzter gemeinsamer Schulungsabend Montag , 26. April,
um 20.30 Uhr, in der Aula des Neuen Gymnasiums
an der Parkallee. Pg . Gonschorek spricht über die
Reformation . Erscheinen ist Wicht!

st°
Dl

NS .-Kriegsopferversorgung e. V.
Kameradschaft Ostcrtor-Altstadt. Die Amtswalter

nehmen teil an der gemeinsamen Schulung der Orts¬
gruppen Ostcrtor -Altstadt am Montag , 26. d. M-, 20.30
Uhr, im Neuen Gymnasium.
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Freundlicher
Bon der Ostsee bis zum Schwarzen Meer erstreckt

sich eine Rinne tiefen Druckes. Das grönländische Hoch
hat stch verstärkt. Sein bis nach Frankreich reichender
übusläuser wird unter langsamer Ostwärtsvertogermig
abgebaut. Da sich die Druckgegensätzeverflachen, ist mit
einem Nachlassendes Windes zu rechnen. Die Schauer
ließen bei der Zufuhr der feuchten und kelltenLuft
nach, die Wolkendeckeriß dabei jckoch nicht auf, so daß
die Temperaturen nicht ansteigen konnten . Für heute
ist mit dem Aufbreche» der Wolkendeckeund durch die
Sonneneinstrahlung mit leicht ansteigenden Tempera¬
turen zu rechnen.

VNttsrungslabsIIs vom 24. April 1837
s Ukr 14 eil» j is ciw
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Voraussage für den 25. April . Abflauende nordwest¬
liche Wind«, wolkig bis heiter, früh diesig, Tempera¬
tur tags über 10 Grad , meist trocken.

Aussichten für den 26. April . Nach Süd drehende
Wind«, zunächst wolkig bis heiter, dann BewMungs-
zunahme, Temperaturen noch wenig geändert.

Dampscrsahrplan - und Postschlutzänderung. Am 30.
April fährt der Dampfer „Planet " (statt „Poseidon")
von Hamburg (nicht von Bremen) nach Magallancs,
Chile. Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplah) am
29. April um 16 Uhr.

Schnelldampfer „Scharnhorst" des Norddeutschen
Llohd, Kapitän W. Stein,  heimkehrend von Ost¬
asien, trifft voraussichtlich am Dienstag , dem 27. April,
morgens 8 Uhr, in Bremevhaven ein. Anschließend
werden die Fahrgüste gelandet.
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kottsrtzau aus nordischer Seele
Senator vr . von kjoff sprach vor der nordischen Sesellschast in Vremen

Dor einem großen Zuhörerkreis sprach Senator
Dr. ». Hoff  auf einem Vortragsabend der Nor -
bischen Gesellschaft,  Weser -Ems -Kontor,
in der „Glocke" über „Die religiöse Haltung der
nockischen Raffenstele . Der bedeutsame Vortrag,
mit dem Senator Dr . v . Hoff kürzlich in der Ber¬
liner Universität vor zahlreichen führenden Män¬
nern des politischen und wissenschaftlichen Lebens
volle Anerkennung fand , wurde auch in Bremen
mit außerordentlich starkem Beifall aufgenommen.

Der Vortragende stellte einleitend die gemein¬
same religiöse Grundhaltung der nordischen Völker
l» der geschichtlichen Frühzeit heraus , deren Wirk-
lichkeitsrichtnng in einem abgrundtiefen Gegen¬
satz zur der Jenseitsrichtung der morgenländischen
Volker steht . Der nordischen Raffenstele be¬
deutet Frömmigkeit nicht Weltflucht , sondern
Steigerung des Lebens . Diese Lebens¬
frömmigkeit  blieb jedoch nicht im Sti -m-
mungsmäßrgen haften , sie LMmmt alle ethischen
Begriffs des nordrasftschen Menschen wie Ehre.
Recht, Sittlichkeit und Frömmigkeit und ist in
den festen Anfgabenkreis der Sippe und damit des
Volkes gestellt.

Aus dieser religiösen Haltung wuchs der hei¬
lige , der unantastbare Brauch der Sippe und der
nordischen Völker . Die Wurzelgleichheit des indi¬
schen Begriffs „ritL " und des römischen Begriffs
„ritus " mit unserem Begriff „Art " zeigt deutlich,
wie . bewußt über Jahrtausende dem nordischen
Menschen die Einheit von Blut und Seele war.
Das germanische Brauchtum hat sich bis heute be¬
sonders rein in dem Ursprnngsgebiet des nordi¬
schen Menschen im Norden , bei den Nordgermanen
erhalten : die Befolgung heiligen Brauchtums und
damit die Erfüllung der heiligen Ordnung der
Sippe wahrte auch die Reinheit des Blutes . Die
germanische Frömmigkeit bedurfte keiner Gottes¬
häuser . Götterdarstellungen in menschlicher Ge¬
stalt waren der nordischen Raffenstele fremd . Bei
den Indern , Persern , Griechen , Römern und Ger¬
manen gab es keine Glaubenskriege.

Dr . v. Hoff ging dann aus die Deutung der
religiösen Sinnbilder ein , die weit in die vor¬
geschichtliche Zeit zurückreichen, und erklärte u . a.
Vi» Bedeutung des Hakenkreuzes , des gleicharmi¬

gen Kreuzes und des nicht ganz geschlossenen Rin¬
ges , der heilig war . Alle Sinnbilder nordischen
Glaubens stehen in engstem Zusammenhang mit
der Lebensordnung des bäuerlichen nordischen
Menschen , die von dem ewigen Rhythmus des
Weckens und Vergehens in der Natur bestimmt
wurde . Nicht nur in der Lebensordnung , auch
gegenüber der Natur zeigt sich darum nordische
Frömmigkeit . Der nördliche Mensch sah stch in
eine Welt lebendig wirkender Kräfte hinein¬
gestellt , in denen er das göttliche Walten fühlte.
Heute wie vor fünftausend Jahren ist dem nor¬
dischen Menschen dieselbe seelische Haltung vor
dem Geheimnisvollen in der Natur eigen . Welch
ein Gegensatz nordischer Wirklichkeitsreligion
gegenüber orientalischer Offenbarungsreligion!
„Für den nordischen Menschen ist die Welt die
einzige Wirklichkeit , die Stätte , die zu gestalten
seine Aufgabe ist. Daher hatten einst die Perser
in Erinnerung an die Wälder ihrer nordischen
Heimat in den sonnenverbrannten Flußtälern
Vockerasiens schattige , parkartige Gärten ange¬
pflanzt und ihnen den Namen Piridaeza , d . h.
Gehege , gegeben . Die morgenländischen Nomaden,
die diese Gärten nicht zu erhalten vermochten,
verlegten sie unter Beibehaltung des Namens
„Paradies " in das Jenseits ."

Das Verhältnis der nordischen Raffenstele zur
persönlich gedachten Gottheit entspricht ebenfalls
seiner Wesensart . Da es dem nordischen Menschen
fern lag , an die Göttliche Macht den Maßstab der
Zahl anzulegen , gibt es auch keinen Gegensatz zwi¬
schen dem Glauben an einen Gott und dem Glau¬
ben an mehrere Götter . Er verehrte die göttliche
Urkraft in ihren verschiedenen Erscheinungs¬
formen , weil er überall in der Welt ihr Wirken
sah. Es ist bezeichnend für die nordische Rassen-
seele, daß der alles umfassenden göttlichen Macht
schon sehr früh der Beiname „Vater " gegeben
wurde . Der Begriff Vater im Alten Testament
ist nachweislich aus der nordisch-persischen Reli¬
gion entlehnt worden . Bei allen nordischen Völ¬
ker» verbindet den Menschen ein seelisches Band
des Vertrauens mit seinem Gott ; dieses Ver¬
trauensverhältnis war besonders stark bei den im
Nocken lebenden Germanen.

Auch der nordische Schicksalssilanbe hat nichts
Gemeinsames mit dem orientalischen Glauben an
das Fatum . Die nordische Raffenstele erfaßt das
Schicksal aus angestammter Erbanlage ; die rassen-
seelische Fähigkeit dazu beruht auf dem Charakter.
Der nockische Mensch fühlt sich als Mitwirkender
an dem Schicksal. Das beweist zum Beispiel auch
die Saga von dem nordischen Nornegaest . Aus die¬
ser Wehrhaftigkeit vor dem Schicksal spricht der
heldische Geist der nückischen Raffenstele . Hans
F . K . Günther  hat die Lebensfrömmigkeit des
nordischen Menschen treffend in dem Wort zum
Ausdruck gebracht : „Fromm sein heißt Verehrung
des Göttlichen aus heldisch gefaßtem Gemüt ."

Ks.

kcho der Funkbützne:
„Bremer Sliitel , flut open!

Der in Barel i. O. lebende Schriftsteller Albert
Eloy  hat sein im November des vergangenen
Jahres uraufgeführtes Schauspiel „Volt över
Recht, , für den Sender bearbeitet und ihm den
Titel „Bremer Slötel , flut open " ge-

weg mit dem vereinsttzeater!
HJ . bringt neues Volksspiel in die Gaue

Zur Durchführung des ersten Reichslagers der
HJ , für Feier - und Freizeit , Volcksspiel und
Puppenspiel vom 26. April bis 9. Mai in
Düsseldorf  werden vom Kulturamt der
Reichsjugendfiihrung grundsätzlich bedeutsame
Mitteilungen gemacht . Nachdem die Grundbegriffe
der Feiergöstaltung bereits geklärt sind, sollen
nun die einzelnen Mittel der Feier - und Freizeit¬
gestaltung geprüft werden . Am wenigsten er¬
freulich sieht es dabei mit der dramatischen
Gestaltung aus . Durch das Vereinstheater wil¬
helminischen Stils mit seinen Soldatenpossen und
lebenden Bildern , durch die unangenehmen Kon-
junkturerzengnisse nach der Machtübernahme , an
denen Pimpfe lange Monologe über Blut »nd
Ehre hielten , hatte sich eine solche Geschmacks¬
verirrung und Ratlosigkeit .auf dem Gebiete des
Volksspiels gezeigt , wie nirgendwo sonst. Hier
kann nur die Praxis helfen , die Anleitung zum
Spiel , die Vorführung guter Beispiele . Die HJ.

geben . Das Hörspiel kam nunmehr im Reichs-
sender Hamburg  zur Ursendung , wobei sich
erwies , daß der Verfasser das Thema — Bremens
Erwerbung der Reichsfreiheit im Jahre 1646 —
mit geschickter dramatischer Hand auch für den
Funk zu gestalten vermocht hat . Bremens Kampf
um die Reichsfreiheit bietet ja in der Tat eine
Fülle von Gestaltungsmöglichkeiten . Albert Eloy
hat , das darf man ihm rückhaltlos bescheinigen,
ein interessantes Stück alter bremischer Geschichte
lebendig werden lassen. Die funkischen Möglich¬
keiten des Spiels wurden von R . Beiswanger
voll ausgeschöpft , so daß der Eindruck recht nach¬
haltig war . — Im kommenden Sommer soll das
Schauspiel „Volk över Recht " auch auf der Frei¬
lichtbühne in Heiligenberg zur Aufführung kom¬
men . Daß es dabei den Besuch vieler Bremer
finden wird . darf als selbstverständlich angenom¬
men wecken . Lbristinv Uüksr

Hanna Meerstein aus der Bremer Opern - und
Eesangsschule Philomena Herbst wurde als ju¬
gendlich -dramatische Sängerin an die Schiller-
Oper Hamburg verpflichtet.

will auf diesem Gebiet in die persönlichen Lebens¬
bezirke des deutschen Menschen vordringen und
den gesamten deutschen Raum kulturell erfassen
und erschließen . Das Schwergewicht soll in der
Kleinarbeit auf den Dörfern und in den kleinen
Städten liegen . Volkstümliche Formen des
Puppenspiels und des Volksspieles sollen sich an
Jugendliche und Erwachsene wenden . Das Lager
in Düsseldorf , in dem etwa 206 Teilnehmer aus
allen Gebieten der HJ . und Gauen des Amtes
Feierabend der NSG . Kraft durch Freude erfaßt
werden , soll der erste Grundstein der neuen großen
Kulturoffensive der Fugend sein. Als Arbeits¬
aufgabe werden die Arbeitsgemeinschaften des
Lagers den Auftrag erhalten , zeitsatirische Steg-
reifszcnen über die Themen „Vierjahresplan " und
„Hcimbeschasfung " zu erarbeiten . Die Feicrgestal-
tnng im Jahresablauf , Weihnachten »nd Winirr-
wnnenwende sind einige der Themen des Lagers.
Eine vordringliche Frage ist die des deutichen
Puppenspiels , das bei uns ein klägliches Hunger-
daiein führt , während es in Polen und in der
Tschechoslowakei an die 3000 staatlich erhaltene
Puppentheater gibt.

Shakespeare im Lichte heutiger Ideen
Die 73. Hauptversammlung der

Deutschen Shakespeare -Gesellschaft in Weimar
Der starke Wille der deutschen Wissenschaft, das

Gedankengut des neuen Staates auch in seinem
Bereich fruchtbar zu machen , bestimmte die beiden
Vortrage der 73. Hauptversammlung der Deut¬
schen Shakespeare -Gesellschaft in Weimar . Der
auf den ersten Blick eigenartige Versuch, das
Werk des großen Briten mit der neuen Eru-
gesundheitslehre , der Ausartung , der modernen
Eheauffassung usw. in Verbindung zu bringen,
wurde von dem bekannten Rasseforschei Pros . Dr,
Hans F . K . Günther  in seinem Vortrag
„Shakespeares Frauen und Mädchen in lebens-
kundlicher Betrachtung " überzeugend durchge¬
führt . Auf Grund seiner adelstümlichen Gesin¬
nung habe William Shakespeare tiefe Erkennt¬
nisse des völkischen Wertes von Ehe und Familie
besessen, die ihn seine Frauen und Mädchen als
wahre Zielbilder einer aufartenden Eattcmvahl
für die Jugend gestalten ließen . Unter eingehen¬
der Berücksichtigung schon vorhandener Arbeiten
gab der Redner ein Bild des Shakcspeareschen
Frauonideals , das sich im Verlauf der Zeit immer
mehr vertiefte und den vorchristlichen , germanisch-
indogermanisch bestimmten Begriff der Liebe als
einer seelisch-leiblichen Ganzheit wieder zum
Durchbruch bringt . Shakespeares Frauen von
Viola bis zu Mrranda sind ausgesprochen weib¬
lich rm Enten und Bösen , voller Natürlichst !!
und mehr innig als leidenschaftlich . Die noch
vorhandenen Reste eines Liberalismus der Le¬
bensführung könnten durch die Vertiefung in das
Anrk Shakespeares beseitigt werden . 2n glei¬
cher Weise war auch die Fragestellung des eigent-
Irchen Festvortrages von Pros . Dr . Paul
M e i ß n c r - Brcslau „Renaissance und Huma¬
nismus im Rahmen der national -englischen Kul¬
turidee " von der gedanklichen Ausrichtung der
Gegenwart bestimmt.

Die wieder von dem Präsidenten der Gesell¬
schaft Pros . Dr . Werner Deetjen  geleitete
Tagung brachte im geschäftlichen Teil die Wie¬
derwahl des Vorstandes und die Wahl von Pros.
Dr . W . Keller-  Münster zum 2. Vizepräsiden¬
ten . Als Festvorstellung steuerte das Deutsche
Nationaltheätcr seine ausgezeichnete Aufführung
des Lustspiels „Der Widerspenstigen Zähmung"
bei . Dr . Haus öeorg Lonts

I
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Niemals hat eine Ausstellung , noch bevor sie
ihre Pforten öffnete , ein derartiges Interesse in
allen deutschen Gauen hervorgerufen , wie die
große Retchsausstsllunq „Gebt mir vier
IahreZei  t " . die in der Zeit vom 3 0, April
bis zum 20 . Juni  in sämtlichen Berliner
Messehallen und auf dem Freigelände am Funk¬
turm stattfindet . Schon jetzt sind weit über 200
Sonderzüge aus ganz Deutschland angemeldet und
täglich laufen neue Meldungen ein . Diese unge¬
wöhnlich starke Anteilnahme aller Deutschen ist
begreiflich , denn die Ausstellung „Gebt mir vier
Jahre Zeit " wendet sich nicht an einzelne
Jnteressentengruppen oder Verbände , sie wendet
sich an das ganze deutsche Volk. Jeder , alt und
jung , Bauer und Städter . Arbeiter der Stirn und
der Faust , wer immer am Neuaufbau Deutsch¬
lands mitgearbeitet hat , wird sich und seine Ar¬
beit aus dieser umfassenden Leistungsschau des
Nationalsozialismus wiederfinden.

Ueber den völlig neuartigen , ungemem wir¬
kungsvollen Aufbau der Ausstellungshallen und
über den reichen , lebendig gestalteten Inhalt der
Ausstellung selbst haben wir bereits in großen
Zügen berichtet . Die Ausstellung wird vieles
enthalten , was die meisten Volksgenossen zum
ersten Male in ihrem Leben aus der Nähe sehen
weiden : ein über 40 Meter langes , naturgetreues
Unterseeboot , dessen Kommandoturm den Besuchern
zugänglich ist, modernste Bombenslugzeuge , die im
Sturzslug vom Hallendach herunterzuschweben
scheinen, neue Maschinen , die vor den Augen der
Besucher die neu gewonnenen deutschen Werkstoffe
wie Kunstharze und Zellwolle verarbeiten . Der
Inhalt der Ausstellung ist zu reichhaltig , um in
diesem Zusammenhang auch nur die wesentlichsten
Dinge nennen zu können , aber so viel ist sicher:
noch nie hat eine Ausstellung ein so reiches Ma¬
terial in so fesselnder Form gebracht wie die
Ausstellung „Gebt mir vier Jahre Zeit ", noch nie
ist eine Ausstellung so sehr Angelegenheit des
ganzen deutschen Volkes gewesen wie diese.

Deswegen soll auch jedem Volksgenossen Ge¬
legenheit gegeben werden , diesen großangelegten
Rechenschaftsbericht der Reichsregierung zu sehen.
Aus allen deutschen Gauen fahren während der
Ausstellung Sonderzüge nach Berlin . Der äußerst
niÄrige Preis von 1 Pfennig je Fahrkilometer,
den die Deutsche Reichsbahn in Anbetracht der
einzigartigen Bedeutung dieser Ausstellung ge¬
währt , macht es auch dem Minderbemittelten
möglich , die Berliner Ausstellung zu besuchen.
Außerdem brauchen die Sonderzug -Teilnehmer
nur die Hälfte des Eintrittspreises
nämlich 75  Pf . statt 1,50 Mark bezahlen.
Die Organisation der Sonderzüge liegt in den
Händen der Reichspropagandäleitung , deren
Untergliederungen in Verbindung mit den ört¬
lichen Stellen der NSG . „Kraft durch Freude"
Anmeldungen annehmen und Auskünfte erteilen.
Ueber den ermäßigten Fahrpreis hinaus werden
den Sonderzug -Teilnehmern in Berlin weitere
Vergünstigungen  geboten , so der Besuch
des Avus - Rennens , der Veranstal¬
tungen im Olympia - Stadion , in der
Deutschlandhalle , im Sportpalast
u . a . Ueber die Veranstaltungen werden wir noch
rechtzeitig Mitteilungen machen.

Aus unserem Gau fahren auch mehrere KdF .-
Sonderzüge . Einer dieser Züge hat Bremen als
Ansgangsbahnhos . Dieser Zug verläßt Bremen

am 22. Mai 11 Uhr , Rückkehr ab Berlin 23. Mar
23 Uhr . Der Fahrpreis für diesen Sondcrzug be¬
trägt einschließlich Eintrittskarte für die Aus¬
stellung und für eine Veranstaltung des Reichs-
propagandaministeriums 9.40 RM ., einschließlich
Quartier 12.20 RM . Anmeldungen sür diesen
Sondcrzug beim Kreisamt NSG . „Kraft durch
Freude ", Nordstraße 43.

Vorsicht
beim Gebrauch von Kühlanlagen

Das Eewerbeaufsichtsamt  schreibt uns:
Die Erkenntnis des hohen Wertes niedriger

Temperaturen für Räume zur Aufbewahrung
leicht verderblicher Waren sowie die vielseitigen
Verwendungsmöglichkeiten reinen Eises haben
seit einer Reihe von Jahren der Einführung
besonderer Kühlanlagen und Eiserzeugungsanla¬
gen die Wege geebnet und ebenso zur Schaffung
großartiger Eiswerke und riesiger Kühlhallen
wie zur Herstellung kleinster Anlagen geführt,
die es auch Kleinbetrieben , insbesondere Schläch¬
tereien , Nahrungsmittelgeschäften , Mflchhandlun-
gen sowie Haushaltungen , ermöglichen , sich die
Vorteile niedriger Temperaturen zunutze zu
machen.

Den erheblichen gesundheitlichen und
wirtschaftlichen Vorteilen  tiefgekühl¬
ter Räume steht jedoch die Möglichkeit gewisser
Gefahren  gegenüber , welche ihre Ursache
u. a . in dem Wesen der in den Kühlanlagen ver¬
wendeten Gase  haben . Um diese Gefahren nach
Möglichkeit zu beseitigen , hat der Reichsarbeits¬
minister unter dem 23. 12. 1933 Richtlinien kür
Kälteanlagen bekanntgegeben , welche alle die¬
jenigen Gesichtspunkte berühren , die zur Ver¬
hütung  der durch den Betrieb solcher Maschi¬
nen möglichen Gefahren bestimmt sind.

Es hat sich nun herausgestellt , daß den „Richt¬
linien " nicht immer genügend Beach¬
tung  geschenkt wird . Zum Beispiel ist der im
Abschnitt „Wartun  g" vorgesehene Aushang der
mitzuliefernden Bedienungsschrift nicht immer
durchgeführt . Auch bei Kleinanlagen  ist es
Pflicht des Besitzers , sich von der Lieferfirma
alle Abschaltungsmöglichkeiten  er¬
klären zu lassen, die im Fälle einer Gefahr zu
ihrer Beseitigung dienen können . Da der Ah-
druck der gesamten Richtlinien wegen des erheb¬
lichen Umfanges in diesem Rahmen nicht möglich
ist, so sei noch darauf hingewiesen , daß während
der üblichen Stunden Leim Gewerbeauf¬
sichtsamt,  Vahnhofstraße 12, Auskunft ein¬
geholt werden kann.

Lrontsoldat!
Uebernimm das Erbe deiner ge¬

fallenen Kameraden und tritt ein
in die NSKOV ., dem einzigen Front-
foldatenbund der NSDAP . Anmel¬
dungen (zurzeit ohne Aufnahmege¬
bühr ) Kreisdienststelle Papenstr . 24,
oder bei den Kameradschaftsführern.

--liticds

Är.k 2̂ " „Äle Heilige

In erfolgreicher Auf¬
führung bringt das
Bremer Schauspielhaus
das spannende Schau¬
spiel „Die heilige
Flamme " von W . So-
mersetMaughan in
der neuen deutschen
Bearbeitung von Karl
Lerbs  heraus . Unser
Bild zeigt die Szene
„Die Kranken-
fchwester im Ver-
h ö r " mit Georg H e -
ding  als Dr . Har-
vester , Eva Eras  als
Beatrice Wayland und
Georg Ottmay  als
Major Liconda.
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weihe des Mto-Ielschow-fjauses in 6rohn
Besuch des Kauleiters Staatsrat lltto lelschowZesttag der Semeinde

Der Besuch des Gauleiters Ost-Hannover,
Staatsrat Pg . Otto Telschow,  gestaltete sich
zu einem Festtag der ganzen Gemeinde Erahn.
Reicher Flaggenschmuck begrüßte den Beauftrag¬
ten des Führers , dem es in erster Linie mit zu
verdanken ist, daß Ost-Hannover schon in der
frühesten Kampfzeit ein Eckpfeiler des National¬
sozialismus war . Gauleiter Telschow besuchte zu¬
nächst das Rathaus . Von hier aus führte ihn der
Weg zu mehreren Werken , die er in Begleitung
des Kreisleiters , der Amtsträger der Ortsgruppe
und des Landrats Dr . Endcr aufsuchte. Es wur¬
den die Vetriebsanlagen der Erohner Wand-
plattenfabrik , der Bremen -Vegesacker Fischerei¬
gesellschaft und der Bremer Tauwerk AG . besich¬
tigt . Auch wurden die Unterkünfte der Flak -Ab¬
teilung ausgesucht. Der Gauleiter wurde auf
seinem Rundgang , auf dem er sich nicht nur von
den Betriebsführern sondern auch von manchem
Arbeiter über die Arbeitsvorgänge unterrichten ^ ,
ließ , überall herzlich begrüßt . Nachmittags gegen ^
15.30 Uhr traten die örtlichen Formationen der
NSDAP . an . Sie marschierten zum Hause der
Bewegung , dem rn einem feierlichen Weiheakt
der Name „Otto -Telschow-Haus " gegeben wurde.

Der Gauleiter schritt die Front der HJ ., des
BDM ., des Jungvolks und der Jungmädel ab
und begab sich dann in das Haus der Bewegung.
Hier ließ er sich die Amtsträger der Ortsgruppe,
die er durch Handschlag begrüßte , vorstellen . Nach
einem Rundgang durch das Haus , das in seiner
zweckmäßigen Aufteilung und in seiner schlichten,
würdigen Ausgestaltung würdig ist, den Namen
des Gauleiters zu tragen , fand im Gemeinschafts-
raum , der mit Blumen und Grün festlich ge¬
schmückt war , die Weihe des Hauses statt . Ein
Lied der jungen Kämpfer , von einem Streich¬
orchester sehr ansprechend begleitet , und ein
Weihespruch eines VDM .-Mädels leiteten die
Feierstunde ein . Bürgermeister Pg . Klatte
wies nach begrüßenden Worten darauf hin , daß
die Gemeinde Erahn sich die Aufforderung des
Führers , der Jugend Heime zur Verfügung zu
stellen , sehr wohl zu Herzen genommen habe . Die
Gemeinde , die sehr unter der Mißwirtschaft der
Systemzeit gelitten habe , habe über 7000 RM.
bereitgestellt , um dieses Haus , seiner neuen Be¬
stimmung entsprechend , einzurichten . Der Bür¬
germeister übergab dem Gauleiter , nachdem er
ihm den Dank der Gemeinde dafür ausgesprochen
hatte , daß er gestattet habe , diesem Hause seinen
Namen zu geben , zur Erinnerung ein Album
mit Bildern Erohns.

Gauleiter Otto Telschow  erinnerte in seiner
Ansprache an die Kampfzeit , in der es oftmals
recht hart gewesen sei, Prediger der Gedanken des
Führers zu sein. Daß der Führer sich aber in nur
10 Jahren habe durchsetzen können , sei ein Be¬
weis seiner Genialität . Niemals sei der Führer
auch nur um ein Jota von seinen Grundsätzen
abgewichen , niemals habe er sich zu Kompromissen
bereitgesunden . Nun solle auch dieses Haus in den
Dienst der Bewegung gestellt werden . All diejeni¬
gen , die hierin schaffen und werken , müßten
wissen, daß sie ihre Tätigkeit zum Wähle von
Volk . und Vaterland auszuüben hätten , geschehe
das , dann werde auch das Interesse der Ge¬
meinde Erahn am besten gefördert.

In Worten herzlicher Dankbarkeit gab Orts-
gruppenleiter Pg . Witte  seiner Freude über
den Besuch des Gauleiters und über die Namens-
gebung des Parteihauses Ausdruck . Dank ge¬
bühre auch dem früheren kommissarischen Bürger¬
meister Vrünjes,  der die Bereitstellung des
Hauses und ' der Mittel zum Ausbau in bester

Das Otto - Telscbvrv - Huus in
bei seiner Knspraelie.

6 r o Ii n. — Oben links : 6s .nleiter Ftnatsrnt Otto Tvlscliorv
Kulvaiiwen : Bors (2) .

Zusammenarbeit mit den Eemeindevertretern
durchgeführt habe . Im „Otto -Telschow-Haus"
werde stets der Geist der Kameradschaft und der
Gemeinschaft herrschen , werde jeder wissen, daß
der Name „Otto -Telschow-Haus " zu größter
Treue und zur äußersten Pflichterfüllung zwinge.

Mit einem Lied der Hitlerjugend und einem
begeisterten Treuebekenntnis zum Führer fand
die schlichte Feierstunde ihren erhebenden Aus¬
klang . — Das „Otto -Telschow-Haus " enthält die

Dienststellen der Ortsgruppe und ihrer örtlichen
Gliederungen , ferner die Geschäftsstelle der DAF .,
einen großen Gemeinschaftsraum , NSV .-Zimmer,
Führerzimmer des Jungvolks , eine große Näh-
stube der NS .-Frauenschaft , Arbeitsraum der
NS .-Schwester und einen Kleinkindergarten . Die
Gemeinde hat in diesem Haus , das einer Stif¬
tung des Reeders Johannes Tiedemann ent¬
stammt , einen neuen Mittelpunkt politischer,
sozialer und erzieherischer Arbeit erhalten . (>)

vremsns Umgebung

vrterliolL -SolikUkaiveolc

Am 3. Mai findet in der Earlstedter Heide
von 6 bis 19 Uhr ein Scharfschießen der Nachrich¬
tenabteilung 22 statt . Das Gelände ist bis 22 Uhr
gesperrt.

Vrobn

. Dankopser der Nation . Heute , Sonntag , in der
Zeit von 11.30 Uhr bis 13 Uhr liegt bei Gießel
in Erohn eine Liste des Sturmes 23/411 aus ; die
Volksgenossen werden aufgefordert , sich zahlreich
an der Einzeichnung ^zu beteiligen.

Vegesseli
Marinebcsuch . Am 1. Mai trifft die Erste

Schnellbootsflottille mit dem Schnellbootsbegleit-
schiff .Tsingtau " in Vegesack ein , um der Bau¬
werft der Schnellboote (Fr . Lürssen , Jacht - und

Die Ssl.-Vauemstedlung im Ualzdorfer woor
Heute nachmittag erster Spatenstich Lurch Sruppenfichrer Völimcker

Die erste Vauernsiedlung der SA . in Deutsch¬
land , die mit 23 großen Bauernhöfen im Pfalz-
dörfer Moor bei Aurich aus Mitteln des vorjäh¬
rigen Dankopfers der Nation errichtet wird , erlebt
heute nachmittag ihre Eeburtsstunde . Der Führer
der SA .-Eruppe Nordsee und Regierende Bürger¬
meister Bremens , Gruppenführer Böhmcker,
wird im Rahmen eines schlichten Festaktes die
ersten Spatenstiche zu dieser Bauernsiedlung tun,
die 23 jungen , verdienten SA .-Männern und
ihren Familien , dem Bauerntum Ostfrieslands
entstammend , eine eigene Heimstatt auf eigenem
Grund und Boden geben wird.

Wir konnten den Lesern der „B . Z ." als erste
deutsche Zeitung bereits einen umfassenden Ein¬
blick in den Plan dieses großangelegten Bauvor¬
habens geben . Nun hatten wir Gelegenheit , mit
Drigädeführer Linsmayer  und Standarten¬
führer Ährendt (Standarte 1 der Brigade 63)

IlrlKackoküIirer lünsinaz er
unä Oderstkelämvister koveiil

an einer , Besichtigungsfahrt durch das Siedlungs¬
gelände teilzunehmen.

Weit dehnt sich das Pfalzdorfer Moor . Es
wird durch das Kulturland der Bauern von
Pfalzdorf , Speckendorf , Collrunge , Vrockzetel und
der erst ein Jahr nach der Machtübernahme ent¬
standenen Siedlung Neubrockzetel begrenzt . Aber
auch das Moorland selbst ist von den Männern
des Arbeitsdienstes bereits zu einem Drittel urbar
gemacht worden . Wie uns Oberstfeldmeister Ro¬
ch e h I , der Führer des Arbeitslagers Collrunge,
berichtet , gestalteten sich bei der Erschließung des
Oedlandes die Planierungsarbeiten besonders
schwierig , da das Moor durch planlosen Torfraub
verwildert war . Außerdem wurden die Kultivie¬
rungsarbeiten durch das Auftauchen der Reste
eines riesigen Eichwaldes , der bei den Erabungs-
arbeiten unter der Moorschicht zum Vorschein
kam und ausgegraben werden mußte , erschwert.
Aber nichts kann den Eifer und die Arbeits¬
freude der 440 Arbeitsdienstmänner der beiden
Arbeitslager Collrunge und Psalzdorf hemmen,
die heute für die beschleunigte Urbarmachung des
Moores eingesetzt werden . ,̂Jm Frühjahr l939
spätestens wird das Pfalzdorfer Moor fruchtbares
Acker- und Weideland sein !"

Die neu « Siedlung ersteht in der Nähe der in
den Jahren 1933/34 mit Unterstützung des
Reichsarbeitsdienstes geschaffenen Siedlung Neu-
Brockzetel . Wenn der Bebauungsplan im einzel¬
nen auch noch nicht genau feststeht, so läßt sich
doch schon jetzt ein ungefähres Bild der späteren
Dorfanlage geben . Die 23 Bauernhäuser werden
längs der Straße errichtet , hinter ihnen liegt das
jeweils zum Hof gehörende Ackerland . Im Mittel¬
punkt liegen ein großer Eemeinschastsplatz und
ein Teich, der durch Erweiterung eines natür¬
lichen Moorsees geschaffen wird . Wert wird dar¬
auf gelegt , daß hie neue Siedlung sich dem Land¬
schaftsbild harmonisch einfügt , deshalb werden
schon in nächster Zeit an den neuen Straßen Er¬
len angepflanzt . Die Häuier werden in der
Form des in Ostfriesland bodenständigen Bauern¬
hauses gebaut und erhalten Stroh - und teilweise
Ziegelbedachung.

Der Festakt heute nachmittag ist der Baubeginn
zu den ersten beiden Siedlungshäusern . Diese
zwei Häuser , die sür die verheirateten Siedler

Belmeniforsts neuer Oberbürgermeister
Her bisherige 5mder oberbürgermeisterpg. Maas eingeseift und bestätigt

seine Ernennung zum Oberbürgermeister der
Stadt Delmenhorst . Die feierliche Einführung in
das Amt wird Mitte Mai erfolgen.

»
Hermann Maas wurde am 28. März 1898 -in

Lüchow, Kreis Lüneburg , geboren . Sein Vater
war Postinspektor in Kiel . Hermann Maas be¬
suchte die Oberrealschule 1 in Kiel , legte 1919
seine Reifeprüfung ab . Er studierte auf der Uni¬
versität Kiel Nationalökonomie von Ostern 1921
bis zum 13. August 1932. An diesem Tage legte
er das Staatsexamen mit dem Titel „Diplom-
Volkswirt " ab . Vom 15. 9. 1923 bis Dezember
1925 war er zunächst Direktionsassistent bei den
Deutschen Werken in Kiel , von Dezember 1925
bis August 1932 Syndikus des Kreishandwerker¬
bundes in Segeberg . Nachdem er durch Verfügung
des Regierungspräsidenten von Schleswig -Hol¬
stein zum komm. Bürgermeister von Bad Vram -
stedt  am 3. August 1932 berufen war , wurde
er am 10. August als komm. Bürgermeister ein¬
gesetzt. Durch Erlaß des Preußischen Innenmini¬
sters vom 11. November 1933 wurde ihm die kom-

Gestcrn wurde der bisherige Oberbürgermeister
der ostsriesischen Hafenstadt Emden , Parteigcnosse
Hermann Maas  als Oberbürgermeister unserer
benachbarten Stadt Delmenhorst  bestätigt.

In nichtöffentlicher Sitzung hat sich der Beauf¬
tragte der NSDAP ., Kreisleiter Sturm,  mit
den Eemeinderäten der Stadt Delmenhorst
beraten und dann seine Vorschläge dem Reichs¬
statthalter übermittelt . Nachdem sich der Rcichs-
statthalter Pg . Rover  mit der Berufung des
Pg . Maas einverstanden erklärt hat , erfolgte

bestimmt sind, werden noch im Laufe des Som¬
mers fertiggestellt ; sie dienen zuerst auch der
Unterkunft des Siedlertrupps , der augenblicklich
in einer wohnlich eingerichteten Baracke unter¬
gebracht worden ist. Alle 23 Siedlerhäuser wer¬
den so geräumig gebaut , daß die Jungbauern
mit ihren Familien genügend Wohn - und Wirt¬
schaftsräume zur Verfügung haben und 14 bis
16 Stück Rindvieh , zwei Pferde und Schweine
halten können.

In den nächsten zwei . Jahren wird im Pfalz¬
dorfer Moor unermüdlich gearbeitet werden.
Rund 320 Hektar Oedland müssen noch kultiviert
und 23 große Bauernhäuser erstellt werden um
23 jungen , glücklichen Neubauern die eigene
Scholle zu geben . In gemeinsamer Front und in
kameradschaftlicher Verbundenheit schaffen hier
SA . und Reichsarbeitsdienst an einem gewaltigen
Werk , das die Opfergabe des ganzen deutschen
Volkes ermöglicht hat.

Da«! stesjl -Iit äes 8.4 .-^ ieckloi-s:
'InlkrüktiA vliii eiierpste^ einckeii.

Luku.: Lruurius <2i

I) eIiilei>I>oi'8t8 neuer Oberbürgermeister:
Larteigeiiosse Hermann Zinns.

L2 -Lrodrv

missarische Verwaltung der Oberbürgermeister¬
geschäfte in Emden  übertragen . Die Einfüh¬
rung erfolgte am 13. November . Durch Bei¬
fügung des Preußischen Innenministers vom
27. Mai 1934 wurde er auf die Dauer von zwölf
Jahren zum Oberbürgermeister der Stadt Emden
berufen . Er ist am 15. Juli i915 als Kriegsfrei¬
williger beim Dragoner -Regiment 9, 'Ersatz-
eskadron , eingetreten und hat in Rußland und an
der Westfront mitgekämpft . Das Eiserne Kreuz
2. Klasse wurde ihm am 25. Dezember 1917 ver¬
liehen . Zuletzt war er bei der Seefliegerabteilung
Holtenau als Unteroffizier (Flugmaat ) . Mitglied
der NSDAP . ist Delmcnhorsts neuer Oberbür¬
germeister seit dem 1. Februar 1931.

Bootswerft ) wie in früheren Jahren einen Besuch
abzustatten . Die „Tsingtau " wird am Bollwerk des
Bremer Vulkan festmachen, während die Schnell¬
boote am Bollwerk der Lürssenwerft anlegen
werden . Zur Feier des 1. Mai und als Zeichen
der Verbundenheit zwischen Angehörigen der Flot¬
tille und Leitung und Gefolgschaft der Werft ver¬
anstaltet die Flottille ein gemütliches Beisammen¬
sein auf der „Tsingtau ". — Führer der Schnell¬
bootsflottille ist der Korvettenkapitän v. Eon-
radi . Die Flottille trifft voraussichtlich am 1. Mai,
10 Uhr morgens , in Vegesack ein und verläßt es
am Montagmorgen 9 Uhr.

HF . sammelt Altmaterial . Heute kommen die
Jungen der HJ .-Eefolgschaft 52/285 um aus den
Haushalten Altmaterial zu holen , das dort nicht
mehr verwandt wird . für die Volkswirtschaft aber
noch wichtig ist.

Das bremische Amt teilt mit : Am Sonntag.
2. Mar , dürfen die Barbier - und Friseurbetriebe
von 8 brs 11 Uhr offengehalten werden (54

Auf der Bremer Wandplattenfabrik wurde eine
Werkschar gegründet . Die Schar ist zunächst noch
ziemlich klein , wird aber in recht kurzer Zeit be¬
deutend vergrößert werden . 84

Der 1. Mai in Achim. In einer eingehenden
Besprechung beim Ortsgruppcnleiter wurde das
Programm des 1. Mai festgelegt . Danach wird
wieder ein Maibaum errichtet und zwar im

des Schützenhofes . Seine Ausschmückung
haben BDM . und NS .-Frauenschaft übernommen.
Die Aufstellung wird am Freitagabend um
20 Uhr erfolgen . Der BDM . führt dabei Volks¬
tänze vor . Am Morgen des 1. Mai wird von den
Spielmannszügen des Jungvolks und der HJ
sowie von der Achimer Blasmusik ein Wecken
durchgeführt ; dann tritt die Jugend an , um die
Übertragung der Jugendfeier anzuhören . Im
Anschluß daran erfolgt die Verkündigung der
Sieger des Reichsberufswettkampfes . Zur
Mittagskundgebung sind alle Betriebe Um 1113
Uhr im Rathausgartcn angetreten . Nach Be¬
endigung derselben beginnt das Kinderfest mit
Wettjchießen , Tänzen und Spielen . Besondere
Anziehungskraft wird ein Kinderball ausüben.
Abends findet eine frohe Feier in beiden Sälen
statt , deren Ausgestaltung die NSG . „Kraft durch
Freude ' übernommen hat . Um dem Tage rein
äußerlich den Charakter eines frohen Festes zu
geben , sind verschiedene Marktbezieher veranlaßt.
Stände , Buden und Karussells aufzubauen . 157

Tagung - es NS .-Lehrerbundes , Kreisabschnitt
Achim. Im Gasthaus „Drei Kronen " hielt der
NS .-Lehrerbund eine inhaltreiche Tagung ab.
Bk. Vehrens  teilte mit , daß der NS --Lehrer-
Lund ern Schulhaus geschenkt habe , das im
Warndt -Gebiet hart an der französischen Grenze
seinen Platz finden wird . Dann erhielt Vk. Rektor
S <r rtmann - Beiden das Wort zu seinem Vor-
.̂ " he „Wesen , Ziel und Bedeutung der Gemein¬
schaftsschule". In seinen fesselnden und tiefgrün¬
digen Ausführungen kennzeichnete der Vortragende
ausgezeichnet die Jndividualitätspädagogik und
die ihr folgende Sozialpädagogik und stellte ihnen
gegenüber die heutige Notwendigkeit der Ge-
melnschaftspädagogik und betonte ' ihre absolute
Richtigkeit , da sie nicht menschlichen Zielen zu¬
strebt , sondern Ewigkeitszielen , die über dem
menjchlichen Schicksal stehen, dem Gesetz des Blu¬
tes und der Rasse. Die nächste Versammlung fin¬
det am 21. Mai in Etelsen statt . (87

Der Stcuersekretär Wudich beim Finanzamt in
Syke wurde mit Wirkung vom 1. April d I " >m
Steuerinspektor befördert.

DeutscherBauernfunk
Sonntag , 28. April

Deut,
spricht —

chlandsender:  8 Uhr : Der Bauer
.... der Vaugr hört . Im „Roten -Ochsen"

müssen diesmal die „Mistkratzer dran glauben ".
Eine sehr ernsthafte Unterhaltung über die För¬
derung der Hühnerzucht.

Montag , 26. April

11.40 Uhr : Kurznachrichtenfür den Bauern.
Frankfurt:  11 .45 Uhr : Landfunk . Steige¬

rung unseres Obst - und Oclfruchtbnues durch
Bienenzucht . ^
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Rekordleistung im Braclitverkcbr
Im -Isbre 1936 bat sieb 6er Dnnauvsrkelir wei¬

ter belobt . Insbesondere ist wieder eine (Steige¬
rung 6es Bmscblages über 6is dentseben Donan-
bäken eingetreten . Lnob in den andern Ver-
kedrsbezieknngen sind 6is Deistnngsergebnisse
günstig gewesen . Der Ostreidevorkebr
nahm eins hskrisdigends Dntwioklnng erst in
6sr zweiten dsbrssbäikte . Oegenüber 1935 ergab
sied eins Verkehrsznnsbms um 15 Brnzcnt , eil
6sr 6is deutsche Dinkubr stark beteiligt vor.
Lnob das Llasssngnt - und 8tüokgnt-
gesebäkt  zeigte einen Lnksobwnng . Dnreb
Lnsban 6ss Lergvsrkebrs,  namentlich
in 6sr Richtung nach Deutschland , konnten 6is
znr Bewältigung 6ss lalverkebres In den krübe-
rsn Iskrsn dänkig notwendigen Dserksbrten zn
Berg vermieden werden . Der Bankverkekr
wies eins besonders starke Znuabme (um run6
26 Brozent ) ank , kanptsLebllob inkolgo 8teige-
rnng 6sr deutschen uu6 ungarisoken Dinkukr.
Die Lskördsrungsloistnng war mit 458 Llillionen
Tonnen Kilometer 6is böodste seit Oründung der
Oosollsobakt . Durch diese Dntwicklnng ist eiu
srkrsnlicbor Bstrisbsübsrscbuü erhielt vordem

Im -labresdurchscbnitt vurdeu 1121 Oekolg-
scbaktsmitglisdsr bescbäktigt . Luder Zuwen¬
dungen kür soziale Zwecks stellt die Oosollsobakt
einem kür die Ookolgsobakt bestimmten Wokl-
kabrtskonds uns dem Reingewinn einen Betrag
von 25 999 RLl zur Vorküguug . Die Oosamt-
sinuakmon  kür 1936 betrüben 5,97 (4,453)
Lkiil. Rdl . Zu Lbsobrolbungsu auk 8obikko wer-
den 286 918 (283 847) RLl und auk die sonstigen
Lulsgou 191 989 (149 541) RL4 bouötigt , so daü
ein Rsiugswiun  von 215678 8 >I verbleibt
(i . V-: Lilauzvsrlust von 119 987 RLk, der uns
8yndorrüekstolluugeu godookt vurds ). Der OV
soll vorgeschlagen worden , uns dem Reingewinn
eins 4prozsntigs Dividende auk des umlenkende
Lktionkapitsl zu verteilen und den Rest vor¬
zutragen . — Der Vorsitzende des Vorstandes,
Osboimsr Rat Dr . Dudwig von Oonls , kst zum
lebressnd 's seinen Rücktritt als Vorstandsmit¬
glied erklärt . Der stellvertretende Direktor Dr.
Llbsrt 8oblegsl vird zum ordentlichen Vor¬
standsmitglied ernannt.

Dreiser Im - und Dxvort L -O, Drsmen . Die Os-
ssllsobakt seblisüt 1936 bei 9,13 Lkill. RN Rok-
sinnaümsn und naoü 3695 RN Lbsobreibungen
mit einem Reingewinn von 15 951 Rdl ab , der
siob um den Vortrag auk 17 389 KN srdöüt . Lus
diesem vsrden 6 Brozent Dividende ausgeschüt¬
tet . In der Bilanz verden 9.131 Nill . RLl Oe-
samtverbindliebksitsn und kür 9,35 klill . RLl
Bürgsobaktsn ausgsvissen , denen ein Dmlauks-
vsrmögen von 9,388 Llill . RLl und ein Lnlage-
vsrwögsn von 9,959 Llill . RLl gegsnübsrstebt.
Der Luksiobtsrat destebt aus Dsnkdirektor L.
Dsikamp , Dr . L . Dörner und D . Loblüter , säwt-
lieb in Lremsn.

8traLsnballn Dremerbaveu —Vesermünde L -K,
Vessrmüude -D. Die 6V gsnsbmigts den bekann¬
ten Lbsebluö kür 1935 mit 3 (—) Drorsnt Divi¬
dende.

Saumvoilspiunere ! Kronau , Dronau i. IV. Die
Produktion ist 1936 gegen das Voriabr etvs»
gestiegen . Die Haobkrags sei stets sedr Isbbskt
gsvesen . Der Robsrtrag stieg auk 2,59 (2,39) Llili.
RLl. Haob 298162 (253135) R>I. Lbsobreibungen
auk Lniagsn , 44 249 (32 668) DId andern Lb-
sobrsibungsn und 39 925 Rkl Rückstellung kür
Beteiligungen (i. V. 41446 RLl Rückstellungen
kür Vabrungsrisiksn ) verbleibt einsebi . 27 398
(31132) RLI Vortrag ein Rsingovinn von 179182
(215 681) Rkl , aus dem nscb Luveisung von
29 999 RLl an die Rücklage (i. V. an gssetrlivbe
Rücklage und Rrneuerungskonds je 29 999 LLI)
eins unveränderte Dividende von 5 Rrorent auk
die Vorzugsaktien und von 4 (3Vz) Rrorent auk
die 8tammaktien ausgssvbüttet vird . (l . V. «r-
bisltsn die 9,57 klill . RN Vorrugsaktisn eine
lkaebrablung von 5 krorent kür die Kescbäkts-
Zabrs 1933, 1934 und 1935, also insgesamt 15 krö¬
nest .) 2um Vortrag verbleiben 54 692 851 . Das
neue  desckäktsiabr bevegts sieb disüer in den
glsicben Labnsn via das vergangene , es sei
mit einem gröüersn Luktragsbestand begonnen
vordem Die Lussicbtsn kür den veiteren Ver-
lauk könne die desellsvbakt mit Vertrauen be¬
urteilen.

Vallvarenkabrik „ülvrour ", Diegnitn . Das am
39. 11. 1936 beendete Desobäktsjabr draebte kein
bskrisdigendes Ergebnis , da , vis es im Lericüt
dsiöt , veränderte und raseb vsedselnde Ver¬
hältnisse am Darnmarkt immer vieder Versnobe
mit neuen Oarnsorten  notvsndig mach¬
ten , und dadurch stark erhöhte Dabrikations-
kosten verursachten . Line 8teigerung der Dand-
lungsunkosten konnte nicht durch erhöhte IIm-
satrtätigkeit ausgeglichen verden . Deiner ent¬
standen erhebliche Lursvsrluste aus IVäh-
rungsabvsrtungen . llavb 9,19 (9,99) 5liII . R5I
Lbsohreibungen ergibt sich ein Verlust von
21943 RLl , der aus dem 6svinovortrag von
41381 KLl gedeckt vird , so dsü noch ein 6s-
vinnsaldo von 29 338 R5l verbleibt (i. V. aus
einschl . 41852 R5l Vortrag 122 341 R5l Rein-
gevinn , 5 krorent Dividende auk 1,6 5lill . R5l
8tammaktien und 6 krorent auk 28 999 R5l Vor-
xugsaktien ). Der Rohertrag stellte sich auk
1.8 (1,84) Llill . R5l.

Lktieneinriehung bei der Dank des Derliner
Dassenvereius . Luk der Tagesordnung einer rum
25. Lkai anberaumten ao6V steht als einziger
kunkt Dssohluükassung über die Dinsishung von
459 999 RLl von der Dank innerhalb der letztes
sechs Llonate ervorbenen eigenen Lktien.

Dvekerbokk und Vidmsnn L -6 , Derlin . Die
6V am 14. Llai soll entsprechend der bereits an¬
gekündigten Rsprivatisisrung  des Un¬
ternehmens über die Dmvandlung der 6sseII-
sehskt durch Debertragung des Vermögens auk
eins bestehende Lommsaditgessllsekakt De-schluö lassen.

DIaaarsnrelge . In der heutigen Lusgab « vsrölkeut-livhsu die Arsmsr Oigarrsukabrikeuvorm . Lieriaanu L 8ohürliug  ihren Lb-sehluL runi N. vsrsmher 1936 nebst einer Bekannt¬
machung über die 2usamm«n«etruug ds« Lukslvdt«-rats.

Die Berlinische Deusr-Vereiehsrnugs -Lustslt , Berlin,
^eist kür 1936 Brämiensinnahmen von 9,50 tS,97) liill."II aus. Scbsdeu erkordsrten 4,76 (4,89) Mli . 1151.

Selbsthilfe in clei bsnelwirtsebeft
5tsil «s l,iquiclit8t rlei Olclsnbuigiscken l.sncl « irtsk:hsf1sbsn >< s . 6 . m. b. I-l.

Die Dntvieklung der oldsnburgiselien 8par-
nnd Osrlsbnskasssn steht natürlich mit der <6s-
staltunx der virtsckaktlichsn Verhältnisse auk
dem Dsnds in engstem Zusammenhang . Deshalb
muüts sieb auch die kvangsläukigs Lnpassung
der Lebveinsmast an die virtsebaktssigene Dut-
tsrbasis , vis sie vom Reichsnährstand erstrebt
vird , auk die LbsoklullriiHsrn der Lrsditxe-
nosssnscbaktsn in srbsbliohsw 5IgLs ausvirksn.
Riebt Ullvesentliebs Lsträgs der den Lrsdit-
gsnosssnsebakten 1636 neu üugsklossensn Dsldsr
dürktsn deshalb aus Rstrisbsmittsln ksrrübrsn,
die durch die nurückgebends Lekveinsmast krei
gsvorden sind . Der gesamte 2uklull an kurri-
und langkristigso DinIaxen  bat bei den von
der Oldenburgisoben Dsndvirtsebaktsbank be¬
treuten 8par - und Darisbnskasssn bis Dnds
1636 rund 8 51iII. R5i betragen . Damit sind die
Dinlagsnbsstsnds auk 57 klill . R5k gestiegen.

Demerkeusvert ist , daü die Rassen in den
ülarseli - und 6vestgebietsi > den Kroditbedark
der 5litglieder an « ihre « Dinlagen selbst
decken konnten , väbrend die Rassen in
illoargehjeten noch auk die Inansprnvlinallnie
von Rrediten bei der Oldvnburgiscken Dand-

virtseliaktsbank angeviosen varen.
Von den ibr angegliederten 8par - und Osr-
lebnskassso vurden im abgslsuksnsn 6s-
sekaktsjabr 5,745 5IiII . R5I kurrkristigs Rrs-
dits  neu gsväbrt . Davon kloL je die Rälkts
an die Dandvirtsobakt und an Handel , 6 -svsrbs
und anders Lsruks . Drstmalig vurden auch mit-
tslkristigs Drbbokkrsdits  in Höbe von
rund 0,25 kdill. 8 >l gsväbrt . IVsitsrs Luslsibun-
gsn vsrden jedoch davon abhängen , in vslcbsm
Dmkanxs den Denossensebaktsn vsitsrs lanx-
kristigs Dinlagsn rmr Vsrkügunx gestellt
vsrden.

2ur Dördsrung der Drksugung virtscbakt «-
sixensr Duttermittel konnten mit Rilke der
Oldsnburgiseben Dandvirtscbaktsbank vsitsrs
30 neue Rartokksldämpkanlagsn  unter
DinsatL der srkordsrlicbsn Rrsdlts beschallt
vsrden . Der Rank von IVeidevieb  vurde
von den 8xsr - und Darisbnskasssn 7. D. unmit¬
telbar ermöglicht . Die Rredits bisrkür sind bis
7um Dilanrsticbtag vieder abgedeckt vordem
Die stärkere Intensivierung der oldsnburgi-
scben Dandvirtsobakt gebt u . s . auch daraus

hervor , dall unter Dürgsobskt in der Oldsnbur-
gisoksn Dandssbank Rredits kür künst¬
lichen Dünger  in Höbe von rund 1 blill.
R,5k gsväbrt vurden , die sbsnkalls pünktlich
abgedeckt vordsn sind.

Die IVirtsebaktsgssnndung im Dand Oldenburg
kindst ihren Risdsrschlag niebt Lnlstkt darin,
dal! die Rilanssnmms der von der Oldsnbnrxi-
solisn Dandvirtschaktsbank betreuten Osnossen-
seksktsn ank 66 (62) Klill. R.LI stieg , väbrend
die Dmsätks  um rund 100 5liII . R5I ank 607,7
klili . Rbl nunabmen . Der Lsriobt bsscbäktigt
sieb absoblisllsnd mit der Rrags der DntsebnI-
dung und betont eine baldige Beendigung der
gesamten landvirtsobsktliebsn Dntsebuldnug sei
dringend notvsndig , damit der landvirtsebakt-
lioke Rrsditvsrksbr vieder von den Hemmun¬
gen bskrsit vsrds , die mit der 8ebuldsnrsgslung
verbunden sind.

Die Osssmtsinnabmsn der Oldsnburgisebsn
Dandvirtscbaktsbank belisksn sieb 1986 auk
0,769 (0,906) Nill . R5I . Raob 28 811 (25 454) RA
Lbsebrsibungsn und 26 000 (16 000) Rkl Rnek-
stslinngsn verbleibt ein Reingsvinn  von
51020 (50 358) R5I. Lns diesem sollen vieder
je 10 "/» dem Rsssrvskonds und der Bstrisbs-
rüeklags übsrvisssn vsrden . Die Ossebäktsgut-
babsn erhalten vieder eins Verzinsung von
2 "/». Von dem verbleibenden Rest geben vsitsr
je 3399 R5k an den Rsssrvskonds und die 8o-
trisbsrüoklago . IVoitsr sollen 1000 Rkl dem
IVintsrbilksvsrk  üborvisson vordem
Der Rest von 5798 R5I vird vorgetragen.

In der Lilanr,  die mit 14,082 klili . R5I ad-
soklioüt , vsrden 12,075 (10,209) Ltill . Mk Oläu-
biger ausgovisson . Davon sind 4,304 5liII . R5I
knr «kristigs Osldsr . Lnüsrdom erscheinen 0,039
(0,051 ) 54iII. R5l Bareinlagen . Luk der anderen
8sits bsbon siob srdsbliobs Umsokiob-
tnngsn  volDogtzn . 8u orsobsinen nur noob
5,609 (9,182) 5IiII . R5I Dordernngen , väbrend
siob IVortpspisrs und Bankgntbabsn ganri sr-
bsbliob auk 2,55' (1,491) br.v . 4,905 (0,451) Viii.
R5l orbökt haben . Rlüssigo 5Iittsl und IVeobssl
vsrden mit 0,238 (0,34) bnv . 0,376 (0,33 ) Vill.
R.5l ausgsviessn . Das Rigsnvormöxsn der <Ze-
nosssnsokakt bsrikkert siob jstrit auk 1,864 5l!II.
R5l , väbrend die voll vertretbare Daktsumms
13,55 Rill . RN beträgt.

Lxpoi't wiici niehi „kommsnciisrt"
Ssiistssitrung rjer Wiflseksftsksmmsi ' f^isriskssekssn

Hannover , 24. Lpril.
Luk der Kitrung des Beirats der VBrtscbakts-

kammsr Risdsrsacksso , die von dem Deitor der
IVirtsckaktsksmmsr , Dvsld Docker,  geleitet
vurde , sprach koicbsbankdiroktor Brink-
mann  über die Rxportpoiitik der
Osgsnvart.  Dr schilderte Zunächst die
Lbsebnitts der Dntvioklung auk dem Dobist der
doutsodsn Luskubr und die darauk berügliebsn
llallnahmon der Rsiebsrsgiorung seit dem
Derbst 1933, durch die es gelungen sei , nicht
nur die deutsche Luskubr sebr vsssntiiek r.u
steigern , sondern dabei ancii die Dodn - und
Broispolitik in Dsutsedland in guter Ordnung
7u halten . Die Dinkubr von Rokstokken und
Rakrungsmittsln vordo in bestimmtem Dmkang
kür Deutschland immer notvsndig bleiben ; des¬
halb sei es

eine volksvirtsekaktliebo Lukgabe voll höch¬
ster Bedeutung , die Luskuhr mit allen

Rräkten ru pklexen und 2U kördern.
Der Dxport deutscher IVarsn stehe aueh

dnrekans im Dinklsng mit den Dielen unserer
IVohrhaktwscknng und der Dnrohkükrnng dos
Viorjakrssplans , vobsi man sieh aber davor

Qemeinseksftsmustsflsgsf
Lismsi ' ^ xpoitvsrtrstsi'

Lm kommenden Donnerstag , dem 29. Lpril,
kindet in Lnvssonhoit von 8enator O. Bernhard
und Bräsos Rar ! Loilmsver im kleinen Ron-
ventsasl der Bremer Börse die Ronsrökknnngdes bedeutend erveitsrton 6emoinsobaktsmnster-
lagsrs Bremer Dxportvortrotor statt.

küton müsse , den Dxport „unter Rowmando 211
stellen ". Dino der vicbtigsten Voranssolrnngon
kür eins 8tsigsrnng dos Dxports sei das Din-
küblnnxsvormögon in die Oegsbonboiton des
V?sltmarkts . Dins Drsobvorung bilde allerdings
die Datsaobo , daü das Inlandsxoscbakt rnr Deit
violkaob govinnbriogondor sei ais das Lnsknbr-
gssebskt mit seinen gröüoron Risiken , aneb
spiele natnrgomäÜ die Draxs der Robstokksutei-
lung an die Dxportindnstris eine bedeutsame
Kollo . LIIs den Dxport beeinträchtigenden
Hemmnisse 7.u beseitigen , sei das unablässig «!
Bemühen der Rsichsrogiornng . Die Dobor
vaohnngsstsllon kür die Dinkuhr und die Breis -,
prükungsstsllsn kür die Luskulir seien in dieser
Richtung tätig , und svar , vio man koststsiion
könne , mit sehr bsmorkonsvorton Drgohnisson.

Wenn es gelinge , einen veiteren 'Icil der
Kapacität der kür die Luskukr in Betracht
kommende » Betriebe kür den Dxport krei
»in mavken , verde aneb hierdurch die gleieh-
mäüige Resekäktigung der Lrboiter gsväkr-
Isistet.

Von groksr Bedeutung aneb kür die Lnskubr
sei keiner die Bisispolitik der Rsiobsrogisrung,
die sieb bei ihren bkaünabmon ank diesem Oo-
biot vor allem auk die ständige Beobachtung
der Brsiss in allen Dändsrn stütze . Dabei sei
7u bsobaobton , dak die gogonvsrtigo „IVolt-
konjunktur " durchaus nicht beständig sei , da es
niemals einen Konstanten Bodark und daher
aneb niemals einen Konstanten Lbsats gebe . Din
gesunder deutscher Dxport kördors jsdonkalls
auch die binnsnvirtsebaktlicbon Brogramms der
anderen Dändsr anks beste.

piinrip cien Qegenseitigksit
Rov ^ ork , 24, Lpril.

Der Deitor der Roicbsgruppo Banken , Otto
Okr . Disobsr (Vorstandsmitglied der Rsicbs-
Rrsdit -OsssIIsobakt L -6 , Berlin ) spraob am
Droitag vor amoriksnisoksn Bankiers im Ban¬
kers 6Inb 7u Rov ^ ork über die dsutsobs IVirt-
sebakt . Dr vies n . a , darauk bin , daü Deutsch¬
land seine 8obulden nur tilgen könne , vonn die
andern Dändsr ihre klarkto den deutschen
IVarsn ökknsn . Von «okleobtem IVillsn Dontsob-
lands könne daher keine Rede sein ! Der Red¬
ner beb hervor , daü Deutschland vor dem
Rrisgs selbst Oiäübigorstaat gsvesen sei und
als solcher aneb den Vereinigten 8t sä¬
ten xskolksn  und vossntliob 7ur Vermeh¬
rung des internationalen Handelsvolumens bei¬
getragen habe . Ds sei ein unnstürlioksr Dn-
stand , vonn Dontscbland auk die Dauer 8cbuld-
nerstaat bleibe . Ds vordo daher alles tun , um
seine alte 8tsI1nng in der IVoltvirtscbakt vis-
dsrsuxevinnen!

Die nack dem Rrisgs voiterxokübrto IVirt-
sobaktsblockado Oentscblands Habs gezeigt , daü
das dcutsobo Volk sieb nicht von dem guten
IVillon anderer Dändsr abhängig machen
könne . Diese müüten , vonn sie an Deutschland
verkanten voiitcn , auch deutsche IVaron
abnehmen.  Ocgonvärtig bereits vürdon in
Dsutsobland melir Oel , Oummi und Voxtiikabri-
kats borgostsilt , ais violkaob angenommen vird.
Die Drkabrung habe xndom gelehrt , daü suob
bei andern 8tokkon die Rroiskrsgo gelöst vsr-
don könne . Otto Obr . Disclior vies keiner auk
Ornnd statistisebor Dntorlagon die enlstoiion-
den Luskiibrungon des amerikanischen Oovork-
sobaktskübrors Dovis über die deutschen Lrboi-
torlöbne Zurück . Dum Rolonialproblsm
meinte der Redner , daü dieses eines Dagos von
einem vsrnünktigsn  Ltsndpunkt aus sr-
vogon verden müsse , er betonte dabei , daü
Dsutsokiand niobt den IVnnseb nach xobists-
muüixen Drobsrnngon böge,

Luk der gloiobon Veranstaltung der ameri¬
kanischen Bankiers vurds im übrigen mitge¬
teilt , daü an der im dnni in Berlin stättkindon-
don Dagnng der Intoruationaleu Dandelskammsr
voranzsioktiicb mindestens IM amerikaniscks
Delegierte teilnehmen verden.

Der k̂lsselisnlisls
Vom blinistsrpräsidsntsn 6snsraIobeistOöiing

stammt das iVvort „Dlasebonbals " , vomit die
Robstokkongs gemeint ist , die vir vorerst sn
durebsobroitsn hatten . Drst hinter dem Dlasohsn-
hals voitst sieh der DIaschonhauoh ; erst vonn
vir die Lnlankxsit unserer eigenen blaünahmen
xur Besserung der Rohstokkiags durchgshaiten
haben , xsvinnsn vir gröüsrs Dllsnboxsnkrsi-
bsit.

Rsicbsbankpräsidsnt Dr . 8ebacbt bat in diesen
lagen eine Dooksrnng der Verknappung in
Lussicbt gestellt . Du gleicher Deit meldete die
LuÜsnbandsIsstatistik eine bsmorkensverts
latsaobs : die Dinkubr var im blärx auk 409
Dill . R5I gestiegen . Das ist eins seit langem
nicbt msbr erreichte Döbs ; denn das lotste 5lal
vurden die 400 blüh im dannar 1935 (404 Dill .)
überschritten , väbrend die durchschnittliche
Dinkubr im .Isbrs 1935 347 Dill . RD und 1936
352 Dill . RD monatlich var . Döxsn sieb auch
einmalige Umstände bei der jotst eingetretenen
Drböbuog ausgewirkt haben , so sind doch Ln-
seicbsn genug verbanden , daü vir einen otva»
gröüsrsn 8piolraniu suob sur Bokrisdigunx des
Dinkubrbsdarks gsvinnon . Zslbstvsrstündlicb
ist kür diese die Voraussstsung einer ontspro-
cbsndon Lnskubrstsigoinng.  8is bette
denn aneb im Därs nngskäbr das glsiebo Lus-
maü erreicht.

latsäoblicb ist su ervsrtso , daü — unter den
üblichen 8cbvanknngen — unsers Luskubr
etwas stärkere Dortsobritto maoboo vird.
Dino Reibe von Umständen kommt ibr sngnts.
Oer eine und mit der wichtigste ist , dak siob
inkolgs der ruhigen Dntviekiung dos deutschen
«̂ rsis - und Rostonstandos der Lbstsnd sn den

seit einem dreiviertel dabr stark steigenden
Lnslandsprsissn vermindert bat , die dentsobs
Luskukr ank manebsn Oobiston also gobssssrto
IVsttbsvsrbsvorbältnisss von der Brsissoits bor
vorkindet . IVolter bat ein gesteigerter anslän-
discbsr Bsdark , entstanden aus Rüstungen , Rou-
anlagen , Lusbau der IVirtsokakt in den kank-
kräktigor gsvordenon Robstokkländsrn usv.
bei allseits bestehender hoher Lusnutsnng der
nationalen .IVirtsohakt auch die Dringlioirkoit
eines Lsxuxs deutscher IVaron , mindestens auk
verschiedenen Oobioten (Dascbinen !) , erhöbt.
8cblisüliob beginnen siob die neuen Dsistunxsn
der deutschen IVirtsobakt , sei es auk dem Oo-
bists neuer Dascbinen oder neuer lextilisn und
IVerkstokks , einen rnnekmsndsn Lbsatr am
IVeltmarkt 2N erobern.

Osviü ist in dieser Ilinsicbt keine stürmische
Dntviekiung und piölxlicko Veränderung un¬
serer ganson Voisorgungslags r.u erwarten.
Dino langsame Lnkiookornng würde auk gesun¬
deren kZrnndlagsn bornbsn ; aber vir sind be¬
rechtigt , ank einen sich mebr und msbr duld¬
bar machenden Drkoig unseres räbcn Dnroii-
baltons 7»bion 7v können . Von Donat /.u Donat
steigern sicl « auck die Dsistungon aus iinsorn
eigenen Vorbereitungen r.ur Robstokksciiakkung,
sie worden im nächsten dabr nach Dertigstoi-
lung von Drvsitsrunxs - und Ronaniagon einen
orbsbliokon Dmkang gewinnen . Bei alledom ist
allerdings xu boruoksioktigen , daü auch unser
Bodark steigt . IVir können jedoob beute die Oe-
viübeit haben , daü vir unsere wachsende
nationale Lrbeit sichern veriien . ohne vom Be¬
lieben und den Daunen einer „IVoltvirtsebakt"
abhängig sn sein . Dr . L , Roll,

Der Balkan und der Vorne Osten als Lbsatn-
gebiete . Luk einer gemeinsamen Baxung des
Lnüsnbandols -Lussehussss und dos 8ondsrans-
scbnssss kür Dovissnkragen in der «Rsiebsgrnpps
Industrie erstatteten Oborrogiornngsrat Dr.
Reinhardt und Oborrogiornngsrat Dr . v . Lpind-
lor (Roicbsvirtsebsktsministorinm ) Rekerato
über die bandolspolitisebon Beziehungen r.u
dugoslavion , Rumänien , Dandsclinkuo und
Obina . l ' rotL der orbobliebon Ltoixornng , die
der IVsronvorkobr in den lotsten dabrsn mit
diosizn 8taaton orkabron bat , seien die Lbsats -
mögliokkoitsn noob niebt ausgo-
soböpkt.  Dan könne daher mit einer wei¬
teren 8toigsrunx der deutschen Lnskubr rech¬
nen , wenn es gelinge , die handelspolitischen
8obviorigkeitsn , die dem IVareuaustanscb
noch ontgogsnstsbon , rn beseitigen oder sn
wildern , Lnsoblisüend spraob Obsirogiornoxs-
rat Dr . Lorgomsnn (Röicbsteils kür Dovisso-
bsvirtscbaktung ) über d s v i s s n r s e b tl i c b o
Dragen des IVaronvorksbrs . Drkrsulicbsrvsise
konnte dabei kostgostsllt vordsn , daü die Daü-
nakmon der Regierung grnndsätsiicb den V' ün-
sobsn und Bodürkiiisson der Industrie ont-
sprockon.

Osr ffsnclslsfisunci ^ innlsncls
„8uomsn Dikomaankäuppa ", das Organ dos

kinnisoben Dxportvorbandos , vorökkentliclit einen
Dsitartikol „Dinnlands Luskubr nsob Dsutsob-
Isnd ist vielseitiger , als die Lusknbr naeb an¬
dern Dändsrn ". In dem Artikel Iioiüt es , daü
naeb den neuesten 8tatistiken Oeutsobland eins
starke 8tolinng im kinnisoben iVnÜsnbsndel ein¬
nehme . IVährond in den Rrisonjabron ein Rück¬
gang dos Handels su beniorken gewesen wäre,
sei jetst wieder ein donUiebvr Luksobvung oin-
xetrotom Dan dürko diesen günstigen (Wandel

niebt nntsrsebätssn . Lns der Dsndsisstatistik
sei ersiobtliek , daü Deutschland , als alter Dan-
delskrsund Dinnlands , weiter in bsmsrkensvor-
tom Daüs den kinnisoben Dinkubrbsdark decken
könne . Die positivste Deststsllnng in dem Han¬
del mit Dsutsobland wäre aber , dak die ^.uskubr
von Dinnlsnd naeb Dsutsobland so vielseitig sei.
D !t Dreuds könne man die Deststsllnng msobso,
daü auüer den bekannten kinnisoben Rohwaren
auch vorsobrsdsns anders Indnstrioerxengnisso
nach Dontscbland ausgekühlt vürdon , vonn
diese einstweilen auch noob einen bescheidenen
Rlatx einnehmen . Ds sei jedoch notwendig , dem
deutschen Lbsatsmarkt verstärkte Beachtung
xu schenken , denn msncbs Industrie - und Lns-
kubrbrsnoben in Dinnlsnd schienen Lnssiobten
7U haben , ihre Lnsknbr naeb Dsntsobiand vsi¬
tsr 7N steigern . Von deutscher 8sits wäre , vis
das auob aus dem — von der Bremer Dsitung
am 21. 4. bssproobonsn — dabrssbsriebt der
Deutschen Handelskammer in Dinnland hervor¬
gehe , betont vordsn , dak es von Dinnland
selber abhängig wäre , wieviel Deutschland von
hier ksuks!

Oslki ' ieg
'/.wischen Oesterreich und Rumänien

IVien , 24. Lprii . 8oit längerer 2s !t herrscht
/wischen Oesterreich und Rumänien ein Ool-
krisg . Die Rumänen hatten anläülioh der im
Ds/omhsr v. .7. ergohnislos abgsbroohsnsn Dan-
dsisvortragsverhandinngon verlangt , daü Osstsr-
roioh seine Osi - und Lon/inbs/ügs / um gröüten
Beil in kreisn IVestdovissn hs/sbls . Die Oostor-
roichsr hatten darauk ihre Bs/üxo aus Ru¬
mänien eingestellt , dst/t drodt »her eins hs-
trächtiicks Drhöhung des Benrinxrsises auk dem
östorrsiodisehsn Darkt , da die smsrikanisohsn
Oslo , mit denen sieb Oesterreich jetzt eindeckt,
inkolgs der Bracht wesentlich teurer kommen
als die auk der Donau vsrsodikktsn rumänischen.
Daher hat sieh die Regierung entschlossen , die
8sn/in/öIIs / um Beil bis ank die Dalkts herab¬
zusetzen , so daü eins weitere Verteuerung des
Drsibstokkss vermieden wird , Dan will siob
aber vabrsedsinliek damit aneb eins günstigere
Bosition kür weitere Verhandlungen mit Ru¬
mänien sebakksn , die nun niebt mebr unter dem
Druck steigender Brsiss in Österreich stoben.

1°sgssnsekricktsn
Neuregelung der Detbanvi -Beimischung kür

Vreibstokkspiritns . Durch eins Verordnung des
Rsiebsministors der Dinanzen vom 21. 4. 1937
(R68I . I Rr . 51, 8 . 468 vom 23. Lpril ) bat der
§ 6 8atz 2 der Verordnung über den Bezug von
Bpiritns zu Vreibstokkzveoksn vom 4. ,Iuii 1939
koigends Dassnng erhalten : „Die Rsivbsmonv-
polvsrvaltnng kann dem zu lieksrndsn Spiri¬
tus Dletbsnol beimisoben , dovb dürksn auk
2 Heile Spiritus niebt mebr als
1 lei ! Dotbanol  sntkallsn ." Bisdsr bestand
ein Lsimisobnngszvang von 8 (höchstens ) zu 2,

Die 6r «9I,»n6ei>ipreIse. Die Rsnnziktsr der 6roL-
bandeisprsiss «teilt « «lob lür den 21, LpM suk 195,6
(1S13 gleiob 199). 81s ist gsgsu di« Vorvoebs <195,9)
um 9.5V- gesunken . Div« ist iu der Rauptsasbs dureb
di« isbreszsitiiebs lürinäüignug üsr Lisrpisiss unddurvd pisisruekgsugs sioigsr Blukubrrobstolke VSI-
ursavbt . 2i « Reunzilksru dsr Rs -unigrupvsu lauten:Lgrarstekks 103,6 (minus 9.7 '/,), Loleuialwsrsn 94,9(plus 9,1>/>), industrisli « Robstekk« und Rai )>«vareu
96,7 (minus 0,3V.) und industrielle Rertigvarsn 123,8(plus 9,1'/>).

va « Verkünduugsblatt des Reiebsnäkrstalldes
Rr . 27 vom 22. 4. eutbält eine Luorduung über dieRastration von Hengsten , zwei Unordnungen überden preisaukseblag kür die lüekeruug voll Baker au
die tVebrmaebt uud über Rvntingentierung und Lb-liekeruug des Oetreide », »uüerdem eins Bekaunt-
maekuug über die Bsstseizung dsr Bezugsguote vonBartvsizengriel ) kür Lprii , ksrusr eins Luordnuugüber Llelde- uud Oenedmiguugspkliebt kür dartsu-
bauerzeuguisse , die Regeiuvg des Beideubaus uuddie Lnordnuug über einen Lusgleiebstoek kür 8ee-kisebe.

Unter Beteiligung von 599 Vertretern des Botel-
und Beberkungsgeverdes aus 49 Städten begann amDittvoeb in Wien eine internationale Boteidesitzer-
taguvg.

2nr 8vliakkuog einer grieebisvben lösen Industrie
vsrden zurzeit Vvrsoblägo , die seitens ansiandiseber
Rnternebmen unterbreitet vurden , gsprükt.

In Beval wird zurzeit das erste Kabelwerk kst-
Isnds errivbtet , das seine lätigksit im Herbst auk-nedmeo »oll.

Die Tollssire für 2s » >voNe
Dsllvollo var bisbsr im «lsntsoben Dolltsrik

niobt namsntliob ankgskübrt , sonüsrn vnräs vis
DIorsttsoiäs äor Darik -Rr . 396/397 bsbanüsit,
Osmgemsü vnräon Osspinsts ganz »äsr teil¬
weise aus Dsllvolls (also ancb Disobgarno ) vis
Dlorottssiüsngespinsto äsr Bsrik -Rr . 398, Oe-
spinstvarsn ganz oäsr teilweise aus Dsllvolls
(also z. 8 , aneb Dollvollmiscbgsvebs ) vis

Waren ganz oäsr teilweise aus 8si «ls verzollt.
Diese Vsrzollnngsvsiss ist «lurob äio Verord¬
nung über Tiolländsrnngon vom 10. Lpril
(ROBI . I 8 . 447) , die am 1. Dai in Rrakt tritt,
grundlegend geändert worden . Die Bariknum-
morn 396 bis 398 sind jetzt wieder ank Diorstt-
sside und Dlorsttssidsngsspinsts aus natürlicher
Seide bssokränkt . 2sllvoilmisobgsspinsts und
Waren aus solchen vordsn vis Osspinsts und
Oospinstvaron aus den 6pinnstokksn , denen die
DsIIvolls bsigsmisobt ist , verzollt , z. 8 . Os¬
spinsts aus Baumwolle , gemischt mit Dsllvolls
vis Lauwvoligarns , Osspinsts aus Wolle , ge¬
mischt mit Dell volle vio Wollgarns . Dür Zell¬
wolle , Osspinsts ganz aus Zellwolle und Waren
aus reinen Zsllvollgsspinstsn ist ein neuer Un¬
terabschnitt in den Lbsobnitt 5 dos Zolltariks
oingskügt vordsn . Dr ist in dsr gleichen Weiss
ankgobant vis die Unterabschnitts kür die an¬
dern 8pinnstokks und nmksüt die nsugosebakks-
nsn Bariknnmwsrn 503 a bis 505 r , kür die neue
Zollsätze kostgolegt worden sind.

Die Vorökksntliobnng dieser Zollsätze im
Rsiohsgosstzblstt ist violkacb miüvsrstsnden
vordsn . 2nr Beseitigung von Zvoikoln wird
darauk hingewiesen , daü die Vorökksntliobnng
im Roicbsgesotzblstt nur in dsr ersten 8pslts
die autonomen Zollsätze und in der zweiten
8palts die 8ätzs des Obsrtariks enthält , dsr
jedoob nur gegen diejenigen Dändsr angewandt
worden kann , mit denen das Deutsche Reich
nicht in einem hsndslsvortraglioden Verhältnis
steht , oder die deutsche Waren ungünstiger
behandeln als die Waren eines dritten Dandss.
Riekt aukgonommon in die Verordnungen über
Zolländsrungsn sind die vsrtragsmäÜigsn Zoll¬
sätze bei denjenigen Bariknnmmsrn , naeb denen
bisher Zellwolle oder Zsllvollgsspinsts verzollt
worden sind . Ds ist selbstverständlich , dsü die
Dändsr , mit denen hishsr srmäüigts Zollsätze
oder Zollkroihsit vereinbart waren , in ihren
.vertraglichen Reckten niobt be¬
einträchtigt  worden sollen . 8olcbo Ver¬
einbarungen bsstsksn z. 8 . bei den Bsriknum-
msrn 396 bis 398„ naeb denen bisbsr Zellwolle
und Zsllvollgsspinsts verzollt worden sind . Die
autonomen Zollsätze worden daher bei den
neuen Bariknummsrn 503 a, 503 b, 504 a und 504 o
insoweit niebt wirksam . Die unter diese Barik-
nummsrn lallenden Waren sind vielmehr sämt¬
lich vsrtragsmaüig zollkrsi , mit Lnsnabmo aus
503 b Zellwolle , gekerbt , gekämmt , und der aus
Lbkällsn von gekerbter Runstsoids oder Zell¬
wolle , die einem Vortragssatz von 12 RU unter¬
liegt.

Wie sieb die Verordnung über Zolländerun-
gon auk den kür die Zollsbkortigung waügobsn-
dsn Osbranobszolltarik auswirkt , ist aus dsr
Vsiökksntiiebuug im Rsiobszollblatt Rr , 37 vom
22. Lpril , 8 . 210 kk. zu orsobsu.

Lekwsigspflickt für Wirlscksftspiüfsi
Die iu Ruudorlaü Rr . 75/33 über die Lus-

kuuktspkliobt vou Roobtsauvälteu und Vertei¬
digern und in Rnnderlaü Rr . 99/36 D,-8t . —
33/38 I7o.-8t , in Lbsobnitt VI übe ? die Lus-
knnktspküobt der Oevisonborator entwickelten
Ornndsätzo gelten nsob einem neuen Oevisen-
Rnnderlak Rr . 55/37 O.-8t . — 22/37 I7o.-8t . vom
22. Lpril ancb kür Wirtscbaktsprükor , da auch
Wirtscbaktsprüksr ank Ornnd des Lorukseides
znr unbedingten Verscbwiegendeit über alle
Bmständs und Vorkommnisse , von denen sie
durch ihre Bernksansübnng Kenntnis erhalten,
vorpkiiebtot sind , und wegen einer Verletzung
der Versohviegsnbeitspkliebt disziplinarisch
vsrkolgt werden.

Die Oeutseüe Bsüdeiskamiuei kür üugosiavieu
versustaitet geiegeutiieü üer diesialirigeu BreslaueiLiesse am 5. Llei iu Lreslan eine deuiseb -iugosla-
visede Bandeisdespreeliuug.

piivstinitistivs bedingt offenen I-Iefsn
>Vi«r1e>' ffencilungsfisiksil im Kssclsisigssclisft

Wenn es naeb dem dskre 1933 den dentsoksn
Reedereien gelungen ist , sieb recdnnnxsmäöig
zu kundioren und ank allen Dabrtxebieton zn er¬
weitern , wenn es korner gelungen ist , den
Lokikksranin nicbt allein tounsgemLLig dnrob
zusätzlioko Ronbantonnage zn verwehren , son¬
dern aneb der starken toobnisohen Ronknrrenz
dos Lusisndes gieiebvertigos 8cbikksmsteriai
ank dem Weltmarkt gegenüberzustellen , so zeigt
siob bei der dem Roederoigescbäkt eigentüin-
iicken Rompliziortboit inkolgs internationaler
Lbbängigkeit von dem Waronanstansob , daü die
nationalsozialistische Wirtsekaktskükrung vobl-
vorstandöno Brivatinitiative in einem 8inno an¬
zusetzen voiü , um sieb in den Dienst des kür
das Oedeiben der deutschen Wirtsedakt notwen¬
digen Lnüenbandeis einzusetzen.

Lnk der einen Seite galt es , den bistoriseb
bedingten , mebr ideellen Räbrboden der dent-
seken Reedereien , der in der starken , traditions-
mäüigen bansisobou Lodenständig-
koit  der beiden doutseken Sobikkabrtszentren
Lroinon wie Hain bürg vornebiniiob outbaiton
ist , niebt zn vorschütten , weiter galt es , der dem
Roederoigescbäkt als solobem in seiner Vielheit
ais 'Iramprooderoi , als Dinienreodersi , als kleine
Reederei in der Rord - und Ostseekabrt , als mitt¬
lere Reederei in der Bahrt über den Lanai hin¬
aus uaob den Häken des NittsIMeeres , ais Bri-
vatreedsrei gröüten und kleinsten Bormats , als
Sebikkalrtskonzero mit all seinen okt nur kinsn-
zioil gebundenen Doehtsireedereien gereobt zn
werden , und zwar so, daü aus der Visigestaitig-
keit jeder eigenständigen Reederei , d. b . jedes
Digsntümers von Sebikksränmten , in der Ver-
sobiedsnartigkoit dos okt siob gegeneinander
auswirkenden lntorosssnkampkes ein möglichst
groüor Rutzsn dos deutschen Oesamtrooderei-
gosebäkts govübiieistot wurde.

vio Schwierigkeiten , die siob dabei der vom
deutschen Allgemein Interesse gekorderteu Wirt-
sebaktslenknng gegenüberstellten , varen mekr-
kaebsr Lrt . Dinmai ist dsr Lukban jedes 6e-
sebäktszvsigos einer Reederei das Drxobnis
voblabgsvogonor OeseliäktsVerbindungen , vobl-
abgevogensr Drknndnngen vis Lalkuiiorungen
der VerdienstmöglivbKelten ank dieser oder
jener Bahrt , ank diesem oder jenem Osbiet der
Warenmärkte , auk diesem oder jenem Osbiet in
Anknnkt möglieborvsiso eintretenden neuen
Wegen des Warenaustausches , so daü diese zu¬
nächst gegebene direkte Bindung über die Oren-
zsn des Binnenmarktes hinaus einen Dingrikk in
eine hostehsado Interesssnvertoiinng zwischen
den einzelnen Reedereien an sich schon nicht
zuiäüt . Lls letzter Baktor der besonderen
Kchviorigkoiton einer willkürlich singreiksndsn
Band in das Roedereigeschäkt sei die in ihren
Dinusiimen käst völlig ank ausländische Valuten
häsiersnde virtsobaktliche Lkhängigkeit der
dentsolien Reedereien hervorgehoben , die ge¬
rade bei der Devisenknappheit hervorragende
Berücksichtigung verlangt,

Ds ist kein Oebeimuis , daü sich schon vor
dem Kriegs eins Interessenabgieiciiung zwischen
den deutschen Reedereien , also auk der einen
8oits zwischen den in Bremen beheimateten
Reedereien , auk der anderen Leite zwischen den
in Hamburg heholmststsn Reedereien in glück¬
licher gemeinsamer Osschäktsansnutznng des
Luüeuhandvlsnmschlsges Lebritt kür Schritt mit
«lein Wachsen der deutschen Beteiligung ank
Ikeberseegesehäkt vollzogen hatte . Raeh dem
kriege knhrte der gemeinsame Verlust käst der
gesamten Donnage die Reederei auk vielen Oe-
hieten auch gescbäkisinäüig zusammen , wo man
trüber eigene Wege geben konnte , zumal vor

allen Diugeu auob die iw 8tsigsu hokiudliods
Oevinuebauos des internationalen Warenaus¬
tausches es erlaubte.

Die Krisis der doutsebsu Wirtscbakt wirkte
sieb in der Liokerung der kapitalmäüig iotztiieb
in dem deutschen Voiksvormögen verankerten
deutschen Reederei um so verhängnisvoller aus,
als mau auk diesem unsicheren , schwankenden
Boden sieb dranüon einzusetzen hatte auk einem
LuLenbaudeismarkt , der an sieb sehen wenig
Oovinnobanoen inkolgs der Iknansgegiiehsukoit
des Warenaustausches bot . 8o «ab dieser an sied
schon schwer daniederliegende Oescbäktszveig
sieb mebr im konknrreuzkampk gegen die
eigens Rot ais gegen den Konkurrenten in
Ikebersee . Die aukgeiegte lonnags wurde käst zn
einem die Häken beherrschenden Bestandteil,

Drotzdein sah das -labr 1933 eine deutsche
8cbikkahrt , die ank der einen 8eits sieb das
starke , wertvolle traditionelle 8elbsthownütseiii
der 8ebikkabrt vor dem kriege bewahrt hatte,
die den Wioderankban eines 1'eiis der deutschen
Vorkriegstonnags ankznwcisen hatte , die immer¬
hin gesunder geblieben war als mancher Oe-
sekäktszvsig des Binnenlandes , trotz der zwei-
kaebou Krise dsr deutschen Wirtscbakt wie «1er
internationalen Warenmärkte . Bei dieser 0e-
samtisge lieb die Konkurrenz in der intsruatio-

, nalen 8ehikkabrt einen kreisn Dank an sieb uicdt
zn , obwohl sieb dsr Lntsil in den einzoinen
Reise - und Babrtronten der dsutsobsn Diuien-
dienste wie aneb dsr dentsobs Lntsii am Iramp-
gssebäkt im wssentiioben ank der Orundlage der
Vorkriegszeit entwickelt hatte und ankgebautwar.

Lnk drei Wegen setzte man 1933 an : Llan be¬
reinigte die Bilanzen der Oroüroodoroien , man
ermöglichte so eine Lnkteiluug und Lnkschüs-
Lnng der kapitaibindnngen und Verkloobtnngen,
so daü die selbständige Oosoküktsverantwortung
und Bandlungskroibeit der einzelnen Reedereien
wisdsrhergestsiit wurde , man gab scblieülicbden Reedereien den Lntrieb und Lnktrieb zu
einer kontinnieriieben Lanpoiitik dnreb einen
zusätzlichen Rückhalt an der wirtscbaltlicheu
Osssmtkrakt . Lns diesen Llaünahmsn ergab sieb
dann eine vierte Lkögliodkoit wirtsobältlicher
lkmstellnng des deutschen Rsedsreigssebäkts,
nämlich die Interessenvertoilung der deutschen
Oroörsedereisn in den verschiedenen Bsbrtgshis-
ten . Ds sei vorweg gesagt , daü schon rein ge-
scdäktsmäüig eine solche Oescbäktsvsrtsiinng
immer abhängig bleiben uud sein wird von der
künktigsn Konkurrenzlage auk den Vsrksbrsge-
bieten überhaupt . Deuu die Brivatinitiative kon¬
trolliert siob im Drwsrbsisben Iotztiieb immer
noch selbst , was auch dem Wesen dsr 8elbst-
vorantwortnng dsr nstionaisoziaiistisoben Wirt-
sobaktsankkassnng eutspriobt . 8ioberiiob will
aneb die unter Beteiligung der zuständigen
Organe zustande gekommene Lnkteilnng und Zu¬
teilung einzelner Babrtgobiete und des darin bis¬
her bssekäktigten 8cb !kkspsrkes an einige
wenige Oroüreedereien so vorstanden sein.

Der Ornndsatz des okkenen Hakens
kür jedermann ist einer der Hauptstützen kür
die Brivatinitiative . Das Resdoroigesebäkt ist
nicbt eine Branche , ein lndnstriowork kür sich,
es basiert auk seinen Lgenten im Inland wie im
Lnslaud , es ist kost verbunden mit dem Dxport-
bandel am Blatze ivie im lnlande , mit dem Dx-
portbandel jedes Baken « seiner Interessen¬
gebiete . Diese Datsavbe allein vermag die Rich¬
tung aukzuzoige »', !» der ein möglichst groüer
Oesaintnntzon dnrei « die deutschen Reedereien
ais einzelne wie als Oosamtpartner des dsut-I sehen Luüenhandeis und «iamit der deutschen

> Wirtscbakt erzielt worrien kann . Dr . 8u.
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Die Geburt einer
gesunden Tochter

zeigen in dankbarer Freude an

Hans Fromm und Frau,
Hildegard, geb, Eille

Bremen, Planer Straße 21,
z. g. Hartmann -Stift , Begcsark
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Ihre Verlobung geben bekannt:
Anna Earbade

Hermann Meierdierks
Niederblockland Oberneuland

z, Zt, Niederblockland
Im April 1337.

Anneliese Hartmann
Heinrich Arends

Verlobte
Bremen,  25 , April 1937,

Linienstratze 21

Ihre Vermählung geben bekannt

Karl Thiem
Henny Thiem

geb, Stelter

Bremen,  den 21, April 1837
Ostertorsteinweg 76

z, Z, aus Reisen

Statt Kartcnl
Otto Klawitter

Wilhelmine Klawitter
geb, Rehling

Vermählte
Bremen,  den 23, April 1937

Für die uns anläßlich unserer
Verlobung erwiesenen Ausmerk-
samkeiten und Glückwünsche
sprechenwir unseren herzlichsten
Dank aus.

Magdalenc Mchcr
Wilhelm Hushccr

Im April 1937
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Für erwiesene Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer

Silberhochzeit
danken wir herzlichst.

Hinrich Plögcr und Frau
Eibenstraße 6

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesene Aufmerk¬
samkeit sagen wir allen unseren
herzlichstenDank,

Edmund Oltmann U. Frau
geb, Schumann,

Bremen,  im April 1937,
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Für die uns anläßlich unserer am 17, April
staltgesundenen Vermählung erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten sagen wir allen Freunden und Be¬
kannten unseren innigsten Dank.
Gerhard Kahl und Frau , Jngeborg , geb, Krellwitz
Kiel Bremen

kür luvoslssii
iMiixsa Sieelw
ae äsiilsek-treae

flsfskl
seinen bekŵüedi
SuÄeu tVereesll!'

Am 24, April entschlief nach einem langen,
mit großer GeduldertragenemLeidenunser
langjähriges Eefolgschaftsmitglied

Herr

Hermann Meyer
Wir verlieren in dem Heimgegangenen

einen treuen Mitarbeiter und Kollegen, der
seine ganze Kraft bis zuletzt in den Dienst
unserer Firma stellte.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Betriebssiihrer und Gefolgschaft
der Firma

Thordelke L Puvogel
Bremen,  24 , April 1937.

!

Am Dienstagmittag entschliefsanft und
ruhig mein lieber, guter Mann, meiner
Kinder treusorgenderVater, Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Theodor AHM
im 43. Lebensjahr.

In tiefem Schmerz:
Anny Denzinger

geb. Thölke
Thca Denzinger
Lina Denzinger
nebst allen Angehörigen.

Bremen,  den 22. April 1937.
Die Aufbahrung erfolgt im Ee.-Ve.-Jn.

Die Einäscherungfindet am Dienstag, den
27.April, um 9.30 Uhr, im Krematoriumstatt.

Gestern abend entschlief ganz unerwartet mein
lieber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater.
Großvater, Bruder , Schwager und Onkel

Johann Kothe
Oberaussehcr a. D.

im 82. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Johann Kothe, geb. Hocker
Heinrich Kothe und Frau,
I . Rittmeher und Frau . geb. Kothe
Johann Kothe und Frau
Hermann N-elscn und Frau,

geb. Kothe
Walter Pfützenreuter und Frau,

geb. Kothe
Bremen, den 23. April 1937
OslebShaufer Heerstraße 32.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, 28 .April,

um 11'/- Uhr, in der Oslebshaufer Kirche statt.

Danksagung
, Wir sagen hierdurch allen für die überaus
I vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hm-

Ich-iden meines lieben Mannes , unsere» guten
Vaters, unseren tiefempfundenen Dank.

Sophie Schlächter und Angehörige.

Unsere liebe, gute Mutter, Großmutterund
Urgroßmutter, Frau

Walle MDe
wurde uns !m Alter von 80 Jahren plötzlich
entrissen.

In tiefer Trauer, im Namen aller Ange¬
hörigen:

Arthur Miitzke.
Bremen, den 23. April 1937
Neuenstraße 21.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,

Wilhelm-Decker-Haus.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, in

der Käpelledes Osterholzer Friedhofesstatt.

Heute ist nach kurzer, schwerer Krankheit
meine liebe, gute Frau

Maria Theresia Heins
geb. Hartmann

im 42. Lebensjahrevon mir gegangen.
In tiefer Trauer:

Fritz Heins
und Angehörige.

Bremen, den 24. April 1937.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Jn-

stitut „Pietät", Humboldtstr. 199, erfolgt, wo¬
hin zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Zeit der Trauerfeier am Mittwoch im
Krematorium wird noch bekanntgegeben.

Gestern wurde meine liebe Frau und treu- 8
sorgende Mutter

Auguste Dierksen
geb. Meyer

nach langem, mit großer Geduldertragenen
Leiden durch einen sanftenTod erlöst.

In tiefer Trauer: Carl Dierksen
Erna Dierksen.

Bremen, Hegelstr. 107, den 24. April 1937.
Die Aufbahrungerfolgteim Veerdigungs-

Jnstitut „Niedersachse  n", Gr. Johannis-
straße 170.

Die Trauerfeier findet am Dienstag, mit¬
tags 12̂ Uhr, im Krematoriumstatt.

Heute entschlies meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Tochter, Schwester, Schwiegertochter,
Schwägerin und Tante

Pauline Büssenschütt
geb. Krüger

im M. Lebensjahre.
In tiefer Trauer: Joh . Vüssenschiitt

und Angehörige.
Huchtinger Straße 8.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger¬

maniastraße.
Die Trauerseicr findet am Dienstag , um 19 Ilhr,

in der Kapelle des Woltmershaufer Fricdhvfcs statt.

Am 16. April 1937 verstarb durch Ilnglücks-
fall unser lieber Arbeitskamerad

Ahm Melmm
Wir werdensein Andenken stets in Ehren

halten.

Der MrieWhrer

und die GesolMusl des

Garten - und SriedWainies

WW
Danksagung

Für die uns in so reichem Maße entgegen¬
gebrachteherzliche Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden meines lieben,
unvergeßlichen Mannes, unseres treusorgen¬
den Vaters, sagen wir allen Verwandten,
Freunden, Nachbarnund Bekannten, sowie
dem Vorsteher und der Gefolgschaft des Post¬
amts 5, dem Vürgervereinfür die westliche
Vorstädt, insbesondereHerrn Pastor Dr.
Vertuleit für die trostreichen Worte unseren
herzlichen Dank.

Frau Anna Wichels
und Kinder.

StattKarten
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen Verwandten, Freunden,
Nachbarn und Bekannten, sowie dem Lehrer-
Kollegium und Schülerinnenunserer Schule,
dem ReichsbundDeutscherBeamten, dem
SA.-Sturm 3/75, sowie Herrn Pastor Ver¬
tuleit für die trostreichen Worte unseren herz¬
lichsten Dank.

Marie Geist nebst Kindern.
RegensburgerStraße, Schule.

Statt Karten!
Allen, die uns beim Heimgänge unseres lieben

Kindes
Hans-Georg

ihre Liebe und Anteilnahme bekundeten, sagen wir
aus diesem Wege unseren innigsten Dank.

Joh . Rüst u. Frau
Bremen,  April 1937, Sonnenstraße 1.

Familien - Anzeigen
finden  weite Verbreitung in der

Bremer Zeitun g

Die naut. Kameradschaft

„Tritonia"
trauert um ihr Ehrenmit¬
glied, Herrn

Am 21. April verstarb unser Mitarbeiter

Pros. Dr.

H . Meldau
3chn« Meld

Vierzig Jahre gehörte der
Verstorbene in vorbildlicher
Treue unserer Kamerad¬
schaft an.

Die Tritonen werden ihm
ein ehrendesAndenken be¬
wahren.

Mättig

Durch vorbildliche Pflichterfüllung wie durch seinen
lauteren Charakter hatte sich der Verstorbene un-
sere Hochachtung erworben , so datz wir ihm ein
treues Andenken bewahren werden.

ElM ° G . in. b. H.
L. d. T. Berlin , am 22. April 1937

Statt Karten!
Für die vielen Beweise

herzlicherTeilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir
allen, insbesondereHerrn
Pastor Klein, unseren herz¬
lichsten Dank.

H. Ketzel
nebst Angehörigen

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben,
guten Frau und unersetz¬
lichen Mutter, sagen wir
hiermit allen, insbesondere
Herrn Pastor Vertuleit,
unseren herzlichen Dank.

Wilhelm Nieland
Willy Nieland
nebst Angehörigen.

Danksagung
Für die vielen Beweise

inniger Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen Verwandten, Freun¬
den, Nachbarn und Bekann¬
ten, insbesondere Herrn
Pastor Coorssen unseren
herzlichen Dank.

Elise Sarau
und Kinder.

^ SV 7S
Für die vielen Beweise

herzlicherTeilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen, insbesondereHerrn
Pastor Meyer, unseren herz¬
lichsten Dank.

Dora Mariens
und Kinder.
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V » > » » > 7 .8345yücI-S8c!,i>osl>sc1-s/st5.

Bremer
Sterbekassc

Ordentliche Haupt¬
versammlung

Mittwoch, 26. Mai
1937, abds. 8 Uhr,
in Bremers Gast¬
haus , Er . Hunde-
straßs 19.

Tagesordnung:
Jahresbericht und
Rechnungsabl. für
1936. Bericht der
Rechnungsprüfer.
Wahlen. Satzungs¬
änderung.

Verschiedenes.
Tcr Vorstand.

!!». kUM
»SkSMl'M 32,38
su! 2 3»» » «

kWeiMmliiig

Mcs Oüco T

LSnderpakelein
großer Auswahl.

v . sirzi .K>
Molksnstr. 11/12

D. 2 39 82

vsmen
Kvervn

Maö/Äkre/ckeier
Ik. S3S0Ä
>hiieiSAisiizii'Mqz

Vol. Gardine ? gz
v. Br , Fach k

Teppichhaus

kmil kggm
ozlkploiÄ.mg 4

Blaue Mützen
Kliebsch, Wiedstr.7
N Fr 'HS.a Nordst

Wolctiirskl » !
»oulelser
Grünenstraße 59
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Ulllllll!!' «MAI '!
IMI 2UN1 Besten 668 vremlselien121 Ltaatsoreliestvrs.
121 Bsituns : Brot . Lerinann

Mlllll ' ül»

ttans Lrusckek
Violine.

Bralims -̂ donä : 827611
Variationen - Violinkonrert

L̂ inpkonis 80 . 4 s -inoll.
Vordestellls Karlen können
nur bis vienstax reserviert
weräev . V êni^e Karten bei
pfgegsi' L ^ elef, Slscdoksnaüe! 1

s

«

0 SL » riLVI . LHO

L̂onrsrt una ILN 2

Ml!?Ü8lI'8kS8Wl
^rlisntkol » Islskon : 223

volrisksousflüge
QfvSsr unci kleinem Sssi
Ksgelbsbn , groksr Qsrten INI
88888K8ISN

av8uni'
Sremens

gröltter
Isiinbelrieb

Ksvelle
V . KsUvilr
Eintritt 30 ? tsmiis

i- Li. LS 'r « n ^iviivisi'kr,
8 .1S, Sonntag S.30 , 8 .15
k. ur noci > ksuts u . morgen
Der grobs krkolgrlilm äse lila

Das VLäüoksn

I.il vsgover. Ksrslüinö kalk
«suie - ukr̂ ucssiicjvorstslluiics

^bsutsusr im LriIciclin

Xarl I . u 6 « ! g OiskL
lllllg lanwen, llieo Unze»

3va Ilasebmsnn. llsrl llsnnemsnnu.a.
m ^ m^siialarswIwn^ iunmalLlm

kvgvillWMivMil
scd.wsi^sn6st4nnc1'v.Osc:cirlsnssn)

Dar vornehme Xie/aLino mtt 6em su/er Lon

«euts 2 -,, 6 - /4
ün Woeksntseivn Ŝ/r, L'", 8̂ /2

Osr pcrclcsncls
koMSN SLNSr
fA»SsnälLsds!

mit 7
Olgal 'ksvksoko « «
pstsrpsterssn
Rlaria Lnüsryast
un6 6sr kleinen Vraurtl Stark

*

M « w VULSI
L'/„ 8 - , SO... S >/,Heute sum

78 . Mals
« ÜMM-lWll kiM»

vkk

kWM

mit Süntkss tii6srs , krick
kiscllsr, tsni ^ srsnbseb,
Lbsrlott 0su6srt , tterm.

kkrksrclt, k6. von Winlsrslsin
IUZen6!. öder ^ Isöks ksden lutritt

/WVILY NLE
SVz, SV4 S '/°. S >/,

jün v/ocksnlsgsn 8 / I

Livsrckkellsrsckütternä,
urkomisck u. syannsnä

ist cisr Icüstlicbs
kustspisl - Sckisgsr

I lo/r/ttav5.30v.5.25. Issonla- 5.25 M/
öamiUri Horn
r » tL Kampers

ln 6sm neuen 60l?Ok̂ îlm

v êike Sklaven
„Kampl mit rlorn vraoksn"

cf« 6 en Zvnnta « Fanraucb1. INai!
ösi 6 . dorten M

Litte?!crc/it
ttiit Atittciecttissett^

mit ^ueie knglisck , Eeorg
^lexanclsr , Hans kiektsr,
Hans SrausswsHer

Uks - ^ on - Wocke

liI'lI»K8üIill8l'-ij0I'8lk»UNgeN
l4dtropo>-lk. V/a6i«nlog. 3.20 OK»
70 ?t. 6ciIIcon un6 l-ogs 90
itsissr -Ib. V/oeK«ntog «n ötibr,
?or!c«tt 60 öoll̂on un6l.ogs 60 1̂.
riocbm. 5tlkr, k̂cîicstt 60^ g-, tog«80?Ig.

ttsuts groks

MSNlI-lllll'MIlUlgöü
M 8k« » MM.

ZOO ZOO ZOO
pst una vsismvn

Nsitsrlrsilr - krlolg

Amtsstlcherhaus
Historische Gaststätte -k Beim Foikemuseum

Preisskat -Listen
10  StN -f 1?
„Bremer Zeitung'

l
^o ^ rttLQA.

asvöiria
bei 2oI ) )̂ ^ I Lsttv b̂larci mit ikrsm
Vsun6srsebimpanssn , 2 Linysanss , L. Luppsk.
Qssobv . van Des, Llsna baurl , Kein? Vossl.

HLVIL  KLOM ^ HILQ 4 - OIIR - 'rLL

Heule , grolle volkslünitteke Vorsiellung

NNantleMünsrlerspiele ua - km
u. absnäs 6as1ust .A.pril-krocsrammm. lanrsinl.

6sr unsar . Osisenkönis
spielt m. seinen Solisten i.

Lsutrslkausn

«mL , So -iNtos , 20-° vilr
»UtUSSU»
im Nntseksieiungskampt
V/sIIolckke, Lissiau—Krüger, Ssiiiu

löst , Lacrrdiülllcsu — 8t . 4̂ür §, k'rcmkislcii
3 . 1.0UI8, Lamsiuu — iiiirkNL , Wssilcilsn
K8821V, Lcirusiuu ^ 6rÄN6i86N, Llliivesie
8slur8ki, Vsuts-Ili. - Mernscki, ?--isu
Latsedeillunssllsmiil , lm Irslen smsrlll. 81»
eätob^ s-oatob-oan.m.6.Lon̂ srdsstiinnninF,

IZanger, LmsiiKa—Üleg, Lsiiin

2 celL - LKät

Heute  17 und
20^ Uhr:
Gr. Geld-Preisskat
Einsatz 3,30 NM
Preise b. 20  Tisch.
3V, 27. 24, 2t , 1»
17, 1S, 14, 13, 12
11, 10, IN, 9, 8,—

Müller,
Vcgesackcrst. 43/43

Ruf 804 32

Heute 16/Hu. 29)4̂Gr.Preis-Slllit
IVT.20,18,18,14,12,
10,9,8,7,8.Eins .3,3N

Gishorn,Georgst.37

K ^ kkkL rv«  posv
Mailsr ikreerstraKs160

^ss6sn Lonritcrcs ab t 8

mit bksci ^ I - istL un6 Loiistsn

cim 2 . ci i ncic>i U r> n , i» u r g
krsmsn oir 6 .05 llbs / Lremsn an 22 . 55 Obf
k̂ab ^pfsis II. Klasse Kbl 5.60, III. Klasse

om 6 . ^ oi ( l̂immsllab t̂) o. 8öl! ^ Ü/i86ll6Il3 !l !l
65SMSNai) 6 .05 I-IIii' / 6i°emsn an 21 . 24 Obs'
k' abi ' ps' sis II. Klasse 3.—, III. Klasse 2.10

^sisebsscbrsibungen Icostsnlos 6si 6«^
Î abs'lcai'tSnouLgabs un6 im Oo^ k-eisebüs-o

^ «ieksdalKnvsrkvlHrsaint 8 rsn »« n

llie
MÜllKsüS
Nsm-
iosiii

kin isster Sc inür-
LLkuI , lür «lie StroSs!

In vsisciiiscisnsn Î cniisn

11 0̂ 12 0iri î

5slt 59ioi«sn
bslcannt illr Ouoiltü»

dlur  Ostertorsteiniveg 4S

M

k . Ui.

ueMirc«
1SEVS

flieste ^ iökelspeciilion

kromens

L.

^lauptlconlor:

8alBnIio ^s1rc >kS 2ü
skclcs brsitsnvreg ) , Sain . - Ur . 2 2 S 22

5pe6ition . « ^ Lbsi - Iransport

I» «» g « ru >» g » Uvilsub ^ - OisnLt

§ckv, « rtransportv

V/oknungs - ölackufsis

blsn gebteben ru

Sögsstr. 17-19

TB

-SMV

teclen Sonntag 4 Utirkirki-uo^icirr
sd

«ua groker Vsnr
Stimmung— Uumor

)s6sn I4lttwocb un6 Donnerstag
Kstteeleränretien

2 ittteccic/it

H

risclisns
^riv . Î cioclslZlcliuIs
t.i« 1»rra »ZvnIcir̂ , 1,.8
k6c«!(c,tkor>n«n»t' kus 25724

8elnisl»«ii'Sk
«slvjslii'z -l.klirgSiize
^slii'kr-ieiii'gsiige

keue Kur8e sm 3. dlsi
8Mr «tt»n»a8<Mnen Verlett»

^Vsil man sie nacb ibrsr I4acb-

art , ibrer b1atsrlalvsr .v,sn6ung,
ibrsr rcbünen I- lnienillbrung
un6 ibrsm rsltlossn 5ti ! als
Î löbsl von Osscbmaclc un6

dbaralctsr ansprechen Icann.

ASNlligk gi'Ollk

NklübliNgkN. « IlM 3-11

>

früi.-lisnllklslcsiu!»

NMIÜIM
vegiimsii

sm s. msi

V

lunr ZMuler vena»
1 0 o,, »,n »„ . 14. V/ »4777  „

6SUMSN8
privst-ttanciels-

Lekule, VomrkotlL
Anmeldungen

iür clis am 3 » ^ ai «1- I . ldsgin-
nsnclsn Kurse in sümtlieksn
ttanUsIslücstsrn s irstsn

SsucNan. vipl. ii.

WW^ W» » »
Student

gibt energische
Nachhilfe

preisw . u . schnell.
Angeb. u. F 3406

Oberprimaner
gibt Nachhilfeun¬
terricht i. Engl . u.
Franz . Bcaufsicht
d. Hausaufgaben.

ksmirsrlinum
NöHki'k mviilikiii'Mlgil llll' MSlieiikn

Sprectirelt: 11—14 UNr > kornruk279 77

ein iierrUMer rllmi

»SIMM 8IIU

»

I

sH ? »

OvraleUnv
Katt

^sr 6 »nan 6 I Îarian , 6 ina
I"a >Icsnbsrg , k̂ rltr 06 smar
JugenÄIicke ksd . Lutritt

3.00
5.43
8.30

°N"
> Nie leisten 2 rage «

Oder

(üki'liiiei' ilillliki'vMi 'ii)

Ursula Oradlsv . Karalä
?anlssn . Vioki WsrLmsistsr

3.30
tz OO

MM 8 .45

I
Kur nocti deute unä morgen!

ver ttriminsikilm

Wils8l !»iieiilki'
Peter vosse in

mit Ivan petrovieti
^Osi <. 8 >ms, ^ nton pointnsr

sm^uvuirs 5.45
8.30

V/ôisntog84.30 8.30

I
A» R« D« R« ck« uu rL Vs » sK«

ller kekorä - I-sclierkolg

6om/c//c

Erste Weiser
Viktor «le Ko « o
blans ^unlrsrmann

sn6aw — V/sstsrmann

f7,7-N ^ !41

Kur nack iieuis unä morgen!

ver 8piysn-6roük1lm
«Isr. sakres i

Lmtt 6snning8
Mrlanok kovve

Der

llsrrlcder
Das t.vUensscIiiaksat

sinss GraKinclustrisllsn
mit Hannss LleLrer
sugsn6!.ü5sr I4labrs baden Zutritt!

5.30
8.15

murrn

8cüsui»ii'g 3.1S
ver kleinste kebelt

mit lkirle ^ remple

moiiki' iieb 3.is ^ iiecis r .zo
Ss tut siLt , « rss
um t^ ittsrnecit»

tteillliMsä
grollt 6as Harr niadt aul

Lasen Uüvuma, Isalllas , Lr
üältun ^an uns ktoltlaldlkIcelL.
Uuisv Uopk, 6outresvsri >a 194

naka UUIinauu, Uuk 2 64 62

Erfahren . 3->jähr.
Fräulein s. Stel¬
lung, als

Haushälterin
Nachzusr. bei:

Suhling,
Möckernstr. 3

Frisches, fröhliches 33jähriges 3)1äd-
chen aus gutem Lause, perfekt im
Kochen und allen Hausarbeiten , sucht
zum Mai oder später Stellung als

Hausdame
oder Stütze

Stadtkundiger
junger Mann sucht

Beschäftigung
Angeb. u, R 3417

Wir : Mcken

VVeiklicii

Angest, i g. Stell,
s. ca. 209  geg.
mtl.Rückz.u.Zins.
Angeb. u. A 3428

V. Privath . 500
f. lll!ans.-Bau bei
Xjähr .Rückz.u.Z.
Angeb. u. W 3422

Angeb. an die Gefchästsst. u. M 20.443

IVlünnIicii Jg . Mann , 31 I.
s. Beschäftigung

gleich welcher ?lrt
(Verdienstangabcl
Angeb. u. B 3427

m. gut. Verk.-Bez. zur hics. Jnd .-
u. Priv .-Kdschast. sucht Anlehnung
an bestehend. Bremer

Is.
Auch sind gute Verbindg. z. Kohlen¬
revier vorh. Angeb. u. F 3431 ds. Ztg.

OAM Htettett
tVeiblicli

Krankheitshalber

m. Kochkenntmss.
per sof. ot>. später
Schwachh. Ring 13

Tel. 45182
Mädch. ges. f.AsTg.
Vorzust. Niontag
zw. S—1̂0 Uhr.
Lothringerst .75pt.

Junge tüchtige

auch vom Lande,
gesucht.

Kirchbachstr. 10

Tüchtiges, junges
Mädchen

gesucht.
Fischbäckcrei

Roland
Faulenstraße 74

Gesucht
per sofort oder später , perfekte

8IMW8IIII
Dres. Noltenius, Janssen, Frick

Vuchtstratze 16
Zuverlässiger

INI
für Baugeschästper sofort gesucht.
Angebote mit Gehaltsansprüchen
unter H 3408._
Mädchen

per sosort. Bor-
zust. Sonnt . 2—4,
Montag ab 0 Uhr.
Schlageterstr. 42

Mich.

Wir suchen
Bcwirtschastcr(in)
f. uns. Sommer-
trinkhallen. Bes.s.
Rentnersin) geeig¬
net. Kl. Sicherh.
80 bis 100 -E er¬
forderlich.
Wiehe 3- Weber

A.-G-, Hermann-
straße 104/108

IVIüiinücii

lotet siucl SIS cla — clis nsuea
piacdkvollsildtocksllslUlnIVassn
ackiönsr als clsr anclsrs —unter

kkemsüs aiieiiMi' iislil ü. vspunmieii

vokl-u. UlMlrMMll
uioedenenailisgeii . . . .22.50 1010
MWÜSII . 2!'.»0 26.80
»WSI'lllSgSN. 49.00 46.00
t.UXIiz-üllSMl'UIIg . . .68.00 55.00
klegsnl« »lll'IüUSgkII. .68.W a8.00
äkSNÜSillSlIl'SlUIIiö. . . .48.00 89.00
»,NlI>18ll8leII.M !klSi:II 29.00 24.50
gsvvxm .m.kllmmil'ga. 12.50 7.90
ÜSVMl'Iie. elgg. gSkll. 29.00 24.50

Ssdv ^ rtiksl
ttemacxeii,ipixor . . . ^ , 45^
äMciisii , volle Ok.68, 55 . 36^
uioilgsi'nttlli'. ^scxelieii

linü Mlllrv- .3.75, 2.95, 2.65
INlIIlllHÜM. 48. 38. 28 »L
l-llkvll. 1.25, 96. 0»L
killMINillSvoXvll. . .75. 65, 58 »L

Ssttenksus

8 ? i I I - 2  e k e
^ilisls s^ sustscit

Verein für Blinde
Generalversammlung

am Mittwoch, 28. April 1937, 19.89
Uhr, i. d. Blindenanstalt Sislwall S7.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht und Rechnungs¬

ablage.
2. Genehmigung der Rechnung und

Entlastung des Vorstandes.
3. Wahl von Vorstandsmitgliedern.
4. Wahl von Revisoren.
5. Verschiedenes.

Der Vorstand.

kttpspier
axlvn  li . siiciioi'
Leitungen  unciLvilsekr i ilen

» kÜ ' kk
8 ofcislr. 7r , ku 1S11-r

Bäckereifachmann gesucht!
Leistungssähiges Werk der Bäckereiartikelbranche sucht
für den Kundendienst und für Backvorsührungen einen
geeignetenB Lit e r im Alter von mindestens 28 Jahren,
der über umfangreiche Fachkenntnifse verfügt, rede¬
gewandt und gewillt ist, sich durch Fleiß und Ausdauer
eine Existenz zu schaffen. Gewährt werden festes Ein¬
kommen, Fahrgeld und Spesenersatz sowie Umsatz-
provision. Bevorzugt werden Herren , die in der?.-Läge
sind, ihren Wohnsitz ohne Schwierigkeiten außerhalb
Bremens zu verlegen. Angebote mit Angabe der bishe¬
rigen Tätigkeit , Zeugnisabschriften und Referenzen unter
H. G. 284 an die Al- , Hamburg I.

Ksügedsiläe 2igsrel!enlsdiik
Luclll

tlleliiigsn Vsrksuksvsrii'stei ', cisr clsn Lliigsir,
clis Kraft imcl clis ssLliigksitbssltrt , eins im Ss-
rirlc Srsmsn bsrsits bskamits ß/Iarks vorwKi'ts-
rubringsn . blur sisrrsn mlttlsrsr -laliis , clis clisssr
/tufgabs tatsäsliliok gswaolissn slncl, ivollsn
slsli untsr ^inrsisliung von l.sdsns !aiif uncl stlolit-
bilc! msläsn ontsr >4 2043S
vls / n̂gsdots wsicisn vs rtrau  l !oli dslian6slt

lindes ebene , groke , <Zeut8cke
I.ekensveksiLlienun ^s -üesellsclisft
mit moclenien bünilLbtunZen sucht iüi
Z!s 8tnclt kremeu  einen tückttAen

örneralagenten.
Lineni LibeltskreuckiZen, rielbevvukten
Herrn ist Gelegenheit geboten , sich bei
LignunZ eine sickere Lxistenr mit guten
VerclienstMöLiiekkeiten xu schsklen.
kevvel düngen, möglickst mit lUcbtbilii erbeten

nter Kennvort K20441 an äie llxperi. äs. lllsttes

. . . Llltti Lonntttgs E ciie
1- Kattso -KonL ^ rß « 1? Ukr <ZsLol >LckoktL -I « nL

Berufst , j. Mann
23 I . s. charatters.
Mäd. (gr. Fig.) zw.
sp. Heir. kennen-
zul. Zuschr. m. V
(u. anonym) erb.
unter K 3410

Volksivirte - Mplomkautlkule!
SroKuniernsknisn

mit Oraanisations-suekt eins lbersönlioklcsit
unä IVerbetalent.
IVir bieten gute Vsräisnstmöglicblcsttsn unä
nusbaukädiZs LtsllunK.
.-Vnxsbots unter I - 20 442 beiin VsrlsZor erbeten.

Wir suvksn
kür brenien unä HiiixebunK einen

Lukonboainton
OeliLlt ,̂ Kölssspsssii , ^ .dsoliluL - uu6 8up6r -? rovi-

6on . Dlrelclionsvsi 'ti'LA. Lei Le v̂älir'unZ ist spsters
^u n̂atlino io 61s ksusionslcssss vo^Zesslisii.
.Vuskülu'Ilelis ^.nZs^ots von KLelileutsii , v̂slelis §ute Dr-
kol§s Lû eissn können , erösl ên sn

ÜIIiW llNll8tl>tWl'tK? IikIlkII8Vl!I'UllKI'lIlIg8llgIlIt
^62ii 'ks6n 'ektion Cremen ; Bremen , LöZestruI ê 6-1
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Ktzc-sores
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SodlllÜknr

Lei 6-sn
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IV. V».
Köder
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«. Öcwäfjrf»eiok
1? eMfeanfas  Wf
erben Herren , die »9ki
bnt edfroierufflerffn cog
pigebrie mit ttnjabe 4er
Bbidjrifttn imSsSe\tKnjen
bombnta 1.

retlentatarih

Ehrgeiz, j
le im Be-
vorwärts'
iie dieser
d, wollen

au lieh  behandelt

Be , deutsche

IssGesellsdisrt
tungen sucht für
einen tüchtig»

>n, zielbewußten

geboten , sich bei
listenz mit gute«xistenz
!n  zu schaffen.
nit Uchthitd erbeten .
die Bped -ds. Blatt®5 J

mhau

shmen

mit Orgau

Möglichkeit«

erbe*4'
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Freundlicher Wochenschluß
Hamburg 24. April . Die Börse eröffnete am

U oohenschtaß auf einten Marktgebieten zu uS
Bruchteile eines Prozentes ermäßigten Kursen doch
“f e»*I5 h b/ Id nt aoh B ^' ran  Eückkaufsneigun ’g gel-
t« Kl. Außerdem kam es zu einigen Sonderbewexrun-
gen , so (laß der Grundton im ganzen freundlich war.
Serie  ™ t6r aSSe Zeif tB S‘Ch fÜr SchiffahrtS-
U i, '. S denen Hnpng zunächst V. »/o fester wa-

! ™ Tjhr ™ Gewinn wieder V* •/.
^vr lß i<? 11 /sb  Hamburg -Siid wurden zu 4S

um Ä fi « n rf nl>IT" " ,e " ' während Hansa -Dampf
h ”h er  Kalten . Verkehrswerte waren

überwiegend gehalten bis befestigt . Bremer Straßen-
^e ?err utr„,len " "J . . 98 <" >■« » V ») genannt . Bremer

aire 5- luh 'ig Zu Uinsiitzen kam es zu Be¬
ginn kaurm Von nnnotierten Werten befestigten sieb
Hamburg -Bremer Feuer um 1 B .M auf 63 TtM — Am
i/ . S/.n ,,R ^ Znar 1f, t ^urUen Bremer Umtausch um

•/ o- it r, zn ^ gebucht . Bremer Neubesitz warenmit -v % etwas ermäßigt.

Renten fester
Hannover , 24. April . Der Aktienmarkt war heute

etwas schwacher . Conti Gummi und Germania Ce-
ment Wieben 2 % niedriger Angeboten , Ilseder Hütte
verloren unt ^ r Schwankungen 4.25 °/o. Auch Linrlener
Aktien -Brauerei waren 1.25 % niedriger mit 93,75 im
Handel . Unter Berücksichtigung des Dividenden-
absohlags waren Vorwohler Cement mit 123 etwas
fester . Braunschweig -Hannoversche Hypothekenbank
gin/ren zum gestrigen Kurs von 109 um . Am
R e n t e n m a r k t waren Hannoversche Landes¬
kredit - und Bremer Kreditverein -Goldpfand 'hriefe
etwas fester Auch Liquidationspfandbriefe gingen
vereinzelt zu _ gebesserten Kursen um , ebenso einige
Reihen Provinzanleihen . Mehrprozentig höher wa¬
ren sämtliche Neuhesitznnleihen . Auch die früheren
Koggenschuldverschreilrangen konnten sich zum Teil
weiter befestigen . Von Indiistripnh 'ligationen waren
Lmdener Aktien -Brauerei und Mechanische Linden
etwas hoher . Tm Freiverkehr  war die Umseinrl-
nrmgsnn leihe unverändert . Von Kaliaktien gingen
u intershnll auf 106.15 zurück . Schluß behauptet.

Schwächung . Die Amsterdamer Notiz stellte sich
auf 9,005/u (9,017/n ) , die Züricher auf 21,56V« (21,5s 1/«) .
ln Paris war der Devisenmarkt geschlossen . Der
Dollar blieb unverändert.

Telegraphische
Auszahlung:

ii » £ 73i. ® U
© ® 3
> fc. Jtf

ü

24
Ueld

4.
Brief

23. 4.
Geld Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20.99 12.57 12.60 12.58 12 61Argentinien 1 p.-p. 6 1.78 0.755 0.759 0.755 0 759Belgien 100  Belg. ? 01.00 42.02 42.10 42 00 42 08Brasilien 1 Milreis 1 1.33 0.157 0.159 0.157 0159
Bulgarien 100 Ley 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Canada 1 ' can . S 6 4.58 2.492 2.496 2 493 2 497Dänemark 100 Kr. 4 112 .50 54.78 54.88 54.82 54.92
Danzig 100 II. 4 — 47.04 47.14 47.04 47.14England 1 £ 2 20.47 12.27 12.30 12.28 12.31
Estland 100 e . Kr. 41- — 67.93 68.07 67.93 66 07
Finnland 100 (. M. 41” 81 .00 5.425 5.435 5.43 5.44
Frankreich 100 Fr. 4 81.00 11.04 11.06 11.035 11 .055
Griechenfd . 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fi. 2 168 .74 136 .24 136.52 136 .20 136 .48Iran 100 Rials — 20.43 15.26 15.30 15.28 15 32Island 100 isl . Kr. 6'- 112 .50 54.87 54.97 54.91 55.01
Italien 100 Lire 41; 01.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3 -29 2.40 0.714 0.716 0.715 0.717
Jugosl . 100 Din. öS 81.00 5.694 5.706 5.694 5.706
Lettland lOOLatls 5’., — 48.70 46.80 48.70 46.80
Litauen 100 Lit. 5V — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112 .75 61.88 61.78 61.71 61.83
Oesterr . 100 Sch. 3'- 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 6 - - 47 .04 47.14 47.04 47.14
Portug . 100 Esc. 4L 453 .57 11.14 11.16 11.15 11.17
Schweden 100 Kr. 2 112 .50 63.21 63.33 63.27 63.39
Schweiz 100 Fr. 1’- 81.00 56.88 57.00 56.83 97.00
Spanien 100 Pes. 5 81.00 16.98 17.02 18.98 17.02
Tschech . 100 Kr. 3 85.00 8.646 8.664 8.646 8.664
Türkei 1 türk . £ 7 10 .50 1.978 1.982 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 — _ -
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.379 1.381 1.379 1.381
V. Staat , y. A. 1 $ Ts 4.19 2.488 2.492 2.408 2.492

Wendt ’s Cigarrenfabriken A -G , Bremen-
W . Ludolph A -pQ, Bremerhaven
Bremer Tauwerk -Fabrik A -G , vorm . C. H.
Miohelsen , Grohn -Vegesack (GV in Bremen)
Norddeutsche Hütte *A -G , Bremen -Oslebshausen
Fahrzeug -A -G , Wilhelmshaven .
.Tade -Seebäderdienst A -G , Wilhelmshaven
Oldenburger Boden -A -G i . Liqu ., Bremen
Breraei Papier - und Wellpappen -Fabrik A -G,
Bremen
Köhlers Strandhotel A -G , Borkum , (GV in
Emden ) )
Landwirtschaftliche Vieh Großhandels A -G,
Barnstorf , Bez . Bremen
Atlas -Werke A -G , Bremen

Ravag -Rauchwarenversteigerung

Konkurse
Bonn * Bonner Möbelfabrik Max Pfennig . — Kulm*

hach : Privatversaiidpreschüftsinhaber Max Wilhelm
Schneider . — Ncuenhaus , Hann . : Bauunternehmer
Gerhard Hemme in Nordhorn . — Neustadt , Sachsen:
Naclil , Fleischernleister Oswin Martin Hertier . —
Osnabrück : Fa Franz Wolpers . — Stettin : Kaufm.
Otto Steinmetz . — Weiden : Gemischtwarengeschäfts-
iuliaherin Johanna Söhnlein ..

Vergleichsverfahren
Buxtehude : Fa . F . L . Hastedt . — Glatz : Berliner

Modehaus Kurt Casper in Altheide -Bad . — Bean*
trafft : Hamburg : Fa . Heinrich Zierener , Großhandel
in Gasfferäten , Inh . Koufin . Heinrich Karl Johannes
Zierener . — Velbert , Rhelnl . :. Fa . O . Becker , Inh.
Johann Wilhelm Becker und Otto Becker.

Leipzig , 24. April . Die April -Auktion der Ravaff,
die am 22. April mit dem Verkauf von Wildwaren
fortgesetzt wurde , fand ihren Abschluß mit dem An¬
gebot der . Stapeiartikel .. Bei . den Wildwaren , die
uneinheitlich tendierten , ergaben sich für die Stapel¬
artikel größere Abstreichungen Im einzelnen ist
folgendes zu bemerken : Iltisschwarten waren im
Durchschnitt 19 % billiger , halbe behaupten letzte
Preise , Üebergangswaren hielten unveränderte Preise,
bi « auf große , die 15 % billiger waren . Von den
prima Qualitäten waren kleine und dreiviertel 5 bis
10 % billiger , große und ausgesuchte , kräftigere , er¬
reichten volle Märzpreise . Ebenso behaupteten sich
Stein - und Baummarder flott auf der Basis der Vor¬
monate Dachse erfuhren einen kleinen Rückgang
von 19 bis 15 % , desgleichen Untersorten . Bisam,
griinledrige und weißledrige , waren fest . Prima
Eichhörnchen waren im Vergleich zur letzten Auktion
etwas billiger , und zwar rote 10 % , dunkle 15 % .
Braune Wiesel erreichten die Gebote der Januar-
Auktion , während weiße zu Märzpreisen schlank
untergebracht werden konnten . Von Maulwürfen fan¬
den nur die Untersorten zu 20 % niedrigeren Preisen
Aufnahme , die Prima -Qualitäten mußten zurückgezo¬
gen werden KiirschnerzTckel wurden zu Oktober-
Preisen abgesetzt , wählend Lederzickel zu Höchst¬
preisen zugeteilt wurden . Hamster -, Katzen -, Kanin-
und Ziegenfelle wurden in Uebereinstiminung mit der
Preisstopverordnung verkauft . (Nächste Versteige¬
rung der Ravag vom 26 bis 28. Mai .) ■

Warenmärkte.
Spinnstoffe

Bremen , 24. April . Amerikanische Baumwolle,
middling Universal Standard . 28 mm staple loko
15.74 (15.83) .

i *~ .A Bremen

Fest Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Berlin , 24. April . Die WoohenschlußbDrso stand im

Zeichen von Gewinnrealisationen des berufsmäßigen
Börsenhandels , der seine Engagements über Sonntag
um so weniger durohzuhalten wÜDsehte , als von sei¬
ten der Bankenkundschaft nur noch wenig umfang¬
reiche Aufträge an den Markt gelegt worden waren.
Gab infolgedessen das Kursniveau im allgemeinen
um Prozent 'bruchtei 1e nach , so konnte die Grund-

• Stimmung keineswegs als unfreundlich angesprochen
werden . Im Verlauf  setzte sich wieder eine festere
Tendenz durch . So konnten die anfangs gedrückten
Werte den Kurs zunächst meist wieder aufholen und
darüber hinaus noch Gewinne erzielen . Ver . Stahl¬
werke erholten sich um insgesamt V« % , Mannesmann
um % % . Auch Rheinstabl holten den Anfangsver¬
lust von l 1/* % reichlich wieder auf . Deutsche Erdöl
befestigten sich um ca . IV* % , Bemberg um IV* % . Die
Börse schloß in ziemlich fester Haltung , so daß dlie
meisten Papiere zu TageshÖohstkursen aus dem Ver¬
kehr gehen konnten . Deutsche Erdöl gewannen gegen
den Anfang 2 % , Farben schlossen zu 170, Vereinigte
Stahlwerke zu 1201/« nach 1S0V4 im Verlauf . Reichs¬
bahn -Vorzüge zogen gegen den Vortagsschluß nm
insgesamt V<% auf 127% an . Nachbörslich wurden
Schlußkurse vielfach Geld genannt.

Bei den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien
ergaben sich kaum nennenswerte Veränderungen . Er¬
wähnenswert sind nur Deutsche Uebersee mit minus

Dollar = 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,285 (12,295) RM

Amsterdam , 24. 4. Belgien 30.84’: Stockholm 46.40
Berlin 73.40 Schweiz 41.76 Prag 6.36
London 9.00', Madrid — - Privatdisk. i
Newyork 102.62 Oslo 45:25 Tägl . Geld !(
Paris 8.11 Kopenhagen 40 .20 1 Monatsg. 1
London , 24. 4. Belgrad 215.00 Schanghai 1/250
Newyork 4.9290 Sofia 400.00 Yokohama 1/199
Paris 111.12 Rumänien 671.00 Australien 125 .00
Berlin 12.26 Lissabon 110 .18 Neuseeland 124.ÖÖ
Spanien 86.00 Istanbul 612.00 Südafrika 100 .12
Montreal 4 .92 Athen 546 .50 London auf
Amsterdam 9.00 Wien 26.31 Bombay 1/612
Brüssel 29.10’, Warschau 26.00 Bombay auf
Italien 93.67 Moskau 26.12 London 1/612
Schweiz 21 .55', Lettland 25.25 Buenos auf
Kopenhager 22.40 Buen . Aires 16.00 London 16.17
Stockholm 19 .40 V Rio de 3an. 4.12 London
Oslo 19.90'; Montevideo 26.62 Prolonga¬
Helsingfors 226 .25 Mexiko 18 .00 tionssatz f.
Prag 141.50 Alexandrien 97.50 tägl . Geld -
Budapest 24.05 Hongkong 1/294
Zürich , 24 4. Stockholm 111 .10 Helsingfors 9.52
Paris 19.40 Oslo 108 .35 Buen . Aires 133 .00
London 21.56 ': Kopenhagen 96.27': Japan 125 .75
Newyork 437.37 Sofia — Privatdisk.
Belgien 73 .85 Prag 15 .24 Inland 1
Italien 23.00 Warschau 83.15 Privatdisk.
Spanien — Budapest 86.00 Ausland 3
Holland 239:47!= Belgrad 10.00 £ p. 1 Mt. 1 .75
Berlin 175.75 Athen 3.90 £ p. 3 Mte 3.25
Wien Istanbul 3.45 S p. 1 Mt. 0.12
Notenkurs 80.20 Bukarest 3 .25 I S p. 3 Mte 0.25

Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

Mal Juli
13 .28 25
13.25/23
13.27/23

Okt . | Dez. I Jan. I Mörz
13 87 8514 .02 9914 09 0714 .43 40
13.89/8614 .03/0014 .10/07:14.44 '41
13.88'8514 .05/0314 .12/10,14 .45/43

' I I
13.00 13.25 13.86 I 14.03 I 14.10 i 14.45

RM , 6—« Wochen 16—20 RM , 8—60 Wochen 20—25 RM,
Hornvieh : Milchkühe 1. Sorte 450—500 RM , 2. Sorte
370—400 RM , tragende Starken 1. Sorte 370—400 RM,
2. Sorte 300—350 RM . Handel in Hornvieh : langsam,
geringer Ueberstand , in Schweinen : flott , kein Ueber-
stand.
Ohlkago , 24 - 4 - Schweine
lelch . n . Pr . 9 70 } schw . n. Pr . 9 -80 | Zufuhren 5000
lelch . h. Pr . 10 -10 I schw . h. Pr . 10 -15 I im Westen 11000

Wild häute

Abrechnung
Abrechnungspreis : April 13.00.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.23, 13.24, Okt . 13.86,

Dez . 14.03, Jan . 1938 14.10.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 1938 14.45.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez . 14.03, Jan . 1938 14.10.
Nachmittags : Geschlossen.
Bremen , 24. April . Der Markt eröffnete heute bei

ungefährem Ausgleich von Angebot und Nachfrage
stetig 2 Punkte niedriger bis 1 Punkt höher . Da
die Nachfrage für die entfernteren Monate anhielt,
konnten die Kurse für diese Positionen einzelne
Punkte weiter anzielien . Der Markt schloß um 12.30
Uhr sehr stetig 1 Punkt unter bis 3 Punkte über
den Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 24. April.

Rotterdam , 24. April . (Eigenbericht ) . Auch wäh¬
rend dieser vergangenen Berichtswoche war Nord-
ameraka nicht im Markt . Die Umsätze  in Fri-
gorifico -Häuten waren recht unbedeutend.
Man bezahlte oder notierte für leichte Buonos-
Aires -Frigorifico -Ochshäute 8V« d , schwere 9 d,
schwere Sekunda 81/« d je lb . engl . Verschiffungs¬
gewicht , cif . England war der Hauptkäufer . Die
P r e i s e der Typ -Frigorifico -Häute sind ebenfalls
ermäßigt  worden . Man notiert jetzt für Buenos-
Aires -Ochshäute 8% d und für Rosario -Ochshäute
8V« d je lb . engl . Verschiffungsgewicht , cif . Trockene
Buenos -Aires -Americanos -Häute sind erhältlich zu
IO3/ « d und trockene Montevideo -Americanos -Häute
zu 11V« d je lb .^ engl . Verschiffungsgewicht , cif . Die

'■schweren einheimischen Packer -Ochshäute notierten
in Chicago am 20. April 17 Dollar -Cents gegen 17V*
Dollar -Cents am 15. April . — (W . H . & Co .) .

Lokopreise per lb Tendenzrstetlg
Ostindische : Superfine myd , Sclnde white rougish

Bremer Kl. 1 . 5 .50
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . 6 .20

Newvork Mol lull
Oktb . | Dez Uin. | März

Vor. Schluß
Heutig . Schluß

13.19/-
h 3.25/

13.21 —
13.24/26

12 .98 — '12 .93/95 12 .96-9712 .98
12 .99/00 12 .95/97 12 .97 13 .00 -

IV« % . Bei Hypothekenbankaktien , die fast durchweg
höher angeschrieben wurden , hatten Hamburger
Hypotheken mit plus 7/e und Bayrisch © Hypotheken
TXÄt plus % die Führung . Von Industriewerten er-
3s£?öigten sich Deutsche Spiegelglas um * 3V« % .
Steuergutscheine wurden , sofern überhaupt Notierun¬
gen zustande kamen , unverändert angeschrieben.

Am Rentenmarkt blieb es verhältnismäßig still.
Zwar ist noch Nachfrage vorhanden , doch entsprach
sie ihrem Umfang nach bei weitem nicht der der
Vortage . Infolgedessen kam es kaum zu Kursver¬
änderungen von Belang . Hamburger Neubesitz ge¬
wannen nur noch Vs % , 36er Reichsbabnschätze waren
sogar 15 Pfg . schwacher . 39er Postschätze ermäßig¬
ten sich um 10 Pfg ., ■während dto . per 1940 noch
10 Pfg . gewannen . Stadt -, Provinz - und Länderanlei¬
hen wurden meist zu Vortagskursen notiert . Deko-
sama -Neubesitz und Saarausgabe galten allerdings
wieder plus -plus und gestrichen Geld . Hypotheken-
pfandhriefe und Kommunal Obligation en unterlagen
Schwankungen von Vs % nach beiden Seiten . Auch
Industrleobligationen waren kaum verändert . Privat-
diiskont unverändert 27/s % .

Loko : 13.85 (13 .99)
New Orleans . . . . heutige Not. 13.55 vorige Not . 13 .51

Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 6000 I 8000

Butter
Bremen , 24. April . (Eigenbericht ) . Die Butter-

erzeugung der Molkereien blieb in der Berichts¬
woche fast unverändert . Im Vergleich zur Vor¬
woche war nur die geringe Steigerung von 93 dz
zu verzeichnen . An dieser Entwicklung dürfte sich
auch in der kommenden Woche kaum etwas ändern.
Mit einer Steigerung ist , wie alljährlich , erst mit
Einsetzen des Weideauftriebes zu rechnen . Die
Butterbelieferung , die in der bekannten Weise zu
80 Prozent der Oktoberquote erfolgte , reichte aus,
um den Bedarf zu decken.

Kopenhagen, 24.4.
London 22.40
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 249 .40
Stockholm 115.60
Oslo 11270
Helsingfors 9 .97
Prag 16 .00
Wien -
Warschau 86 65

455.25
18270
20.25
76.80

104 .15
24.25

Oslo , 24. 4.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpep
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

19.90
163 .25

18.10
405 .50
222 .50

93 .00
6.90

6875
102.85
69.25
21 .80
14.30
76 75
76 .00

Stockholm , 24. 4.
London 19 411
Berlin 15875
Paris 17 .50
Brüssel 67.00
schw . Plätze 90.50
Amsterdam 216 .00
Kopenhagen 86.85
Oslo 97.60
Washington 394.00
Helsingfors 8 .62
Rom 21.00
Prag 13.90
Wien 7475
Warschau 75.00

Stetig
Newyork , 24. April . Ara Baumwollmarkt wrar das

Geschäft in Envartung des Andiemmgstages am
Dienstag nur gering zumal über die Goldpolitik noch
immer eine gewisse Unsicherheit and Nervosität
herrscht . Die stetigeren Liverpooler Meldungen boten
im Verlauf etwa ® Anregung , und da Käufe des Han¬
dels sowie für ausländische Rechnung zu beobachten
waren , setzte sich teilweise eine Erholung durch . In
der Maisioht erfolgten jedoch weitere Glattstellungen.
Die Kommissionäre und New Orleanser Häuser nah¬
men in den späteren Terminen Abgaben vor . Anderer¬
seits waren die Käufer recht vorsichtig . Deckungen
gaben deip Markt bis zum Börsenschluß ein stetiges
Gepräge.

Schwach
ISTewyork , 24. April . Wallstreet wies zum Wochen-

schluß rocht schwache Haltung auf . Erneute Arbeits-
Streitigkeiten , unerwartete Nachrichten , wie die
Moilopölanklage gegen die Aluminium Co . pf America,
und Gerüchte , denen zufolge die steigenden Erstel-
Iungskosten in der Industrie die Gewinnspannen in
Zukunft wesentlich beeinflussen dürften , mahnten
zur Zurückhaltung . Man verweist darauf , daß die
Börse vielfach zur Schwäche neigte , obwohl nennens¬
werte Baissemomente nicht vorlägen , und erörtert fer¬
ner die Frage , ob die Regierung in Kürze entschei¬
dende Schritte hinsichtlich der Preisgestaltung an
den Warenmärkten unternehmen werde Bereits bei
Eröffnung neigten die Notierungen zur Schwäche . Tm
Verlauf ergaben sich auch umfangreicho Abgaben,
Kursabschläge bis zu 3 Dollar , wobei der Ticker
zeitweise in Rückstand geriet . Bei der rückläufigen
Kursbewegung ließ jedoch das Geschäft allmählich
nach . Einige Maklerfirmen berichten über stärkere
Auslandsabgaben . Zahlreich © führende Werte büßten
bis zu 1 Dollar ein . Tndustriepapiere und Handels-
werte verloren bis zu ß  Dollar . International Busi¬
ness Machine Corp . und Horaestake Mining Co . wa¬
ren erheblich rückgängig . Die Börse schloß schwach.

Berliner Devisenkurse
Im internationalen Devisenverkehr blieb die Lage

auch heute wieder ziemlich ruhig und stetig . Der
französische . Franc stellte sich mit 111,10 gegen Lon¬
don etwas fester als am Vortag (111,25) , gab allerdings
gegen . Zürich infolge der Frankenbefestigung auf
19,40 (19,41) nach und notierte in Amsterdam unver¬
ändert . Das Pfund verzeichnete eine geringe Ab-

Wlen , 24. 4.
Amsterdam 295.(14
Berlin 216 .34
Brüssel 90.91
Budapest —
Bukarest —

Kopenhagen 118 .42
London 26.54
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

538.01
133 .30

23.87
MW

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 136.76
Warschau 100 .81
Zürich 123 .07

Mexiko -City , 24. April . Mitglieder der mexikani¬
schen Regierung erwägen deu Plan der Errichtung
einer nationalen Baumwollbörse , um der beträcht¬
lichen Baumwollspekulation , von der gegenwärtig
der mexikanische Markt betroffen wird , nach Mög¬
lichkeit Einhalt zu gebieten.

Prao . 24. 4 London 142 .05 Wien 530.00
Amsterdam 15.76V Madrid Marknoten
Berlin 11.56 Mailand,. 15110 Poln . Noten 551 ;00
Zürich 657 .75 Newyork 28 .70 Belgrad 66 .077
Oslo 713 .00 Paris 127 .75 Danzig 546.50
Kopenhagen 632 .50 Stockholm 731.50 Warschau 545.50
Newvork, 24. 4. Lond . 60 Tg. Kopenhagen 22.02'
Tagt . Geld 1.00 B Wechsel 4.9228 Prag 3.49
Bankakz. 'H’wechsel 4.9191 Wien 10 .75
90 Tg. Brief 0 .56 Paris 4.43 ', Budapest 19.00
90 Tg. Geld 0.62 Brüssel 16.89 Belgrad 2.33
Pr . Hand .- Rom 5.26 ', Athen 0.90V

wechsel Madrid 5-40 Japan 28.75
niedr . Satz 1 .00 Bern 22.87 Buen . Aires 30.58
höchst . Satz 1 .00 Amsterdam 54.76 Rio de Jan. 8.31
Wechsel auf Stockholm 25.40 Berlin 40.21
London -Obi 4.9316 Oslo 24.77

i * . - Bremer Wollbericht
Bremen , 24. April . Die ' Auslandsmärkte verkehren

weiter sehr fest . Am 27. April beginnt die dritte
Serie der Londoner Wollauktionen . Die Berichts¬
woche verlief im . allgemeinen • ruhig . ' Das kleine
Bövsenangebot in Kämmlingen  fand zu den vom
Verkäufer festgesetzten Preisen leicht Aufnahme .'

Käse
Bremen , 24. April . (Eigenbericht ) . Die Käsemärkte

nahmen in der Berichtswoche einen sehr ruhigen
Verlauf . Die Marktlage für halbfetten  Käse
hat sich nicht belebt . Emmentaler Käse war in
begrenzten Mengen am Markt , so daß den Wün¬
schen der Verbraucher nicht in genügendem Maße
Rechnung getragen werden konnte . Edamer und
Gouda war in reichlichen Mengen vorhanden . Der
Absatz war zufriedenstellend , so daß auch weitere
Ware deutscher Erzeugung gut untergebracht wer¬
den konnte . Bei den W e i c h käsen wird halbfetter
Limburger , soweit erforderlich , von der Reichsstelle
aus dem Markt genommen und für einen späteren
Bedarf vorgeschmolzen . Der Verbrauch von
Schmelzkäse  hielt sich wie in der Vorwoche in
mäßigen Grenzen . Am besten von allen Käsesorten
hat sich der Sauermilchkäse  gehalten . Obwohl
von einzelnen Stellen ein gewisser Rückgang ge¬
meldet wird , ist die . Marktlage recht zufriedenstel¬
lend , doch muß damit gerechnet werden , daß bei
Eintreten von wärmerer Witterung ein Rückgang
des Sauermilchkäseverbrauchs eintreten wird . Der
Bedarf der Käsereien an käsereitauglichem Quark
hielt sich auf der bisherigen Höhe.

Seefische

Ostastatische Wechselkurse vom 24. April
Newyork gegen Japan 28.75—28.77, London gegen

Japan 1.2 (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay 1.6*/« Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.2% ,

Schanghai 1.2% , Kobe 1.1*% * (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .).

Getreide und Futtermittel
Berlin , 24. April . Der Getreidefreiverkehr zeigte

am Wochenschluß das übliche Bild . Der Handel
blieb sehr gering , zumal die Zufuhren keine Steige¬
rung erfahren haben . Bei - Roggen verfügen die
Mühlen teilweise noch über Bestände . In Weizen
sind sie auf Zuteilungen angewiesen . Am Mehlmarkt
bleiben Weizenmehle in den Typen 502 und 812 ge¬
sucht . Roggenmehl hat kleines Bedarfsgeschäft.
Futtergetreide wird selten zum Verkauf gestellt . Für
TnduMriegerst © besteht auch noch Bedarf.
Newvork , 24 - 4 - I Mals loko — I Egl. Fracht3i ' - 3/6
Welz . Rn. I. 149 -87 Mehl h . Pr 6 .40 Kont . Fraclr 14 17
Weiz . Hw. I. 150 -87 I Mehl n. Pr . 6 -50 I

Am 24. April landeten in Weserniünde 9 Fisch¬
dampfer insgesamt 13 974 Zentner Seefische . , Außer¬
dem waren in Wesermünde 2 Kutter mit 40 Zentner
Feinfischen und Schollen . Preise:  Nordsee : Schell¬
fisch III 23, IV 23% . V 181/*—13% ,. Wittlinge ll %—10,
Kabeljari I 25, II 21% , III 8V4—9. Seelachs I 5% —ßV«,
II 5% —5% , Lengfisch 51/«—5V*. Heringe 9% bis 9% .
Island : Schellfisch I 14% —13*/ «, II 14—10% , III 14% bis
IO1/«, Wittlinge fi%—5% , Kabeljau I 5%—5, II 5— 5% ,
III 5% und 5% , Seelachs I 6—5% , II 5%—5, Langfisch
5— 5% , Katfisch I 17, II 16, Rotbarsch 7% —SV«. Nor¬
wegische Küste : Schellfisch I 171/«—14% , II 16% —18V«,
III 13—9% . IV 13—11% , Kabeljau I 5—5% , II 5% —6% ,
III 5%—5% , Seelachs I 5% —n, II 5%— i % , Lengfisch
5, Rotbarsch 5% —7% . Fhißfischpreise : Brassen 6,
Zander 32, Zungen I 147—156, II 146—138, III 102, IV
71, Tarhutt JI 60, Steinbutt II 90, III 61—84, IV 61
bis 40« Schollen I 60,’ II 40—50, III 34 und 35, IV 17%
bis 12. Scharben I 7%—7% , II 4.

Generalversammlungen
26. 4.
26. 4.
26. 4.

Bergolin Lack - u . Farbenfabrik A -G . Bremen
Oeffentliche Badeanstalt A -G , Oldenburg i . O.
Werbezentrale Lloyd Berlin -Bremen , A -G . i.
Liqu . ., Berlin

28. 4. Metall werke Unterweser A -G , Friedrich -August-
Hiitte (GV in Bremen)
Oldenburger Möbelmagazin und Miethaus -A -G,
Oldenburg

29 . 4.

Ghlkago , 24 - 4-
Gerste loko 100—130
Weizen stetig
Mai 130 —X
lull 118 ' —&
September 115 —%

Mais
Mal
lull
September
Hafer
Mai

k. stet
126 -00
115 -87
108 -62

stetio-
49 -00

Mais , alter  Kontrj -ki via - 124 -87.

Juli
September
Roggen
Mai
Juli
September
Uli 113 -50

44 00
4012

stetig
110 25
10275
93 ?s

Viehmärkte
Bremervörde , 24. April . Auftrieb : 1522 Schweine,

45 Hornvieh . Preise : Ferkel : 4—6 Wochen alt 10—16

Kolonialwaren
Hamburg , 24. April.

Reis : Neue ' Zuteilungen werden für Anfang des
nächsten Monats erwartet . Die fernöstlichen Märkte
wiesen ein stetiges Gepräge auf . Preise unverän¬
dert.

Hiilsenfrüclite ? In Abnehmerkreisen besteht wenig
Neigung zu Abschlüssen . Schmalzbohnen 43—44 RM
für 100 kg waggonfrei Groß -Hamburg verzollt.

Gewürze : Die Umsätze hielten sich bei vortägigen
Preisen in engen Grenzen.

Ghlkago , 24 - 4 - Schmalz
Tendenz : k . s I lull 11 -92 BlOktober

Mal 11 -62\ n°l -jeptember 12 -22': B|

Newvork , 24 - 4 - Oele und Fetlo

12 -30 B

Schmalz 11 -42L I Juli
875Talg , lose

BW' saatö!
Mai 9 -96

September
Oktober

Dezember
Terpentin

10 -14
10 -18
10 -06
10-01
40 -50

| Terp . Sav . 35 -50
Petr . SWO. 16 25
Petr . SWT. 12 00
Mid. Conti . 116
Pens . Rohö . 2 -22 —42

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 24. April (Eigenbericht ) . Unser Markt war

im Laufe dieser Woche sehr starken Schwankungen
unterworfen , da der Newyorker Terminmarkt fast
dauernd eine rückläufige Tendenz verfolgte und sich
erst gegen Ende der Woche erholte . Es kam in die¬
ser Woohe ein neues S a n t 0 s - Kontingent für die
Firmen L —Z auf Basis von 36% RM für Superior
neuer Ernte heraus - Das Kontingent ' wurde von
allen Firmen schlank eingedeckt . Auch im Inland
fanden diese Kaffees reißende Abnahme . In zen-
tralamerikanischon  Kaffees lagen nur we¬

iß neue Anregungen vor : es kam nur ganz verein¬
zelt zu kleineren Abschlüssen . Das Handelsabkommen
zwischen Deutschland und Kolumbien  ist immer
noch nicht unter Dach und Fach gebracht : es schei¬
nen sich erneut .Schwierigkeiten eingestellt zu haben.
Die Offerten von drüben lagen täglich in reichen.
Mengen vor , und zwar teilweise zu Preisen , die eine
starke Nachgiebigkeit Kolumbiens bewiesen . Aller¬
dings hielten sich die führenden und größeren Ab¬
lader fast gänzlich vom Markt zurück und hielten
weiter auf Preis . Das Loko - und Tnlandgeschäft be¬
schränkte sich in der ganzen Woche auf reine Be¬
darfsfrage und war nur an einigen Tagen lebhafter.

Die Verzollungen von Kaffee

Januar
Februar
Marz

1937
dz Sack

1936
Jz Sack

138 914 231 523 144 500 240 833
133 802 223 003 84 771 141 285 117 269 195 448
141 905 236 508 116 177 193 628 112 632 187 720

1935
dz Sack

Dl 699 152 832

Hamburg , 24. April . Auch am Wofchenscbluß hat
sich das lebhafte Geschäft sowohl am Platz wie im
Transit erhalten.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 46 B 44 G , Juli
46 B 44 G , Sept . 46 B 44 G , Dez . 46 B 44 G.

Hamburg , 24. April . In der Woche vom 19. bis
24. April wurden in Hamburg eingeführt : 39 969 Sack
Kaffee gegen 38180 Sack in der Vorwoche . Hiervon
entfielen auf Santos — (23 802) , auf Rio — (1580) , auf
Parana , Victoria , Bahia , Pernam -bueo und andere
Brasilsorten 765 (266) , auf Caracas und Laguayra 2065
(1552) , auf Puerto Cabello 4762 (525) , auf Maracaibo
5999 (300) , auf Guatemala 13 001 (365) , auf Mexiko 3264
(1924), auf Salvador 75 (210) , auf Nicaragua 262 (125) ,
auf Kostarica 258 (2023) , auf Haiti und Domingo 5
(36) , auf Kolumbien 8809 (1023) , auf Ostindien und
Xiederländisch -Indien 68 (457) , auf afrikanische 261
(100) und auf diverse 375 (3602) Sack Kaffee.
Newvork. 24 - 4- Dezember 10 .19 Juli 6 -85

Tendenz: fest März 1M( September 6 -90 nom
Santos 11 -00 Tagesums. 25000 Dezember 6 .91 nem
Mai 10 .64/7' März 6 -94 nom
Juli 10 -57 Rio 9 -00
September 10.31/2' Mai 674 Tagesums. 7000

Newyork , 24. April . Deckungen und Käufe des
Handels , der Kommissionäre , sowie für brasilianische
Rechnung auf Grund der Kabelmeldungen über eine
stärkere Intervention der brasilianischen Regierung
führten am Kaffeemarkt bei fester  Grundstim-
mung zu Preisgewinnen.

Kakao
Hamburg , 24. April . Rohkakao:  Der Markt¬

verlauf gestaltete sich ruhig . Accra g . f . loko 45 sh,
März -April 44 sh 3 d , April -Mai 44 sh 6 d cif , La¬
gos fac . März -Mai 43 sh 6 d cif , Sup . Thom6 auf
Approbation April -Mai 49 sh cif , Sup . Bahia mo¬
natliche Abi . Juni -Nov . 46 sh cfr . , Plant . Trinidad
erste Marken März -April 67 sh cfr ., Sup . Epoca
Arriba März -April etwa 56 sh cfr ., Sup . Machala
März -April 56 sh cfr ., Sup . Sommer Arriba April-
Mai etwa 57 sh cfr . — Kakaohalbfabrikate:
Bei gleichbleibenden Umsätzen Preise unverändert.
Newvork , 24 - 4 - fest
Mai 9 -43 {September 9 75 [Dezember 9 -90
Juli 9 60 {Oktober 979 llanuar 9 93

Zucker

Magdeburg , 24. April . Gemahl . Melis prompt für
10 Tage 31.85, 32.00, für April 31.22% , für Mai 32.12% .
Newyork . 24 - 4 - Rohzucker stetig
Mai 2 -52/53 | September 2 -52/53 A|Dezember 2 -52/54*
Juli 2 -52 53 s I November 2 -53 nomjjanuar 2 -46/47*

*) Geld - und Briefnotierungen

Metalle
* . Berlin , 24. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
blf Hamburg , Bremen od . Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . EJlektrolytkupfernotiz ) 82% RM
für 100 kg.

Feinsilber (1 kg fein ) 39.10—42.10 RM.
Standard -blei per April 31 RM nom . für 100 kg . ‘
Berlin , 24. April . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 24. April für eine Unze Feingold 140 sh 9% d
gleich 86.45113 RM , für ein Gramm Feingold demnach
64.3187 Pence gleich 2.78044 RM.

Hamburg , 24. April . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 75V«—77% , Schwerkupfer 74% —77% , Rotguß 74V«
bis 77, Schwermessing 53—55% , Leichtmessing 46% bis
48V«, Messingspäne 53% —55% , Altzink 22% —24% , Alt¬
blei 271/*—29% . Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

’ *' ““ * iterial.Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „ Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen . Metall¬
abfällen und Blockabfällen “ entsprechen.

London . 24. April . Silber . Fein prompt 22, Fein
Lieferung 22% «, Barren prompt 20*/a, »Barren Liefe¬
rung 207/i « Pence per Unze.

London , 24. April . Heute wurde Gold im Werte von
304 000 Pfund Sterling zum Preise von 140 sh 9% d
pro Unze fein verkauft.
Newvork , 24 - 4-

Blei , loko
Zink , loko
Silb . aUsI.

El. Kupf. f. 14 -35
30 '90 Tage 14 -35

Zinn , loko 56 -87

6-00
6 -75 I

Weißblech 5 -35
Roheis . N. 27 -25
Roheis . N. 26 -25

Washington , 24. April . Nach Mitteilung von Mit¬
gliedern des Handelsamtes sind die USA . durch die
gesteigerte Kupfererzeugung in Südafrika als Haupt¬
lieferanten Europas ausgeschaltet worden.

Reidisbankdiskonf 4 °/o W ®rfs ?«Ri»I &?r !«! irse «Ser Bremer 2Eeii «iB**£ vom 2541. & i»ri9 Lombardsati 5 c/0

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche .Werte

1ll .H0 100 .00
101 .00 101 .00
93 .00 92 .7*:
ZS SO 25 .62
27.00 27 .12

125.00 125 .50
125 .50 125 .25
125 .00 123 .75

4‘/t do.
41/, do.
47, do.
4Vi do.
4l/i do.
4‘/i do.
4Vi do.
47» do.

99 .25

98 00
98 .00
99.25

99:25

Deutsche Reichs - . . . , , ,
u . Staatsanleihen 24 . 4. 24 . 4,

S Dt. Relchsanl . 27 102 .25 102 .12
4 do . 34 98 .87 98.87
4ViDt.Reichsb .Sch .35
47 » Roichspost 34 1.
4 Brom. Umtausch
Bramen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesllz
Kreditanstalten and

Körperschaften
47» Oldb. Osch . 1.  25

Korn. S. 1
do . S. 2
do . S. 3
S. ( 1 u. 3
do . S. 2
do . S. 4

Gpfbr . S. 5
do. S. 6

Hypothekenbanken
47» Hamb . Hypbk . A 100 .00 100 .00
57» do. Liquid . 102 .62 102 .50

do. Anteilschein 3 .55G 3.6t G
, 47 . Pr. Ctrbd . 99 .00 99 .1U

57» de . Liq. 2« A 2 101 .25 1u1 .25
47» Pr. Ctrbd . Bod.

Obi. 24/27/28 97 .75 97 .75

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 34 101 .00 101 .00
Nordd. Steingut 27 102 .00 102 .00
Brem. Taunrerk — ~ "

Steuergatscheine Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934
fällig am 1. 4. 1935
tauig am 1. 4 . 1934
tauig am1. 4. 1937 115.37 115.37
fällig am 1. 4. 1938 115 .00 115 .60

24. 4 . 23. 4.
- - 105 .75

257 .00 255 .00
130.00 130 0t
166 .00 163 .00
129 00 128 .00
165.00 164.00

Indnstrle -Aktten
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Besioh . OsIf.
Brem . Veg. Flsch .-G.
Br. Allo . Gas u. E. . .
Br. Cb. Fabrik Hude 169.00 167 .00
Br. dgarrenfabriken 86.00 06 C0
Br. Pap . u . Wellp . 122 .00 127.00
Br. RolandmOhle
Br. Sllberwarentabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschleBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb . Gummi

24 .4. 23 4
128.00 120 .50
150 .00 150 .00
106.50 107.00

148 .00 148.00
138.00 138.00
fSk .OO 148 .00
165.00 165 .00
177 .00 177 00

90.00 89 .50
130.00 130 .00
ä4 6G 94 .0 b
111 .37 112 .C0
148 .00 148 .00
195 .00 195 00

Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei .uv.—,
lu ' eso . u. Web . Br. 118 .00 118 CI
Markt - u. Kühlhall . 125.00 125 .00
Nordd . Steingut
„Nordsee ' * Dt.Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonialwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u. Els .G.
Sdiantung Hand AG.

142.00 142 CC
146.00 146.01
137 .00 137.00

160 .00
137.00 137.00
136.00 139,00
128.00 128 .00
120.00 120.00
129.00 129.00
120.00 128 .01
116.00 116 00
110 .00 110 .00

95 .00 95 .CO

95.00

32.25

96 .00

3125

99 25
Niedersächsische Börse

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4Vs Hann . Prov . Anl.
r . 15 98 .25 98 .25

Pfandbriefe nnd „
Schuldverschreibungen

4V» Oldbg . st . Kr. G.
Pfdbr . S. 5

. do . Gold-Komm .-
Obi. S. 3

99.25

98.00

99.25

98 .00

99.50 99 .25

99 .00 99 .00
101.50 101 .50
94.75 94.75

Bank - Aktien
Geestemiinder Bank
Hb. Hypothekenbank
Sehl .-Hol. -tk . i.Husum
Vereinsbank
Westholst Bank

89 00 —
100.37 100.00
88 .00 88 .62

127 .00 127 .50
145 .00 145 .00

86.01)
17.25
45.00

Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges . 97.00
Dt. Ost -Alrlka -Linia
Hapag
Hbg.-SOdara . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann -Linle

Eisenbahn -Aktien
A--G. für Verkehr
Brem. straBenbahn
hL Relchsb .-Vorz . -A.
namberger Hochbahn

98 .00
86.00
17 .10
44 .75

120.50 120 .00
115 .00 115 .10
18 .00 17.75

108 00 103 .00
86.00 06 .00

133.00 133 .75
97 .50 97 .50

127.62 127 .25
97.87 97,87

Landesbanken
4V» Hann . Ldkr . 0 .-

PL S. 1 1926
4*/» Brschw . Staalsb.

Goldpfbr . R 16
SV» do . Liqul . Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr . S. 6
Ritterschaften
4V» Brschw . rlttl . G.-

Pf . von 29
4V» Bremer rltL

Goldptandbrief
4V» Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . y. 28
4V» Celler rltL

Goldpl . C.
Stadtschalten
4</i PreuB . Zentral¬

stadtschatt Pfand¬
brief R 22

Ry pothekenbanken
4 >/i Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929

5<;> do . Liquid .Pfdbr.
4V» Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7
Industrie -Anleihen
6 Brauerelgllde Obi. 104.00 104 .00
6 Busch langer Obi. — — .—
6 Hackethal ObL 103 .50 103 .50

99.00 99 0

99.25 99.25
101.50 101.37

9925 99 .25

93 .00

93 .00

93.00

92 .50

93.00 92.50

101.50 101 .25

100.00 100 00
104 .50 104 .50

6 Llndener Brauerei
ObL 104 .00 103 .87

3 Mech. Linden ObL 88.50 88.00
6 Vorw . Zem . Obi. 103.50 103.50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
Brem . ritt . (Rogg .)
abg . PL

4 Cell . rltL (Rogg .)
abg . PL

5 ' /» Hann . Bd. Kr.
Liqul . Pfandbr.

5 Pr . Elektr . a. RM
abg . Anl.

4' /» Lüdenscheid M
Obi.

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
loornkaat

Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verefnsbr . Herren !,
Vorwohler Zemen!
Wollwäsch . Dbhren
Brschw . Hann Hyp.

Bank
Geestemünder Bank
Verkehrs - Aktien
Brschw . StraBenbahn
Hlldesh . Pein .Kreist ).
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

105.00 187,C0
180.00 180 0t,
120 .00 120 0(
133.80 133 .CC
135.00 134 .0C

480 .00 400 .01
130.00 130 .00
2C4 00 204 OC
181.00 10525
93.75 95,0l

125.0t) 125 .50
167 .5C 205 .00
135.00 135 .00
I60 .0C 16C.ll
I23 .C0 127 .10
1/1 01 171 .01

109.00 109 CG
89.00 90 0C

>20.00 120.C0
55 00 55 0t

119.50 119 51
116.00 116.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl. Ausl . 24 4. 23 4
Scheine Nr. 1-90000 125 .12 125 37
5V» Relchsanl . 27 10225 102 .12
4 Relchsanl . 34 98 37 98 .87
5V>V» Young-Anlelha 104 .75 11)3.12

H9 .20 109 .20
4V» Pr Staats R. i — —,—
4V» Pr . Staats R. 1
41/» Bayern v. 1927 99.30 99.25
4‘/i Brschwg . 1928 - . - 98 50
4 ' /» Schutzgebiete 11 37 11 3/
4 ' /s D.Reichsp .34 P.1 101 .75 100.25
4</i do. 1935 100 .80 9925
41/» D.Relchsbann 3b H0 .25 101 .30
41/» D.Reichsbahn 36 99.10 100 .70
4V» Pr . Ldrbk . 1— 2 99.00 99 .00

132.37

I46 .C0

99 .50 99 .25
9925

99!00
101.00
99 .00

Stadtanlefhen
4V> Bin. Goldsch . 26 98.50 96.25
6V» do . Verk .-Anl. 28 — —
6V» FrkfL Schätze - —

Oefientl . Kreditanstalten
4*/i Bin. Pldbr .-A. 97 .00 98.75
DL Komm. Auslos .-

Scheins I
Dt. Komm. Auslos .-

Scheine 11
4' /» Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4V, Old. Staatl.
Serie 1 u. 3 99 .25 9925

4V» do . Komm. 1
5V» do. Liqul.
4V» Pr . Ldptbr . S. 4
4V» Ldschltl . Zentr .-

Goldpfandbr.
4V» Ostpr . ldschltl.

Goldpfandbr.
4’/i Schlesw . HoIsL

lösch . Goldpfbr . 24
4‘/a West !, ldschltl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4*/s Braunschw.

Hann . v. 1929
4' /a Gotn . Grund¬

kredit 4, 5. 5a
4V» Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4V» Me-nlngor

Hypoth . Bank R. 5
4V> Pr . Centralb . 28
41/» Pr . Hypotn .t — 3
4V» Pr . Pfandbr .-

bank Em. 50
4V» Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4. 6. 10 . 13
4 ' /» Schl . H. lösch.

A 30
«Vs BerL Hyp. 15

97.00

99 .00

59.00

99.C0

99 .25

99.( 0
59.00
69.30

99.CC
99 10
99 .0l

99 .00

59.25

99 .30

99 25

9825
9925

98 25
9925

24 4. 23 . 4
Hackethal

4V» Pr. Centr . Bod. Hageda
G 24 99 .00 99 .00 Hoffm. Stärke

4>/> da. do. 27— 28 — — Kötlz Leü.
4‘/> Pr. Ztrst . R. 19 99:00 99.0C tromsehröd.
4V» Pr. Ztrst . R. 20 99.00 99 .00 Küppersbusch
4% Hann . Landesk. lind . Elsmasch

S. 4
4V» Hann . Landesk . 5 99.50

Kommunal -Obllgatlonen
4</> Borl . Hyp. K.

Obi. 8 98 .00 97 75
5% Pr . Centr . B.

Liquid. 101.70 101 .62
4% Pr . Pfdbr.

Komm. 20 97.75 97.75
4% Mein . Hyp.-Bank

Komm. 14 , 16 , 21 97.75 97.75
4V» Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26— 28 97.75 97 .75
4</> Rh. WttL Bdkr.

Sold -Kom. S. 4— 6 97.75

Industrie -Obligationen
6% Dt. Llnolwerke —_-
6% Klöcknerwerke —’—
6*/i Thür . Elek . L. 1C4.37 104*25
6% Verein . Stahl.
6% Zuckerkredit lÜiiO 102i0

Steuergatscheine
fällig 1934 . . — — _
fällig 1935 . . 10712
fällig 1936 . , 111 12
fällig 1937 . . 115 :37 115 .37
fällig 1938 . . Hb .bO 11b .0L

Steuersch . V. K. 110 .30 110 .30

Verkehrs -Aktien
Hamb . Hochb .-A. 98 00 97.8?
Hann . Ueberl. 11062 — —
Lübeck -Büch. 96 .23

Banken
Allo. D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm.- u. Priv.
DD.-Bank
DL Asiat . Bank
OL Uebers . -Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

93.87
98.75

H6 .50
130.25
'13 .62
117.50
828 .00
131.( 0
105.00
'1525

94.00
98.12

130 .( 0
113,62
117 .50
832 .10
13225
105 .00
115 .50

2CC.37 200 82
Industrie
Adler P.-Zem.
Allo- Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem .-Besigh.
Br. Alle .Gas u. El
Bremer Vulkan
DL Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Denn , Porti.

Gebr . Goedhardt
,4 . 4 33
128.5t m  n
136 .50 134 87
123 .00 124 Cf
150 .50 151 ff
153 .00 1*3 fi
117.00 117 CI

flasch . Buckau
MaxImllhOtte
Mever -Kffm.
Mlao -Mühlen
Mitteid Stahl
MOhlh. Bergw.
Nordd . EU« .
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee ** D. H.
Nord « . Kraft
Phön . Braunit.
Rh.*W. Kalk
Rieb . Mont . W
Rosenth . Porz.
Sarottl Sefiok.
Schi . Porti . Zem.
ThSrl ’e Oelf.
Ver . D. Nicket
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

183 .00 184 fl
143.00 142 .H

114.00 114 7'
135 .25

169.50 170 OC

149 .00
113.50
11725
11725
81.80

106.00
150.75
130.00
164.30

115 .0C
118 01
118 tl
91 .CO

10725
152 .U0
130 08
16310

176 25 176 .37

Kolonial, , orte
Dtsch . -Ostafrlka
Neuguinea
Schantuno A.-G. 122 00 121 5C

c4 4 IZ k

144.50 144 .50

Kelohaschuldbnchforde-
rnnjren (mit Stückzdnsen)

ab
1. 4

Ausga
Geld

be
Brie'

Ausgabe II
Geld | Brie'

I93f IH 3/ . _ I00 25 _ _
1339 111.3/ - - - — —• —

99 8/ ICC.61 — —
99 75 - - _ — —

194? 99.37 10012 —_—
1911 99 .01 99 / ' — — — —
1044 98.87 99 62 - — — —
1945 96 8/ 99 62 98 6?
1940
1947

98 75 99 62 98.62
98/5 99 6, — —

1948 S8.75 99 62 98.62 —
1949 T“
1950 — ~ - _ -

Uiederaafbau -Zaschläße
1944/45 . | 79.871 60.6?
1946/48 79.87 I 80 62

Fortlaufende Notierungen

42.75 42 .75
193.10
1B7.0U 107 .CC
- - 128.?(

136.00 13/ .01
1b2.Lt
14b.50

90.50 90 .60
118.00 118 .Oll

Anfangs-Kur«ScbluB-KursElnheltsknrs244 Li 4Ot.Anl.Ausl.Scheine«Inschi.%Ablösungsch.4%Hoesch Eisen-und125.12 125.12 125.12 125.37Stahl-RM-Anlelhe—— — — —6%Friedr.Krupp-RM-Anl.—‘— 99 40 99 40 99.375%Mitteid.Stahl 103.00 11310 103.10 103.12
69lt  Ver Stahi -Obl. —.— ~ —
Accumu'atoren-Fabrlk42.75 — — 215.01Atig.Elektrlzltäts-GQ*. 42.37 42.75 42 75
Aschaffenburaer Zellstoff .42.25 14225 142.25 143 3?Bayer.Motoren-Werke '53.75 154.00 154.00 153 00i.p.Bemberg 20.0t 122.50 121.76 119.50
Julius Bergei Tiefbau 148.2: 146.50 146.50 146.51Bl.Kraftu.Licht AG. ,63.12 165 25 166.12 165 23Berl.Maschinenbau—.—147.50 147.50 147,75Braunk.u.Brlk.(Bubiaq- Ausqes. 222.00 220.50- -
Bremer Wollkämmerei 163.7. 163.37 163.87 162.37
Buderus Eisenwerke— 132-50 133 0l 132.51Cha»o. Wasserwerk 113.87 114.00 114.01 113.75Chem. von Heyden— 151.75 151.75 151.it
üontlnentai Gummi 185.01 186.01 .86.00 18/ llOalmler-Bem i39 25 139.00 139.50 i40.CODeutsch, Atlant.-Tetegr1371 123.51 123 87 123 51D.Cont.Gas Dessau 118 25 118.20 118.37 119.00
Oeutsche Erdöl 15U.lt) 152.12 101.25 149.87
Deutsche Unrlwerke 177.50 177 50i?7tli
Deutsche TelephuKab 144 B? 145 Ol 145 00 14487
Oeutsche Waffen—— -— --
Deutscher Elsenhandel1)7,25 157 50 157.00 107:C
Christian Olerig, AG. Ausgei. 171.75 17I./5 171.75Dortm.Union-Brauerei—.- 208 75

Anfangs - Sch ln ß
Knrs Kot«

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr -Lleferungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Enqelhardt -^ rauerel
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel loewe & Co.
Th. Gotdschmtdt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch *K6ln*Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellschaff
■tse. Bergbau

r Bergbau Genußso
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kalhherke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koks « , u. Chem . Fabr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldqrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaxImlllanshOtte
MctallgeseHschaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brik.
Rhein Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall

Schles . El. u. Gas LIt.B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co Elektr.
Schuitheiß -Patzenholer
Siemens & Halske
Stöhr 4 Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thürinqer Gas Leipzlo
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd .Kaufh .vorm . L.Tiet;
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof

Elnhelteknrs
«4 4 i3 4.

Banken
Bank für Brau industrie
Reichsbank

Vcrkehrewerto
AG. für Verkehrswesen
A' io. lokalb . u Kraftw.
DL Reichsbahn Vorz.-A
Hamb . -Amerika Paket !,
^mhoirn Slldam Dampf
Hansalinie
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Eisenb.

152 00 152.50 152 .50 154 .00
135.50 135 .75 135 .75 135 .50
128 00 128.37 128.50 128 .50
150 75 150 .25 150.25 150 .00
89.00 69.00 69.50 88 .87

169.50 170 0t 169.75 169 .62
142 50 143 75 143.50 144 25
142.37 143 .25 143.25 141 .75
148 75 149 .50 149 .75 149.50
137 .75 140 .00 139 .62 144 .87
148 26 148.00 148.25 148 .50—— “ .- —— 195 .00
162.00 162 .00 162.00
122 .25 123 . 12 123 .37 123*37
151.00 152.50 152.00 151 .00
91 37 92 .25 92 .37 51 .50 /

183 .0U 183 .00 183.ÜU 183 .00 .\'
144 60 —,~ —-

145 .00
135 50 135.75 13575 137 .- 0— — — 149.00 ■1•.:
126 75 126iC 127.00 126 .25
131 .37 132 .00 131.37 132 .00 ,*%•
150.75 151.2b 161.25 150 .50
127.12 127 .75 127.75 127 .25

19.75 20 37 20 .12 19 .00—•- 138 .00 138.00
124 .50 125 .12 125.00 ns'.u
1: 9.50 159.Ol 169.0b 160 .00
150.50 151 25 151.25 150 .03

15312 153.12 154:00 ’l•'—— - — —.— 193 CUso'.oo 96 7: S6.50 96 12- .— 229 .51 629,5U 229 .00— - - .— 135 .QU
158.25 159 .75 169 .75 159.25
129 .62 129.75 129.75 129.75 ilfc!- 162 60 I52 .5U 152 .5Ü
147 .75 148 00 146 00 146 .00
167.50 167 f Ib7 .2: 16/ .75— 146 .7: 146.75 146.75 ■4.:,,—— 148 .60 148.60 149 50
169.25 169.7: 169.25 169 75
98 87 98 60 58 .87 98 5U ./' ,

200 .Oll 2l)i .0i 199.75 200 .00 !'!■■
139.50 141 U ,40 50 141.50
96 .00 56 7: 94 .87 95.75

210 .CU 201.2: 200 .26 201 .00— —.— —
143.26

119.25 120.20 »19.87 119 67— — - .- 144 .00
180.75 ■- —— — fr.
02 .25 626? 63 .00 6i :87 V!■

1: 6 .65 126.26 126.26 — fl•>
>27.75 127.76 127.75 128.25 V—.— i60 .75 '6U.UU 1: 8.56

I35 .0C 135.11 135.00 _
,01 00 20013/ 200 .3? 200 62

133.00 133.75 >33 75 _ 4oll■— —.— - “
151 75 ■1 /

'27 .62 127 75 27 .70 27 : 0
'ilB)

17.10 17 .2; 17.37 1b 87 •ft
45.01 45 .CC 4: .io 44.2: 'or-'— — 120.0) )2C Oh - —
17.62 17 .62 17.62 i?;so 4::
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i €§asif <aihri und Ithiffhau.
Emdens Seeverkehr im März

Im März kamen im Emder Hafen an : Seever¬
kehr : beladen 124 Fahrzeuge mit 133 390 NET,
leer 165 Fahrzeuge mit 105 169 NET . Binnenver¬
kehr : beladen 500 Fahrzeuge mit 272 606 t Trag¬
fähigkeit , leer 315 Fahrzeuge mit 24 535 t Trag¬
fähigkeit . Die Ladung betrug im Seeverkehr
317 847 t , im Binnenverkehr 233 796 t . — Aus¬
gehend  wurden gezählt im Seeverkehr : be¬
laden 238 Fahrzeuge mit 119 626 NET , leer 37
Fahrzeuge mit 99 478 NET . Binnenverkehr : be¬
laden 466 Fahrzeuge mit 216 835 t Tragfähigkeit,
leer 273 Fahrzeuge mit 21135 t Tragfähigkeit.
Die Ladung betrug im Seeverkehr 269 447 t , im
Binnenverkehr 186 499 t.

Emder Reederei erwirbt zwei Dampfer . Die
Emder Eeederei Fisser & von Doornum
kaufte den norwegischen 3882 Tonnen großen
Dampfer „Aelybryn “ und den 7000 Tonnen gro¬
ßen englischen Dampfer „Hesperides “. Der nor¬
wegische Dampfer , der 1928 gebaut wurde , wird
in Kürze unter dem Namen „Konsul Hendrik
Fisser “, und der englische Dampfer , der 1919
gebaut wurde , unter dem Namen „Hertha Fis¬
ser “ in Dienst gestellt.

Erhöhte Frachtraten nach Niederländisch-
Indien . Wie wir von der Firma Gottfr . Stein¬
meyer & Co., Bremen , erfahren , werden die
Frachtraten nach Niederl .- lndien für Eisen,
Stahl , Bleche usw ., die jetzt nach Basishäfen
17.— hfl . für 1000 kg betragen , mit Wirkung
vom 1. August auf 20.— hfl . erhöht . Die Baten
für Draht , eis . Drahtstifte , die jetzt nach
Basishäfen 11.— hfl . für 1000 kg lautet , beträgt
ab 1. August 14.— hfl . Diese Erhöhungen be¬
ziehen sich auf sämtliche Tarifpositionen , für
die jetzt die Raten 17.— bzw . 11.— hfl . gelten.
Die Frachtraten nach den übrigen Häfen und
Umladehäfen werden entsprechend erhöht.

Ein Brennstoff aus 60 Prozent Rohöl und
40 Prozent pulverisierter Steinkohle . Die
Wallsend Slipway & Engen Company hat ge¬
meinsam mit der Cunard -White Star Line in
jahrelangen Versuchen einen neuen Schiffs¬
brennstoff entwickelt , der sich zu 60 Prozent
aus Rohöl und • zu 40 Prozent aus pulverisier¬
ter Steinkohle zusammensetzt . Der neue Brenn¬
stoff söll die gleichen Qualitäten wie Heizöl
besitzen , ■ist jedoch beträchtlich billiger . Da
zu seiner Herstellung englische Steinkohle ver¬
wandt werden kann , ist man in der Lage , die
Abhängigkeit Englands von der ausländischen
Oeleinführ wesentlich zu verringern . Die Er¬
findung soll ;geeignet sein , die . Brennstöffver-
sorgung der englischen Kriegs - ' tiftd Handels¬
marine zu revolutionieren . Die Cunard -Line hat
den neuen Brennstoff bereits auf mehreren
Schiffen ■praktisch erprobt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 23. April:
SÖderham, dtsch ., v. Warnemünde , Br . Seeverkehr,

Klembt . Zander , dtsch ., von Blyth , Röchling’, Kohlen.
Angekommene Seeschiffe am 24. April:

City of Newport News, amk., von Hamburg , Dasco,
Hafen II . Sch. 17. Rio de Janeiro , dtsch ., von Ham¬
burg , Gebr. Specht , Hafen II , Sch. 14.
Abgegangene Seeschiffe am 23. April:

Theseus, dtsch ., nach Königsberg , Gebr. Specht,
Stückgut . Eilenau , dtsch ., nach Manchester , Carl
Scholle, Stückgut . Sterling , engl ., nach London,
The Gen. Steam Nav., Stückgut . Wachtfels , dtsch .,
nach Bombay, D. D. G. Hansa , Stückgut . Castellon,
dtsch ., nach Italien , Gottf . Steinmeyer , Stückgut.
Brechsee , dtsch ., nach Königsberg , D. G. Neptun,
Stückgut . Oscar Friedrich , dtsch ., nach Riga , D. G.
Neptun , Stückgut . Holstenau , dtsch., nach Belfast,
Nie. Haye , Stückgut . Traviata , 1t.. nach Italien , Gebr.
Specht ., Stückgut . Cereal , dtsch ., nach Odense, Br.
Seeverkehr , Glaubersalz . Rhoen, dtsch ., nach Sevilla,
Rabien & Stadtlander , Kohlen'. Exelsior , dtsch ., nach
Riga , Carl Scholle, Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 24. April:

Elbe , dtsch ., nach Westk . Nordamerika , Herrn.
Dauelsberg , StüPkguL ^ tckshimmy » .amk.». naph,
Hamburg , Rahlen & StadffaüdeT . Us^mbara . *dtscn .,‘r
nach ' Afrika . Habal , Stückgut, .-.̂ ,P.£X> engl .,, .nach .,
Hamburg , Michaelis , Restläduhg . Amasis» dtsch ., ”
nach Südamerika , Carl - J , Klingenberg . Stückgut.
City of Newport Newsi' «mk.V> nach Norfolk * Dasco, :
Stückgut . Alrieh , dtsch ,̂ nach Santos , Gebr. Specht,
Stückgut . Arucas , dtsch ., nach Kan . Inseln , Habal,
Stückgut . Kong Alf , norw., nach Oslo, Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Fasan , dtsch., nach Hüll , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Möwe, dtsch., nach Hüll,
Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Dagmar Claußen , dän.,
nach Jütland , Nie. Haye , Stückgut . Blumenau , dän.,
nach Jütland , Nie. Haye , Stückgut . Electra , dtsch .,
nach Malmö, Herrn. Dauelsberg , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 24. April:

Lloydleichter 90 (Pleß), von Hamburg , Hafen 1,
Sch. 7, Stückgut.
Bremen-Stadt abgegangen am 24. April:

Lloydleichter 164 (Hashagen ), n. Hamburg , Stück¬
gut . Lloydleichter 168 (Winter ), nach Hamburg,
Stückgut . Lloydleichter 80 (Lührßen ), nach Ham¬
burg , Stückgut . Lloydleichter 94 (Hülsebusch ), nach

Hamburg , Stückgut . Lloydleichter 160 (Peter ), nach
Hamburg , Stückgut.
Bremerhaven abgegangen am 24. April:

Lloydleichter 167 (Rüge), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Flora 3. Nereus (Dock), Fischereikreuzer

Elbe und Weser . (Ponton ):
Hafen II : Frauenfels 12 (85376), Rio de Janeiro 14

(85339). .
Industriehafen : Avance , Zander , Lister , Valencia,

Hameln , Rudolf Oldendorf (Gebr. Röchling ), Mark
(Louis Krages ), Cora, SÖderham (Klembt ), Lovisa
(Klembt ), Ellen (Nordd. Hütte ), Gravenstein (Koh¬
lenhandel ).

Holzhafen : Pallas (Br.-Besigh . Oelfabr .).
Werft : Lippe (Dock III ), Lauterfels (Dock V),

Taube (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Der Deutsche,
Sierra Cordoba.

Hamburg : Schleswig , Marg . Cords.

Auf der Weser zu erwarten
in der Woche vom 25. April bis 1. Mai 1937.

.\ ame von , Kecde»
zw Maki.

jt der
caciunp

25. April:Greif Hu 11 Da ii tM*hu Stiiclüjut
Adler London do. do.
August Stettin Fisser do.
Nashaba Neworleans Dasco Banraw
Münster Brasilien KlingeLt do
Düsseldorf Antwerpen do n.Nordenh
Sesostris Hamburg do
Macedonia Levante ßöning Baomw
Ithaka Jugoslawien do. Holz
Yavola Levante , Hbg. do Baumw
Kythera do. do
Cavalla Hamborg do
Ardemia Rouen Scholle OkourneFort de Troyen Le Havre Dauplshs
Kelkheim Narvik Häcr.&Seh Erz
Norburg Hamburg Specht
Melampus Harnhnrg Klingenh HolzEilbeck Braila Rab & St
Castor Treguien Br . Seevk. StückgutHernösand Antwerpen Neptun
Fort de Medien
Nashaba

Afrika DaueUbg
Dasco

Okoume

26. April: StückgutThemis Amsterdam
Nixe Gotenburg do.
Kong Björn Fredrikstad do
Walmer Castle Southampton do.
Lumme Helsingfors do.
Orla Abo do
City of Limrick Dublin Vieh
Marie Ferdinant Dubrowsnik Rab. & St Holz

27. April:
City of Dublin Dublin Haye &Co Vieh
Diana Königsberg Stückgut
Fortuna Danzig do.
Jupiter Königsberg do. do.
Mercur Königsberg do do
Ilmar Hambure do.
Helmond Leith Kohlen
Rheinfels

28. April:
Kalkutta/Hbg Hansa Jute

Astarte Stockholm Nepton Stiiekent
H. A. Nolze Sundsvall do do.
Zealand Hamburg Scholle do.
Gannet London TheG.St .N do.
Niobe KopenhaKen Nept" ' do.
Vulcan Rotterdam do. do
Feodosia Mittelamerika KÜDgeiit Kaffee
Düsseldorf Nordenham do
Saale Ostasien/Hbg. Specht WolleAustr .'Antw N. D L

29. April:Procris Scholle Stückgut
Switzerland do do.
Fasan Hüll Danelsht; do
Blumenau Haye &Oo. do
Maceia Specht
John Jay Mobile Waterman Baumw

30. April:Schwan Danelsbg
San Miguel Hamburg iiaye &Co

1. Mai:
Feronia Stockholm Stückgut
Pylades Westnorwegen do. do.
Weißenfels Kalkutta -Hng Han.-a Jute

In der Zeit vom 25. April bis 1. Mai sind auf der
Weser zu erwarten:

26. April : Lloydleichter 125. 165, von Hamburg,
Häfen ' I, -'Stückgut . 28. April : Lloydleichter 137« von
Hamburg , Hafen I , Stückgut . 29. April : ML Tac,

Ĵ iFHaü3bur £ , Hafen I. Stückgut . 30. April : Lloyd¬
leichter 100, 145, 166, von Hamburg . Hafen I , Stück¬
gut . i 1. Mai: Lloydleichter 144, 163, von Hamburg,
Hafen 1, Stückgut.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge

1 Std 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
25. April 3.27 15.55 3.07 15.35 1.07 13.35
26. April 4.06 16.28 3.46 16.08 1.46 14.08
27. April 4.43 17.01 4.23 16.41 2.23 14.41

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7

Hflnn - Carls-
Datum Münden hafen Hameln
22. April 3.54 4.04 3.37
23. April 3.91 4.58 3.79
24. April 3.76 4.61 4.13

Uhr

Minden
3.97
4.00 -
4.39

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aachen 24. an Mol- „

lendo. Anatolia 23. an Buenos Aires . Bremen 24. an
Bremerhaven . Chemnitz 23. Bishop Rock pass, nach'
Boston. Columbus 23. ab Nassau nach Newyork.
Eider 23. Ouessant pass , nach Hamburg . Franken 23.
ab Sabang nach Belawan . General v. Steuden 23. ab
Istanbul nach Kandia . Havel 23. ab Port Said nach
Colombo.: Komm. Johnsen 23. Isle of Wight pass. n.
d. Spencer Golf. Lahn 24. ab Taku nach Dairen.
Minden 23. an Buenos Aires . Osnabrück 23. ab
Cristobal nach Guayaquil . Saale 23. an Rotterdam.
Stuttgart 22. -ab Teneriffa nach Madeira . Trave 24.
an Antofagastä . Uffington .Court .23. Singapore pass,
nach Hongkong.

Deutsche Dampfschifffahrts -Ges. „Hansa". Bremen.
Bärenfels 23. in Chittagong . Kybfels 23. in Port Said.
Llanover 23. in Djibouti . Rolandseck 22. von Lissa-
bon/Portimao . Stahleck 23. in Pasajes . Stolzenfels
22. in Moülmein. Sturmfels 22. von Akyab/Hamburg.
Trautenfels 22. von Bombay/Antwerpen . Treuenfels
23. von Port Sudan . Uhenfels 23. von Suez. Wacht¬
fels 24 in Hamburg . Wartenfels 23. Ouessant pass.
Weißenfels 22. von Bombay. Wolfsburg 22. von
Bombay.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Castor 23. Rotterdam pass, nach Köln, Diana 23. von
Königsberg nach Bremen . Electra 24. von Bremen
nach Malmö. Euler 24. von Rendsburg nach Norden¬
ham. Flora 23. in Bremen . Fortuna 23. in Danzig.
Irene 24. von Bremen nach Stockholm. Iris 23. Rot¬
terdam pass, nach Kiel . Kepler 23. von Sevilla nach
Huelva . Leander 21. von Algeciras nach Antwerpen.
Medea 24. in Antwerpen . Neptun 23. Emmerich pass,
nach Köln. H. Ä.  Nolze 23. in Sundsvall . Oresfc24.
in Köln. Pallas 24. in Bremen. Pax 24. in Elbing.
Phaedra 23. in Danzig . Phoebus 24. in Köln. Rhea
23. Rotterdam pass, nach Lübeck. Themis 24. in Rot¬
terdam . Theseus 24. Brunsbüttel pass, nach Königs¬
berg . Vesta 23. von Pasajes nach Hamburg . Hans
Carl 24. von Bremen nach Königsberg . Oscar Fried¬
rich 24. von Bremerhaven nach Gdingen.

Argo Reederei, Richard Adler & Co., Bremen.
Albatroß 24. von Hüll nach Hamburg . Alk 24. von
Holtenau nach Rotterdam . Butt 23. von Danzig nach
Antwerpen . Fink 24. in Antwerpen . Greif 24. von
Hüll nach Bremen . Orlanda 23. in Abo. Wachtel 24.
von Reval nach Kotka.

Atlas Levante - Linie. Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. h. II .). Adana 23. von Antwerpen nach
Oran . Akka 23. in Istanbul . Galilea 23. in Istanbul.
Ithaka 23. von Rotterdam nach Bremen . Macedonia
23. von Rotterdam nach Bremen. Manissa 24. von
Varna nach Constahza. Milos 23. in Susak . Morea 21.
von Hamburg nach Antwerpen . Ilse L. M. Ruß 24.
von piraeus nach Hydra . Sofia 22. in Mersin. Sparta
24. in Antwerpen.

Union Handels - u. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H..
Vegesack 24. ab Bremerhaven nach Santa Marta
(Kolumbien ).

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen
Fechenheim 20. ab Rotterdam . Schwanheim 15. ab
Galveston. Gonzenheim 23. 18 Gr. 8. gern. Bocken-
heim 2. in Norrsundot . Heddernheim 22. 2 Gr. N —
32 Gr. W. gern. Kelkheim 23. 58 Gr. N — 6 Gr. 6"
gern. Eschersheim 22. ab Thamshavn.

namburg -Amcrlka Linie. Ostkiiste Nordamerika
und Golfhäfen . Hamburg 23. an Hamburg . New York
24. Bishop Rock pass, nach Newyork. Wasgenwald
21. ab Fernandina . — Mittelamerika/Westindien.
Troja 23. Vlissingen pass, nach Porto Barrios . Pa-
latia 22. Azoren pass, nach Barbados . — Westküste
Südamerika . Poseidon 23. Ouessant pass, nach Ant¬
werpen . Saarland 23. Fernando de Noronha pass,
nach St. Vincent . Amasis 23. an Bremen. Rhakotis
23. ab Cristobal . Südafrika/Australien/Mfiederl .-
Indien . Halle 23. ab Soerabaya . Uckermark 23. ab Le
Havre nach Holland . Altona 23. an Antwerpen.
Onusel 21. ab Oran nach Holland . Freiburg 23. au
S»bang . 23. an Suez. Ostapien. Mecklenburg
23. an Habana . Preußen 23. ab Oran nach Port Said.
Schecr 22. ab Cebu nach Singapore . Kellerwald 23.
Singapore pass, nach Hongkong , Leverkusen 22. ab

Port Swettenham nach Singapore . Rheinland 23. an
Dairen . Assuan 23. ab Nuevitas nach Cayo Frances.
Sauerland 23. ab Taku . — Vergnügungsreisen : Mil¬
waukee 23. ab Venedig nach Dubrovnik/Ragusa.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 24. in Bahia . Cap Norte 24. in See
von Hamburg nach Brasilien . General Artigas 24.
in Lissabon . General San Martin 24. in Montevideo.
Madrid 24. in Madeira . Vigo 23. von Rotterdam nach
Hamburg . Berengar 23. in Buenos Aires . Ludwigs -,
haken 23. in Antwerpen . Madryn 23. von Buenos
Aires nach Santa Fe. Münster 23. Dover pass. Rio de
Janeiro 23. in See nach Bremen . Rapot 23. v. Buenos
Aires nach Montevideo. Rosario 23. Dover passiert.

Deutsche Afrika -Linien . West-Afrika . Waliehe 23.
ab Las Palmas . Tübingen 23. ab Las Palmas . Wagogo
23. an Antwerpen . — Süd- und Ost-Afrika . Njassa 23.
an Hamburg.

H. C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 24. von Dover
nach Port of Spain . H. C. Horn 22. in Curacao.
Waldtraut Horn 24. Cuxhaven pass, nach Hamburg.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H„ Hamburg . Padua
23. 39 Gr. N — 35 Gr. W gern. Panther 23. Kap
Finisterre passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Khederel,
Hamburg . Melilla 23. in Casablanca . Sevilla 24.
Ouessant pass . Casablanca 24. in Antwerpen.

Rickmers Rhederei A.-G., Hamburg . Sophie Rick-
mers 19. ab Port Said nach Penang . R. C. Rickmers
20. an Antwerpen . Bertram Rickmers 21. ab Hong¬
kong nach Schanghai . Claus Rickmers 24. an Ham¬
burg . Etha Rickmers 20. ab Moji nach Singapore.
Ursula Rickmers 17. ab Dairen nach Singapore.

Roh. M. Sloman 4r., Mittelmeer -Llnle , Hamburg.
Alicante 22. in Vigo. Capri 23. in Malaga . Catania
22. in Genua. Genua 21. in Genua. Girgenti 23. von
Oneglia nach Argentiera . Lipari 22. von Barry Dock
nach Palma . Livorno 23. April in Messina . Ma¬
laga 22. April Dungeneß passiert von Motril
nach Hamburg . Marsala 23. Terschelling pass, von
Ceuta nach Hamburg . Castellon 23. in Bremen . Pa¬
lermo 20. in Bougie. Procida 20. von Neapel nach
Malaga . Spezia 21. von Emden nach Oran . Tarragona
22. von Palermo nach Savona . Trapani 22. Finisterre
pass, von Bougie nach Harburg.

Waried lankschiff Rhederei G. m. d. ü ., Hamburg.
Gedania 23. an Hamburg . Clio 23. an Las Palmas.
Phoebus 22. von Aruba nach Las Palmas . Baltic 22.
an Aruba.

Hendrik Fisser A.-G., Emden. Erika Hendrik Fis¬
ser 22. in Ceuta. Franciska Hendrik Fisser 23. in
Rotterdam.

Schulte & Bruns , Emden. Amerika 20. von Antwer¬
pen nach Narvik . Afrika 22. von Narvik nach Em¬
den. Godfricd Bueren 22. von Narvik nach Emden.
Johann Wessels 22. von Emden nach Narvik . Elise
Schulte 24. in Rotterdam . Asien 23. in Emden. Euro¬
pa 23. in Emden. Konsul Schulte 24. in Stockholm.
Nord 20. von Kalmar nach Weithartlepool . Pafria
23. von Emden ,nach Oran. Gravenstein 20. in Bre¬
men. Ernst Brockelmann 20. Malta pass, von Braila
nach dem Kontinent . SD. Argentina mit SL. „R“ und
„S" 20. in Emden.

Fischdampf erbe we^ ungen
in Bremerliaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Würzburg , Altona (Nord¬
see), Schleswig (Norw. Küste ), Grönland , Stuttgart,
Claus Wisch, Adolf Hitler , Wega, Fritz Hincke,
Georg Robbert , H. Hohnholz, Orion (Island ).

Am Markt gewesene. Dampfer : Plauen , Nürnberg
(Nordsee), Arthur Duncker , Ilclmi Sohle (Norw.
Küste), Fladengrund , Skolpenbank , Rendsburg . Dr.
A. Strube , Heinr . Fröhlkc (Island ).

In See gegangene Dampfer : Else Wilhelms (Norw.
Küste ), Oskar Xeynaber , Taunus (Island ), Branden¬
burg , Carl Rover (Norw. Küste), Gera (Nordsee).

Kriegsmarine
Torpedoboot „Tiger “ 23. in Kiel.

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront
Der Schutz des nationalen Feiertages

Buflimmungcn Sie jeder wissen muß / Veiaipung Ser ausfallenden
flrbeils;eit / leilnatzme an Sen leiern ist Ireuepsticht

Das Gesetz über die Feiertage vom 27. Fe¬
bruar 1934 bestimmt neben den Sonntagen und
den bisherigen Feiertagen (Neujahr . Karfreitag.
Ostermontag . Himmelfahrt , Pfingstmontag . Bug¬
tag . ersten und zweiten Weihnachtstag sowie Re¬
formationsfest in Gemeinden mit überwiegend
evangelischer und Fronleichnamstag in Gemein¬
den mit überwiegend katholischer Bevölkerung)
noch drei Tage als nationale  Feiertage:
1. den 1. Mai . 2. den Heldengedenktag
und 3. den Erntedanktag.  Unter .diesen
nimmt der 1. Mai eine Sonderstellung dadurch
ein . dag er als „Der Nationale Feiertag des
deutschen Volkes “ bezeichnet wird . Durch ' diese
Bezeichnung , die gegenüber der bis zum 27. Fe¬
bruar 1934 geltenden (bis dahin : „Tag der.
nationalen Arbeit " ) eine Erweiterung bedeutet,
wird der 1. Mai . zum Hauptnationaltag
des deutschen Volkes  erklärt.

Der Feiertagsschutz des 1. Mai gilt von Mitter¬
nacht bis Mitternacht . In dieser Zeit sind alle
öffentlich bemerkbaren Arbeiten verboten , die ge¬
eignet sind, die äußere Ruhe des Tages zu be¬
einträchtigen — es sei denn , daß ihre Ausführung
nach Reichsrecht besonders zugelassen ist. Das
Verbot gilt nicht für unaufschiebbare Arbeiten , die
zur Befriedigung häuslicher oder landwirtschaft¬
licher Bedürfnisse erforderlich sind. Ferner sind
erlaubt alle Arbeiten , die zur Abwendung eines
erheblichen Schadens an Gesundheit oder Eigen¬
tum , im Interesse öffentlicher Einrichtungen oder
Anstalten , zur Verhütung eines Notstandes oder
zur Vorbereitung der am folgenden Tage statt-
findenden Märkte notwendig find , jedoch gleich¬
falls nur , wenn sie unaufschiebbar sind. Gestaltet
sind endlich leichtere Arbeiten in Hausgärten oder
diesen gleichzuachtenden Gärten — wie sie gerade
in der Zeit der Frühjahrsbestellung erforderlich
sind — wenn sie von den Besitzern selbst oder
ihren Angehörigen vorgenommen werden.

Durch die Bestimmung des 1. Mai zum Feier¬
tag finden auf ihn die Vorschriften des Bürger¬
lichen Gesetzbuches, der Zivil -Prozeßordnung
usw. Uber die Berechnung von Fristen an Sonn-
und Feiertagen Anwendung . Ist zum Beispiel
am 1. Mai eine Willenserklärung abzugeben
oder eine Leistung zu bewirken , so tritt an die
Stelle dieses Tages der nächstfolgende W e r k -
t a g. Da in diesem Jahre der 2. Mai ein Sonn¬
tag ist. so ist also der Fälligkeitstag für die Willens¬
erklärung oder die Leistung der 3. Mai 1937.
Aehnlich ist die Fristberechnung bei den für das
gerichtliche Verfahren bestimmten Fristen , so daß
z. B . die für den Widerspruch gegen einen Zah¬
lungsbefehl . für den Einspruch gegen ein Ver-
säumnisurteil . für eine Berufung oder eine Re¬
vision . usw. gesetzlich bestimmten Fristen nicht am
1. Mai sondern erst am 3. Mai 1937 ablaufen.

Die Abhaltung von Gerichtsterminen ist am
1. Mai im allgemeinen unzulässig , sie darf nur
in Notfällen stattfinden . Gerichtliche Zustellungen
sowie Vollstreckunashandlunaen können an diesem
Tage nur mit richterlicher Erlaubnis vorgenom¬
men werden.

Eine besondere Heraushebung des 1. Mai als
dem Nationalen Feiertag des deutschen Volkes
kommt darin zum Ausdruck , daß in dein Gesetz
vom 26. April 1934 besondere Bestimmungen über
die Lohnzahlungen getroffen sind. Fällt nämlich
der 1. Mai auf einen Wochentag , so ist für die
infolge des Feiertags ausfallende Arbeitszeit der
regelmäßige Arbeitsverdienst zu zahlen . Voraus¬
setzung für diese Lohnfortzahlung ist also , daß die
Arbeit „ infolge des Feiertags " ausfällt . Einem
Kurzarbeiter der bei regelmäßigem Arbeitsv -r-
lauf am 1. Mai mit der Arbeit hätte aussetzen
müssen, kann deshalb für diesen Tag Lohn nicht
gezahlt werden . Auch dem Kurzarbeiter , der am
1. Mai nicht einen vollen Tag . sondern nur einige
Stunden zu arbeiten gehabt hätte , kann aus

Förderung des berufllltzen Könnens!
Nie Sommerarbeit der NeinNoid-Muchow-Schuie beginnt- pliine liegen vor

Die Arbeitspläne für das am 3. Mai ein¬
setzende Sommerhalbjahr der Rein-
hold - Muchow - Schule  sind nunmehr er¬
schienen und in allen Dienststellen der Deutschen
Arbeitsfront kostenlos erhältlich . Die Pläne sind,
aus Gründen der Uebersichrlichleit und leichteren
Verwendbarkeit in den einzelnen Berufssach¬
gruppen , nach jeweils einheitlicher Zusammen-
sasfung ausgeteilt.

Als eine der für Bremen wichtigsten Verufs-
gruppe führt der Handel.  Die Lehrgänge für
allgemeines Kaujmannswijjen . wie Deutsch, Rede¬
technik und Vortragskunst , Fremdsprachen , kauf¬
männisches Rechnen . BuHführung . Schönschreiben,
Rechts - und Wirtjchaftsfrägen , Werbung und —
als Sonderlehrgang — Photographieren , ergeben

.eine Geschlossenheit in der zusätzlichen Berufs-
schulung , wie sie gründlicher nicht mehr vorgenom¬
men werden kann . Hinzu kommen die in den so¬
genannten „Häusern der Kurzschrift"
rereinigten Lehrgänge in Kurzschrift und Ma¬
schineschreiben . ein gemeinsames Unterrichtswesen
der DAF ., Abteilung für Berufserziehung und
Vetriebsführung , und der Deutschen Stenografen¬
schaft. Kreiswa 'ltung Bremen . Auch hier — und
gerade hier — gilt der oberste Grundsatz aller
Leistungssteigerung „Kennen — Können —
Beherrsche  n " .

Es folgt der Berufseiziehungsplan für den
Einzelhandel,  der Plakatschrift , Arbeits¬
gemeinschaften für Plakatjchrift in der zeitgemä¬
ßen Schaufensterdekoration . Einzelhandelsbe¬
triebskunde und Einzelhandelsbuchfllhrung um¬
faßt . Hinzu kommen wirtfchaftskund-
liche Studienfahrten  einmal für die
Lebensmittel - Einzelhändler.  und
zwar nach Leer zur Besichtigung einer Milch¬
fabrik und anderer Betriebe , ferner zum Fischerei¬
hafen in Wesermllnde . Eine weitere Fahrt der
Textil - Einzelhändler  führt zur Biele¬
felder Wäscheindustrie , ferner zur Celler Seiden¬
industrie . Die Eisenwaren - Einzelhänd-
l e r begeben sich zur Enarrenburger Elas-
blltte , die Papierware n - Einzelhänd-
l e r zur Alfelder Papierindustrie . Wie ersichtlich,
sind hier also alle nur erdenklichen Möglichkeiten
ausgeschöpft worden.

Aus der schmerzlichen Erkenntnis heraus , daß
es in verschiedenen Berufsgruppen mit dem ein¬
fachsten Grundwissen in Deutsch und ähnlichen
Fächern noch schlecht bestellt ist. sind für alle Be¬
rufsgruppen (außer Handel ) allgemeine
Lehrgänge in Deutsch.  Briefstil . Rechnen
usw. ausgeschrieben , deren Auswertung nicht ge¬
nug empfohlen werden kann.

Besondere Sorgfalt gilt der Betreuung der
Reichsfachgruppe Hausgehilfen  mit Lehr¬
gängen für Kochen (für den häuslichen Mittags¬
tisch) . feine Küche, kalte Abendgerichte und Sa¬
late . Servierlehrgängen . Nähkurfen , Handweben.
Plättkursen , Lederarbeiten u. a . m.

Außerordentlich vielseitig sind die allgemeinen
Lehrgänge für die RVE . 6 „Eisen und Me¬
tall"  mit Algebra , Zeichnen . Geometrie , Kalku¬

lation , Metallkunde , Metallprüfung , Gewinde¬
schneiden und Wechselräderberechnung , Kegel - und
Eewlndedrehen , Schweißen . Elektromaschinenbau,
chemisches Praktikum usw/ Abendlehrgänge in
den Höheren Technischen Staatslehranstalten füh¬
ren ein in das Veranschlagen für Maschinenbauer,
in das Wissen über Vergaser für Fahrzeug - und
Flugzeugmotoren . ihre Konstruktion und Wir¬
kungsweise und ihr Verhalten im Betriebe , in
wärmewirtschastliche Berechnungen . Kältetechnik
u. a . m. Ebenso ausführlich sind die Lehrgänge
der RVG . 4 „B a u", wo neben Algebra , Geo¬
metrie , technischer Physik , Vaustoffkünde . Bau-
koirstruktion . Statik und Festigkeitslehre , ferner
Fachrechnen und Baukunde selbst weitere Lehr¬
gänge für Scha chtm e i st e r uud ' Poliere
einbegriffen sind, die Erd - und Straßenbau . Tief¬
bau , Beton - und Eisenbetonbau wie Vermessungs¬
kunde umfassen.

Einen großen Raum nehmen .die zusätzlichen
Schulungen ein . die die Fachgruppe Friseure
auf allen Teilgebieten ihres Wirkens anstrebt.

Am wichtigsten sind die Lehrgänge für das
Deutsche Handwerk.  Hier sind es allein
sechs verschiedene Pläne , die vorliegen für die
einzelnen Fachgruppen . Der erste gilt der Fach¬
gruppe 1. Bauhandwerk,  und zwar den
Bildhauern und Steinmetzen . Dachdeckern. Glas-
und Eebäudereinigern , Malern und Lackierern.
Polsterern . Dekorateuren . Sattlern , und den
Zimmerern . — der zweite der Fachgruppe 2.
Metallhandwerke  und zwar den Elek¬
trikern . Klempnern und Installateuren , Kraft¬
fahrzeughandwerkern . Messerschmieden und
Schlosserhandwerkern , — der dritte der Fach¬
gruppe 3, Holzhandwerk,  den Tischlern.
Wagnern und Karosseriebauern . Die Fachgruppe
4, Nahrungs in ittelhandwerk,  betreut
die Bäcker . Fleischer und Konditoren . — Fach¬
gruppe 5. Vekleidungshandwerk.  die
Damenschneider , Wäscher und Plätter sowie die
Wäscheschneiderinnen und das Stickerinnenhand¬
werk . — die Fachgruppe 6, Spezialhand¬
werke,  die Gold - und Silberschmiede . Optiker.
Feinmechaniker . Die sämtlichen Lehrgänge für
das Deutsche Handwerk , die einzeln aufzuzählen
hier zu weit führen würde , umspannen das Ee-
samtwissen aller Fachgruppen , das überbaust
für die zusätzliche Erlernung und fördernde Be-
rufsübung in Frage kommen kann.

Bei den ungeheuren Erfolgen , die die Arbeit
der Reinhold -Muchow -Schule in den ganzen letz¬
ten Jahren erringen konnte , dürfte die bevor¬
stehende Sommerarbeit , die — wie erwähnt —
mit dem 3. Mai einsetzt , wesentlich zur allge¬
meinen Leistungsbesserung beitragen , wie sie un¬
erläßlich ist und jedes einzelnen Menschen Liebe
zu seinem Berufe zu vertiefen angetan ist.

Anmeldungen  zu allen Lehrgängen wer¬
den in der Geschäftsstelle der Rein-
Hold - Muchow - Schule,  Am Wall , ent-
gegengenommen . Bei einer großen Anzahl von
Lehrgängen ist auch noch eine Anmeldung zum
Beginn des ersten Arbeitsabends möglich . X

Anlaß des Feiertages der Lohn nur für diese
Stunden gezahlt werden . (Bgl . auch die Bremer
Zeitung vom 14. April .)

Das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
bringt gleichfalls die besondere Bedeutung des
Nationalfeiertages zum Ausdruck , indem es die
feierliche Verpflichtung der Mitglie¬
der des Vertrauensrates  vor der Ge¬
folgschaft für den 1. Mai vorsteht . Die Teilnahme
an dieser sowie auch an allen anderen aus Anlaß
des Nationaltages angesetzten Feiern muß von
jedem Mitglied des Betriebes erwartet werden,
da sie zu der in der Betrieb ^ emeinschaft begrün¬
deten Treuepflicht gehört . Wer sich unberechtigt
von diesen Feiern ausschließt , verstößt gegen den
Eemeinschaftsgedanken , sein Fernbleiben kann
zur Kündigung und Entlassung führen . Die Ar¬
beitsgerichte werden Klagen auf Widerruf der
Kündigung nicht stattgeben , wenn die absichtliche
Nichtteilnahme aus staatsfeindlicher Gesinnung
erfolgt ist. Denn dann ist in einer solchen Kün¬
digung eine unbillige Härte nicht zu erbUcken.

Me NeichsbaNnleNrlingeim
Nei chsberufsw ettkamps

2m Werkstättenbezirk der Reichsbahndirektion
Hamburg , zu dem auch die Reichsbahn -Ausbesse¬
rungswerke in Braunschweig , Leinhausen , Mag¬
deburg -Salbke , Sebaldsbrück  und Stendal
gehören , waren bei Beginn des diesjährigen
Reichsberufswettkampfes inzufammen 13 Werken
1190 Lehrlinge einfchl . 88 Mittel - und Hochschul¬
praktikanten beschäftigt . Davon haben sich 1918
Jungmänner am Reichsberusswettkampf be¬
teiligt.

Die am ersten Oktober 1936 erst eingestellten
Lehrlinge sollten den Reichsberufswettkampf
noch nicht mitmachen , weil sie nur wenig
mehr als 4 Monate in der Lehre waren und mit
ihren schon seit dem 1. April 1936 lernenden Ka¬
meraden nicht in Wettkampf treten konnten.

Wenn diese Lernanfänger sowie die erkrank¬
ten und zu verschiedenen Lehrgängen abgeord-
neten Lehrlinge von der Zahl 1199 abgesetzt wer¬
den . so ergibt sich, daß die Reichsbahnlehrlinge
restlos zum Reichsberufswettkampf
an getreten  find . In den Ortswettkämpfen
erwarben 49 Lehrlinge soviel Leistungspunkte,
daß sie in den Gauentscheiden zu erneutem Wett¬
streit antreten durften , und hier erkämpften vier
Teilnehmer , darunter drei Lehrlinge und ein
Mittelschulpraktikant , mit hohen Punktwertun¬
gen das Recht , nach München fahren zu dürfen,
um im Reichsentscheid um die Ehre eines Reichs¬
sieges zu ringen und zu kämpfen.

Kameradschastsabendder Jamaica
Anläßlich des 25jährigen Geschäftsjubiläums

des Betriebsführers und zweier auswärtiger Ge¬
schäftsleiter war die Gefolgschaft der Jamaica
Deutsche Handelsgesellschaft Harder & Meiser und
der angeschlossenen Firmen , ferner alle Zweig - ,
stellenleiter mit je einem Eefolgschaftsmitglied , -
zu einem großen Kameradschaftsabend in der Za-
cobihalle geladen . Ein sorgfältig zusammengestell¬
tes Programm sorgte dafür , daß jeder Teilneh-
der zufriedengestellt wurde und der Abend bei
fabelhafter Stimmung einen äußerst harmonischen'
Verlauf nahm . Aus einer Versteigerung wurde
ein Üeberjchnß von 69 96 RM . der RSV . über- ?-
wiesen . Durch die Einladung der Firma „Union"
erhielten die auswärtigen Kameraden Gelegen¬
heit . in Begleitung des Betriebsführers und eini¬
ger Eefolgschastsmitglieder der Zentrale am
Montagvormittag den interessanten Vorgang der
Entladung eines Bananendampfers in Bremer¬
haven eingehend zu verfolgen und die übrigen
Anlagen zu besichtigen Bei dieser Gelegenheit
konnte auch noch der an der Kaje liegende Damp¬
fer „Europa " in Augenschein genommen werden,
— von verschiedenen Binnenländern erstmalig.

flrbeilsgerichte Naben entschieden
Schwerbeschädigtenschutz und Nebenbeschäftigung.

Der Schutz des 8 5 SchwBejchE . hängt nicht davon
ab . ob der Schwerbeschädigte in der betreffenden
Arbeit seine Existenzgrundlage hat . Der Schutz
besteht vielmehr für jeden in einem . Arbeus-
verhältnis beschäftigten Schwerbeschädigte » —
nach dem Gesetz vom 27. Februar 1934 auch für
die Kämpfer für die nationalsozialistische
Revolution —, und der Hauptfürsorgestelle ist es
zu überlassen , im Einzelfall zu entscheiden, ob
dem gekündigten Schwerbeschädigten der Arbeits¬
platz ' belassen werden soll oder nicht . (RAE.
9. Dezember 1936 ; 156/36.)

Kündigungsschutz und Veschäftigungszeit . Die
für den Eintritt eines Kündigungsschutzes maß¬
geblichen vertraglichen oder gesetzlichen Be-
schästigungszeiten müssen genau beachtet werden;
auch das Fehlen weniger Tage an der geforderten
Beschäftigungsdauer bringt den Kündigungsschutz
zu Fall . Die Rechtsprechung ist an die Beachtung
vertraglich oder gesetzlich genau festgelegter Zeit¬
abschnitte gebunden , da sich sonst irgendeine feste
Grenze nicht ziehen läßt und damit jede Rechts¬
sicherheit verlorengehen würde . (RAE . 9. Jan.
1937 ; 220/36.)

Unsittliche Kündigung . Wird einem Be¬
schäftigten nur deshalb gekündigt , weil er sich
anläßlich einer Meinungsverschiedenheit mit dem
Unternehmer bei der Deutschen Arbeitsfront Rat
geholt hat , so kann eine solche Kündigung als
gegen die guten Sitten verstoßend nichtig , das
heißt rechtlich unwirksam sein. (LAG . Magdeburg,
5. November 1936 ; 15 Sa . 24/36.)

veutsche Urbeltssront
Sonntag , 25. April

Ortsgruppe Walle. Arbeitstagung um 9.39 Uhr im
Kaffee „Zur Post", Waller Heerstraße.

Montag , 26. April
Ortsgruppe Stcintor . BZO.-Sitzung um 29.39 Uhr

bei Wcllmann . Vor dem Stcintor.
Ortsgruppe Findorss. DAF.-Waltcrsitzung um 29.39

Uhr bei Stein , Hcmmstraße.
Ortsgruppe Ostcrtor. Sitzung der Fachschastswalter

der RBG. Handel um 29.30 Uhr im Lokal „Zum
Senator ".

Das Deutsche Handwerk. Sitzung der Orts -Hand-
werkswaltcr , Fachgrupponwaltcr , Fachschastswalter und
Krcisspartcnwaltcr um 29.39 Uhr im Jilmsnal des
Wilhclm-Dcckcr-Hauses.

Dienstag , 27. April
Werk AG. Weser. Arbcitssitzung der DAF.-Walter

der Zellen 3, 6. 7. 8 sowie des Jugcndwaltcrstabes um
16.39 Uhr im Ausenthaltsraum der Bauarbeiter.

Ortsgruppe Stcintor . DAF.-Waltcrsitzuug um 29.39
Uhr im „Hohcuzollcrn".

Ortsgruppe Burg . .Arbeitssihung der DAF.-Walter
und Warte der Ortsgruppe und der Betriebe um 29.99
Uhr im Lokal Busch.

Krciswaltung . Sitzung der Prvpagaudawaltcr um
29.39 Uhr im gr. Kassec des Wilhclm-Dccker-Hnuscs.

Ortsgruppe Woltmershausen . DAF.-Wnltersltzuug um
29.39 llhr in  de » „Pusdvrscr toiulwii".

Ortsgruppe Osterholz. DAF.-Waltersitzuug um 29.39
llhr IM Lokal KleiNdick, Osterl,olzcr Heerstraße.

Mittwoch , 28. April
Ortsgruppe lSröpclingcn. Sitzung der Betriebs - und

| Zellen-Propagandawalter um 20.30 Uhr bei. Schlüter.

Donnerstag , 29. April
Ortsgruppe Woltmershausen . Zellcnwoltersitzung um

29.30 Uhr in der Eeschästsstelle.
RBG. Handel. Fachgruppe Einzelhandel . Sitzung

aller BZÖ. um 29.39 Uhr im Saal 1, 1. Stock, des
Wilhelm-Deckcr-Hauscs.

Freitag , 39. April
Ortsgruppe Griipelingcn. DAF.-Waltcrsitzuug um

20.39 Uhr im Kassee „Brema ".

Abteilung Schulung
Dienstag , 27. April

Kursus VH (Die weltanschauliche Grundlage der
DAF.) 29.15 Uhr im Saal ' 1 des Wilhelm-Decker-
Hauses.

Mittwoch , 28. April
Kursus IH (Die Wirtschast) um 29.15 Uhr im

Saal 2 des Wilhelm-Dcckor-Hauses.

Donnerstag , 29. April
Kursus VIII (Arbeitsrechtliche und sozialpolitische

Fragens um 20.15 Uhr im Zimmer 394 des Wilhelm-
Deckcr-Hauscs.

RSG . „ Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Sonntag , den 2.  Mai , Autobussahrt »ach Barsing-
hauscn. Fahrpreis 1,80 RM. (ohne Besvrderungs-
steuer). Msahrt 7 Uhr ab LloiMnhuhos. Bon Barsing-
hauseu aus wird eine Kauuuwnuderuug über Auua-
tiiTOi, Försterei Kvluischseld nach Springe durchge-
snhrt . Führung : Sepp Hoerlein.

Sonntag , den 2. Mai , Autobussahrt nach Porta
Westsalica. Fahrpreis 4,30 RM. (ohne Beförderung--
steuer). Absahrt 7 llhr ab Lloydbnhnhof. Führung:
Wandcrführer Bartlock.

Sonntag , den 2. Mai, Autobussahrt ins Alte Land.
Fahrpreis 3,99 RM. (ohne Besörderungssteuer). Am
sahrt 7 Uhr ab Llostbbnhnhos Führung : Wandersüh-
rer Otto Iburg.

Sonntag , den 2. Mai, Autobussahrt zum Ohler Berg.
Fahrpreis 2,49 RM. (ahne Besörderungssteuer). Ab¬
fahrt 8 Uhr ab Llohdbahnhos. Führung : Wander-
fiiihrer Lamie.

Sportamt

Auf salgend«̂ Kurse am heutigen Sonntag weisen
wir hin:

Waldlaus . Beginn 19 Uhr Bürgerpark , Tressen:
914  Uhr Restaurant „Zum Minister ", Eickedorser-
straßc/Torfkanal.

Heute, Proben für den 1. Mai . Frauen trefsen sich
um 9.45 Uhr des Kursus Schule Alter Postweg Ottilic-
Hossmonn-HauS. Osterdeich: Kinder aus Hastedt treffen
stch um <9.15 Uhr des Kursus Schule Älter Postweg
Schule Alter Postweg.

Schwimmkursus sür Mänucr Dienstags von 9 bis
10 Uhr vormittags Hansa-Bad. Anmeldungen beim
Sportamt.

Ter Kursus Montags von 17 bis 18 Uhr Lhzenm
Victor ist mit Wirkung ab sofort aus Dienstags von
<7 bis >8 Uhr verlegt.

Ter Kinder-Kursus ' Donnerstags von 15 'bis 16 Uhr
mit Wirkung ab sofort Dienstags von 15
bis 16 Uhr.
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Bremer Cigarrenf abrihen,.™Biermann&Schörling
Gewinn - und  Verlusi -Konio für 1936Debet

Soziale Abgaben.
Abschreibungen auf Anlagen . . . .

(einsohl . Abschreibung auf kurzlebige
Wirtschaftsgüter EM 27 672 .12

Andere Abschreibungen.
Zinsen

Kredit

Besitzsteuern . . . .
Sonstige Aufwendungen ,
Gewinn:

Vortrag aus 1935 . .
Gewinn in 1936 . . .

Aktiva

RM

- RH 61772 .12
:e

870 820 .37
64 214 .69

3 514 .53 65 286 .65
35 579 .65
28 225 .70

384 222 .69

. RM 1751 .79

. RM 21 562 .36 23 314 .15

1 471 663 .90

Vortrag aus 1935 .

Betriebserträgnisse
Sonstige Erträgnisse

EM
1 751 .79

1 423 818 .21

46 093 .90

1 471 663 .90

Bilanz  am 31. Dezember 1936 Passiva
EM EM EM

Anlagevermögen:
Grundstücke:
Buchwert am 1. Januar 1936
Abgang in 1936 .

Gebäude:
Buchwert am 1. Januar 1936
Abgang in 1936 .

Abschreibung.
Maschinen:
Buchwert am 1. Januar 1936
Abschreibung.

Gerätschaften:
Buchwert am 1. Januar 1936
Abschreibung.

Beteiligungen.
Imlauf svermögen:
Lager:
Roh -, Hilfs - u . Betriebsstoffe
Halb - und Fertigfabrikate

Steuergutscheine.
Eigene Aktien

nom . EM 42 000 .—
Forderungen
auf Grund von Waren¬
lieferungen und Leistungen

Forderungen
an abhängige Gesellschaften

Wechsel . .
Kassabestand
einschließlich Guthaben bei
Notenbanken und Postscheck¬
guthaben .

Andere Bankguthaben . . .
Posten
der Kechnungsabgrenzung . .

Avale . . . . . . . . . . .

64 850 .—
5 000 — 59 850 .-

471 400 .—
19 300 .—

452 100-
12100-

39 000-
9 000 .-

65 000 -
13 000-

_ 440 000 .-

30 000 .-

52 000 .-

351 790 .89
178 541 .95  530 332 .84

152 806 .30

581 850 .—
329 063 .25

22 609 .04

377 246 .04

130 149 .26  507 395 .30
65 266 .22

35 626 .33
67 468 .92

1 013 .82 1 382 518 .77
410 000 .—

2 293 432 .02

Aktien -Kapitäl:
1500 Stammaktien — 7500 Stimmen
. EM 1 050 000 .—

320 Vorzugsaktien — 320 bzw.
3200 Stimmen . . . EM . 11 520 .—

Gesetzlicher Reservefonds.

Aktien - Kapital - Eückzahlungs - Konto
Obligationen -Aufwertungs -Konto . .
Bankdepot für kraftlos erkl . alte Aktien

Anleihe -Konto (hypothek . gesichert)
Gläubiger aus Warenlieferungen und
Leistungen.

Verbindlichkeiten gegenüber abhängig.
Gesellschaften.

Laufende Akzepte.

Posten der Kechnungsabgrenzung . .
Gewinn:

Vortrag aus 1935 . . EM 1751 .79
Gewinn in 1936 . . ■ EM 21 562 .36

Avale . . . . EM 410 000 .—

EM

1 061 520 .—

67 293 .39
800 .—

960 —

, 67 .19
255 000 .—

369 483 .13

20 000 .—

493 409 .16
1 585 —

23 314 .15

Einladung
zur aujjerorM. Mitgliederversammlung
der Versorgungskasse für die Gefolgschaftsmitglieder

der Betriebeund Betriebsgesellschaften
des ElelitrizitStsverbandes Stade(Zweckverband)
Bremen, am Mittwoch, d. 5. Mai 37,11 Ufjt,
im KdF .- Saal der Lloydhalle , Ecke Hemm-
u. WalsroderStraße (Findorffviertel) in Bremen

Tagesordnung:
1. Jahresbericht,
2 . Abnahme der Jahresrechnung und Entlastung des

Vorstandes.
3 . Satzungsänderungen gemäß den Auslagen des

Reichsaussichisamics.
4 . Verschiedenes.

Bremen , am 23 . April 1937.

Der Vorsitzende des Vorstandes
gez . Dar läge

Maschine»

FFAFlr
ADLEB

in preiswerten
,nd elegante-

Teiizahiunn
aus a-.' acngeschö
!. Jcharenhors

nach).
•" (Straß'

•Autoboot
7‘/i Meter lang , in bestem Zustand
(neu überholt ) zu verkaufen oder
vertauschen . ' Angebote unter G 3432

Faltboot
sehr gut erhalten,
mit allem Zubeh.

Faulenstr . 66

G . evh . Ardie -Mot.
wen . ges . preisw.

Berlinerst ! . 20

G . crh . Kinderw.
Bückeburg ' str .5711

Gt .erh .Ki4vag .bill.
Gabclsbergerst . 29

Gut erh . Kinder-
tubenwagen , ganz
billig.

Dorkstr . 75 Pi.

Gebr . Kinderwag.
10 Jl.  Wiegmann.
Novhstraßs 150,

Eing . Koblenzerst.

Federwag ., 30 Ztr.
mit Schweinheck
gut erh . Grambker
Heerstraße 256

Segeljolle
4,50 m , 1,35 m , a.
z. Rud . geeig . 75 Jl

Ellhornstr . 17

None und gebr.
Fahrradvcrtrjeb
Elisabcthstr . 65

Kinderwagen
Korb -, Polster-
u . Dielenmöbel

Ausziehtische,
3teil . Aufleger

Mctallbetten,
Klcinmöb . ( bill .)
Kindersahrzeuge

Albert Dicm,
München str . 3
Ehestandsdarl.

Dolenu.»

Klein-
Schreibmaschine

Mercedes Mod . 33
Nr . 12428 , wenig
gebr ., aus Priv 'h.
abzugeben . Preis-
Aifgeb . u . M 2637
an den Verleger.

Klempner
Komb . Rund -,

Wuls -, Umschl .-
u . Abkante - Ma¬
schine neu billig.

Kanistr . 128

Schmuck

Wilhelm Frölich
Papenstr.

Ankauf
wertvoller Juwelen,
Altgold, Altsilber.

W.V. F. A. Mitte Nr. 37

Vorkriegssilbev
münzen . Altsilber

kausen
Willens k  Danzer

Am Wall.
Ecke Sögestraß «.

Gen .-Nr . 11/8338.

Möbel

von 15 — an . Lustig*
Hanlcensti- 21 ab Brill

2 293 432 .02

Der Aufsichtsrat

Den Aufsichtsrat unserer Gesellschaft bilden die Herren:

Wilhelm Wötjen, Vorsitzer
Heinz Börners Dr. Johs. v. Düring Paul Meenizen

Bremer Cigarrenfabriken vorm . Biermann & Schörling
Der Vorstand

Nach dem abschließenden Ergebnis meiner
pflichtgemäßen Prüfung auf Grund der Bücher
und Schriften der Gesellschaft sowie der vom
Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise
entsprechen die Buchführung , der Jahresabschluß
und der Geschäftsbericht den gesetzlichen
Vorschriften.

Bremen,  den 10 . März 1937.
Conr. Bolte

Wirtschaftsprüfer

Zuiteckaufett

Möbel

: , St -yor
Bö romöbe 1
kaufet ; fordern Sie AfgehoVvor

BRAUNE 117:
Fabriken .CüroauirüstuÄgren
GeesremGnderStr,35 - 35

But erhalt , ovaler
Tisch und

2 Polsterstühle,
zusammen 12 Jl.
iüui heute von
9- 10 Uhr.
Langewieren 6 I . l.

Bellen » KL
10,15 . 18.25 ,Jtifi .3^ !

Betten
Rus 5 21 36

Betten -Frank.
nur Hankenstr . 13

(ferm , stroiuich
Möbelfabrik a.

tzaadlung
Lchleich Schlaszlm,

- MI. 325 an . Speise¬
zimmer. echt Elche
5JÜ.205 an , Küchen.
Echretbsch' Pol-

^ bennöbel eigene
Ansertlgung.

' Landwehrstr . 1Q5
i_4

! Große Ausuiahl!

Moderne Küchen,
Schlasz ., Einzelmö.
a . Bedarfsd ' schein
n . erleicht , Zahlbd.

R . Kdster & Go.

ReustadtS-
bahnhos Nr . 8.

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstermöbel

! Winklers

> Möbelhaus
Elisabethstr . 485

b. Aeisensw . 178

staeon -Busleger
m . Federcinl . 48A!
Matratzen -Reiners
21 Landwebrst . 21

Drahirahmen
ÄuHeger j . Gr.
Matratzen -Reiners
21 Landwehrstr . 21

Unsere Auswahl
ln kleineren Einrichtungen ist
sehenswert . —>Besichtigen Sie
einmal unverbindlich die

Einrichtungen
..Znfriedenheit " R9R _
komplett . . .
»Mein Stolz ’* AQR M
komplett . . OT ^ e
/Sonderklasse*4 flOR __
komplett . .
Jede Einrichtnmg besteht ans:
l Schlafzimmer
1 Schrank , 3türlg , 2 Bettstell .,
2 Patentrahmen , 2 Schoner¬
decken , 2 Nachtechränken , 1
Frisierkommode , 2 Stühlen,
l Wohnzimmer,
l Büfett , 1 Ausziehtisch ., i
Polsterrtühlen,
1 Küche , _ ,
i Büfett . 1 Tisch , 2 Stühlen,
Büfetts , 85.-, SD.. . S8.-. 110.-.
Ausziehtische 26.- . 30.- , 38. -»42.' »
Sofas 58.-. 65.- , 75.-, 85.- . 95.- ,
Couches 55.- , 65.- , 72. -, 8a .-, 98. -«
f’haiselong . 24.-, 29.- , 31.*, 38.-.
Küchenschränke 55.-» 68.-» 75.».

Ein zwangloser RnndgaM
durch unsere groBe Monel-
« 'han wird Slo von der Gute
nnü Prefswürdlgkeft unserer
Angebote überzeugen » • • •
Wir verkaufen aof

Ehestandsdarlehen
and gegen unsere günstigen

Zahlungsbedingungen
bis zu 12 Monaten

Vornehme

Schlafzimmer
echt Eiche 360.
■hi Birke polier!

410 .—

sindorsistr . 40 -42

Küch - n
Anz . o . 15 Jl  an
SBo ’t . d 3 Jl  an

Seltmann,
Sleiiensweg 6

Kuchen
kompl , ab 72 JCSchlafzimmer
gr .Ausw ab 240^

Speisezimmer
kompl . ab 140 Jl

Ehest .-Darlehenl
Zieht , Tischlerei,

Düsternstr . l03,Hoi

Echt eichenes

gute
Ark

RM330.

gute westsälische
Arbeit

Ostertorstr . 26

Küche , Gasherd,
Ausziehtisch

Deichbruchstr . 8 I

Mahag , Ecksosa,
oval . mah . Tisch,
Schreibt , s. Kont .,
Büch ' schr ., Teppich
Bosse . Grenzstr . 8

1 Reole , 1 pitschp.
Windfang , 1 Äür.
pitschp . Haustür,
I Küchenschrk ., alt.

E . Hahn,
Baumstr . 53

I ■ nur 275 .«
S Eßzimmer
■ 140 .- , 165 .-
■ Küchen
£ 88 .- , 98 . - , 110.-SlYio&ei-SGtiun
■ Gr. Johonnltrtr . 179
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Holzgarbenmöbel
neu.

Nachiigalstr . 25

Ausziehti ., Eiche,
w,ncn 28 -4!, Gas¬
kocher 3si ., Stand¬
uhr . Hempel . Ans-
gariiorstr . 13 al.

BUro-mobei
sehr preiswert

B Schmidt,üitenufeg4
Weiß : Beit,

Waschti ., Schrank
Eßstnbeneinrich-

tung , hell , eiche,
u . a.

Remberiistr . 12

*0®letzt

preiswerterBüfetts
schon ab 85.-

9b- 105 - 118 -
128- 135.. 145-
155- 1S3- 173-

FOHT
ostepiorstp . 26
Ehestandsdai (eh:
Zah lungssrlelcht.

Nollpuit , Noll-
schränke , Schreib¬

tische , Sessel,
Stühle . Kontor-
tresen , Klubsosa,
Sessel.

Hdl . Heinz,
Abbentorstr . 16 n

Bettst . m . Drahtr.
u . Ausl, , Komm . ,
Stauvs . bll . Gleim¬
straße 4 II Lstert,

E . ech , Sschl . Bett¬
stelle m . Rah . u.
g . Aufl . Breiten-
bachhos 18 II r.

Schlasz ., saub . er¬
halt . 150 Jl.  Meyer
Lützowevstr . 84

KI . Schrk . f . Parz.
Kettenstr . 6

Gut erh . Holz - u.
Kinderbettst . Wei¬
ßenburger Str . 35

Kinderklappstuhl
Sehsarth,

Lupinenstr . 38 a

Zurückgenommen
Speisezimmer

140 br ., eich . gep.
komplett -130 Jl

Grnndmann,
Große Johannis¬
straße 67

Schw . eich .Schlafzi.
spottbillig . Wille,

Laubenstr . 16

Hansgeräf

Spring -Rollos
Anz . D. 2 Jl  an
Abz . B. 1 ’Jl  an

Seltmann,
Stessensweg 6

Tapeten
rünoleum , Tep¬
piche , Läufer , Lacke
und ssarden loasen
Sie billig bei:

H . Mingeram,
Eröpel Heerstraße
?14 ' 16 Tel » "

leppiche,
Läufer,

Lürstenwaren
tinoleum-

kinski
Papenstr . 4

3sl . Gasherd
billig.
Tarmstedterstr . 37

Tapeten
hervorragende Muster

niedrige Preise
Nordwestd. Tapeten-Versandhaus

irtlur Brützsch
Grolle Allee 15 NäheKaiserb rucke

4
Landsch ., f. billig
Hulsberg 1, IX kl.

yarentrolle <1 ßC
lOO/äflO cm t . SÜ
abwaschbar fl Itl
100/200cm 4 . IU

Teppichhaus
Emil Eggers

Osterlor-
«telnweg ^ ™

Allgemeinem

F̂̂
Ostertorsst 'wegQt)

Paulsburgöij

ntriltsharlen
LosrÖllchen

Nummerblock
(fir .Hübitdier

geg.

Preiswerte

Reparaturen
und Schärfen

schnell und gut

Franz Gersiek
Wegesende 2.

Angelgeräte
C . H . Becker

Balgebrückstr . 16

SaatschutznetzG
C . H . Becker

Balgebrückstr . 16

Zigarrensormen
Kettenstraße 6

V 4f >pspsck«
vom slnlacbrtsri

Leica.̂ Contax.Rolleitlex
mit Garantie und
Zahlungserlelchtg.
Fachliche Beratung

Umtausch
alte > Apparate

Photo-
Günter

Das Fachgeschäft
Bremen

Bahnhofstr . -

Schmuck

Trauringemassiv Gold
niedrige Preise

Ernst Sommer
KurzeWa11fahrt7

Musik

Radio-Reparaturen
zuverlässig , zu ihrer vollsten Zufrieden¬
heit , werden prompt erledigt . Ruf 287 72

SHadUo W.&iVieh
nur Ostertorsteinweg11

?Radio-Klagen?
,.Bl 0 nke " sagen
Richthofenstr . 37a

Fernr . 501 34

Uloftnunsswectisel!
Radio tauschen!
Dann nur

Erste Bremer
Radio-Tauschzentrale

Marktstcaßel 7 D28526

I RadialMarcus I
artburgstz B
Te ' 85706 W

nonat 4.40
Anzahlung 7.60
Berthold

Am neuen Markt 12

N'Schatz den du nie
magst, siehste Tag und
N, Dochs Herze (reut
Radiogramola130 -Ä,gutO Radio,Ziehharm.Gelg„ Mand.Neu

AlteRadios25^
Fa : Herm . Fangmefer
Preis!»ijr. St. Maanusst21
u alle Fiele' . . Gram

fllem «*" iciarn
erfolgreich
und billig

ksäio Vmlsuseli
Gleich - InWechselstrom o .VVechselstrom
In Gleichstrom im Fachgeschäft . Ruf 28772

$2adü> Watoieh
nur Ostertorsteinweg11

Kleidung

fVi /
•■' ' /E .ÄÖK

Schuhe
helfen anspruchs

vollen Füßen

Agnes Roües
Faulenstr . 48

F . neuer Anzug
schw ., stärk . Figur
Tillmannskamp 1

Fahrzeuge

Garantie -Rad OQ
Außenlötung uu,"

Br^S ?,bk°a; 49 .50

scfiröfler,o °rste2n3

Kinder - und
Puppenwagen.

Wipproller
kl. Teilz .-Raten.

Seltmann,
Stessensweg 6

Halbb .-Näder 32,50
Ball .-Räder 34,50
Brsteenia -, Dia¬
mant -, Opel -, Ad¬

ler -Fahrräder.

Faftrzeughaus
Vosteen
Buntentorstwg . 82

L os vom „Tip pen “ !

Die elektrische Schreibmaschine
Auskunft : Erich Isenberg , BUrohous Waage + Ruf 25718 und 26716

Gebrauchte
Gartenmöbel

Angeb . u . E 305

Kleidun ’!

Hohe Preise
getr . Schube
H . Lembke,

Töserbohmstr . 13
ab Faulenstr.

Hohe Preise
siir Herren -Gard

K . Nilsson,
Hankenstraße 28

Allgemeines

Größere . MengenKartoffeln
f. Eigengebrauch
zu kaufen gesucht

s?ischbäckerei
Roland

Faulenstr . 74

666 ebm
Mauerbrocken

gesucht.
Johann Bothe

Buntentor-
steinweg 540
Teles . 5 34 66

4ade££oseiSiti-
das sind die  Vorzüge,  die wir
Ihnen außer guter Stoffqualität
und m ä Big e n Preisen  bieten,
meine 'Herren ! ' — Ueberzeugen
Sie sich durch Besichtigung , und
beachten Sie diese vorteilhaften

Angebote : .

Sportanzüge
38 .- 49 .- 59 - 69 .-

Herren-Anzüge
39 .- 49 .- 59 .- 69 .-
75 .-

. Die Zahlung bann erfolgen in
wöchentl . Raten von RM 3.- oder, .
in monatlichen Raten von RM 12.-

Anzählung 20%

KÖNIGSHANN
Richthofenstraße52

Ecke Pappelstraße

oline Mung lebt man oufdem Mond
ACHTUNG! Vierjahresplan

helft alle mit!
Metalle. Alteisen, Lumpen etc . leitet
Prieß & Wessel Nadif . Tel. 812 91
direkt der verarbeitenden deutschen Industrie zu

1^

Zu verkaufen

Ein-u.menriamiiiennduser
Osterdelch
Sdharnhorststraße
Loignystraße
Georg -Gröning -Straße
Hohenzollernstraße
Kurfürstenallee
Kronprinzenstraße
Schwachhauser Ring

Näheres

G. Koester
Baugeschäft

ciauflenstr.36- Honenzoiiernsir.28a
Wirklich gute
Ein - u. Mehrsamilien -Häuser
m. groß . Eärten . Preislage
RM . 10- bis 50 000.—.
Heinr . Lützen, Häusermakler

Langenstraße 9

Teilz . Halbb . 32,66,
Ballon 34,66 . Hdl.
Schumacher , Ste-
phanitorswallstr .3
abGr . Krummenst

Fahrräder
große Auswahl

in vielen Marken
Franz Heiter

Landwehrstr . 123A
Ecke Lutherstr,

Fahrräder
v . 28 .56 bis 75 .—
56 versch . Modelle
Verlaus auch aus
Teilzahlg . Köster,

Ttessensweg 22

Elizett
Bootsmotoren

General-
VertretungHeinr.üinscfie

Landwehrstr . 144

LeichtlaufendeQualttäts-
fahrräder

bei

Wilh . smi
Baumstr . 42

1 Boot (Point)
Bes . Sonnt . 9- 12
bei Stifte , „ Ochmo-
na “ Wassersport¬
verein Kattenturm

Ia Motorboot 5 i.i
gegen bar oder

Hypothek.
Angeb . u . S 3418

Stubenwagen
Braunschwstr . 4l p

Gebr . Kinderwag.
Horn

Ronzelenstr . 66

Gebr . Kinderwag.
Münchener Straße

Nr . 27 11

Bauplätze
in Horn
(Weyerberg -
s raße ) zu
verkaufen.

Näheres;
Baumwollbörse
Zimmer 512 C
Telefon 26020

N . Humboldtstr.
2-Fhs . Frd . 16 366
Rud . Peters , Mkl.
Gr . Weidestr . 9

Parzelle 419 gm
Woltmersih ./Boh-
nenkamp . Näher.

Saalselderstr . 41

Schö . Wochenend¬
haus an d . Ocht.
bei Flammann m.
Bopk zu verkauf,
oder zu verpacht.

E . Vogt,
Am Wandrahm 5

Parzelle mit mod.
Wodzenendhaus

50 m v . Strand.
Näh . Fähre Stad.
(Werder ) 750 Mk.

Zu verpachten

Schön gelegene
Wochenendplähe

ans mehr . Jahre
zu verpachten.

Joh . Pape,
Heidberg 1b

/ 'Ei

Nähmaschine
Günstige

Ratenzahlung
Reparaturen
aller Systeme

OSTERTORSTRASSE 34
Gebrauchte Maschinen

stets aui Lager

Geschäfte

Mein im Hamburger Industrie-
Stadtteil gel . Anto -Fuhruniernehmen
m . groß . Umsatz u . Verdienst , fester
ständ . Kundschaft , 7 Gebrauchssahrz.
u . 1 Privatwag . m . angeschloss . Karren¬
vermietung sos . f . nur RM . 12 800 .—
zu verk . Ängeb . u . H . H . 510 an Nor¬
dische Anzeigen -Ges ., Hamburg 1.

Kl . Wäscherei 1
und Heitzmangel

gut . .Exist . m . ĝut.
Kundschaft , krank¬
heitshalber f. . sos.
Angeb . u . D 2704

Gutgeh.
Heitzmangel

, Ostertor.
• Angeb . u . Z . 3425

IIIISIBI1I
I Zu.»iemieten■ V'-' 1

Innere Stadt

Georgstratze 57/58 , sehr schöne große

Etage
6 gr , Zimmer , Bad , Balkons , 2 Klos .,
Nebenr . ; mit Zentralheiz ., Warmwass.
usw ., evtl , auch als Büro od . Praxis
geeignet . Näh . daselbst Kontor Part.

2 leer . Zim . an
allst . Pers . Zentr.
Angeb . , u . B 3421

Doventor

Möbl . Zim . billig
Nieolaistr . 9

Hcrdenfov

Weste»
Behagl . möbl.

Herr .- u . Schlaszi.
m . Bad a . sol . H.

Löningstr . 28 T

Laden
Neptunstratze 11

z. 1 . Mai od . srüh.
Auskunft im Büro

Dr . Kelbling
Am Wall 163

Ostertor

(Sieg . Zimmer
f. 1— 2 Personen.
Fcdelihören 19II

Frdl . möbl . Zim.
Elmshornerstr . 14

Möbl . Zi . 1— 2 H.
Ntbremerstr . 190Ostl . Vorstadt

Gr . sonn . Zi . u.
Kü . f. einz . Frau
z. 1. 7 . evtl . früh.
Näh . u . O . 3414

Gut möbl . Zim.
Nähe der Werst.

W . Siebert,
-L-tendorscrstr . 35

Behagl . möbl.
Balkonzimmer

f. berwsst . Dame.
Schönhaus ' str . 39

Möbl . Zi . p . 1 . 5.
Kettenstraße 6

Möbl . Zimmer
Nordstraße 31 I.

Findorii
llthreirte»

Frdl . möbl . Zim.
Landshuterstr . 2

Parterre

Frdl möbl . Zim.
Böhmestr . 9 I.

Zum 1. 6 . Etage
2 ‘/ü Zimm ., Küche
u . Keller . 50 RM.
ohne Räder Sonn¬
tag 9— 12 Uhr.
Augsburgerstr .119

Neustadt

2 leere
Zimmer

evtl , teilw . möbl.
Kornstr . 98 Pt.

MM. .
Suche in ruhiger , guter Lage eine

6__7-Zi.-Wohmmg
mit Bad , Heizung und Warmwasser¬
leitung . Möglichst Etage.

Angebote unter C 3428.

Möbl.Zimmer
zum 1. Mai in

Tteintor -Eeg . ges.
Angeb . erbeten an
Esch - Auto -Elektrik

Brunnenstr . 19

Jg . Dame s. zwei
möbl . Zimmer,
sonnig , innere

Stadt , Schreibtisch,
Telef . -Benutzung,

fl . Wasser . Angeb.
m . Pr . u . P 3415

Saub . Rentnerin
i . z. 1. 7 . kl. Wohn.
Angeb . n . N 3413

2 ' /-— 3 Zi . , Küche
s. ruh . Ehep . m.
I2jähr . Kd . , . l . 6.
od . später . Angeb.
u . M 3412

Brautpaar ( Beam-
ter ) sucht 2— 2'A
Zimmer -Wohnung
Angeb . u . D 3429

R . Frau s. j . o . sp.
kleine Wohnung

Angob . u . B 3420

Jg . Ehep . in . 1 K.
s. 2 Zim . u . Kü.
Pr .-Ang . u . E 3430

Möbl . Zimmer
mögl . Zentrum

Angeb . u . T 3419

Baustoffe
A. H. Schulze
Wartburgstr. 99—101
Weser 83827 u. 83828

■ ■ nt » HMHimmm

Ameisenplane
^ erledigen Sie samt Brut u. Kö*

Jp  nigin bis ind. Bau mit»R0d8X"-
g£ S0  AmelsenfrefiiacR. Kein Leim

kein Zerstäuberpräp. Unbegr*
M , haltb. l FJ. 0.50, 0,90,1.90̂ZK

Erhfiltl. i. DrogBalder.Osterstr.
Griess, Tiefer, Janssen, Gr, Weidestraße
in Delmenhorst

Zimmermannu. Sälzer, Langestr.

,
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kr das war früher Mode: eingepaefi und
eingeschnürt wie ein Paket! Leute denckt man
vernünftiger, heute dürfen die Kleider nicht
mehr beengen, und sogar von der Unterwäsche
verlangt man, daß sie leicht und lustdurch.
lässig sein soll, damit die Körperhaui richtig
atmen kann! . Diese großen Vorteile bringt
jetzt Perfil: es entfernt nicht nur Schmutz
und Recke, es sorgt auch dafür, daß die
Wäsche porös und luftdurchlässig blekbk.
persilverhindert nämlich weitgehend,daß die kalk¬
haltigen Ablagerungen des Harken Wassers die
Gewebeporen verstopfen. Zn persil-gepflegter
Wäsche erhält der Körper die Luft, die er
zum Atmen braucht. Persil-gepflegte Wäsche
fördert Gesundheit und Wohlbehagen!

Nichk nur gewaschen, nicht nur rein-
persil-gepflegt soll Wäsche sein!

. . __ ..v
7Jt iM,&ü ^



ÄrÜKTrh VSV L»rN^ M
Verfall oder Pflege? — Diese Frage wird ohne

Zweifelvon jedem dahingehend beantwortet wer¬
den, daß die Pflege des Hauses, der Wohnungen

spanuung und Erholung finden, wenn Decken
und Dielen, Wände und Fenster sauber und far¬
benfrohgehalten, wenn die Möbel in gutem Zu- Eerclr Lrn^ § «r«r8»L Ml-EVs»!! !

ein frisch gestrichenes Haus freundlich und sauber Nicht warten,
aus . Was aber viel wichtiger ist hierbei und was bis der Schaden doppelt s.o groß ist!

trotzdem leider oft übersehe » wird . . In unserem Artikel „Farben mit und ohne Oel"
Die Farbe verleiht dem Haus nicht nur ein ^ Ausgabe vom 9. April führten wir aus,
besseres Aussehen , sondern ist gleichzeitig ein ^ Arten Anstrich heute wie immer ge-
nnerreichter Schutz gegen Witterung - einflüsse ! ^ le gründlich ausgeprobte und bewährte

Wo der Anstrich abplatzt , da macht das Haus Anstrichmittel und Anstrichstoffe zur Verfügung
nicht nur einen verwahrlosten Eindruck , sondern ^ hen . Bei der Schaffung neuer Werkstoffe für
da fressen sich Feuchtigkeit und Schimmel in Putz ^ Anstrichtechnik hat die deutsche Wissenschaft,
und Mauerwerk ein , und da gibt es dann Rech - ^ Len deutsche Lack- und Farbenindustrie bewußt
nungen,  die viel höher sind, als die für recht- darauf verzichtet , sogenannte „Ersatze " inr üblen
zeitigen Neuanstrich ! Der Hausbesitzer erhält nicht Zinne des Wortes , wie wir sie aus der Nach-
nur sein Haus , sondern steigert den Wert seines kriegszeit kennen , etwa in irgendeiner Form
Hauses , wenn er es rechtzeitig streichen läßt ! Wiederaufleben zu lassen . Vielmehr sind in dieser

Eine gut ? Instandhaltung  bringt aber Zeit des Wirtschaftskrieges stattdessen dort . wo
noch einen anderen Vorteil mit sich: Gleichgültig , es not tat . nur neue Errungenschaften in Gestalt
ob es sich um das Vermieten von Geschäftsräumen von Kunststoffen geschaffen worden , die dem
oder von Wohnungen handelt — immer wird Original st off mindestens ebenbür-
der  Hauswirt im Vorteil sein , der auf sein t i g , in mancher Hinsicht oft aber auch überlegen
Haus hält . der nicht nur brauchbare Räume an - sind.

bietet , sondern der auch auf eine anständige ^ heute als Auftraggeber für Anstrich-
Hausfront  und auf einen freundlichen  arbeiten , die in unendlich vielen Häusern dringend
A u f g a n g hinweisen kann . . notwendig sind, zur Sachwerterhaltung , Arbeiten

Leerstehende Wohnungen , Läden und Büro - ^twa nicht vergeben will mit der Begründung,
räume kosten Geld ! Rechtzeitiger Anstrich hilft sa nicht mehr die bewährten alten Anstrich-
dem Hausbesitzer , sie zu vermieten . Rechtzeitiger sioff§ qäbe , der zeigt damit , daß er nicht unter-
Anstrich schützt aber auch vor mannigfachen Repa - , ^ et ^ über die moderne Anstrichtechnik mit
raturausgaven . die zwangsläufig sich e,«stellen , neuen Werkstoffen , die sich den bisher bekannten
wenn der schützende Anstrich vernachlässigt wird . ^ gleichwertig an die Seite stellen.
E- ist - ine alte Erfahrung , daß die Kosten für ^ r schädigt damit bewußt oder unbewußt den
eine rechtzeitige Instandsetzung n .cht halb so Aufbau -villen des deutschen Volkes und die
schlimm sind wie die Kosten , welche aus Vernach - ^ sche Volkswirtschaft und das deutsche
lässigung und Unachtsamkeit entstehen . Volksvermögen.

Wie für den Miethausbesitzer , so trifft dies na - . . ^ ^ ^
türlich auch für den bremischen Einzel-  Darum noch -mmal - n .cht warten , b-s der Scha-
hausLesitz  zu . Die Familie wird sich in der doppelt so groß , st!
Wohnung nur dann wohl fühlen , und der Berufs - Schutz vor Wetter und Verfall —
tätig « wird nur dann in seiner Wohnung Ent - Lack und Farbe überall!
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Darin Verl or Ostsrtorstsin-rsg 7 lluk 235 67lluil. Vivbaeli dlsnonlanäor8tr. 26-V lluk 5 24 78
Ilvrmaiin VVeävrnrann jr. -Vm Deere» 28 lluk 5 14 30
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Solclcitentum im Film
5tsIIs clss Opsrsttsn -I-sutnon

Versilmung militärischer Stosse — ein inter¬
essantes Thema, das in den nachfolgenden Aus¬
führungen aufgegriffen wird . Wenn auch der
überragende, zeitnahe deutsche Soldatenfilm
noch nicht geschaffenworden ist, kann doch dar¬
auf verwiesen werden, daß beachtlicheBei- und
Kulturfilme , aber auch Filme mit . Spielhand¬
lung versuchen, die deutscheWehrmacht im Film
allen Volksgenossen nahezubringen . Erinnert -sei
u . a. an Filme, wie „Unsere Wehrmacht",
„Stander 2 vor" und nicht zuletzt an ^Ver¬
räter ".

Es ist eine Selbstverständlichkeit , daß bei dem
heute erreichten Stande der Filmtechnik Mittel
und Möglichkeiten des Film auch innerhalb - der
Wehrmacht in weitgehendem Matze zur Ergän¬
zung des militärischen Unterrichts herangezogen
werden . Soweit es sich dabei um das Heer han¬
delt . wird der planmäßige Einsatz des Lehr-
und Ausbildungsfilms  vom Generalstab
überwacht und organisiert . Mit der Ausführung
aller praktischen Aufgaben , d. h. mit der Her¬
stellung , Erfassung und Verwaltung des Mate¬
rials , ist die dem Eeneralstabe unterstellte Hee¬
resfilmstelle in Berlin betraut . Im Rahmen der
verfügbaren Haushaltsmittel erfolgt die Versor¬
gung der Truppendienststellen mit Vorführgerä-
ten und den erforderlichen sonstigen Einrichtun¬
gen , so daß der Einsatz des Films als Lehr¬
mittel  im Heere auf breitestmöglicher Basis
nur eine Frage der Zeit ist.

Uns aber interessiert an dieser Stelle mehr die

k tritt 6sr 5olclcit 6sr nsusn V/slirmaclit

tischen Milieu bei „Bengali " ergeben . Die Frage
ist also:

Wie läßt sich eine Handlung aufbauen , die in
zureichendem Matze den Gesetzen der dramatischen

. Kunst gerecht wird , die einen Konflikt oder eine
, Problemstellung von hinlänglicher Wahrschein-

lichkeit enthält , die über das unerläßliche Mo¬
ment der Spannung verfügt und die gleichzeitig
das deutsche Soldatentum der Gegenwart mit all

' seiner klare » „Nüchternheit " und iiutzerlichen
„Problemlofigkeit " künstlerisch gestaltet?
- Wie . schwer eine .-solche Aufgabe ist, soll nicht

verkannt -werden .. Es ,kommt hinzu , daß der Auf¬
bau der deutschen Wehrmacht knapp
vollendet  ist , daß mithin in weiten Kreisen
noch die gründliche Kenntnis ihres Wesens und

.ihres Lebensstils fehlt . Zu begreifen ist auch das
Bestehen einer gewissen Vorsicht und Un¬
sicherheit  auf seilen der Produktion und der
Autoren als Folge der unerläßlichen Bindung
an die übergeordneten Belange der Landesver¬
teidigung Und schließlich und letztens : Es stehen
sich die Interessen und Auffassungen nur zu oft
gegenüber , — die sachliche, oft sehr nüchterne
Welt des Soldaten  auf der einen , die ideen¬
reiche der Kunst  auf der anderen Seite . Da ist
es verständlich , daß die Versuche, die bestehenden
Gegensätzlichkeiten auszugleichen , nur zu oft auf
dem Gebiet unternommen werden , auf dem die
Welt des Soldaten und die der Kunst sich berüh¬
ren können : auf dem des Humors.  Warum
nicht ? Soldatentum in Krieg und Frieden ist
ohne die Würze eines gesunden , oft reichlich der-

- Von l̂ auptmonn (8) v. korstsll

ben Humors undenkbar . Das ist heute nicht an¬
ders als früher . Nur sträuben wir uns nach¬
gerade dagegen , daß man immer wieder aus der
reichlich verstaubten Kiste (Inhalt : Kasernenhof
blllten , Militärschwänke , Kaczmarekaeschichtenk)

ut abgelagerte Sachen zum Vorschlag hervor-
olt und sie mit mehr oder weniger Geschick

„auf neu " zurechtmacht . Es soll also allen wohl¬
meinenden Verfassern von vornherein für ihre
Anregungen auf diesem Gebiet (Motto : der köst¬
liche und so harmlose Soldatenhumor !) herzlich
gedankt und klipp und klar ausgesprochen sein.

Die deutsche Wehrmacht ist zu schade für Al¬
bernheiten und Plattheiten ; sie verzichtet so
lange auf diese Art von „Humor ", bis ein Mann
kommt, der den Instinkt für wirkliche Soldaten¬
fröhlichkeit besitzt. Allerdings , weder eine For¬
mel noch ein Rezept läßt sich dafür geben ; Sol¬
datenhumor erwächst aus dem großen Erleben
der Kameradschaft und ist gebunden an die Zeit
und ihren Lebensstil.

Der Film , in dessen Mittelpunkt das Heer und
das neue deutsche Soldatentum stehen, kann hei¬
ter oder ernst sein, — niemand wird hier klein¬
liche Vorschrrften machen. Eins nur ist erforder¬
lich: Er soll das kraftvolle Leben  sprühen,
das von der großen soldatischen Gemeinschaft
ausstrahlt . Er soll in künstlerischer Gestalt Zeug¬
nis ablegen vom Sinn , Zweck und Wesen solda¬
tischer Erziehungsarbeit . Ein solcher Film ist
nicht unbedingt gebunden an die Kaserne , braucht
nicht zu haften an der Prosa militärischer Klein¬
arbeit . Das Heer selbst, seine verschiedenen Waf-

Beziehung des Soldaten zum Spielfilm.
Grundsätzlich kann es hierbei über Aufgäben und
Zielsetzung keinen Zweifel geben:

Im Gegensatz zu einer überwundene « Epoche,
deren zersetzenden Tendenzen gerade die Welt des
Soldaten preisgegeben war , kann im neuen
Deutschland die Darstellung des soldatischen
Prinzips in der Kunst , mitbin also auch im Film
nur eine positive , bejahende sein.

Dies« Forderung wird übrigens — wie hier
eingeschaltet werden soll — nicht auf das deut¬
sche Heer beschränkt , sondern sie findet folgerich¬
tig Anwendung auf die soldatische Hal¬
tung  schlechthin , da wohl ihr « äußere Form,
nicht aber ihr Ethos an Zeit und Raum gebun¬
den ist.

Während also über da » Grundsätzlich»
kein Zweifel besteht , bringt die Praxis -
sicher zum Leidwesen -aller Filmschaffende « —
oer Fragen und Schwierigkeiten genug , llm
ehrlich zu sein : Kann man überhaupt schon von
einer Praxis reden ? Man kann die » wohl eben¬
sowenig , wie man behaupten kann , »atz d e r
Film vom deutschen Volksheer schon geschaffen
wäre . (Der hervorragende Film „Verräter muß
hier außer Betracht bleiben , weil er sich nicht
auf das Heer beschränkte und weil ihm «ine be¬
sondere Tendenz zugrunde lag . Einige gute Kul¬
turfilm « und Wochenschau-Ausschnitte stehen hier
ebenfalls nicht zur Erörterung .) Da die Vorlage
von Drehbuchentwürfen erkennen läßt , daß auf
der anderen Seite der filmische Schaffensdrang
immer wieder nach militärischen  Stoffen
zu greifen versucht (daher denn auch dir Opr-
ttttenfigur des irgendwo an der blauen Donau
beheimateten , liebe - und sektbedürftigen Talmi-
Leutnant », der nach wie vor sein kitschfrohe»
Publikum hat ) , lohnt »» sich, die Ursachen diese»
offensichtlichen Mangel » an guten Eol«
datenfilmen  kurz zu untersuchen.

Es bestand — und es besteht sicherlich noch
jetzt — manche ernsthafte Absicht zur

Schaffung eine » deutsche» Soldatenfilm»
etwa vom Rang « eines „Bengali ". Daß er
bislang nicht geschaffen wurde , liegt natürlich
zum großen Teil daran , daß ein entsprechender
deutscher Film , sofern er die Gegenwart behan¬
delt , notwendigerweise auf die starken Wirkungs¬
möglichkeiten verzichten muß , wie sie sich aus den
abenteuerlichen Kampfhandlungen und dem «xo-

Sie sehen hier zwei Frvkjnaturen
Von unterschiedlicherStaturAls blendende Karikaturen.
Was sagt man über beide nur?
Denn diese Bilder sprechen Bände,
Wenn man sie richtig sich besteht:
Da ist Humor , der geht durch Wäntx
Da ist ein pfiffiges Gemüt,
Dies ist der Jakob , alias Bräfig,
Das ist der kluge Theodor,
Auf beide freut man sich ganz gräsig.
Wenn sie in Filmen kommen vor.
Doch was uns trieb, sie zu bedichten.
Das war der Seelenunterschicd,

Den in den beiden Filmgefichten
Des Zeichners Hand mit Kunst beschrieb.
Hier Bombenruhe, dort Erregung,
Hier friedvoll, dort gewitzt der Sinn,
Wo hier bedächtigdie Bewegung,
Da fchlängelt man sich dort so hin.
Wo hier ein Wort genügt zur Sache,
Quillt dort ein ganzer Wasserfall;
Doch ihrer eignen Komik Sprache
Versteh» die Menschen überall,
lind diese Gegensätzehaben
Vereint uns gleichfalls angezogen,Und die Profile beider Knaben
Ins Blatt zu setzen schnellbewogen.
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fengattungen , Dienst , Freizeit , Manöverfeld —
das alles kann auch sparsam , gleichsam am Rande
des Geschehens - gezeigt werden — wenn nur im
Mittelpunkt der Hanolung als leitende Idee das
«ine steht:

Da » Ethos dieses Soldatentums.

Es mag sein, daß ein solcher Film kein „Rei¬
st e r " wird . Es ist nicht unsere Aufgabe , an die¬
ser Stelle Erörterungen darüber anzustellen , in
welchem Verhältnis NiveaN und Rentabilität
des sogenannten Publikumsfilms gemeinhin zL
stehen pflegen ; für die Wehrmacht aber gibt es
nur den Drnndsatz : Lieber keinen als einen
Kitschfilm.

Wir ^ wisse« freilich , daß auch der Kitsch in
den Augen des Verfassers  immer ein
Kunstwerk ist und daß die Ansichten über Gut
und Schlecht gerade beim Film erheblich äusein-
andergehen . Man mag auch einwenden , daß hier¬
über zu entscheiden Sache des Künstlers und
nickt des Soldaten  ist . Wir wollen das
nicht bestreiten und weder dem Drehbuchschrei-
der noch dem Regisseur ins Handwerk pfuschen.
Wenn wir aber nur zu oft feststellen müssen, oaß

Autoren und Darsteller den Soldaten , sein Wesen,
seine Haltung gar nicht kennen und statt dessen
nur seine Schablone bringen (welcher Offizier
zum Beispiel spräche auf der Leinwand nicht im
abgehackten Telegrammstil ?) — — dann steht
uns das Recht der Ablehnung zü. Denn
Milieukenntnis ist die erste BoraSsfehuNg
jeder künstlerischen  Gestaltung . Diese
Kenntnis vom Wesen und Kern einer großarti¬
gen Einrichtung , wie sie die alte preußisch¬
deutsche Armee war , ist jahrzehntelang sabotiert
worden ; die schweren Jahre der Nachkriegszeit
waren alle » andere als geeignet , die wahre
Kenntnis vom deutschen Soldaten der kleinen
Reichsheeres zu verbreiten . Erst dir Gegenwart
hat die Voraussetzungen für ein gründliche » Um¬
lernen auch in dieser Hinsicht geschaffen.

Ans der Kenntnis vom deutsche« Volksheer,
die die wiedergewonnene allgemein « Wehrpflicht
künftig alle » Staatsbürger » vermitteln wirK
erwächst die Möglichkeit , dieses Heer auch den
Kunstschaffenden so nahezubringen , daß der
gute Heeressilm eines Tages da sei« wird . Nie¬
mand wird ihn mit größerer Freude begrüße«
als der deutsche Soldat selbst.

AuzkouĉS5 Amateurfilms
Ortrgruppa örsmsn ctor öl) ^K. cfrskt gsmslnrom mit rlsm stl.6. Zsn 7llm: »V/orums-uitsciiutz?-

Das Amateurfilmwesen in Deutschland steht
im Begriff , einen immer größeren Umfang an¬
zunehmen . Nachdem aus der Leipziger Messe wie¬
derum deutlich , zu erkennen war , daß die deut¬
sche Schmalfilmindustrie bestrebt ist, das bil¬
lige 8 - Mi -llimeter - Format  technisch
werter auszubauen , und nachdem die letzten
Amateurfilmwettbewerbe bewiesen haben , daß
mit diesem kleinen Format wirklich brauchbare
Leistungen erzielt werden können , findet der
Amateurfilm immer neue Anhänger in
allen Schichten der Bevölkerung.  Die
Bestrebungen zur organisatorischen Zusammen¬
fassung der deutschen Amateure , deren Träger
der Bund Deutsche r Film - Amateure
ist, haben in den letzten Wochen und Monaten
im ganezn Reich zu sehr beachtenswerten Erfol-

en geführt . Diese Erfolge erklären sich zum gro-
en Teil auch daraus , daß der Filmamateur für

seine Liebhaberei , sofern er sie ernsthaft betreibt;
in stärkstem Maße auf den Gedankenaus¬
tausch und die Zusammenarbeit mit
Gleichgesinnten  angewiesen ist, denn er
kann für sich selbst natürlich nur dann lernen,
wenn er Gelegenheit hat , zu sehen, wie andere
Amateure mit den mannigfachen technischen und
künstlerischen Problemen fertig geworden sind.

Als grundsätzliche Richtlinie für den organisa¬
torischen Aufbau ' wurde in bezug auf die Ver-

.waltung  weitgehende Z e n t r a l i s a t i o n
angestrebt . Die Betreuung des Amateurfilm-
wesens in den einzelnen Gauen Deutschlands
haben fast durchweg die E a u f i l m st e l len¬
ke i t e r der N S DAP.  übernommen , denen es
im einzelnen überlassen bleibt , welche Maßnah¬
men sie zur Anregung und Förderung des Ama¬
teurfilmwesens in ihrem Gau treffen wollen . Es
wurden zum Teil Gemeinschaftsarbei¬
ten,  zum Teil regional begrenzte Wettbewerbe
durchgeführt , und heute , nachdem bereits einige
Ergebnisse vorliegen , kann man sagen , daß diese
Art der Anregung sich außerordentlich fruchtbar
auswirkt . Es ist immerhin erstaunlich , festzustel¬
len , wie man überall bei diesen Wettbewerben
und Gemeinschaftsarbeiten Amateure finden
konnte , die eine ausgesprochene Begabung für die
Erfordernisse wirklich filmischen Schaffens mit¬
brachten . In fast allen Fällen handelt es sich da¬
bei um Amateure/bei denen man irgendeine dies¬
bezügliche fachliche Schulung nicht annehmen
kann , so daß also voraussichtlich in dieser Be¬
ziehung aus dem Wirken der Amateure Ergeb¬
nisse zu erwarten sein werden , die für das Ge-
samlgebiet des Films interessant zu werden ver¬
sprechen.

Gleichzeitig bekommt das Amateurfilmschaffen
in Deutschland durch diese Maßnahme zu seiner
Förderung in bezug auf die Betätigungsrichtung
ein ganz bestimmtes Gesicht. Die Amateure wen¬
den sich durchweg Themen zu, die ihnen der Na¬
tur der Sache nach besonders naheliegen müssen.
Zwar gibt es immer Einzelgänger mit bestimm¬
ten Neigungen für Spezialgebiete , wobei wir un¬
ter Spezialgebieten hier den Amateurspiel¬
film und den Trickfilm  verstehen . Für die
große Masse der Amateure ergibt sich aber das
Tätigkeitsfeld aus der Behandlung irgendwelcher
zeitnahen Fragen , wie die starke Beteiligung an
den Gemeinschaftsarbeiten beweist.

So hat man z. B . in Bremen , nachdem dort,
wie wir bereits berichteten , in Zusammenarbeit
mit der Polizei ein sehr guter llnfallverhütungs»
film hergestellt wurde , sich jetzt wieder ein sehr
aktuelles Thema gestellt . Die Ortsgruppe Bre¬
men arbeitet zusammen mit dem Reichsluftschutz¬
bund an einem Werbefilm „Warum Luftschutz?"

In Königsberg  wurde auf Veranlassung
des Eaufilmstellenleiters Steincke ein ostpreüßi-
scher Amateurfilmwettbewerb ausgeschrieben , der
das Thema offenläßt und nur als einzige Bedin¬
gung stellt , daß der Film irgendwie für Ostpreu¬
ßen, sein Land und seine Leute werben ' soll. Für
diesen Eauwettbswerb sind wertvolle Preise von
interessierter Seite ausgesetzt worden , u . a . auch
vom Leiter des Lanües -Fremden -Verkehrsver-
bandes . Die Ortsgruppe Magdeburg  ist im
Begriff , einen Werbefilm für ihre Stadt zu
drehen und findet dafür Verständnis und Inter¬
esse bei der Magdeburger Stadtverwaltung . 2n
Frankfurt  a . M ., wo Eaufilmstellenleiter
Hildmann die Betreuung des Amateurfilmwesens
übernommen hat , wird ebenfalls ein Städtefilm
„Frankfurt " gedreht . Man wird auf diesen Film
besonders gespannt sein können , nachdem kürzlich
erst der Verufskulturfilm „Frankfurt " dieses
Thema in besonders gelungener Form behandelt
hat . Die Ortsgruppe Hamburg,  deren Lei¬
tung in Händen des Landesbildstellenleiters O.
Herrmann liegt , befaßte sich mit einem sehr klei¬
nen und sehr naheliegenden Thema . „Winter an
der Ulster " hieß der örtliche Wettbewerb , der jetzt
abgeschlossen ist und dessen Ergebnisse zurzeit noch
nicht vorliegen . Im Eauverband Berlin-
Brandenburg  des Bundes Deutscher Film-
Amateure ist man schließlich darangegangen,
einen größer angelegten Gemeinschaftsfilm zu
drehen , der darstellen wird , wie durch die Reichs¬
autobahnen Deutschlands Landschaft erschlossen
wird . „An den Straßen Adolf Hitlers " soll die¬
ser Film heißen.

lleberall in diesen Einzelarbeiten steht als all¬
jährlich wiederkehrende große Leistungsschau der
„Nationale Deutsche Amateurfilm -Wettbewerb"
dessen Teilnahme allen deutschen Amateuren , auch
wenn sie nicht dem VDFA . angeschlossen sind,
offensteht . Die Frist für die Einreichung der
Filme läuft in diesem Jahr am 31. Mai ab . Für
ben besten Film des gesamten Wetibewerbs hat
die Reichsfilmkammer wiederum einen Wan¬
derpreis  gestiftet , nachdem der erste Wander¬
preis nach zweimaligem Gewinn endgültig in
den Besitz von Richard Eroschopp  übergegangen
ist. Die besten Filme des Wettbewerbs nehmen
wiederum am Internationalen Wett¬
bewerb  teil , der diesmal im September in
Paris  stattfindet . Gleichzeitig mit diesem In¬
ternationalen Wettbewerb wird auch wiederum
der Kongreß der Filmamateure  abge¬
halten werden , auf dessen Tagesordnung dies¬
mal die Gründung eines Internationalen Ver
bandes der Filmamateurvereinigungen steht.

vr . 8 . ?
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Äpfelblüte
Der kleine Baron Harry von der Lenzheide

war wieder einmal amerikamüde . Am ewig
blauen Himmel die Frühjahrssonne , die über
Sän Franzisko , über dem Hügelland von Sän
Mateo und Alameda strahlte und tm Westen über
dem Stillen Ozean verglühte , verleidete ihm den
Aufenthalt . Heimwehkrank sauste der einsame
Junggeselle mit seinem Packard die Market
Street hinauf , holt « sich im Palace Hotel seinen
alten Freund aus dem Frankenland . den deutschen
Postbeamten . „Arm !" sagte der eine , ,,arm !"
echote es aus dem Mund des andern zurück. Sie
hatten fast nasse Augen.

Sie fuhren bis zur Fillmore Street , dann wei¬
ter zur Golden -Eate -Avenue , durch die steinernen
Straßenschluckten , dann hinaus zum Rockyland
mit den Seelöwen , wieder zurück nach Sän Fran¬
zisko, bergauf und bergab , immer zwischen den
Himmelsburgen.

Im Aus und Ab der Stadt wurden sie still . Sie
wollten der Frühlingsschwäche nicht nachgeben.
Seit fünfzehn Jahren kam das Heimweh in jedem
Frühjahr wie ein Kabel , der ins Herz traf:
Deutschland , Deutschland , Frankenland , Franken¬
land . —

Der Baron von der Lenzheide hatt « ISIS , als
er die Uniform hatte ausziehen müssen, rechnen
gelernt . Er war Kaufmann geworden , zuletzt so¬
gar Direktor der Pacific Frmt Company in Sän
Franzisko . Er hatte sein gutes Auskommen in
dieser schönen Stadt , er saß im Hofbräuhaus in
der Market Street , trank dort Münchener und
Würzburger Bier , aß bayrische Knödel mit Lün-
gerl . Er hatte ein gutes Gehalt und eine gute
Stellung . Es war wirklich nicht am Platz , immer
„arm !" zu sagen , denn er war es in der Tat nicht.
Er hatte doch sogar in seinem Beruf immer den
Duft von Aepfsln und Orangen und Trauben in
der NasH den Duft , der aus seinem Kindheitsland
Herzuweyen schien, vom elterlichen Gut über dem
Rhein und Main , das längst in fremden Besitz
übergegangen war . Dies konnte ihm niemand
nehmen , dieses fast brüderlich « Vertrautsein mit
den Aepfeln , Birnen und Trauben . Sein Geschäft
war ihm ein Stück ewiger Heimat , wenn auch nur
ein Eksatzstück. Aber bei jeder Gelegenheit sagt«
der Mann : „Arm !" Auch wenn er sich freut «,
sagte er es . Das hing mit seiner angeborenen
Melancholie zusammen . Auch andere Deutsche in
Sän Franzisko fingen an , „arm " zu sagen . So
war das Wort ein Stück Deutschland geworden,
es ging von Mensch zu Mensch.

FrühjahrssonneI Sie hing über dem Wasser
der Bai von Sän Franzisko . Sie trieb ihn um,
den kleinen Baron , ganz ohne Maske . „Arm !"
sagte er zur Sonne , zu den Tieren , zu den Men¬
schen, zu den Himmelsburgen , sogar auch in der
großen Börse sprach er es . und dort erschien er
oft . Er bekam Sehnsucht nach Gärten , Wiesen und
Obstbäumen.

Da erinnerte er sich der Einladung des Plan-
tagenbesitzers aus Kanada , der , wie in jedem Win¬
ter , so auch in diesem nach Sän Franzisko ge¬
kommen war , um Barabschlüsse für seine durch den
Panamakanal ziehende Apfelernte zu machen.
Dieser Mister Mac Anthony , ein eisgrauer
Mann , der wenig sprach, hatte ihm gesagt : „Von
der Leittheide , sehen Sie sich in Kanada einmal
unsere Apfelblüte an ! Ich erwarte Sie im Früh-

in Kanada
jähr . Womit man handelt , das muß man schließ¬
lich auch entstehen , das muß man auch einmal
blühen und in seiner Schönheit wachsen gesehen
haben . Kommen Sie einmal zu mir und zu mei¬
nen Töchtern ! Wir werden uns auf Ihren Besuch
mächtig freuen !"

Von der Lenzheide hatte nie daran gedacht,
diese Einladung ernst zu nehmen . Aber die Frllh-
jahrssonne und das Heimweh trieben ihn fort
aus der Riesenstadt . Er ließ sich mit Kanada ver¬
binden . mit der Farm Mac Anthony . Eine
Frauenstimme wurde im Telephon laut : „Ja,
kommen Sie . rasch, die Bäume haben schon die
ersten Blüten , der Vater spielt schon Golf , und
die Schwestern sitzen schon wieder vom Morgen
bis zum Abend auf den Pferden , nur ich - "

Da brach die Stimme ab . Dann kam Mister
Mac Anthony selbst ans Telephon und wieder¬
holte die Einladung vom Winter.

Am Fräser River , eine gute halbe Tagfahrt von
der britischen Stadt Vancouver entfernt , lag die
wohl größte Apfelfarm von Britisch -Kolumbien,
die dem Mister Mac Anthony gehörte . Meilen¬
weit dehnen sich, nahe um die Gleise der Ereat
Pacific Eastern Railway herum , ganze Wälder
von Apfelbäumen , die so gepflegt und wohl ver¬
sorgt dastanden , wie wenn jeder einzelne der
Lieblingsbaum des Besitzers wäre . Ja , Mac An¬
thony liebte seine Bäume wie Kinder . Es hieß
sogar , daß er sie mehr liebe als seine sechs Töch¬
ter , denen die Mutter früh gestorben war , und
daß er gelegentlich zu sagen pflegte , zehntausend
Apfelbäume seien zuwenig , aber sechs Töchter
seien zuviel ! Er hatte wohl hinsichtlich seiner sechs

/ Von Mlana Ilank

Töchter ein schlechtes Gewissen , weil sie, obwohl
im Alter von 18 Jahren aufwärts , noch unver¬
heiratet waren . Seine Aepfel brachte er leichter
an den Mann als auch nur eine von diesem hal¬
ben Dutzend Töchter , denn es gab im weiten Um¬
kreis wenig Männer , die sich als Schwiegersöhne
eigneten.

Mac Anthonys Aepfel waren aber auch be¬
rühmter als seine Töchter . Es waren nämlich
jene in der ganzen Welt geschätzten und begehr¬
ten Rotäpfel mit dem lockeren Fleisch, das selbst
oft bis zu den Kernen rötlich schimmerte . Als
„Rashberry Apples " gingen sie in alle Weltteile,
wohingegen die sechs Töchter dem Vater Mac
Anthony sitzen blieben . . .

Der kleine Baron hatte sich rasch Urlaub ge¬
nommen und war nach Tacoma und Vancouver
geflogen . Und nun saß er in der großen Halle
der Farm seinem Geschäftsfreund Mac Anthony
und dessen sechs Töchtern gegenüber . Er war leicht
verwirrt oder berauscht . Auf soviel Blüte , auf
so tausendfältiges Apfel - und sechsfaches Mädchen-
ülllhen war er nicht gefaßt gewesen . Die Farben
der Apfelblüte , weiß und rosa , flimmerten ihm
vor den Augen , stundenlang hatte ihn das Auto
durch dieses Vlütenmeer getragen . Er hatte sogar
davon geträumt , irgendwo rausche der Main . Und
nun noch diese sechs Frauenzimmer dazu ! Eine
so blond wie die andere , alle hübsch und das Ge¬
sicht voll Lachen . Welche aber war die Jüngere
und welche war die Aeltere ? Sie glichen sich —
fast wie ein Apfel dem anderen . Einem solchen
Ansturm war der kleine Baron mit seinen immer¬
hin schon einigen vierzig Jahren nicht gewachsen.

Dazu goß ihm nun auch noch der alte Mac An¬
thony den Whisky pur ins Glas.

Baron von der Lenzheide war froh , als er
endlich im Bett lag . Zwei große Fenster und eine
Tür öffneten sich in seinem Zimmer auf einen
geräumigen Balkon und gaben den Blick auf
Blüten , auf nichts als Blüten frei . Diese dufteten
ins Zimmer herein und ließen den Baron nicht
einschlafen . War er am Main oder in einem ver¬
wunschenen Schloß oder träumte er überhaupt
dies alles nur ? Hätte er doch wenigstens nicht
soviel Whisky getrunken . Frühling und Whisky,
Aepfel - und Mädchenblüte — und er sah alles
doppelt . . .

Er setzte sich im Bett auf , nahm seinen schmalen,
nur noch dünn behaarten Schädel in die Hände
und versuchte seinen schwirrenden Gedanken einige
klärende Kommandos zu geben . Warum hatte
dieser Mac Anthony immer nur soviel von feinen
Aepfeln gesprochen und nur ganz nebenbei von
seinen sechs Töchtern ? Das m r doch ein Unrecht,
nein , sogar eine kleine Gemeinheit von diesem
whiskyliebenden Apfelzüchter und Golfspieler.
Sechs so hübsche, sechs so blonde Töchter — und
sie sahen aus fast wie Sechslinge . So etwas von
Blühen und Jungsein und Lachen ! Und er , Baron
von der Lenzheide , mittendrin mit seinem von
der Frllhjahrssonne ohnehin aufgerührten Blut,
mit seinem Heimweh und seinem jahrelangen
Alleinsein ! Dies alles konnte er nicht verarbeiten.
Es war zuviel für den Leiter einer Fruit Com¬
pany , dessen Wiege am Main stand . Er mochte
jetzt, aufrecht im Bett sitzend, seinen Gedanken
soviel Kommandos geben , wie er wollte , sie ge¬
horchten nicht.

Er sank zurück in die Kiffen . Keinen Blick mehr
wollte er durch die Fenster auf das Blühen tun.
Schlafen , schlafen wollte er — vielleicht , so setzte
er in Erinnerung an „Hamlet " hinzu , auch träu¬
men . Aber nur nicht mehr denken ! Der Teufel
hole die Vliiherei und den ganzen Frühling und
diese sechs blonden Mädchenköpfe mit ihren zwölf

„ich bin ein Ähne )"
Wer sich mit seinen Vatern schmückt/ Bunte Geschichten vom eigenen Verdienst/ Von Dr. Lsrstensen

vle reckte ^ ntrvort

In den Wirren der Revolutionskriege , da jeder
französische Soldat dem Marschallstab im Tornister
trug , war aus dem einfachen Soldaten Francois
Joseph Leftbre ein warSobal äs b'ra .vos ge¬
worden . Nach der Einnahme von Danzig erhob
ihn Napoleon in den Herzogstand . Leföbre , der
als Sohn eines Müllers geboren war , hat seine
einfache Herkunft nie verleugnet und betonte be¬
sonders gegenüber aufgeblasenem Hochmut stets
das Verdienst der eigenen Leistung . Als ihm auf
einem Festbankett ein aufgeblasener Jüngling,
der selbst mit keinem Eigenverdienst aufzuwarten
wußte , von seiner hochfurstlichen Vorfahrenreihe
erzählte und sich herablassend nach des Marschalls
Ahnen erkundigte , erwiderte Lefsbre kurz : „Ich
habe keine Ahnen — ich bin ein Ahne !"

Der Ilntersckieä

Aehnliche Schlagfertigkeit bewies der französi¬
sche General Murat , der der Sohn eines Gast¬
wirtes war , im Wortwechsel mit einem italieni¬

schen Grafen . Schließlich suchte der adelsstolze
Italiener den Streit zu beendigen , indem er hoch¬
mütig erklärte : „Es gibt eben Dinge , über die ich
mich mit Ihnen niemals werde einigen können.
Das ist ja auch nicht weiter verwunderlich,
da ein Graf einem einfachen Kneipwirtssohn ge¬
genüber steht " . „Ich stimme Ihnen zu, Herr
Graf, " erwiderte Murat unbefangen , „doch über¬
sehen Sie nicht den kleinen Unterschied : Wenn
Sie als Sohn eines Kneipwirts auf die Welt ge¬
kommen wären — ich bin sicher, Sie wären es
heute noch !"

Das Ossckükt des Vaters
Auf einem Hofballe , den Wilhelm I ., der spätere

erste Kaiser des neuen Reiches einst veranstaltete,
wandte sich eine hochfahrende Dame aus alt¬
adeligem Geschlecht in freundlicher Nachsicht an
ihre junge Tischnachbarin : „Ach, sagen Sie doch,
meine Liebe — ich habe ganz vergessen — womit
handelte doch ihr Herr Vater ? " Die Angeredete,
eine Gräfin bürgerlicher Herkunft und Tochter
eines Universitätsprofessors , war um die Antwort
nicht verlegen : „Mit Geist , Durchlaucht !"

gebe^ der König von Preußen , der zufällig in
der Nahe stand , der schlagfertigen Dame freund-
lich zu : „Wie ich feststelle, Frau Gräfin , verstehen

selbst aber auch ausgezeichnet auf das
Geschäft ihres Vaters ".

vicktoi -iscksr Verxleick
Detlev von Liliencron geriet einst auf einer

Jagdgesellschaft in Wortstreit mit einem Herrn,
der stch selbst als „vom llradel " bezeichnete und
sich der Taten seiner Ahnen rühmte . Der Dichter,
der rn vornehmer Abkunft lediglich die Verpflich¬
tung eigener Leistung gelten ließ und diese bei
dem großsprecherischen Herrn durchaus vermißte,
7ab rm Lauf des Gesprächs seinem unverblümten
lnwillen Ausdruck : „Wenn ich mir Ihre Reden

so anhöre und dabei an Ihre Ahnen denke, Herr
Baron , so werde ich immer stark an meine Kar¬
toffeln erinnert !"

„An was ?"
„An meine Kartoffeln ! Bei denen ist auch das

Brauchbare unter der Erde !"

kk

Kleine Einquartierung/ »«np-.--
Wir saßen am Frühftückstisch — meine Frau

und ich — als unsere Elts « den Kopf zur Tür
hereinsteckte.

„Bitte schön ^ Fenster putzen kann ich heute
nicht .«

Meine Frau runzelte leicht die Stirn , wie sie
das in ernsten Augenblicken immer tut.

„Wieso ? " fragte sie. „Wir hatten doch be¬
sprochen . . . "

„Er geht nicht ", sagte Elise und kicherte eigen¬
artig . „Am besten , Sie kommen selber mal
gucken."

Meine Frau stand auf und ging hinaus . Putsch¬
putsch ließ ' ich mein Ei stehen und folgte ihr . Ich
bin von Natur schrecklichneugierig.

Elise führte uns auf den kleinen Balkon hinter
unserer Küche, auf dem wir allerlei Hausgerät
aufbewahren . Schweigend hob sie den Arm und
wies auf die Leiter.
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,T)HI" sagte meine Frau . And da mir nichts
Besseres einfiel , sagte ich auch : „Oh !"

Auf der oberen Sprosse der Leiter klebte ein
Nest — ein nettes rundes Vogelnest , auf dem
eine Drossel saß. Augenscheinlich brütete sie. Sie
machte durchaus nicht den Eindruck , als sei sie
irgendwie beunruhigt durch unsere Nähe . 2m
Gegenteil — sie hielt den Kopf ein bißchen schief,
als wollte sie sagen : Sie wünschen?

Tja , eigentlich wünschten wir die Leiter . Aber
das ging ja nun wohl nicht . „Was tut man
da ?" fragte meine Frau ratlos.

Trotz aller schlechten Erfahrungen kann ich es
nicht lassen , mitunter Vorschläge auf dem Gebiet
der Hauswirtschaft zu machen.

„Läßt du die Fenster eben nicht putzen" , sagte
ich.

Ein eisiger Blick wies mich in meine Schran¬
ken zurück.

„Das verstehst du nicht, " sagte meine Frau.
„Die Fenster müssen geputzt werden !"

„Dann laß sie halt später putzen " , schlug ich
vor . Und dieser Vorschlag schien schon eher Gnade
zu finden.

„Hm — wie lange kann es wohl dauern ? "
wandte sich meine Frau an Elise , die vom Lande
ist und mit solchen Dingen Bescheid weiß.

„Acht Tage etwa ", antwortete Elise . „Aber
manchmal brüten sie noch einmal . . . "

„Wie , gleich hinterher ? "

Elise nickte.
Meine Frau sah überrascht und etwas be¬

kümmert aus . Sie äußerte jedoch nichts . Die
Drossel hingegen legte den Kopf auf die andere
Seite und betrachtete uns mit einem Blick, der
deutlich sagte : Meine Herrschaften , Sie stören
hier!

Wir zogen uns in die Küche zurück und über¬
legten eine Weile , ohne zu einem Entschluß zu
kommen.

„Man kann doch nicht —", sagte meine Frau.
„Nein . natürlich nicht !" sagte ich sehr ent¬

schieden. Ich wollte noch hinzufügen , daß man
Fenster überhaupt nicht zu putzen braucht , so
lange man noch hindurchsehen kann . Aber ich
schluckte es lieber hinunter . Manchmal denke ich,
daß ich von Hauswirtschaft vielleicht doch nichts
verstehe.

Endlich kam Elise auf den rettenden Gedanken.
„Ich werd mal zu Herrn Gröschel gehn " , sagte

sie (Herr Etöschel ist unser Portier ) . „Wenn ich
ihn bitte , borgt er mir die Hausleiter ."

Das war sozusagen das Ei des Kolumbus . Ich
stattete Elise mit einer kräftigen Brasil aus , denn
Herr Gröschel liebt keine leichten Sachen , und sie
ging . Uns allen fiel ein Stein vom Herzen . Die
Fenster konnten geputzt werden , und die Drossel
durfte trotzdem brüten . Alles war in Ordnung.

Meine Frau lief der Elise noch ins Treppen¬
haus nach und rief:

„Später wollen wir die Leiter aber doch lieber
auf den Hängeboden stellen ."

Ich hoffe nur , daß die Drosseln nächstes Jahr
nicht beleidigt sein werden.

Ist xute « Ssvokmen erblick?
Wo vom eigenen Verdienst gesprochen wird,

darf George Bernard Shaw — Dschi Vi Aeß, wie
die Engländer den unverwüstlichen Alten nen¬
nen — nicht fehlen , der bekanntlich einfachsten
Verhältnissen entstammt . Eine unerschöpfliche
Fülle bunter Geschichten berichtet von seinem
stets lächelnden Gleichmut , mit dem er , das
Schreckenskind der englischen Gesellschaft , stch über
die traditionsgeweiyten Formen Altenglands
hinwegsetzt.

Auf einer Festlichkeit im Buckingham Palace,
zu der zum Unwillen viöler Adeliger auch der
„irische Spötter " geladen war , beschloß ein junger
Lord , der an dem gesellschaftlichen Erfolg des
Dichters besonderen Anstoß nahm , ihn in aller
Öffentlichkeit bloßzustellen . „Entspricht es eigent¬
lich den Tatsachen , Mr . Shaw ", redete er ihn
herablassend an , „daß Ihr Herr Vater ein Flick¬
schneider war ? "

„Das ist richtig , Mylord " , gab der Gefragte
ruhig zur Antwort.

„And warum , Mr . Shaw ", fuhr der Adelige
fort und blickte den Iren triumphierend an , „wa¬
rum sind Sie nicht ebenfalls Schneider gewor¬
den?

„Erlauben Sie mir vorher eine Gegenfrage,
Ew . Lordschaft, " versetzte Shaw freundlich
lächelnd . „Trifft es zu, daß Euer Vater , wie ich
höre , ein Gentleman war ?"

„Das brauche ich wohl nicht zu betonen, " er¬
widerte eisig der junge Lord.

„Aber warum , Mylord , haben Sie dann nicht
gleichfalls den Beruf Ihres Vaters ergriffen ? "

lachenden Augen ! Muß denn in Amerika gleich
alles in Masse auftreten ? Sogar die Schönheit,
sogar das Blühen , sogar die lachenden Pflanzers¬
töchter ! —

„Arm !" seufzte der kleine Baron elegisch, da
fing er einen ganz ähnlichen Ton in seinem Ohr
auf , wie eine Antwort , einen kurz herausge-
stoßenen und dann jäh abbrechenden Satz : „. . .
Vater spielt Golf , die Schwestern sitzen schon
wieder vom Morgen bis zum Abend auf den
Pferden , nur ich. . ."

Dieses „nur ich" trieb ihn wieder hoch. Wer
war das , diese „nur ich" ? Welche von den Sechsen
war es ? —

Er sprang aus dem Bett und ging , nein , tau¬
melte auf den Balkon . Nun erschien ihm , während
er ins allgemeine und unterschiedslose Blühen hin¬
einsah und hineinroch und hineinhörte , diese eine,
damals so ferne und körperlose Stimme aus dem
Telephon ganz nah und als eine Gestalt , als
eine gar nicht mehr allgemeine und sehr wohl
unterschiedene . Aus sechs Frauengesichtern wurde
eines , aus sechsmal Lachen sprach ihn dieser leicht
elegische, fast resignierte Ton an , der Ton seines
„Arm !" And indes er in seinem Pyjama sich von
den Lüften und Düften des blühenden «Frühlings
auskühlen ließ , verliebte er sich in diese Stimme
und in ihren Ton , der auch der seine war.

Als er am nächsten Morgen erwachte , war sein '
Kopf wie ein glühender Stein . Er ächzte und .
stöhnte . Kein Zweifel , er hatte Fieber . Verdamm¬
ter Frühling in Kanada . Harry von der Lenz¬
heide hatte ihm eine schwere Erkältung zu ver¬
danken . Er klingelte . Ein Diener erschien, ein ^
Japaner mit einem gUben , steinernen Gesicht. Dem E
sagte er , er solle Mister Max Anthony schicken.
„Mister Mac Anthony ? War längst ausgelitten !"
Wer , zum Teufel , war denn da ? Der Baron ge¬
riet fast in Wut . Denn das Fieber hatte ihn '
schon mächtig gepackt und gaukelte ihm vor , er
sei einer Verschwörung zum Opfer gefallen . Der
Japaner sprach ruhig weiter : Auch die Ladies
seien zu Pferde fort , nur Miß Nancy nicht, die
das Haus versorge.

Baron von der Lenzheide hörte wie aus raum-
loser Ferne die Worte : Miß Nancy . Und zugleich
mit ihnen die Leiden anderen : „ . . . nur ich!"
Er schloß die Augen und war glücklich. Als er
sie wieder öffnete , stand die eine Blonde vor ihm
und fühlte ihm den Puls . Er konnte sie schon
nicht mehr deutlich sehen und auch nicht mehr
genau hören , was sie sprach. Aber er wußte , daß
dies die Stimme aus dem Telephon war , die
zu ihm gehörte , die ihm gehörte . Und er nahm
den Namen und die Gestatt Nancys mit in seine
Fieberträume hinein.

Es war eine ganz gehörige und hartnäckige
Grippe , die über den kleinen Baron gekommen
war . Das Fieber hielt viele Tage an . Durch viele
Tage standen bald Mister Max Anthony , bald
der Arzt und bald Nancy an seinem Bett . Nein,
Nancy stand , wie er stch einbildete , immer her
ihm , sie wich nicht aus dem Zimmer . Und sie
hörte nicht auf , zu sagen : „. . . nur ich!" Aber
ihm blieb das Wort „ arm " in der Kehle stecken. —

Als das Fieber endlich nachließ , fing der kleine
Baron von oer Lenzheide langsam an , mit Nancy
zu sprechen. Wovon sprach er ihr ? Vom Main und
Rhein , von den Aepfeln , Birnen und Trauben
seiner Jugend und seiner Heimat.

Nancy konnte viel besser zuhören als sprechen.
Aber immerhin sagte sie ihm , sie sei die älteste
von den sechs Töchtern Mac Anthonys und , so¬
zusagen die junge Mutter der andern fünf . Sie
habe nur wenig Zeit zu reiten oder mit dem
Vater Golf zu spielen , rhr obliege die Sorge um
das große Haus , um die Familie , um die fünf
Schwestern mitsamt dem Vater.

Baron von der Lenzheide hatte keine Erle , ge¬
sund zu werden . Er hatte ein bißchen Angst vor
den andern fünf Schwestern und vor dem Whisky
des Vaters . Er vertauschte das Bett mit dem
Balkon , er sah in die Blüte wie in eine Hei¬
mat , die stch neu erschlossen hatte . Die Schwestern
besuchten ihn täglich , eine nach der andern . Aber
die Gefahr , daß er sie mit Nancy verwechseln
könnte , war vorüber.

Als der Gast dann beim Vater um Nancys
Hand anhielt , knurrte dieser nur in sich hinein:
„Eo to the hell ! Gerade die , die ich am wenigsten
entbehren kann !" Aber er war doch froh , nun
endlich auch eine von seinen sechs Töchtern an
den Mann gebracht zu haben , und sogar an einen
Fachmann für Aepfel . . .

für Vamen und Herren
in der bekannten gualitöl!
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(2. Fortsetzung)
Allmählich verbreiten stch die Schienenstränge,

rote und grüne Signale durchstechen die Finster¬
nis . Bis mit einem Mal ein riesenhaftes Licht-
meer aufflammt . . .

Ein Schauer überläuft die Theres . . . Alles was
ihrer harrt , ihr Schicksal, schließt dieses Licht¬
meer in siq ein.

Ein schneidender Pfiff der Lokomotive . „Wien
. . Slldbahnhof " , ruft eine Stimme . . . Ein Ruck
und der Zug hält . . .

Da steht sie also am Bahnsteig und blickt sich
suchend um.

Schon kommt ein schmächtiges Männchen mit
herabhängendem Schnurrbart und blinzelnden,
rotgeränderten Augen herangeflitzt . Eine Dienst¬
mütze kennzeichnet ihn als vertrauenerweckend.

Ohne viel Federlesens bemächtigt er stch ihres
Handgepäcks . . .

„Sonst keine Bagag , Freilein ? "
Sie schüttelt den Kopf . . . Der große Koffer

soll erst abgeholt werden , wenn sie im Grafen¬
schloß ist, hat ihr die Oberin eingeschärft.

„Alsdann . . . wo sollen die Sachen hinge¬
bracht werden ?"

„In ein Hotel . . ." , sagt sie zögernd.
„Ein hestimmtes ?"
„Na — «in kleines halt . . ."
Seiner Routine entgeht die llnerfahrenheit

der jungen Reisenden natürlich nicht und aus
dem Dienstbeflissenen wird ein wohlwollender
Berater.

„Warten 's , Freilein — ich führ Fhna schon in
ein Hotellerl . . . da sein's aufg 'hoben als wie
z'Haus . . . Da brauch °ns kein Auto net zu neh¬
men . . . Zwei Stationen mit der Tramway . . .
Dort drüben is ' schon die Haltestell ' . . ."

Ein bißchen beklommen ist der Theres immer
noch zu Mut . . . Sehnsucht steigt auf nach dem
freunolichen Speisesaal rm Heim . wo sie alle ge¬
rade zum Abendessen versammelt sind . . . „Eben
ist die Therr » in Wien angekommen ", werden sie
jetzt sagen - . . And die Katrin wird sie insge¬

heim beneiden um die Romantik dieses Allein¬
seins in der großen Stadt . Ehrenwörtlich mußte
rhr die Theres versprechen , alles haarklein über
diesen Abend zu berichten . Postlagernd natürlich
unter Chiffre E . A. A. . . . Erster Abend
allein . . .

Na — vorläufig ist von Romantik nicht viel
zu bemerken . . . Dunkle Straßen , die zugige
Plattform der Elektrischen , ein angetrunkener
Dienstmann . . . Jawohl , ganz bestimmt ist er
angetrunken . . . man spürts an seinem Atem,
wenn er , wie eben jetzt vor sich hinsinat . . .
„Ich weiß auf der Mieden «in kleines Hotel . . ."
Dabei kneift er so listig die Augen zu . . . direkt
unheimlich . . . Will denn diese Fahrt kein Ende
nehmen?

„Achtung . . . wir steigen aus . . . Jetzt nur noch
«in paar Schritterl . . ."

Da halten sie auch schon vor einem zweistöckigen
Bau . . . „Hotel blauer Stern ". Das trübe La-
ternenlicht reicht gerade hin , um die verwischten
Eoldbuchstaben zu entziffern . . . Ein bisserl schä¬
big scheint es ja zu sein . . . Schließlich ist's doch
nur für eine Nacht . . . Die Katrin wird sich
wundern — von Romantik keine Spur . . .

Das Zimmer ? — Wehmütig denkt die Theres
an den vertrauten weißgetünchten Schlafsaal mit
den schmalen Mädchenoetten . . . Na egal . . .
morgen gehts ins Erafenschloß . . .

Hastig packt sie ihr Waschzeug aus und fährt
stch mit dem Schwamm über Gesicht und Hals.
Dann zieht sie die mitgebrachte saubere Bluse an
und läuft eilig die Treppen hinunter.

Jetzt , wo sie durch das kalte Wasser nicht nur
körperlich erfrischt ist, regt sich in ihr doch der
Wunsch , diese wenigen Stunden der unbeschränk¬
ten Freiheit nicht unnötig zu verkürzen.

Das von der Katrin entworfene Programm Hai
den Besuch eines Gasthauses vorgesehen , eines
.feschen' , wurde ihr dabei noch ganz besonders
ans Herz gelegt . . . Aber wie gleich das Rich¬
tige finden ? Am besten — man erkundigt sich
beim Portier . . .

„Ein fesches Lokal " , grinst der Befragte und
kratzt nachdenklich seinen Hinterkopf . . . „ ia — da
könnt ich der Gnädigen schon am allerehestcn den
.Großmogul ' empfehlen . . . Da gefallts den
Damen immer sehr gut , weiss halt fidel is ' und
eine gute Musik gibts auch . . ."

„Ach . . . Musik . . ." Gleich kriegt die Theres
schwimmende Augen . . . „Ist es denn weit bis
dorthin ?"

„Nur eine kleine Promenad ' wär 's eben . . .
Dort die breite Straße immer grwdaus bis zur
Oper und nachher . . ."

Die Theres hat gut aufgepaßt und , «he sie stchs
versieht , steht sie schon mitten im Gewühl des
Opernplatzes.

Ein rauschhaft heißes Lebensgefühl überkommt
sie, als sie so mit blanken Augen um sich blickt.
Dieser Verkehr — lieber Gott . . . Da kann sich
Graz aber verstecken. Und die Lichter . . . und das
Getose , na — richtig großstädtisch halt . . . Und
das Wunderbarste , daß man stch so gar nicht
fremd hier fühlt . Im Gegenteil — ganz als ge¬
höre man schon jahrelang dazu . . .

Nicht einen Augenblick irrt sie von der ihr be¬
zeichneten Richtung ab . . . Jetzt müßte die Ka¬
trin sie sehen, wie sie da einherstolziert , abends
nach zehn auf der Kärtnerstraße . Beileibe nicht
die einzige Dame ist sie . . . Es wimmelt nur
so von alten und jungen die es gar nicht eilig
haben heimzukommen . Und mitten drin in diesem
Getriebe , sie, die Theres , sicher und selbstbewußt,
und kein Mensch merkt ihr die Provinzterin an.

Da ist auch schon die Gasse, die der Portier ge¬
nannt hat . . .

Ganz still und weltverloren wird das hier mit
einemmal . . . Holpriges Pflaster , schlafende , al¬
tertümliche Häuschen . . . Merkwürdig reizvoll,
wie unmittelbar sich in dieser Stadt Vergangen¬
heit und Gegenwart die Hände reichen . . . So —
jetzt abbiegen und dann noch rechts herum . . .
Schön wird das sein , dieses Stückchen Mittelalter
einmal in Ruhe durchzustöbern . . .

Jäh schrecktsie empor aus ihrer Versonnenheit,
als unvermutet grelles Licht vor ihr aufflammt.
Ein vielfarbiges Transparent verkündet , daß
man sich vor dem .Großmogul ' befinde . . .

Ein wenig betroffen betrachtet Theres die
schreiende Fassade . So ein richtiges Gasthaus
scheint es nicht zu sein . Ob es am Ende nicht viel
zu elegant und teuer . . .? - Ach — wo hat sie
denn nur ihre Augen ? Steht da nicht groß und
breit .Solide Preise ' angeschrieben . . .

In dem langen Flur , der zur Garderoben-
ablage führt , kommt ihr ein livrierter M <rn-n ent¬

gegen . „Nix los ist heut . . ." . flüstert er ver¬
traulich im Vorbeigehen.

Nett ist sowas . . . Grad als wäre man schon
ein Stammgast , wird man hier behandelt . Da
fühlt man sich doch gleich ein bißchen heimisch . .

Nix los . . . hat er gesagt ? — Na , ick danke . .
bis heraus hört man schon das Gedudel.

Beim Betreten des Saales zögert sie verdutzt
einen Moment . Ein gewöhnliches Gasthaus ist es
eigentlich nicht . Ganz verschieden von den Gast¬
häusern in Graz . Ach was — andere Städte —
andere Sitten . . . Graz ist Graz und Wien ist
Wien . .

So überaus nobel . . .? Könnte man nicht
direkt behaupten . . . Eher hat es etwas Zwang¬
loses an sich. Ein Herr im Smoking spaziert sin¬
gend zwischen den Gästen umher . Und wieder diese
vielen Damen . Einfach über die Tische hinweg un,
terhalten sie sich miteinander . . . Na ja — das
gemütliche Wien eben . . .

Es ist nicht leicht , einen anständigen Platz zu
erwischen . Halt — dort der Ecktisch, der wird
richtig sein . Da sitzt man so schön mit dem Rücken
zur Wand.

„Alsdann , bittschön Herr Ober . . . ein Wiener
Schnitzel — jawohl — mit Gurkensalat und ein
Viertel Vöslauer ."

Herrlich schmecktes . . . . Jetzt merkt man erst,
wie hungrig man ist . . . . Schön spielt die Musik
. . . . Gutgelaunt summt die Theres ab und zu
ein Stückchen Melodie mit.

Nun wird es aber auch tüchtig voll . Immer
mehr Käste kommen angeströmt . Die Tür steht
überhaupt nicht mehr still . Die Theater und
Kinos sind wohl eben zu Ende . . .

Trotz der Fülle versuchen einige zu tanzen . Ob
das in dem Weizer Gasthaus auch nur e-nem
Menschen einfallen würde ? Und dazu noch Damen
untereinander . . . . Wie sie sich wiegen und bie¬
gen , als ginge es um eine Preisverteiluna . Ko¬
misch ist das . . . Theres verbeißt sich das Lachen
. . . . Die Katrin müßte das sehen . . . .

„Gestatten Sie ." Noch ehe sie verdutzt aufblickt,
hat «in Herr sich neben ihr niedergelassen.

„Pilsner " , ruft er dem Kellner zu und rückr
seinen Stuhl so weit zur Seite , daß er den Ein-
gang beobachten kann . Von seiner Nachbarin
nimmt er keinerlei Notiz.

Auch ihre Aufmerksamkeit ist völlig durch ein
neues Lied gefesselt, das der Sänger eben beginnt
und dessen belustigender Text sie plötzlich hell auf¬
lachen läßt-

Ein jeder Mensch ist ein Zweig an einem großen
Baum , und nur durch den Stamm können wir den
Saft erhalten zu ewigen unsterblichen Früchten.
Wer einen Zusammenhang mit dem Stamm nicht
mehr in sich fühlt , der ist schon verdorret.

Philipp Otto punge

IMWMMUMIMINMM

Dieses Lachen veranlaßt den Fremden , sich um¬
zuwenden und sie mit einem flüchtigen Blick zu
streifen . Erschrocken preßt sie die Hand gegen den
Mund und sieht mit drollig schuldbewußter Miene
zu ihm hin . Ein kleines Lächeln huscht über leine

e. dann kehrt er sich neuerdings von ihr ao.
in vornehmer Mann scheint es zu sein. Jede

Bewegung , jede Geste, schon die Art wie er die
Zigarette hält , verrät Sicherheit und Selbst¬
bewußtsein . Jetzt winkt er dem Kellner . . .
Nach einem Baron mit ungarischem Namen er¬
kundigt er stch. Ob der etwa schon fortgegangen
wäre . . - . ? Nein . . . . der Herr Baron sei heute
bestimmt noch nicht hier gewesen . . . . lautet die
beflissene Auskunft des Befragten.

Also Barone verkehren hier sogar . . . . kon¬
statiert die Theres mit Befriedigung . Wenn das
die Katrin wüßte . . . . llebrigens — weshalb
stch imponieren lassen durch einen Titel ? Zieht
sie nicht morgen in ein Grafenschloß ? Und Graf
ist schließlich mehr als Baron ! Bitte — sich nicht
selbst niedriger einschätzen, als es einem zukommt
. . . . „Kellner — noch ein Böslauer und einmal
Palatschinken . . . ."

Ein kleiner Groll gegen den schweigsamen Tisch-
genossen beginnt sich in ihr zu regen . . . . Wenn
er sich schon hierhergesetzt hat , könnte er doch we¬
nigstens auch „Muh " sagen und nicht so arrogant
hinwegsehen über einem als ob man Luft wäre.

Immerhin hat er Lebensart genug , sein Glas
aus dem Wege zu stellen , als der Kellner Wein
und Mehlspeise serviert.

Das Gesicht wieder dem Eingang zugedreht,
trommelt er ungeduldig mit den Fingern aui der
Tischplatte . Ganz nervös wird man schon von
der Trommelei . . . .

Endlich hört er auf . . , Mechanisch faß> er
nach seinem Glas , greift — die Umgruppierung
von vorhin außer acht lassend — ein wenig zu
weit , stößt mit dem Aermel gegen die Wein-
karaffe und — klatsch — ergießt sich die ounkel-
rote Flüssigkeit über das Tischtuch . . . .

(Fortsetzung folgt)
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^U88lvuer - ^ rtikelÎütroAvvrstr. 85/87— link858 18

KMW . Illlllri ' l!Hsrl keMsr ^vdel - mecm Julius «vinnsra

Oröpslingsr ttssrrtr . , 7-

f4u8i !cin8tmmsnts souunnaus U6roeäe3

Askiieli MlMzc».Dos lslstungriüktgorocngsroi.

^us« okil. 8unt«ntorst'« .21V-23

Vor üem 8te !ntor S8—102

«MS«
Vor äsm 8to !il1or 73/75

kremen , Odvrn8tr . 45
kO » r

6frOS8S /w8Wäb1I.
^t . SIdIS ? krS!8S

0L ^ k « K » « L^ K . 2S

4m » rill 17irs isr una vleivl
Ivunorunle"i.'-.«L«

ES«
VIVep85N'.2, Lcksk̂oräsir. »lillikliii mirneii

W
ksill vutsmksAl0delLLU8

S1SsfSN8« Sg 88/ ?2
Usw Lus5lellung 8isrssn8 « ell 7SlAropeUllsen

ItinäsvLo78lr. S.
kcslksrlnsnslf . 50/51Lromerlravsuor 8trsSv 13 Llöbei7vsrk8lüt1en

8r . ^ odsvnl88lr » Üs 83
Kuf 23376/77

IVls^tin ^iiebsnk
öii rs r>straös 30/32

^lusik unrl liaclio
MMsel Vernerk . Wsler L llo. lt <ru8kc >>tor1ilcsl rsnlt Int-s n̂rsigs, v/snn5>s
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gut , so wÜro Ikr nickt clsr k>iams Wol »j « n in trsusr

k «4nnsrung gskllsksn.

V/c > lEjSN , Dos I4au5 sül guts  6cn -clinsri

Orl « rtorrtsln « sg  9/10

Oi ^ nrll - IroekEsn - « ? s - m l- r» k , gut«
<2uol >tktt In hllkrcksn Osielnr . d1«tsr ^ sg . ^

VlSirvI - ^ 0 USSSllNS ksclr - o 75  am

krslt , grob « ?>urv/ohl In moei . kluetsrn , m psg.

Ok ' gOiKlv ^ o . 95 cm krslt , -tos modisch«
Oswshs in oüsn k' ostsllkarksn . Klstsr

5n4 >N - 5Lll0448 !U ca . 70 cm krslt , mach
Hunts Osssine kllr öluisn . d4ster

tSilll ' VIHLI ' SPK In 5>ck gemartert , kervorrog.
Oualltüt , ca . 95 cm krt . , tllr ölursn u . Kleiner , m

-s
17
17
17

Vistl ' a - I . vinen ca . 140 cm breit , lllr
Kostllms uncl K6c!cs in wsib uncj borkig , klstsr

l » 5

^4on4Vl84V ^ iiS co . 140 cm brt . , gemustert

In englischem (Zsrchmocl ! . dlstsr

8o4in - § 4 ^ eis « n - a 95 cm breit ^ er

prolitlrche 5tolk illr cior rportllchs Xlslci , l4stsr

ÜOULlS ca . 140 cm breit , schwere

(Qualität lllr hlants ! unci Xomplst . dlstsr —>

KaMINgorN ca . 140 - m brt ., lllr Kostüms ^un6 l̂ Üclcs in vsrsckisr ^snsn ^ ortrsn . . . . . ^ Istsr

I^ IiIU § dD co . 140 cm krsit in Icarlsrt , clsr
ksliskts ^aclcsnrto ^ . . . . . klstsr

OvuI ) lS co . 95 cm krslt , mo6ls ^ ,s
klsuksit illr ) oclcsn un6 kdsl ^ sr . . . . . . . . klstsr

8 ir k k ^
kau8enstroke

Nr» kockgoseköN , in riern Si « pr « is « si1 knutsn un ^ gut irsrlisnt « « rrlsn

Nleiuan,eigen
erfolgreich
und billig

8er Schneidermeister Isegrim
Brütet finster vor sich hin.
Von Stoffen , die Regale knicken,
Doch Kunden lassen sich nicht blicken.
Ueber Elle , Nadel . Zwirn
Zergrübelt Isegrim sein Hirn:
Wie er dies grausame Geschick
Könnt ' wenden wohl zu neuem Glück.
Da kam ihm plötzlich die Idee —
BZ . hilft dir aus allem Weh!

Und Setzer Ks »ni und die LlStNS
Helfen schnell ihm auf die Beine.

Schneidermeister!

Anzüge werden immer gebraucht. Die Klein¬
anzeige der VZ . bringt euch zahlkräftige
Kunden — und sie kostet wenig.

bin kübscksr biergegenstsnd,
ein modern  dekoriertesISlS!-llligs llSllkMiM
ein praktisches , dauerkskt
gearbeitetes Osrst kür Icksus
oder Küche , bereitet als
Osscbsnk bestimmt breude.

vi « g iroks  Hvsv,r >KI
linden Lie in unserem all¬
bekannten bschgeschäkt kür
Kunst , Kristall , borasllan,
Keramik,
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Ä ^ütettEee E Scrc ^ett «»et ^ec
Es wäre abwegig , den frühen Lenz der Ebene

gegen den späteren der Berge ausspielen zu
wollen oder etwa zu behaupten , jener sei reiz¬
voller als dieser — denn beide haben sie ja ihre
besondere Schönheit ! Wohl aber lägt sich begreifen,
daß der Frühling dort . wo Welt der Ebene und
Welt der Berge sich berühren , ungewöhnlich bil¬
derreich sich abspielt . Des Blühens will es unter
solchen Zeichen fürwahr kein Ende finden!
Wechselt abwärts zur Niederung der Lenz in den
ersten Sommer hinüber , so gelangt Hangauf , den
Bergeshöhen zu, der Frühling nur um so inniger
zur Entfaltung . Es gehört zu den Vorzügen , die
das Badestädtchen im äußersten Südwesten des
Reiches seinen Gästen zu bieten hat , daß sie sich
ganz vorn Zauber eines solchen bilderreichen Früh¬
lings umfangen sehn. Macht es doch das Wesen
Badenwerlers  aus , daß es auf der Schwelle
Mischen Hügel - und Bergreaion sich in die Flanke
des mächtigen Blauen kuschelt, von diesem und
feinen Ausläufern sorglich geschützt gegen allzu
scharfe Ost . und Nordwinde . So genießt es die
Segnungen der milden Markgrafschaft , in der süd¬
lich der gnadenvolls deutsche Süden verklingt und
zugleich die Gunst des Gebirges , was vor allem
an heißen Sommertagen dankbar empfunden wird,
wenn der würzig « Atem des Bergwaldes vorn
Blauen her weht!

Da Ostern in diesem Jahre früh schon im Ka¬
lender stand , nahm auch die Kur - und Badezeit
von Badenweiler Heuer noch zeitiger als sonst
ihren Anfang . Gerade darum aber gewährt der
Frühling diesmal volle Gelegenheit , am Blauen¬
hang das Werden des Lenzes im ungekürzten
Wandel seiner Geschichte zu verfolgen . Zwar
haben die allerersten Frühlingsboten ihre Blüten
schon wieder geschlossen. Allein , was will das
heißen angesichts der Fülle der Erscheinungen , an
deren Blühen man sich erfreuen kann ! Noch
werden ungezählt « Pflanzen Büsche und Bäume
ihren Blüterptaat zur Schau stellen ! Wohl indessen
träumen an den Rainen und Wegrändern bereits
die Veilchen , die Badenweiler mit blauen Kränzen

säumen , die nicht abzureißen scheinen ! Die Spanne
zwischen Ostern und Pfingsten gehört diesmal vor
allem dem Baumblust ! Unvergeßlich der Anblick
von Hügeln und Ebene , über die das Auge von
Badenweiler westwärts gleitet , wenn ein einziges
Blütenmeer die sanften Hänge überspült und
emporbrandet zum dunklen Wald des Blauen!

0 . L . 8.

Aottstatts Lattt
Die alte Bodenseestadt Konstanz  ist bekannt

durch ihre Baudenkmäler und die landschaftlich
einzig schöne Umgebung . Aber wenige wissen,
daß Konstanz in seiner auf drei Seiten aus
Wasser stoßenden Grenzlage ein wirtschaftliches
Notstandsgebiet ist, das schwer um seine Existenz
kämpfen muß . Die zunehmende Abschnürung von
ihrem jenseits der Grenze liegenden Hinterland
hat die Stadt gezwungen , dem wirtschaftlichen
Niedergang und der zunehmenden Arbeitslosig¬
keit energisch entgegenzutreten . So hat die Stadt¬
verwaltung in den Jahren 1833 bis 1837 eine
Reihe großer Werke geschaffen die als wirkliche
Aufbautaten gelten dürfen . Auf der Halbinsel
Eichhorn wurde die Vodensee -Kampfbahn erbaut,
die bedeutendste Sportstätte des Seegebiets . Das
alt « Stadttheater im ehemaligen Jesuitenkolleg
von 1618 wurde in eine kleine , aber vollkommene
Bühne umgestaltet , die Konstanz zur kulturellen
Dominant « des BodenseegrenzlaNdes gemacht hat.
Ein Moor nahe der Stadt wurde entwässert und
gab fruchtbaren Ackerboden für 128 Siedler-
familien . Und gerade jetzt steht das neue Kur-
und Hallenbad (verbunden mit Rheinstrandbad)
vor der Fertigstellung und sind die Arbeiten am
Bau der neuen Rheinbrücke begonnen worden,
die Konstanz am Bodensee , das einzige Ausfallstor
des deutschen Straßenverkehrs nach der Schweiz,
in die Lage versetzen soll, diesen ständig wach¬
senden Verkehr reibungslos aufzunehmen . Es ist
interessant , über diese Aufbauarbeit Näheres nach¬
zulösen im Aprilhest des Konstanzer Fremden-
hlatts , das ihr als Sondernummer gewidmet ist.

Fremdenverkehr ' 1837 überbietet Olympia¬
rekord «. Das Jahr 1837, das als „Jahr der

deutschen Festspiele " die Fremdenverkehrs -Nekord-
ziffern des Olympiajahres 1836 nicht Nur er¬
reichen, sondern möglichst auch noch übertreffen
soll, hat in allen deutschen Gauen verheißungsvoll
begonnen . So meldet Heidelberg,  daß dort
im März gegenüber dem gleichen Monat des
Vorjahres eine Zunahme des Ausländerbesuchs
um 153,1 v. H., der Ausländerübernachtungen um
63,1 v. H. festgestellt worden sei. Insgesamt stieg
Heidelbergs Fremdenziffer im März von 7683 auf
12 726, d. h. um 65,1 v. H. München  hatte im
März mit 18 566 (6356) ausländischen Besuchern
und mit 65 620 (17 730) Ausländerübernachtun¬
gen eine Zunahme von 65,3 bzw. 270 v. H. zu
verzeichnen . Münchens Gesamtverkehr stieg um
53,7 v. H. von 51350 auf 83 500 Besucher.

Inmitten grünender und blühender Land¬
schaften liegt schmuckund friedlich , mit Blumen-
gärtchen fast vor jedem Haus , das Nordseebad
Burhave  i . Oldbg . Wer einmal hier gewesen,
den zieht es immer wieder hierher zurück. Schon
nach wenigen Tagen verspürt man die Heil-
wunder der Natuvkräfte . Schlaf - und Appetit¬
losigkeit find verschwunden , und Lebensmut und
Lebensfreude treten an thre Stelle . Dar haben
Sonn «, Seewind und Meer bewirkt . Der weit«
Strand mit dem vorgelagerten Watt und das in
der Nähe liegende Fahrwasser machen es jung
und alt jederzeit möglich , stärkende Bäder in dem
salzhaltigen Wasser zu nehmen und sich durch
Luft - und Sonnenbäder gründlich zu erholen . Wer
neben der himmlischen Ruh « in dem idyllisch ge¬
legenen Orte Unterhaltung sucht, findet auch dazu
genügend Gelegenheit : Wattwanderungen , Fisch¬
fang , Motorbootfahrten , Ssgelpartten , weiter der
Besuch des ReichÄriegshafens Wilhelmshaoen.

In dem Kurort und Heilbad Bad Nenn»
dorf,  das in diesem Jahre auf sein 158jähriges
Bestehen zurückblicken kann , wurde im Rahmen
einer Feier , an der u- a . Vertreter der Partei,
der Wehrmacht , der staatlichen und kommunalen
Behörden teilnahmen , das Staatliche
Valneologifch « Institut  eröffnet . Nach
der Begrüßungsansprache des Kurdirektors
Bösken  hielt der Leiter der Reichsanstalt kür
Bäder - und Klimakunde in Vreslau , Professor
Dr . Vogt,  einen Vortrug Wer „Die Bedeutung
der Balneologie und die wissenschaftlichen Frage¬
stellungen in Bäder - und Kurorten . Zu Beginn
seiner Ausführungen wies der Vortragende
darauf hin , daß Bad Nenndorf in der glücklichen
Lage gewesen sei, schon «he die Balneologie
wissenschaftliches Spezialfach war , in dem dort
tätigen Geheimrat Professor Dr . Winckler einen
weitschauenden und bedeutenden balneologischen
Arzt gehabt zu haben . s.

„Hcü 'iiec - Aecr - ÄttH"
Flugzeuge werben für Thüringen

Am 8. und 3. Mai wird ein „Grüner -Herz-
Flug " vom Thüringer Wald nach dem Harz und
zurück durchgeführt . Der Flug , der von der Luft-
sport -Landesgruppe 8 veranstaltet wird , beginnt
rn Schwarza , dem Sitz der Thüringer Sportflie¬
gerei , geht über das in fliegerischer Hinsicht
außerordentlich schwierige Thüringer Wald - und
Harzgebiet und endet wieder in Schwarza . Der
genaue Flugweq kreuzt folgende Städte:
Schwarza — Wickersdorf ' — Koburg — Ilmenau
— Oborhof — Schmalkalden — Jnselsberg —
Eisenach — Gotha — Erfurt — Wernigerode —
Brocken — Bad Lauterberg — Ellrich — Nord-

— Bad Krankenhausen —Hausen — Kyffhäuser
Weimar — Schwarza.

An dem Flug beteiligen sich 10
allen Teilen Deutschlands mit 8)

lugzeuge ausann Be¬
satzung. Den Teilnehmern werden besondere Auf-

kn . . .
iz^

Flug die bedeutendsten Thüringer

gäben gestellt , von deren Lösung die Bewertung
ver einzelnen Flüge abhängt . Dadurä daß der

itädte be¬
rührt , dient er gleichzeitig der Werbung für
diese Städte und für das Land Thüringen —
das Grüns Herz Deutschlands — selbst.

28 060 ÄcieLe E ciie x/etttsc/iett Länger
Breskau rüstet zum 12. Deutschen Sängervundessest

Die Vorarbeiten für das Deutsche Sän¬
gerbundesfest,  das vom 28. Juli bis zum
1. August in Breslau  stattfindet , erfordern
eine umfangreiche Vorarbeit . Eilt es doch, 156 600
Sänger aus allen deutschen Gauen und aus dem
Auslande unterzubringen und zu verpflegen . Die
bisher eingegangenen Voranmeldungen müßen
nunmehr asten Vereinen verbindlich bestätigt
werden . Mit anderen Worten : An die 28 600
deutschen Gesangvereine sind ebenso viele Einzel-
briefe zu schreiben, da nur diejenigen Sänger
und Teilnehmer , die gültige Anmeldebestätigun-
geN urk) Ausweispapiere in der Hand haben , in
den Genuß der Fahrpreisermäßigungen Und son¬
stigen Vergünstigungen kommen. Ferner muß
jedem Breslaufahrer die Festkarte ausgestellt wer¬
den, die zum freien Eintritt in das Stadion¬
gelände berechtigt und den Mitwirkenden als
Ausweis dient . Schließlich muß jeder sein Fest¬
alzeichen und das Festbuch bekommen , das Auf¬
schluß über die Folge der Veranstaltungen gibt
und Vreslaus Sehenswürdigkeiten schildert.

rvirä rvieüsr xsbuääelt! ^uknaliws : Si -üu-LövIxsbsrz

ISO IM Besucher zur „Deutschen Weihcstunde" er¬
wartet . Das 12. Deutsche Sängerbundesfest, das vom
28. Juli bis 1. August in Breslau  stattfinden wird,
hat seinen Höhepunkt am 31. Juli in der „Deutschen
Weihestunds" aus der Friesen-Wiese des Her-nann-
Göring-StadionS . Zu dieser Kundgebung werden
4vll 660 Gäste erwartet , da neben den 15V vvv Sängern
aus dem Reich und dem AuSlande an diesem Tage noch
über Ivü Sonderzüge mit Gästen nach Breslau fahren
werden. Am nächsten Tage findet dann das Jubi-
läumSfest des Deutschen Sängerbundes mit dem gro¬
ßen Festzug seinen Ausklang.

Liegekuren mit Musik in Schreiberhau. Der bis¬
herige Waldkonzertplatz in Schreiberhau wird zurzeit
vollkommen neugestaltet. Lediglich der Musikpavillon,
die „Muschel", wird bei der Ausgestaltung beibehalten.
Bergwärts wird eine Erfrischungsterrasss erstehen; dar¬
über wird eins lange Wandelhalle errichtet, die aus
ihrem Dach eine Liegehalle mit kurgemäßen Liege¬
stühlen erhält . Auf diesem neuen Kurplatz können
also die Gäste gewissermaßen ihr« Liegekur zu den
Klängen der Kurmusik halten.

Beethoven-Fest in Bad Mergentheim. DaS fränkisch«
Bad Mergentheim, wo der junge Beethoven in der

Hoskapell« des letzten Hochmeisters des Deutschritter¬
ordens die Bratsche gespielt hat, veranstaltet am 7.
und 8. Juni ein Beethoven-Fest. Mitwirkende Künst¬
ler sind u. a. Ellh Neh und ihr Kamwertrio . Weiter¬
hin werden in diesem Sommer mehrere Schloßmusiken
im Mergentheimer Deutschordensschloßabgehalten.

Die alte Bischofsstadt Berden an der Aller begeht in
diesem Sommer ein Doppeljudiläum : am 36. Mai
wird das lidOjährige Bestehen des Domes zu Verden
gefeiert, am 1. und 2. August Zetert die Schützsigesell-
schaft ihr KOVjährigesBestehen. Die Schützen wollen
u. a. in einem großen Festzug Bilder aus Berdens
Geschichtedarstellen.

In v«r Weintorgaststättein Schweigen an der Deut¬
schen Weinstraße werden 86 Stühle mit geschnitzten
Darstellungen berühmter Weinbergslagen ausgestellt.
Die Stühle wurden von den an der Weinstraße ge¬
legenen Gemeinden gestiftet.

In Thüringen entstehen zurzeit drei neu« Frei-
schwimmbäder. Neustadt am Rennsteig hat mit der
Errichtung eines Freibades bei Kahlert begonnen. Im
Kreise Hiwburghausen haben die Waldgemeinden Brot-
tendorf, Schwarzbach und Märbelsrod gemeinsam den
Bau eines Freibades in Angrifs genommen. Auch
Unterweißbach baut in sreiwilliger Gemeinschaftsarbeitein Freibad.
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Vorruylicke Lrtolgs  bei
Rheumatismus , Gicht, Ischias,
Skrofulöse, Rachitis, konstitutio¬
nellen Schwächezuständen und
Krankheitsbereitschaft im Kindes¬
alter , Frauenleiden , Bluthochdruck,
Nervenleiden
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Vörsünllisunss kursn
Einzel- und Sesellschasts-Jnhala-
torium , Gradierwerk, großer Park,
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badeverwalt, ng, Fernsprecher1048
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vis xssnwto äonlsvds Anrzarinsinänstris kalte kür äie Ksnx ŝit 1936/37 2wej norwexisebe
stVsIkanxklotten xeebsrtort , äie kür äsntseks lkeebnun ^ tätix waren , ^ nüsräoin konnte öäe Kxpo-
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ein Finnwal 150 Faß und ein Knöl vielleicht
30 bis 40 Faß Tran.

Der Fangplatz schien hier ganz gut zu sein,
obgleich allgemein gegenüber den Ergebnissen des
Vorjahrs geklagt würde . Wir lagen ungefähr
200 Seemeilen nördlich vom „Kaiser -Wilhelm -II .-
Land " Am Heck der Kocherei lagen im Wasser
ständig Wale zur Verarbeitung bereit . Ohne Un¬
terbrechung wurde gearbeitet.

Die sechs wendigen kleinen Fangdampfer,
mit der Kocherei durch drahtlose Telephon !« ver¬
bunden , lieferten ihre erbeuteten Wale ab und
verschwanden sofort wieder auf neue Jagd . Mit
ihren starken Maschinen liefen sie 14 Seemeilen.
Vorne auf der Back war das Harpunenge¬
schütz mit Harpune und Leine . Geschossen wird
auf eine Entfernung von vielleicht 30 Metern.
Schütze ist der Kapitän des Fangdampfers . Der
zuerst erbeutete Wal wird mit Preßluft aufge¬
blasen , eine Kennmarke wird in den Schwanz ge¬
schnitten . dann läßt man den Wal treiben , um
zur weiteren Jagd unbehindert zu sein . Hat ein
Boot 3 bis 4 Wale , so sammelt es diese und
schleppt sie zur Kocherei . Die Boote schleppten die
Walfische , indem sie um den Schwanz einen
Drahtstropp legten und den Stropp ganz vorn
am Boot fest machten . Der Wal legte sich nun
parallel zum fahrenden Boot mit dem Kopf nach
hinten . Ein phantastischer Anblick,  wenn
der kleine Dampfer , an jeder Seite zwei bis drei
der Riesenfische , durchs Wasser keucht!

Glücklicherweise hält sich das Wetter in den
nächsten Tagen . Wir können unser « 5000 Tonnen
Vrennöl löschen, gleichzeitig 3500 Tonnen Walöl
und 2000 Sack Walfleischmehl laden . Treibenden
Eisbergen gehen wir mit „ganz langsamer Fahrt"
aus dem Wege . Abends gab es als ganz besondere
Delikatesse wohl Walfleischbeefsteaks bei uns , auch
konnte man getrocknetes und dann geräuchertes
Walfleisch bekommen . Es schmecktähnlich wie ge¬
räuchertes Rindfleisch , Nagelholz.

Von den Norwegern , die noch bis zum 7. März
auf dem Fangplatz blieben , beneidet , steuerten
wir nach Erfüllung unserer Aufgabe am 28. Ja¬
nuar westwärts zur anderen Kocher«  i.
Langsam verschwindet die erste am östlichen
Horizont . Endlich wieder frische, klare Luft . Das
Lavieren durch Eisberge und Schneetreiben be¬
ginnt aufs neue.

Der letzte Tag im Januar z«i§t uns die Ant¬
arktis von der freundlichsten Seite mit Sonnen¬
schein und klarer , außerordentlich weiter Sicht.
Wir haben Funkverbindung mit dem englischen
Walforschungsschiff „William Scöresby " . Der
englische Telegraphist ist vom Wetter so begei¬
stert , daß er uns „Kars wsstbsr liks s. Summers
sveuiug st bome " herüberfunkt . Der „William
Scöresby " verschießt kleine versilberte Harpunen.
Jeder Walfänger , der im erbeuteten Wal eine
solche Harpune findet , erhält , wenn er diese nach
London einsendet , eine Belohnung . Man hofft
allmählich die Zugstraßen der Walfische zu er¬
kunden.

Das gute Wetter sollte uns jedoch nicht lange
erfreuen . Es gab erneut Schneetreiben , vor allem
nachts . Dazu weht«

sin sisiysr Winä vorn ? o1
Auf der Heimreise vom Golf erhalten wir von

unserer Reederei neue Reiseorder . Unser Tank-
motorschiff soll zur Antarktis , dort zwei nor¬
wegische. Walkochereien mit Heizöl versorgen und
mit Waltran beladen zurückkehren . Wir müssen
den Umweg über Westindien nehmen , weil wir
in Aruba — einer der niederländischen Inseln —
Heizöl für die Walkocherei laden sollen . In Aruba
nehmen wir in wenigen Stunden 5000 To . Heiz¬
öl als Ladung über . An Südamerikas Nordküste
entlang steuern wir dann

in äsn Lüäatlcrnülc
Am 20. Dezember waren wir in Funkverbindung
mit dem Linienschiff „Schleswig - Holstein,
das Barbados ansteuerte , um dort die Weih-
nachtstage zu verbringen . Auch unser zweites auf
Schulfahrt Südamerika besuchendes Linienschiff
sollten wir treffen . In der Nacht zum 30. De¬
zember passierten wir in Sichtweite die von Rio
de Janeiro kommende „Schlesien " . Weih¬
nachten und Neujahr feierten wir schon auf der
südlichen Halbkugel bei 30 Grad Wärme.

Allmählichkommenwir auf die Breite von
Kapstadt. Langsam wird das Wetter unfreund¬
licher. Kaptauben, viele, Arten Möven. wie die

nächsten Tagen nur über Eisberge gesprochen;
wußten wir doch noch nicht , daß wir bald Eis¬
berge in Mengen uns von unglaublicher Größe
treffen sollten . Die Angaben , die unser „Segel-
hanobuch der Antarktis " über Eis machte , waren
kurz folgende : Die Eisberge der Antarktis sind
Tafelberge , oft 20 bis 30 Seemeilen lang , 30
bis 40 Meter hoch. Größter authentisch gemeldeter
Eisberg am 7. 1. 27 ungefähr 40 Meter hoch

Lsek eines VsnAäsmpkers mit 6vsebiitri

len sich ein . Spannweiten von zweieinhalb bis
drei Meter hahen die Riesenvögel . Erhaben durch
die Luft segelnd , kaum die mächtigen Flügel be¬
wegend . begleiten sie tagelang das Schiff . Auf
40 Grad südlicher Breite setzt dichter Nebel ein,
der uns eme volle Woche nicht verläßt . War auch
die Möglichkeit , hier auf Schiffe zu treffen , nur
gering , so müssen wir doch schon mit Eisbergen
rechnen.

Am 18. Januar in der Dämmerung ist plötz¬
lich großes Gelaufe an Deck. Der erste Bote der
Antarktis kommt in Sicht : Fern am Horizont
ein riesiger Eisberg . Die Temperatur ist immer
noch 6 bis 7 Grad . auch das Wasser ist noch
2 Grad warm . Im Morgengrauen des nächsten
Tages zwei Eisberge in unmittelbarer Näh «.
Man hätte sich vorstellen können , die Insel Hel¬
goland wäre zu Eis erstarrt , so gewaltig sind
diese Kolosse ! Selbstverständlich wird in den

und 100 Seemeilen lang . Ein anderer am 22. 2.
27 bei Clären « Island gemeldeter Eisberg
45 Meter hoch und 35 Seemeilen lang . Solche
Erößenverhältnisse muß man sich erst einmal vor¬
stellen können , wenn auch viele von uns schon
Eisberge im Nordatlantik gesehen hatten.

Daß unter diesen Umständen das in den näch¬
sten Tagen eintretende Schneetreiben mit ge¬
mischten Gefühlen begrüßt wurde , vor allem von
dem jeweilig wachhabenden Offizier auf der
Brücke, wird man verständlich finden . Das Gute
waren die in diesen hohen Breiten jetzt im süd¬
lichen Sommer sehr kurzen Nächte . Dünkel wird
es dann nur zwischen 23 Uhr und 1 Uhr . Trotz¬
dem müssen wir oft langsam fahren oder stop¬
pen . wenn die Sicht durch Schneetreiben zu
schlecht wird.

Auf der Wache von Mitternacht bis 4 Uhr
zählte ich am 27. Januar 9 0 Eisberge , die
gleichzeitig tn Sicht sind!  Wohlver¬
standen „Eisberge " ! Der kleinste immer noch
mindestens 400 Meter lang . In diesen Tagen sind
wir immer weiter südlich und östlich vorgedrun¬
gen . Im Sonnenschein boten die Eisberge immer
ein wunderbares Bild . Die Licht - und Schatten¬
wirkung war großartig . Manche Eisberge hatten
tiefeingefressene Grotten . Bei Sonnenschein stand
über diesen ein kalt -blauer Farbenfleck , der sich
kontrastreich gegen den helleren Eisberg abhob.
Es wurde viel photographiert . — Endlich am
28. Januar rechts , voraus eine dicke, schwarze
Rauchfahne.

Unser erstes 2is1 äis ^ alkocliersi
Funktelegraphisch war schon alles zur Ueber-
gabe vorbereitet Wir hatten Glück. Die See war
lehr ruhig . So konnten wir gleich längsseits ge¬
hen . Die 13 000 BRT . große Kocherei dümpelte
gemächlich in der Dünung . Geschickt manöveriert

unser Kapitän diHt an das Schiff heran . Wurf¬
leinen fliegen hinüber . Mit Hilfe von elastischen
Vorläufern , dick wie die Schenkel eines Mannes,
machen wir unser Schiff sorgfältig fest. Zwischen
beiden Schiffe liegen als Fender riesige Wale.

Durch die Wale halten die Schiffe immer einen
Abstand von ungefähr vier Meter . Wir merken
aber jetzt, wo wir stilliegen , daß die Dünung die
beiden Schiffe doch noch mächtig hebt . Der Ver¬
bindungssteg zwischen beiden Schiffen macht zeit¬
weise dieselben Bewegungen , wre eine Lauf¬
drücke im amerikanischen Vergnü¬
gungspalast " auf dem Bremer Frei¬
markt.

Wir Haben für die Kocherei auch zwölf Säcke
mit Post,  die natürlich sofort freudestrahlend
abgeholt werden . Die Schlauchverbindung wird
bald gelegt , und «ine halbe Stunde nach dem
Festmachen sind Löschen und Laden in vollem
Gang . Wer weiß , wie lange das Wetter sich
hält!

Die Walkocherei war ursprünglich als Dop-
pelschrauhen -Passaaierdampfer gebaut und erst
später für den Walfang " eingerichtet . Die Be¬
jahung bestand aus 200 Mann . Zur Kocherei ge¬
hörten sechs Fangdampfer mit je 14 Mann Be-
atzung , so daß die ganze Expedition 300 Men-
chen  beschäftigte . Am Heck. zwischen den beiden

eitlich liegenden Schrauben , ist die breite,
chräge Ebene eingebaut , über die alle Wale an

Deck geholt werden . Das Achterdeck, das soge¬
nannte Schlachtdeck, ist sehr geräumig und durch
keine Aufbauten eingeengt . Von hier führt an
der Backbordseite ein durchlaufender . breiter
Gang bis aufs Vorschiff . Durch diesen Gang wer¬
den die achtern bereits abgespeckten Wale nach
dem Vordeck gehievt . Hier wird hauptsächlich das

Fleisch des Wales verarbeitet, währendnoch wei¬
ter vorn die Knochenmühle aufgestellt ist. —
Schon währendder Wal achtern über die schräg«
Ebene aufgehievtwird. ziehen die
„k'linssr"
mit scharfen
handliche Stiele
zum Kopf des ! .
einen durchlaufenden Schnitt . Mit Winden wird
die 10 bis 25 Zentimeter dicke weiße Speckschicht
dann in langen Streifen abgezogen . Diese wal-
fischlangen . ungefähr zwei Meter breiten , Strei¬
fen werden quer in handliche Stücke geschnitten.
Im Schlachtdeck befinden sich kreisrunde , zwei
Meter breite Oeffnungen . Durch diese Löcher ge-

-
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kochen, die Oelseparatoren , überhaupt die ganze
maschinelle Einrichtung zum Verarbeiten des
Wales.

Am Oberdeck wird jetzt — achtern ist schon wie¬
der der nächste Wal an Deck gehievt — der ab¬
gespeckte Wal mit Winden durch den Gang nach
vorne gezogen , wo auf dem Mitteldeck das
Fleisch abgeschnitten und zerteilt wird . Auch die¬
ses wandert , in handliche Stücke geteilt , ein
Deck tiefer in die Kochräume . Zum Schluß zer¬
sägen an Deck stehende Motorsägen die gewaltigen
Knochen des Wales , die dann zur Knochenmühle
gelangen . Nach einer Stunde Arbeit ist von dem
ganzen gewaltigen Walfisch nichts mehr zu
sehen.

Alles wird vom Wal verarbeitet , fast alles zu
Tran . nur ein kleiner Rest zu Fleisch und Kno¬
chenmehl . Nichts darf unverarbeitet gelassen wer¬
den . eigens dafür angestellte Kontrolleure wachen
darüber.

Gejagt werden Blauwale , Finnwale , dann die
kleineren Knölwalc und endlich Spermwale . Der
Blauwal (lZsIaenopters inuseulus ) , das größte
Tier der Welt . kann bis 30 Meter lang und 150
Tonnen schwer werden ! Finnwale (Lslasnnpters
pbz-sslus ) sind bis 26 Meter und die kleineren
Knöls 7 bis 9 Meter lang . Dies sind die Bar-
tenwale mit Barten im Maul . die sich von kleinen
Krebsen usw. ernähren . Daneben die Sperm-
oder Zahnwale mit Zähnen rm Maul , Raubtiere,
die vielfach Polypen vertilgen . Der Sperm-
wal liefert auch das „A m b r a". Ambra ist eine
wachsartiqs Substanz im Magen oder Darm des
Wales , die wahrscheinlich bei Verletzungen des
Darmes abgesondert wird . Jedenfalls wird
Ambra . das in der Parfümliidustrie ge¬
braucht wird , selten gefunden . Ein schwerer , fet¬
ter Blauwal liefert bis zu 200 Faß (30—32 t ) ,

Als wir am 8. Februar in die Nähe der zweiten
Kocherei auf ungefähr 65 Grad Breite kamen,
war an ein Längssertsgehen vorläufig nicht zu
denken . Es stand hohe Dünung aus Sudost . Ein
neroentötendes Warten begann . Dabei mußten
wir natürlich immer in der Nähe der Kocherei

' fort zur Stelle
natürlich »er-

off genug war während
einer Schneebö das Schiff wieder außer Sicht.
Funkpeiler und F .-T .-Anlage waren dann oft in
Tätigkeit . Die Dauer des bestehenden Wetters
war natürlich ganz ungewiß . Die Norweger hol¬
ten sich deshalb schon bald durch einen kleinen
Fangdampfer ihre Postsäck« ab , die wir an lan¬
gen Leinen hiniibergaben.

Endlich konnten wir einen Versuch zum Länqs-
seitsgehen wagen . Die Dünung hatte erheblich
abgenommen . Besseres Wetter gab es aller Wahr¬
scheinlichkeit in diesem Jahr nicht mehr , dazu
war die Jahreszeit schon zu weit vorgeschritten.
Trotz des heftigen Schaukelns ging das Lade¬
geschäft den ganzen Tag gut vonstatten . Die zwi¬
schen beiden Schiffen liegenden Wale waren ide¬
ale Fender . Leider nahm die See gegen Abend
wieder erheblich zu. Höchste Zeit , baß beide
Schiffe auseinander kamen . Erneutes Treiben
und Warten auf günstige Lademöglichkeit . Da
erhielten wir Anweisung aus der Heimat , die
Heimreise anzutreten , weil die Kocherei selbst ge¬
nug Platz hatte (sie konnt« 17 000 t laden ) , um
ihr erbeutetes Walöl unterzubringen . Ein Fang¬
boot brachte die Ladungspapiere , drei lange Töne
mit unserm Typhon für die Zurückbleibenden,
Kurs rw . Nord , und wir traten die Heimreise an.

In diesem Jahr waren 15 norwegische Koche-
reien in der Antarktis . Allein der Verbrauch an
Heizöl einer Expedition (Kocherei und sechs
Fangdampfer ) ist durchschnittlich 125 Tonnen pro
Tag ." Der Durchschnittsverdienst des Arbeiters auf
der Kocherei beträgt 3 bis 4000 Kronen in der
Saison . Selbstverständlich haben Leute auf ver¬
antwortungsvolleren Posten erheblich höhere Ge¬
hälter . Erinnert man sich, daß ganz Norwegen nur
drei Mlllionen Einwohner hat , so versteht man
die Bedeutung , wenn eine derartige Summe Geld
an reinem Arbeitsverdienst ins Land gebracht
wird . wenn nur eine Kocherei ihre Leute aus¬
bezahlt . Der Wert einer Ladung Waltran einer
Kocherei ist nur rn Millionen auszudrücken.

Täglich lasten wir nun einige Breitengrade
Antarktis hinter uns . Nur noch wenige Tage
Schnee . Eisberge und unfreundliches Wetter , dann
werden die Tage schon wärmer und die Nächte
länger . In diesen Tagen bekamen wir auch
Funkverbindung mit unserer deutschen Kochern
„Jan Wellem " . die damals auf ungefähr 61
Grad Slldbreite war Wir wünschten unserer
ersten deutschen Walfangexpedition von Herzen
guten Erfolg.

An der Westküste Afrikas steuerten wir ent¬
lang . Die Tropen nahmen uns auf , und wir kön¬
nen wieder in Sonne schwelgen. In den lauen
Tropennächten mit der unwirklich silbernen Mond¬
scheibe am Himmel verblaßt die Erinnerung an
Eisberge , Schneetreiben und Walfische langsam.
Ende März trafen wir nach fast vier Monate
langer Reise wieder in Deutschland ein.

stob. Lskrsns , IIreinen, II . Okkr. u. Klinker

unseren Vorksbrvn . — Der liarpuuierie IVal wirä mit einer Kani-o getötet . — Lilä im I?vvbvmuso »m. Unkn.: Lebwickt(1) , Hebrons (2) 2wvi Ilesui/niigsiuitglieiler äer AVnIkoeliervi iw A1s.nl eines Llanwals
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Für die Grundstücke zwischen Kirch-
bachstraße, Kursürstcn-Allce, Lrleans-
straßeund Mommsenstraßesoll von
dem Senator sür Arbeit, Technikund
Wohlfahrtim Einvernehmenmit dem
Baupolizeiamt anstatt der Gewerbe-
klasse IV die GewerbeklasseIII fest¬
gesetzt werden. Ter Plan liegt vom
SS. April bis 9. Mai d. I . im Bau¬
hof, Herrlichkeit Nr. 18, 1. Ober¬
geschoß, Zimmer Nr. 111, an den
Werktagenvon 9 bis 1S Uhr öffent¬
lich aus. Alle Beteiligten werden
aufgefordert, etwaige Einwendungen
innerhalb der bezeichnetenFrist beim
Stadtplanungsamt schriftlich ein¬
zureichen.

Aus Grund von 8 lüö s der
Reichsgewerbeordnungwird sür die
Städte Bremerhaven und Degesack
folgendes angeordnet:

Am Sonntag , dem 2. Mai 1937,
dürfen die Barbier- und Friseur¬
betriebe von 8 bis 11 Uhr offen¬
gehalten werden. Während der glei¬
chen Zeit ist eine Beschäftigung von
Gesellenund Lehrlingenüber 18 Jahre
zulässig.

Die bei Beendigung der Betriebs¬
zeit in den Geschäftsräumen an¬
wesendenKunden dürfen noch bedient
werden.

21. 4. 1937.
Der Senator für dir Wirtschaft.

Der Wochenmorktam Sonnabend,
dem 1. Mai 1937, wird wegen des
Nationalen Feiertages aus Freitag,
den 39. April 1937, verlegt.

23. 4. 37. Polizridirektio«.

Deichichauungrn
Es werden geschaut:

Am Dienstag,  27 . April: die
Weser- und Ochtumdeichein Nse-
dervieland, von der Rablinghauser
Kirche bis zum Schutzdeich, um
8.30 Uhr bei der Rablinghauser
Kirche beginnend:

am Donnerstag,  29 . April, die
Ochtum- und Weserdeichein Ober-
vieland, vom Schutzdeichbis zur
Ziegelei in Habenhausen, um 9.30
Uhr beim Schutzdeichbeginnend;

am Donnerstag,  13 . Mai, die
HollerländischenDeiche, von Borg¬
feld biS Osterholz-Tenever, um
14 Uhr in Borgfeld beginnend;

am Donnerstag,  20 . Mai, die
WerderländischenDeiche, von Burg
bis zum Jndustriehasen. um 9 Uhr
in Burg beginnend;

am Dienstag,  25 . Mai, die Lesum-
und Wümmedeiche, von Burg bis
Borgfeld, um 9 Uhr in Burg be¬
ginnend.
Die Nutzungsberechtigten werden

aufgefordert, bei Meldung einer Geld¬
strafe bis zu 10 RM., bis zur Schau-
ung die Deiche in schaubärcnStand
zu setzen, insbesonderedie Maulwurfs¬
hügelzu verebnen, vorhandeneLöcher
auszufüllen und alle die Grasnarbe
schädigenden Unkrquter zu beseitigen,
sowie am Tage der Schauung die
Rickelwerke offenzuhalten.

Der zuständige Deichhauptmann.

Anbringung von Hausnummern.
Nach der am 15. Januar 1937 in

Kraft getretenen neuen Straßen-
ordnungfür die Stadt Vegesack muß
jedesHaus mit einer Nummer ver¬
sehen sein. Ter Bürgermeister als
Baupolizeibehördestellt die Nummern
fest. Die Nummernschilder müssen
weißenGrund und senkrechte, min¬
destens8 Zentimeter hohe schwarze
Zahlen haben. Werden zusätzlich Buch¬
staben(^ , S usw.) verwendet, so
müssen sie V, so groß sein, wie die
Zahlen und in Balkenschrist (große
Buchstaben) ausgeführt sein. Die
Nummernschildermüssen auch bei
Dunkelheit von der Straße aus gut
>.'. lesen sein und sich deutlich von
dn Fläche abheben, woraus sie ange¬
facht sind. Ausgemalte Nummern
imd unzulässig. Für Leucht-Num-
mernschilder ist eine bestimmteForm
und Anbringungsart nicht vorge¬
schrieben, sie müssen bei Dunkelheit
stets beleuchtet und auch am Tage
van der Straße aus gut zu lesen
sein.

Die Hausnummern find wie folgt
anzubringen:
s) bei Häusernohne Borhos oder nur

mit teilweise eingefriedigtemVor-
hos an der Hausmauer rechts
(von der Straße auS) neben der
Haustür, mindestens 1,80 Meter
über der Haustürschwelle:

st) bei Häusern mit vollständig ein¬
gefriedigtemBorhof an der Ein¬
friedigungrechts (von der Straße,
aus) neben dem Eingang, minde¬
stens 80 Zentimeter über dem
Fußweg; ,

e) kann ein Nummernschild nicht
nach 5i) und d) angebracht wer¬
den, so ist es nach besonderer
Anweisung des BremischenAmtes
anzubringen. , , ,

Die gleiche Nummer darf mehrfach
av demselben Eingang angebracht
werden. Bei Häusern mit mehreren
Eingängenist auf polizeiliches Ver¬
langenjeder besondereEingang mit
einer Nummer zu versehen. Bei
Eckgrundstückenund Grundstücken,
die an zwei oder mehr Straßen lie¬
ben. dürfen Nummernbezeichnungen
nur für die Straße und nach der
Etraßeangebracht werden, von der

Eingang aus däS Grundstück
Ist «ine Vorhoseinsriedigung

«in
lührt.

Alle Besitzervon Obstbäumenwer¬
den aufgefordert, Raupennestcr an
ihren Bäumen schleunigst zu be¬
seitigen. Von Ansang Mai an ist
namentlichauf die Nesterdes Ringel¬
spinners zu achten, im Juni aus die
der Gespinstmotte, die auch in Weiß¬
dornheckennistet. Der Kamps sür
die Erhaltung der Ernte erfordertge¬
wissenhafteBeseitigung. Zuwiderhan¬
delnde haben Strafen zu gewärtigen.
Mitte Mai und im Juni wird Nach¬
schau gehalten werden.

21. 4. 87. Polizeidirektion Bremen.
Bremische» Amt Degesack.

OessentlicheVersteigerung.
Am Donnerstag, dem 13. Mai 1937,

vormittag» 10 yhr, wird die Städ¬
tische Pfandleihe, Langenstr. 76 —
Hinterhaus — durch den Gerichts¬
vollzieher Nustede, Langenstr. 14,
Rus 2 53 78, die bis zum 14. 4. 37
einschl. verfallenen und nicht berich¬
tigten Pfänder bis Nr. 151526 ein¬
schließlich als Gold- und Silberwaren,
Fahrräder, Wanduhren, Lederwaren,
Garderobe, Musikinstrumente usw.
öffentlichmeistbietcndgegen bar ver¬
steigern lassen. Einlösung und Er¬
neuerung der Pfänder bis 12. 5. 37.

Hecicktkic ^ e
ÄeAanpttzstac/iuttyep

(Nr. 84.) In da» Handelsregister
ist eingetragen:

Am 24. April 1937.
HerbertSperling vormals Wilhelm

F. Schiller, Bremen: Das Geschäft
ist auf die Ehefrau des Kausmanns
Herbert Gustav Theodor Sperling,
Gertrud, genannt Truds, Martha,
geborene Sieben, in Bremen über¬
tragen; diese führt es unter Ueber¬
nahme der Aktiven und Passiven und
unter unveränderter Firma fort.

Hermann Behling, Bremen: In¬
haber ist der Kaufmann Hermann
Behling in Osterholz-Tenever. An
Hermann Friedrich Hinrich Behling
in Osterholz-Tenever ist Prokura er¬
teilt. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Handel mit landwirt¬
schaftlichenErzeugnissen, Dünge- und
Futtermitteln, Kolonial- und Ee-
mischtwaren, sowie Brennmaterialien,
Mühle und Mästerei. Anschrift:
Osterholz-Tenever bei Bremen, Oster-
holzer HeerstraßeNr. 219.

Llohd-DruckereiWilli Bauer, Bre¬
men: Inhaber ist der hiesige Kauf¬
mann Willi Franz Bauer. Anschrift:
St . Paulistr. 46.

Lemke6- Eo., Bremen: An Heinrich
Georg Dreesmann in Bremen ist
Prokura erteilt.

Walter Busch Bauausführungen,
Bremen: Inhaber ist der Tiesbau-
unternehmer Friedrich Walter Busch
in Bremen. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Ausführung von
Tiefbauarbeiten. Anschrift: Waterloo-
straße 81.

Bremer Kunststofswaren- Fabrik
Henry Joh. Ehr. Pudogel, Bremen:
Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Henry Johann Christian Puvogel.
Als riichteingetragen wird veröffent¬
licht: Herstellung und Verarbeitung
von künstlichen Werkstoffen. Anschrift:
SebaldsbrückerHeerftr. 125.

Wohlers L Brickwedde, Bremen:
Offene Handelsgesellschaft, begonnen
am 1. Januar 1937. Gesellschafter
sind die hiesigen Buchdrucker Friedrich
Wilhelm Wohlers und Josef Heinrich
Brickwedde. Als nicht eingetragen
wird verösfentlicht: Buchdruckereige-
schäft. Anschrift: Hastedter Heer¬
straße Nr. 306 s,

Bremer Leder- Großhandelsgesell-
schast mit beschränkterHastung, Bre¬
men: F. H. Blaesing ist nicht mehr
Geschäftsführer. Der Kaufmann Max
Kürschner in Bremen ist zum Ge¬
schäftsführerbestellt.

Alois Biber, Bremen: Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Alois Biber.
Als nicht eingetragen wird veröffent¬
licht: Warengroßhandel und Export
sowie Vertretungen. Anschrift: Siel¬
wall Nr. 50.

Franz Schessler, Bremen: Die
Firma ist erloschen.

Simon Schalz, Bremen: Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Simon
Schulz. Als nicht eingetragen wird
verösfentlicht: Textilwaren- und Tuch¬
großhandlung. Anschrift: Bahnhvt-
straße 29,

„Chasalla" Schuhgesellschaftmit be¬
schränkter Haftung. Bremen: In
der Gefellschasterversammlungvom

SO. März 1937 ist gemäß Gesetz vom
5. Juli 1934 und den Durchführungs¬
verordnungendie Umwandlung dieser
Gesellschaftmit beschränkterHastung
durch Uebertragungihres Vermögens
auf die alleinige Gesellschafterindie
Firma G. Eng'clhardt L Co. „Cha¬
salla' - Schuhfabrik Aktiengesellschaft
mit dem Sitze in Kassel beschlossen.
Die Firma ist erloschen. Als nicht
eingetragen wird verösfentlicht: Den
Gläubigern der Gesellschaft, die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbcschlussesin das Han¬
delsregisterzu diesem Zwecke melden,
ist Sicherheit zu leisten, soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

F. W. R-ukirch Aktiengesellschaft,
Bremen: Ter Kaufmann Joses West-
feld in Bremen ist zum weiteren
Vorstandsmitgliedbestellt.

Carl 8 . Mehcr, Bremen: Die Firma
ist geändert in Carl 8 . Meyer Auto-
meyer. AmtsgerichtBremen.

In das Güterrechtsregisterist am
24. April 1937 eingetragen worden:

Die Eheleute:
1. kaufm. Angestellter Heinrich Her¬

mann Berends und Anna Mar¬
garethe, geb. Dehning, Lürman-
straße 11,

2. Elektromafchinenbauer» Bernhard
Albert Tepe und Emmh Mari«,
geb. Barkhausen, Bremen-Oster-
holz, SchevemoorerLandstr. 179 R,

haben Gütertrennung vereinbart.
AmtsgerichtBremen.

AuMMMidieilst!
Telephon : » 1.

vorhanden, so ist die Lage der Pforte
in diesemmaßgebend. Soll ein Ein¬
gang verschlossen gehalten werden, so
kann die Anbringung oder Beibehal¬
tung einer Nummer an ihm gestattet
werden, wenn durch einen Vermerk
an dem verschlossenenEingang aus
den anderen Eingang hingewiesen
wird. Ohn« vorherige Genehmigung
der zuständigen Behörde dürfen Ge¬
bäude weder mit Nummern bezeich¬
net, noch vorhandene Nummernbe¬
zeichnungenbeseitigt oder abgeändert
werden. Der Hauseigentümer hat
dasür zu sorgen, daß die Haus¬
nummern stets gut lesbar bleiben.
Ausnahmen von diesen Bestimmun¬
gen können auf Antrag von dem
Bremischen Amt zugelassen werden.
Es ergeht hiermit die Aufforderung,
bis zum 1. Juli 1937 vorschrifts¬
mäßig« Hausnummern anzubringen.
In Zweifelsfällen gibt das Bremische
Amt bereitwilligst Auskunft.

Degesack, den 22. April 1937.
Bremische» Amt.

Heute » 15 . 30 Uhr, Nachm.»
Borst. Kl. Preise: Mk. 0.45—2.SS

Lxtrsblsller
Op-r-ti, ». G. 2u »d,nf«ldt

Musikv. N. D-stol
2 0 L»r, Sbd.-Gr. z

Sud« ungif, 2S.M Uhr
Die entzücke»»« Operette

vlinäskuk
Operette u. G. Quedeufeldt

Musik». Joh. Strauß
Mo., 2«. April, 20 Uhr, St .-Ani.,

». Vorsi. «r. Z

Her vsjsrro
Oper o. R. L-oncaoallo

MS« NIÄIKM
Operv. Mascagut

Dk.. 27. April, LO-Lhr, Di.-Platzm.

vlllläskuk
Mi., 2». April. « Uhr, Mi.-Sr. 4

HsrLks
Komlsch-romant. Oper

r . gr . o. Flotow
Do„ 29. April. 29 Uhr. Do.-Sir. 4

l«
S-iter« Oper o. W. Lie«
Musik». Norhert Schnitze

Ar., S9. April. 29 Uhr, Fr.-Platzm.

vsr kvilter
Schauspiel». H. Zerkau!«»

Sdd., 1. Mai, 29 Uhr, Auß. Platzn,.
Zum lag

»er Nationalen Arbeit!

UlfU IIIIII«M
Operette ». gr . ». Suppi

To. 2. Mai, 18 Uhr, Nachm.»
Porst. Äl. Preise: RM. 9,49—2.99

Mskleäermsus
Operettev. Joh. Strauß

2 v Uhr, Dienstag-Platzm.

NIMM MN
MI.. 8. Mai, 29 Uhr, Mi.-Tr. s

In neuer Inszenierung!

Trauerspiel r>, W . Shakespeare

Süisllbi»ielkaii8
ronntag, vormittag, 10.20 Okr

^org»nt«>«r «t«r
W»s«r-klug»«usd»ugs, »il»ek»1t

Sonntag, nactimIUog4 UkrO

Me krimsnerin
(klssns prslr»)

ttsut», Sonntag, alrvn̂r s ilkrV
Da LsrrUcüss Trlakm's

»ie »WW
Montag, 5«ri« z/1S H
Vlanrtag, 5«r>» S/ia S
t̂ lttvock, /s. 5o.-t4>. un<1 O

II«MIM» M

Zwangs-
Versteigcrung
Am DienStag,

37. April 1937,
vorm. 10 Uhr,

versteigereich im
Pfandlok. König-
straße 11:

Nüsett, Kredenz,
Schreibtisch, Sofa,

Chaiselongue,
2 Klubsessel, Tep¬
pich, ele-k. Kaffee¬
mühle, Radioap¬
parat u. a. m.
meiflbietend geg.
bar.

Nustede,
Gerichtsvollzieher
Langenstr. 141

D. S53 78

7.
7t

7t

AecniacAk

Vertrank

koläüscks
Karpfen, Schleie

8 . tz. Becker,
Balgebrückstr. 16

WkMI
Futterschweine
Sebaldsbrücker
Heerstraße 351

Jg . Tchäserhündin
jung. Rehpinscher
Begesacker Str . 90

Schön, Ferkel
Lindemann,

Nisderbüren5

Haakzv «>i>«t>

Kanar.-W«ibch«n
Sittiche,Papageien

Fcdelhören 101

reike Objekte - am Vei - W Xl ckD«lkvotteii 8smmel-b1r. » >
^Vvlsneakei'K, Hostentorstrssts30/38

Schilder
stier slkt

— SttMptl
W or»w

9k»»Ierr.
WelchenStemptl-MiUler

sigltzarlnenftroße 79
Nil rssks

Läuserlegen billig
Saalfelderstr. 25

Ruf 83144

Polsterarbeiten
»arisch,

AndreeftraßeH

Porz.Kttterei, gar.
Töferbohmstr. 18

M/a/
Abschriften

Bervielsältigungen
Martinistr. 10

gegenüber
der Kirch«

ch» » » « » » « » »

eroß
oder

Klein?
Da» ist nicht aus¬

schlaggebendbei
einer Jnsertion.

Die Hauptsacheist,
saß der GeschästS-
mann sich immer
wieder in Erinne¬
rung bringt.

-A AltnietnIIvosiv. sucht stSncilĝ pUO
Rokentorstrsks 30/38

/kttpspler " L -- u S4271
Rohentoistrske 30/38

Anreisen /̂« rmSNlung 20202
» «AI« » » » Wiilk «», irnochenksuerstraLs19

^uloarAlRäiAAerkabri k ».»»umIL
kr-itL Vvethmnno, fbvsom, Serirk öremeu

Sk , , ^ -FM,Ai>55cIiI»cikt»nst, Kekv. Aatovrsatr - M
nnck Ar-nktkrikvieiiKv «WM,

Lleiovilji gross ätz Lo. IVnck!., » remen , ksäestrsks 37

^ulobereikung23702
F. H. Hvoiteilwisttivi-, l-ünlnzstrsös 43

^urvvuskalArleiA 352 51/2 75 V6
Lrstkla58ise Autobusse kür Verein«, Lckul- unä QsssNscksklsreisenunäKsIrledskLkirlen. LrinblRun«nä SoknkolwtraAO

^uloHanüel «j-.--SIS 07
/in- untl Verkauf/ Autohaus Leck, Orünenstr. 90 Lcks Lchütreustr.

/^uloksrosserie x» 40062
kseklsrerei, SckiedeäSchsr O. kollmami , /Ute Oorkstraöe59

Nepsrstur HVorlcslatt2 76 78
s. /Iu1omodiIeu.fViotorrSäer.Auto-2udskör. .̂fI'üSlIl!lI,?eäslkörsu l/6

8 « Ib » tlskeee 6 . L. Wl» » ckt SD
cker Selbstfahrer- Union «»> F

ßsüislii'iioirn'ssi is/rs lisniirisiis iiinlsi' asi' siumüiiiiinistzs)

» »« spsrvn S4211
Oemsinoütrixs Anstalt Oer Sparkasse in Lremen

SeerÄi8un88 ^ n8la1127226
„Heimkehr:" , 6untov Le ^ ev , ^ ldrsehtstrsös 8

»rnaksÄen51277
»irunen 277S1/S2

L. Hommvv,  Aul clen NÄen 65, Odsrnstrske 30, 23181

53466
RuntentorsteinivsA 540

Lis Iseinskrer SS 5171 g
Lisvevk uncl iiiiklknir» Hirxmsrrr» A.-6 ., /Im Oeiek 27/30

kI»WllIIII!I-IWkI' S 53 84
Letrieb OstsrtorstsinvvsZ;57s, 8t.Psuli-Hok; Lüro Oüsternstruöe92

Lsknkokstraks 13-14. Verwaltung urici stsparstur Valsrocisr8tr.9-l3

rlbvvsrtiakv , stilattsil LH » k>>
M^ A» I > R» » RR auck 8cklkiil <jiv ^ Veü 2 »

Lck. Volzt ch v « ., Zm Vsll 126_ _

ILI«SU2»«t Ssnil . N412 74
V Vvosoklak

Sada - , k « » »
Viilkoln, HakavA, iVm Qsswerk 21

-. . . ?rf .'Ni!S2012

bLIavterlräger sML 2 7171
(Zertrustenstrubs 2

KokIen,Kok,s !,::,!:-'!:"f,>: 4LS 41
lilelukeii , Vor äsm Lteintor 162/164

IV. krnnbk! ja«., 8tsIodSussrstr. 40 SB 13 82 E
V/erkststt für ckekoratlvs V/snä- un6 O »Wd

Lcliriftnislsrei/ LusküstrunZ süintl. Vaperilsr- und ^ nstrickardeltsn

klStrsttrsnsporr 84S57
Uvu» . 8ckiieickev, Viktoriastraks 7

Näkinasokinen S16S3
PV. Kckaveokovst IVaokk.,

l ŝpar . preisw.
>1. lkostaiaiiu, LraulstraLs21

Llolsrrv .̂ rslss « »M « 23544
kioFer är 8«litd, Llektrirftüts-Qesellscstskt, Lrsitsnvveg 58

kaelLpspLsr 5^ 1 23244/45
stangenstraLs  24

AN unä -Reparaturen . l)iusllc -ln8tkumsnts unü
LLdallpIsttsn . Hockvvert . Rabrilcats 4D ^ ^ «N

Wslli - Usill IlSlüollSlIS MsisiliS. NllM SI'SlI' . io. 2 33 77 u. «L «Se » F HZ

Nksums uml 3N Irs lsn 7sg « n,
I»II » U » IuWlIÜv ! Iv « SIS V/3scN« lr,gsn » W chM »

koppe , Vor äem Zteintor 148

SoLLnellHvaasen 46E4S
Reparaturen,Umtausch».Verkauf/ /4./i-uslnleiev, Hörner8trsös78

SUreiv ) / 25718u .26718
Lvivk Isoakvvs , Vertrieb unck Lperialvverkstatt, stanxenstr. 135

«egellu - k S02S2
allen Lnt. Walten liämena , Oröpelinger Oeiek 75

Sren »VsL/ SoLLIÄer 25878
Orilea » ^ kreickva / 8tonipeI IVIiiIIen, Ratkarlnsnstrsöe29

WUa . 0eNü8e »N .L« '-430S7
keiakost Oervenckieck, V.ä.Lteintor SSL , Haltest.5t.MZenstr.

ksusr 02 vdsrkstt 01 Unks » SS42S

VklWliMiiWiiek»ir«»isiillei
in»!liiiiiilWi'siei'. fiiilll»'»
»cklisksn sd IVIoniag,  eisn

26. 4PI-II1S37 von 13 .30 Ukr bis 15 Ubi-

EtivmoauSzug
1. Klaffe 49. Preußisch-Süddeutsche

(275. Preuß.) Klasseo-Lollerie
Ohne Gewähr  Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

_Abteilungen I und II

Arbeitslose ^
X 1 in/Vlilllonen

<

1333 1S3si 1935.

Ilmlis Ikesler
Ols grobs öfsmo»' ŝ susisir

vsrLutoköilig

Deutsch « kicke M
ist das Material unsererneuen MI

Schlafzimmer
in den Schrankgrötzen 120, 200, 220 em
Jedes kompl. Schlafzimmerbesteht aus
2 Bettstellen, 2 Drahtrahmenm. Schoner,
1 Schrank. 1Frisierkommode, 2 Bettschränk.
u. 2 Stühlen, Besonders günstig liegenim
Äreis unsere Schlafzimmer„ Gloria" für
3/v.— und „Unser Erfolg" für 425.—

„Jugeborg"
für 524.—

„Erna"
für 814.—

„Margot"
für 630.—

„Gudrun"
für 715.—

Haus der Leistung
liLNgsnstr. 137/38

nur allerbesteSorten
l. W. 50 Stück RM. 15.- . II. W.
50 Stück NM. 7.50. Hochstammund
Kletterrosenbilligst. Preis- und
Sortenliste sofort.

I . Klatteuhoss,
WoltmershauserStr . 128. Rus 5 20 26

1. Ziehungslag
8n der heutigen

182874̂ 2"kg7Z
1S1202 2S414S

38618 69012
1343S9 163814
244394 259836
386566

23. April 1937
Vormittazsziehungwurden gezogen

41868 180269 363081
196759
S4S3 20568 131012

3000 RM.
2000 RM.
1000 RM.

34151,
800 RM . 78237 111308 187204

313692 332493 398737
500 RM . 2373 21285 23755 25330
107233 115590 119910 132215

203693 212577 215424 242043
279382 286123 296492 314696

176 E - wiiine zu 200 RM . 3066 11204 12050 12143
12680 15584 15830 18388 21009 37942 38560
44765 49277 80875 54106 61060 62434 63310
81956 86521 99945 99986 100925 103000 103641
104700 106618 110634 118014 119963 120738
120803 124665 129945 136285 139837 144W6
147433 161038 154964 155942 157907 169897
174619 175326 182597 188196 197300 204137
20S042 210147 210706 212294 214168 217824
218070 220021 220037 231568 244802 248304
255914 258348 264774 272301 273979 238524
307519 313106 314238 316154 319550 319947
323136 324122 332636 334298 340350 350784
351248 365666 366230 366409 370762 374231
376147 379716 380364

In der heutigenNachmittagsziehungwurdengezogen
! 100000 NM . 44826
i 60000 RM . 389545
i 5000 RM . 324205
i 2000 RM . 56245 123433 143746

b-fai-kiMIckie lotterwli -tlckskt trieb In
IS wahren die NrbeltsIoNgkelt Im lakre
1»ZL rum liöbcpunkt ! Vierlakre dlstlo-
naliorlalismus Icbafften 5Millionen neu«
Arbeitsplätze kür die deutschen Werktäti¬
gen ln Stadt und land . klne Welt Raunt
über dieses Wunder ! An dicken gewalti¬
gen sirtolg relken steh weitere befolge gut
allen Gebieten des deutschen Volksle¬
bens .Das ganreAufbsugebietdes Dritten
Reiches seit der bäschtübernakme erläu¬
tert anschaulich und oberreugend ein
interellanter vliderartlkei mit über Z00
Orlglnslsufnakmen  In der grollen
»^ .«»Sondernummer

Sa§DruMM Adots Wett
R « « Heu n> r M « z« Srium RrlcheS

Über » »« kür  l .so RZs. « rh ältlich

Umzüge,
Möbeltransporte,
Stadt und Fern,
bill. Berechnung.

Karl Müller,
Bauernstraße4

Rus 2 0410

Lumpen, Alteisen,
Metalle.

F. Poppen,
Weberstraße36

Ruf S 67 01

Lekrott ^

sS»
WMlIÜSI 'll
k'1ofisroi'lti'.3O/3824271

Lotten Rötung
AorisM« gkösiiens
°,'Loaa«ai«r"" i?,",/'

VsrrskAt r

!»'. Ull.IIIWWIIN
8oreck8tunä--n-Liiäsru!iki:

Is.
Von Nai bis ^.nZusI
Lonnabsnäs keine Lprsob-
stunäs , äalnr Uittvocbs
naebmittaZs Lpisehstunäs

i

2 Gewinne zu
2 Gewinne zu
2 Gewinne zu

10 Gewinne zu
291684 395193

262188 346232
18 Gewinne zu

137028 168127

78618 104698
135764 157742
284135 286101
395366

1000 RM . 89699 124123 136999
359765 374778

800 RM . 58843 63363 115528
270949 280058 347293 361990

500 RM . 30612 37466 63467 65087
110414 124700 132461 133516
184697 207813 253315 272611
294316 328518 3294IS 382859

162 Gewinne zu 200 RM . 4072 14417 14949 16075
35130 35220 35535 39498 47452 60224 50704
56727 56685 62394 78467 80204 84485 84661
WS16 86245 89636 90186 94819 98675 100353
105131 106119 137335 137400 144878 154901
155008 156811 160217 169503 175171 178600
184742 I8478I 186513 188901 2,8458 220935

2 - 1 ^ 4 244181 247549 251382 252506
257662 259050 259774 260843 278874 280221
252405 287827 289005 296006 300097 300133

303116 310578 313139 319172
322904 323864 328593 328875 329763 330545

issZW ^ ^W2

ßkur novli 3 Vsrkclul von ——

Lävl - Kossn  W
Rboliolienifronu. slle Lsrlenströucksr —-

I-anrlwskrstr . S3
Srolls LUss 8 ^

6 . 8oklütsrÄ -Lruns ^
öcnim - vinä kossnsoliulsii

Wie werden farbige Schuhe wieder schön?
!lm getragenen farbigen Schuhen ein neues,
gepflegtesAussehen zu geben, brauchtman eine
Creme, die nicht nur putzt, sondern vor allem auch
auffrischt. Oas tut ,,Oiamantine°§arbneu" mit
Sparsieb. Die in dieserCreme enthaltenenCdel-
wachfegeben dem Leder einen dauerhaftenhoch¬
glänzendenÜberzug, der es gegen äußereEinflüsse
schützt. Oer in der Creme enthalteneFarbstoff
bringt den ursprünglichen Farbtonin aller
Lebendigkeitzur Geltung. Oas be- ' (kutschoin
kannte Sparsieb sorgt für OUllllftllll
schnelleres Putzen und« « dianwntlm-werke.
sparsameres Austragen. Mit- i. tz°un. S°nd°n

Sie mkc gegen-lesen Gut«
scheinkostenlosekneProbedoseDia»

mantlne mit Sparsteb und 3hu neueste
Oruckschrlst.

Name. ^
* <Vrt und Strafe_ _ _

Hiamtmlme



«2lMM

,T '-̂

in äsn OOO

Allen Ernstes : wir Männer verlieben uns
nicht nur in eine Frau ! Selbst auf die Gefahr
hin , daß morgen die Schriftleitung sich vor tele¬
fonischem Protesten nicht retten kann , mutz dem
zarten Geschlecht gegenüber diese Behauptung im
vollem Umfange aufrecht erhalten werden . Aber
bergigen Sie sich, .liebe weiblich « Leser ! Denn
diejenige , die ihrem Manne oder Bräutigam die
Extratour in der Liebe , die hier gemeint ist, nicht
gestatten würde , wär « überhaupt keine richtige
Evastochter . 2a , Leute , die Darüber ziemlich zu-
verläsiig unterrichtet sind, behaupten sogar , ein
solches weibliches Wesen müsse überhaupt noch
erst geboren werden.

Das heißt , es kann ja auch einmal schief gehen.
Aber eigentlich nur dann , wenn „Er ", der herr¬
lichste von allen , es nicht so anfängt , wie es

männliche Klugheit und Rücksicht auf die Stim¬
mung der besseren Hälfte erfordern . Meinem
Freunde Roland wäre auf diese Weise die sinnige
Ueberraschung um ein Haar denn auch völlig da¬
nebengelungen . Anstatt die Dinge gleich beim
richtigen Namen zu nennen , erging er sich in
merkwürdigen , romantisch erheblich angeknacksten
Umschreibungen , die auch ohne Lösen Willen völ¬
lig mißverständlich sein konnten.

2m März des vergangenen 2ahres kam er eines
Mittags nach Hause , strahlte über das ganze Ge¬
sicht, nahm seine Elsa etliche Grade stürmischer
als sonst in die Arme und sagte:

„Um es kurz zu machen: ich habe mich verliebt!"
Man kann es keiner Frau übelnehmen , daß sie

ob einer solchen Eröffnung ein wenig geistreiches
Gesicht macht und unter Umständen die Säulen

ihres ehelichen Gebäudes wie ein hilfloses Rohr
im Winde wanken zu sehen vermeint.

Elsas Gesicht soll nach Rolands Aussagen sich
in den vorerwähnten Bahnen des Ausdrucks be¬
wegt haben . Und da nun bekanntlich in jedem
Manne ein Kind steckt — und welches Kind
hätte keine Lust zu einem schelmischen Streich ! —
brach diese verhängnisvolle Ader auch bei Roland
durch , indem sie ihn mit Nachdruck abermals be¬
haupten ließ , daß er sich verliebt habe.

Wäre Roland nun nicht der ansehnliche Mann,
der er nun einmal ist, so hätte eine solche Ver-
kündung immerhin nur mit einem Achselzucken
oder mit einem mokanten Lächeln quittiert wer¬
den können . So aber sah Elsa sich denn doch ver¬
anlaßt , recht energisch um eine nähere Erklärung
zu bitten . Roland nun begann von den schlanken

Formen zu schwärmen, von der eleganten, schnit¬
tigen und rassigen Linie , die das Objekt seiner
Liebe unwiderstehlich begehrenswert erscheinen
lasse.

Einen vernünftigen Menschen wird nicht wun¬
dern , daß diese Schwärmerei dem Faß den Boden
ausschlug , Auf unseren Fall übertragen heißt
das , daß Elsa aus dem Zimmer stürzte und ihren
tragischen Abgang mit den ebenso drohenden wie
klassischen Worten begleitete:

„Sofort fahre ich zu Mama!"
Wer jetzt ein wenig geistreiches Gesicht machte,

war — Roland . Diese Wirkung hatte er ganz und
gar nicht beabsichtigt . Schon stand er neben der
Angebeteten im Wohnzimmer , gerade noch im
richtigen Augenblick , um dem wasserreichen Aus¬
bruch eines Tränenstroms vorzubeugen.

„Aber was ist denn dabei , Liebling , wenn ich
feststelle, daß e r eine rassige Linie hat , daßseine
schlanken Formen ihn mir so besitzenswert
machen, ganz abgesehen von seinen  anderen
lobenswerten Eigenschaften ! Ich darf doch wohl
in unseren zukünftigen Wagen  verliebt sein !"

Ganz im Vertrauen : Roland hat berichter , daß
Elsas ' Gesicht im Nu eitel Sonnenschein war.
Ausgeschwiegen hat er sich allerdings darüber,
wieviel Küsse die Belohnung für diese Ueber¬
raschung gewesen sind. (Das geht uns ja auch
schließlich nichts an .) Jedenfalls hat Roland sich
im vorigen Frühjahr seine „Liebe " was kosten
lassen . Und niemand war glücklicher — als Elsa!

An die vielen , erholungspendenden Fahrten,
über Wochenende schloß sich eine Sommerreise an,
die die Beiden wie „neugeboren " wieder auf der
Bildfläche erscheinen ließ . Begeistert erzählten sie
von ihren Erlebnissen , von den ungeahnten Mög¬
lichkeiten , den kleinsten Winkel unseres schönen
Vaterlandes durch das Automobil kennenzulernen
und einige Stunden oder Tage dort zu bleiben,
wo es ihnen gerade gefiel . Und zuletzt kam eine
Einladung , in diesem Sommer doch mitzufahren.

Das war gut gemeint . Aber dennoch mutzte ich
ablehnen . Roland protestierte , weil er zunächst
der Meinung war , ich wollte nicht als „fünftes
Rad am Wägen " gelten . Nun , er hatte unrecht,
der Gute ! Inzwischen hatte ich mich nämlich auch
verliebt , wenn auch mit etwas weniger Brim¬
borium , als Roland . Aber es ging mir im übri¬
gen genau wie ihm . Sie sehen, anstaunen , prüfen
und — mich mit ihr verheiraten , war das Werk
eines Augenblicks ! Es war aber auch eine herr¬
liche Maschine , mein . . . . Motorrad!  Herr¬
gott , wie wundervoll ruhig sang der Motor sein
Lied ! Mit welchem Elan ging die Maschine durch
schlechtes Gelände , nahm sie Steigungen mit einem
Tempo , das man beinahe für sagenhaft halten
könnte ! Und von ihr sollte ich mich trennen
während des kommenden Urlaubs ? Das war
wirklich zuviel verlangt.

Rolsnd schlsg verwundert die Hände über dem
Kopf zusammen , als er mein stolzes Roß nr
Augenschein nahm und die Bequemlichkeiten des
Beiwagens während einer kurzen Fahrt kennen¬
lernte . Aber er hätte selbst nicht leidenschaftlicher
Motorsportler sein müssen, wenn er nicht meinen
schnellen Entschluß aus vollem Herzen gebilligt
hätte!

Und nun stehen wir beide davor , unsere „Lie¬
ben " für Frühling und Sommer entsprechend Her¬
richten zu lassen . Wer in den lachenden Sonnen¬
schein hinausfährt , muß selber strahlen ! Darum:
laßt Farben sprechen!  Denn wie euer
Wagen aussieht , so schätzt man die Sicherheit
ein , mit der man mit euch fahren kann . Gewiß,
das mag mehr oder mimdtr eine Aeutzerlichkeit sein
und der äußere Eindruck kann trügen ! Aber im¬
merhin , eine saubere — nicht aufdringliche ! — .
Visitenkarte ist in den meisten Fällen absolut
entscheidend!

Und denkt auch an die übrigen Momente der
Sicherheit , die nun einmal beachtet sein wollen!
Laßt die Bremsen  überholen und lehr eben¬
sosehr auf das gute Profil der Reifen.
Eines ist ebenso wichtig wie das andere und trägt -
dazu bei , auch die Lebensdauer eures Fahrzeugs
zu erhöhen , ganz abgesehen davon , daß ihr euch
mit Ruhe eurem Gefährt anvertrauen könnt!

Selbstverständlich soll auch die Steuerung
nicht zu kurz kommen , wie es auchdringend emp¬
fehlenswert ist, nicht nur die Windschutzscheibe
aus splitterfreiem Glas  bestehen zu
lassen . Nicht erst den Brunnen zudecken, wenn das
Kind bereits hineingefallen ist ! Vorbeugen ist
auch hier entschieden besser, als das unabänder¬
liche Nachsehen haben!

Und wer viel nachts fährt , der lasse sich gesagt
sein, daß gutes Licht  bereits das halbe
Fahren  ist . Die straffe Anspannung der
Sinne , die das Nachtfahren nun einmal erfordert,
wird wesentlich gemildert durch eine gute Eicht!
Besonders der Üangstreckenfahrer wird von der
Wahrheit dieser Behauptung ein Lied singen kön¬
nen . Daß bei alledem der Moto  r nicht . vergessen
werden darf , ist eine Selbstverständlichkeit . Er,
das Herz des Gefährts , mutz sogar mit sehr sorg¬
fältiger Pflege bedacht werden . Denn wenn er
stillesteht . . .

Gestern nun rief Roland mich an und berich¬
tete , daß seine Elfa ihren Führerschein  ge¬
macht habe . So interessant und abwechslungs¬
reich habe sie sich den Fahrtunterricht gar nicht
vorgestellt gehabt . Und abends habe sie sich an
das Steuer gesetzt und eine unwiderlegbare
Probe von ihrem Können abgelegt , indem sie jhn
durch die Gegend gefahren habe , ohne irgendwie
an den Saumsteinen herumznradieren ! Allerhand
— nicht wahr?
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Neichsverkelirsgruppe Krastfatirgewerbe

Fachgruppe Kraftfahrlehrer — Bezirksfachgruppe Niedersachsen

flnordnung
Um die im 2nteresse der Verkehrssicherheit erforderliche gründliche Aus

bildung der Kraftfahrer und eine möglichst einheitliche Handhabung der
Ausbildungspreise im Gewerbe der Kraftfahrlehrer zu gewährleisten , ordne
ich mit Wirkung ab 20. 2uli 1936 als Leiter der Reichsverkehrsgruppe Kraft-
fahrgewerbe und mit Zustimmung des Herrn Reichs - und Preutz . Verkehrs¬
ministers auf Grund des A 16 der Verordnung über den organischen Aufbau
des Verkehrs vom 25. Sept . 1935 (REBl . 1 S . 1169) für die der Fachgruppe
Kraftsahrlehrer angehörenden Kraftfahrlehrer und Unternehmen folgendes an:

Die in nachstehendem Verzeichnis aufgeführten Richtpreise für die
Ausbildung von Kraftfahrzeugführern (Fahrschülern ) dürfen nicht
unterboten werden . Preisnachlässe , auch in versteckter Form , dürfen
nicht gewährt , Provisionen nicht gezahlt werden.

In die Ausbildungskosten (Grundpreis und Preis für die
Uebungsfahrten ) sind nicht eingeschlossen die Gebühren für die prüfenden
Sachverständigen und für die Ausstellung des Führerscheins.

Bei Verstößen gegen diese Anordnung kann der Leiter der „Fachgruppe
Kraftfahrlehrer " Ordnungsstrafen gemäß § 17 dcrVerordnung über den organi¬
schen Ausbau des Verkehrs vom 25. Sept . 1935 (REBl . 1, S . 1169) verhängen.

Der Leiter der R . V . 5i.
gez. Benninghoff

Klasse
Grundpreis Dauer der

Uebungsfahrt
mit Schul»
fahrzeug

Mit eigenem
Fahrzeug

1 16.— 30 Minuten 2.40 1.75

2 40.— 60 Minuten 12.— 8.40

3 36.— SO Minuten 7.— 5.—

von3 auf2 25.— SO Minuten 12.— 8.40

46.— Masser SOMIn.
«lasst1 SOMIn.

1L.— 8.40
1 und 2 S.40 1.7S

1 und 3 40.— Klaffe3 50 Min.
Klasse1 SOMIn.

7.— 3.—
2.40 1.73

Prüfungsfahrt für Klasse 1 2.40 1.75

Prüfungsfahrt für Klasse 2 12 — 8.40

Prüfungsfahrt für Klasse 3 8.40 6.—

Wird die Fahrzeit verlängert , so ist nach dem Tarif zu berechnen.

Bezirksfachgruppe Niedersachsen
Der Bezirkssachgruppenleiter r

gez. Majefsky
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raci, Icrrb-u.cm-
sobluiKpasssri^

vorrÄiF bsi

vsrkäuüsr LU
?clbrUcpisissn

r « « »

rv « »

vls stürlrstsri WclFsn

ibrsr krsisblcrsss

V/cilsroclsrstrciks 3- 13—Rsrnrul 80138,33
Lusotollullssilluia öribaliotsticillo13/14

» blau in äsn Oisnrt gsrtsüt:

Opsl OI>mpi «> O Opsl Ko«Istt
Vo/ctsm 5tslntOr34 8 ^ ^ 187 Î ui : ^ 0781
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voll Hausrat , Menschen, die man mit der Wurzel aus
der Erde gerissen hatte.

Bei uns daheim waren sie geflüchtet . Halb « Dörfer
standen leer . Die Herden weideten unbewacht im
Freien . Mein Vaterhaus war unversperrt , und wenn
man den Schlüssel auch im Tor « umgedreht hätte —
es hätte nichts genutzt. Nicht die Soldaten drangen
über die Schwelle, die Häusler und Kleinbauern der
Umgebung taten es . Sie kamen mit Leiterwagen ge¬
fahren und luden auf , was sich von der Stelle rücken
lieh.

Als mein Vater mit den vormarschierenden Trup¬
pen in das Haus trat , waren die Fenster geöffnet , die
Scheiben zerbrochen, draußen im Garten lag Eerüm-
pel und wertvolles Gut . Aus einem Winkel kroch
heulend unser Dackel. Aber nun ging die Angst durch
die Gegend um und berührte die Bauern im Schlaf,
daß sie heimlich des Nachts aufstanden und die Pferde
schirrten . Sie luden die Diebesfracht auf die Wagen
und brachten sie vor unseren Gärten , wo sie mein
Vater am Morgen fand . Da öffnete er das Gartentor
weit , damit sie in der Finsternis unerkannt bis vor
das Haus fahren konnten . Und sie verstanden und
luden ab, emsig und furchtsam bei Nacht und Nebel,
aber wenn sich die Stuben davon auch zu füllen be¬
gannen , zerstört und verwüstet war unser Eigentum.

Nach vielen Monaten kam ich aus dem Felde auf
Urlaub . Ich ging durch das Vaterhaus . Manches
grühte mich vertraut , manches war neu und unge¬
wohnt . Aber di« Linde im Garten blüht «, das „Rohr-
geschäft" wucherte grün , auf den etwas verwahrlosten
Wegen ging immer noch der Kindertraum . In einer
stillen Stunde sichtete ich mein Knabengut . Es fehlte
viel davon , und was da war , zeigte Schmutzspuren.
Wenige meiner Bücher standen noch in einem unbe¬

kannte « Regal , verfärbt wie die Bände , di« wir i»
den Tornistern getragen hatten . Ich nahm fie in die
Hand . Drei Bände legte ich anf den Tisch. Drei Bände
Richard Dehmel . Ich erkannte st« erst, als ich fie öff¬
net«, denn einen Einband hatten fie nicht mehr . Das
schön« braune Leder hatte jemand abgebogen wie die
Haut eines Tieres . Leder war teuer und selten zu
jener Zeit . Ich begann zu lesen. Kein Echo in mir.
Ich las die glühenden wilde » Liebesgodichte — kern
Widerhall . Und wie so oft in früheren Tagen versuchte
ich den Band zu streicheln. Da » weiche Leder war weg.
Das Buch lag spröd und rauh in meinen Finger ».
Der Traum war aus.

Ich schnallte das Bajonett um und ging auf die
Landstraße . Ich hatte wahrlich nicht an Dehmel ge¬
dacht, als ich durch den Krieg schritt . Aber vielleicht
wartet « sein Erlebnis hinter den größeren Erlebnissen
der Gegenwart . Unbewußt , doch ersehnt . Und nun war
alles dahin , als ich ihn wieder zu fasten glaubte , den
wilden Dichter in seinen schön gebundenen Büchern.
Zerstört wie diese, zerfetzt, der kostbaren Fassung bar,
schien auf einmal , was rufend in mir noch vor wenig
Jahre » geklungen hatt «. Ich ging traurig und leer in
di« Ebene hinaus.

Da kam mir ein Mann entgegen , der sich, seltsam
verkrümmt , von der blauen Bergferne abhob . Sein
Schatten glitt lang über di« Straße heran und zuckte,
als er in die Wegkehre schritt, haarscharf auf mich zu,
und im gleichen Augenblick bewegte sich die Gestalt
vor dem roten Himmels - und Bergausschnitt , durch
den die Abendsonne sank. Aus dem Feuer schien er
plötzlich auf mich zuzuschreiten, und ich nahm es für
«in freudiges Kommen, denn ich kannte den Kerl , die¬
sen halbverkrüppelten Taglöhner , der mir Weiden-
Pfeifen geschnitzt hatte , den Gärtnerbursch und weiß

Der Same und sein Kinn / »<»,m ».
Die Namengebung war bei allen Völkern ein

schöpferischer Akt. Zu tiefsten Gründen der Volksseele
führen die Namen zurück. In einzelnen solcher Wort¬
bildungen tritt uns die Vergangenheit so stark ent¬
gegen, daß wir in ihnen ein großes Stück Kultur¬
geschichtefinden.

In den Namen verdichteten sich die Wünsche der
Eltern zu einem Worte , meist ganz eigener Prägung.
Je nach Charakterveranlagung wollten sie, daß ihr
Kind ein Held , ein Priester , ein durch Körperkraft , ein
durch Geist ausgezeichneter Mensch würde . Ihre Sehn¬
süchte trugen die Silben zusammen und erfüllten das
Wort . In dem Namen , mit dem er angeredet wurde,
fühlte der Knabe die Erwartungen , die an ihn ge¬
stellt wurden , den Schutz, der ihn begleitete , sein Name
wurde ihm zu einem Ideal , das er zu erreichen strebte.

Es wird von den alten Germanen gesagt , sie hätten
«inen so mannigfaltigen Namenschatz besessen, daß man
daraus jedem unserer heutigen Volksgenossen einen an¬
deren Namen geben könnte. Viele damalig « Wort¬
bildungen blieben erhalten , worunter auch manche noch
gemeinhin verständlich sind : Hellmut , Friedrich . Andere
lasten sich leicht auf die Sprachwurzeln zurückführen:
Eberhard (würde er doch stark wie ein Eber, ' hard,
bart , althd . hart , stark, kräftig ) . Degenhard , Gott-
hard , Burghgrd . Hubert , Hugbert (er mög« durch
seinen Verstand glänzen : Hugin althd . --- Sinn , Geist.
Vgl . Hugin , Rabe Odins , der Gedanke. Bert althd.
berath --- glänzend ) Volkbert , Adalbert (Adel -- Ge¬
schlecht) .

Mit dem Einzug « der christlichen Kultur begann das
ursprüngliche Namensverständnis zu schwinden. Heid¬
nische Dichtung und Weltanschauung wurden verbannt,
unzählige Wortschätze gingen verloren . Der Namenkult
flüchtete mit anderen Gebräuchen in die Einsamkeit
und verlor an Bedeutung.

Bis gegen das elfte Jahrhundert führten die Deut¬
schen außer vereinzelten Bei««« «» nur Eigennamen.
Als unter Konrad II . die Lehngüter erblich wurden,
begannen einzeln« Edelleute , sich nach ihren Wohn¬
sitzen, Schlössern oder Burgen einen Zunamen beizu¬
legen : von Hohenzollern , von Bischofshäusen, von
Wittgenstein usw.

Oft führte eine spätere Forschung nach der Echtheit
des Adels zu lächerlichen Ergebnissen . Wenn einer
seinen Wohnsitz von Halle nach Merseburg verlegte,
dann hieß er vielleicht Hans , der von Halle kam —
kurz : Hans von Halle . Wohnte einer auf dem Berge,
nannte man ihn etwa Franz vom Berge . Um Zusam¬
menstöße mit dem Adel zu vermeiden , schrieben sich spä¬
ter solche Geschlechter in einem Worte : Vonderheid,
Vonderau , Vomberg . Von vielen anderen Namen ist
das Wörtchen „von" längst abgefallen , nachdem man
die Ursache seiner Hinzusetzung verpesten hatte.

In dieü' lbe Zeit fiel auch das Entstehen zahlreicher
fester Wohnplätze . Viele gleiche Eigennamen trafen in
einer Gemeinde zusammen. Das Individuum ging
mehr und mehr in einer Gesamtheit unter . Man mußte
nach Gruppen , nach Familien scheiden. Alle Gewerbe-
und Stänbennamen bürgern sich als solcheBezeichnung
ein : Richter , Vogt , Vurmeister (Bürgermeister ) ,
Schulze. Bäcker, Schneider , Schreiber usw. In mannig¬
faltigen Abwandlungen bleiben solche: Namen an den
Kindern basten , auch wenn sie sich einem anderen Be¬
ruf oder Stand zuwenden . Eigentümlichkeiten irgend¬
welcher Art geben zu Namen Anlaß : wie der Lange,
Kurze , Kleine usw. Benennungen nach Werkzeugen,
Geräten . Tieren und Pflanzen erweitern die Reihe der

Familiennamen . Vielfach wurde auch der Eigenname
des Vaters die Bezeichnung für sein späteres Geschlecht.
Kriege , Siedlungen , mönchische Kultur brachten amh
unter die Familiennamen fremdes Sprachgut.

Inzwischen wurde di« Eruppenbenennung immer
notwendiger . Infolge der Widersinnigkeiten , die hier¬
bei überhandnahmen , schwand das letzte Verständnis
für den Namenkult . Ein Herr Schreiber ist Schuh¬
macher, ein Herr Hofmann Minister , ein Förster Tisch¬
ler , ein Herr Kürschner Bäcker. Daß der Adel , der
noch den Namen seines Besitztums trägt , diese Wider«
stnnigkeiten nicht kennt, gibt ihm ein großes Teil sei¬
nes Geschlechtsbewußtseins.

Es ist bezeichnend, daß ein« so geläufig « Redensart
wie „Damit das Kind n' Namen hat " entstehen konnt«.
Solche Phrase bezeugt Oberflächlichkeit gegenüber der
Namengebung , die früher gleichsam als Geburt im
Worte der physischen Geburt folgte.

Verschüttet glimmt in der Volksseele noch das Ge¬
fühl für die Bedeutung des Namens . Diese Empfindun¬
gen zu bestärken und zu pflegen , damit die Namen¬
gebung wieder ein schöpferischer Akt werden kann, ist
eine Aufgabe , die des großen Zieles wert ist. Di« Fa-
milienforschung , für die das Verständnis schon geweckt
ist, kann dazu berufen sein, an diesem Werke mitzu¬
helfen . Denn oft wird sie Widersinnigkeiten aufklären
und Namen , die als gedankenlos« Bezeichnung ge¬
tragen werden , mit Sinn erfüllen . Wichtig ist, daß diese
Kräfte wieder regsam wtrden . Dann haben sie auch
di« Möglichkeit, Sünden der Vergangenheit entgegen¬
zutreten und an einer sinnvolleren Zukunft mitzu¬
arbeiten.

^ins cilis nis6si -5äcli5 >sclrs Familie
Die Familie Ribbentrop,  der unser jetziger

Botschafter in London Joachim von Ribbentrop ent¬
stammt , verbinden alte Beziehungen mit Lehe-
Wesermünde.  Im März 1797 wurde ein Dr . Au¬
gust Wilhelm Karl Georg Ribbentrop als Richter in
Lehe eingeführt und wirkte hier bis zum Jahre 1899,
dann wurde er als Landsyndikus nach Stade versetzt.
Dieser Richter Ribbentrop war der Urgroßvater des
Botschafters : er hat sich neben seiner ersprießlichen
amtlichen Tätigkeit auch um die Heimatgeschichte ver¬
dient gemacht. Aus seiner Feder stammt die „Be¬
schreibung des Königlich -Churfürstlichen Gerichts Lehe
im Herzogtum Bremen ". Aus seiner Tätigkeit in
Lehe, die in die beginnende Franzosenzeit fiel , ist u.
a. eine Betteljagd bekannt . Hermann Schröder er¬
zählt davon in seiner Geschichte der Stadt Lehe etwa
folgendes : 2m Mai 1798 ließ Richter Ribbentrop eine
sogenannte Betteljagd abhalten , wie sie vordem schon
1774 und 1794 veranstaltet worden war . Sie fand
auf obrigkeitlichen Befehl statt , weil befürchtet wurde,
es sollte dem Flecken „eine Bande Vagabunden " zu¬
getrieben werden . Das Gericht ließ etliche Tage vorher
den Gevollmächtigten die Betteljagd ansagen . Am
Tage vor dem festgesetzten Termin machten Voten
den Befehl Haus bei Haus bekannt . In aller Frühe

Gott noch was alles bei uns gewesen war . Als er
mich sah, zog er die Pelzmütze vom Kopf und lachte.
Er schwatzt« los , und ich kam gar nicht dazu, ei» Wort
zu entgegnen . Dabei war das MSnnlein nicht etwa
zudringlich . Sein « Augen liefen mit einer halb>ver-
trauten Achtung Wer meine Offizierskleidung . «Nd
als ich ihm die Hand reichte, zuckte sogar Stolz Wer
das verdorrte Gesicht.

Während er weitersprach , zog er eine» Lederbeutel,
der an einem derben Band hing , von der Hüfte »ach
vorn , griff hinein und meinte : „Herr Leutnant , z« r
Begrüßung sollen Sie meinen Tabak kosten. Der ist
aus Rumänien geschmuggelt."

„Her damit !" sagte ich, aber da wurden mein«
Augen starr . Der Lederbeutel war recht groß und aus
mehreren Teilen zusammengenäht , an der Außenseite
rauh und unscheinbar . Die Innenseite aber , die sich,
während er darin wühlte , an der Oeffmmg nach außen
stülpte , zeigte ein wundervoll weiches braunes Leder
— das Leder meiner Dehmel -Bände.

Ich griff zu und riß ihm den Beutel weg. Ich
stülpt « ihn vollends um. Ja , das braune Leder ! Und
darin verwischt, aber noch zu entziffern di« goldenen
Lettern , der alte wohlbekannte Titel , mitte « durchge¬
schnitten. Dies verdammt « Männchen hatte alle drei
Eigenbände zusammengenäht , hatt « zwei Abteil « in
den Beutel gefügt und hielt darin Zwiebel , Tabak,
Brot und etliche Münzen . ^

„Du Schweinekerl , dies hast du mir gestohlen !" rief
ich und hatte nicht übel Lust, dreinzüschlagen.

Er leugnete nicht. Er stand da und sah mich kaum
an . Nein , er schüttelte das Haupt und meinte schließ¬
lich aus voller Ueberzeugung : „Ich bin doch «in Esel."

Und nun brach in mir doppelt der Aerger durch.
Warum , wollt « ich wissen, hatte der Kerl di« Bücher
zerstört ? Warum , wenn schon gestohlen fein mußte,
hatte er nicht die drei Bücher, so, wie st« waren , be¬
halten?

„Was hätte ich damit anfangen sollen!" sagte er,
und sein« Augen blickten verzweifelt auf den Beutel.
Das war nun freilich wahr , was hätt « dieser Kerl mit
Richard Dehmel anfangen sollen ! Und steh, nun
schwatzt« er wieder los : „Ich kann ja nicht lesen. Und
die Bücher habe ich Ihnen ja wieder zurückgetragen.
Herr , und Sie können sie noch immer lesen, denn Sie
lesen nicht das Leder ." Da schien es mir beinahe , als
wenn er in seiner Angst schonwieder etwas verschmitzt
wäre.

Und so zog ich weiter und ließ den Wicht mit seinem
Beutel stehen, in dem er seine Angst davontrug , denn
er mochte wohl glauben , daß ich ihm di« Gendarmen
auf den Hals hetzt«. Ich ging weiter . Der Abend sank.
Und ich dachte etwas verquält daran , ob denn nur der
schön« Einband mir fehlte , um wieder zu Dehmel zu
finden , zu jener rauschenden wilden Sinnlichkeit.
Dann wurde mir klar, daß mit dem Einband wohl
endgültig der Weg zu jenem drängenden Dehmel
dahin war.

Doch di« Felder verdunkelten sich, mein Auge wurde
Heller, schon versuchte ein Stern zu funkeln und di«
Grillen wisperten schneller. Jeder Laut ward bilder¬
reicher, das Gewohnte sonderbarer , hinterm Wald der
Himmel bleicher, jeder Wipfel hob sich klarer.

Und du merkst es nicht im Schreiten,
Wie das Licht verhundertfältigt
Sich entringt den Dunkelheiten.
Plötzlich stehst du überwältigt.

Ich kam nach Hause, als die Sterne dicht und an
manchen Stellen wie ein voller Strauß zitterten . Ich
ging sehr schnell zum Tische, wo noch die drei ver¬
unstalteten Bände lagen und begann zu lesen, von
einem tieferen und kühleren , einem reineren und
helleren Drängen bewegt.

des anderen Morgens um 4 oder 5 Uhr meldete ein«
von den Gevollmächtigten bestellte „tüchtig« Manns¬
person" , die mit einer Heuforke bewaffnet war , dem
Richter die Aufstellung vor dem Fleckenshause. Der
Richter begab sich nun auch nach dem Fleckenshaufe,
und nach seinem Eintreffen riefen die Gevollmächtig¬
ten die Männer nach der Rolle auf . Dann wurden sie
zunächst von dem Gerichtsdiener kolonnenweise durch
den Flecken geführt . Nach dem Durchmärsche über¬
nahm jeder (bevollmächtigte und Deichgeschworen« «ine
Abteilung und führte sie zum Flecken hinaus . Der
letzten Kolonne schloß sich der Richter selber an . Dar»
auf wurden die Posten an den Grenzen des Fleckens
nachgesehen und ein Umgang um den Flecken gemacht.
Damit endete, soweit sie amtlich war , die Vetteljagd,
die als ein lustiges Kriegsspiel erscheint, in ihrer
Art aber sicher ein Stück alten Volksbrauches über¬
liefert.

Weil der Name Rippentrop eng mit der Geschichte
Lehes verknüpft ist, wurde nach der Zusammenlegung
Lehes mit Geestemünde bei der Umbenennung dop¬
pelt vorhandener Straßennamen die Kleine Straße
in Lehe in Ribbentropstraße umbenannt . tl .2.
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„Einer aus dem Volke" Wort : „Ich nahm den Band (von llhlands Gedich¬
ten) mit der besten Absicht zu Händen , allein ich stieß
von vornherein gleich auf so viel schwacheund trüb-

tzttttl 150. Geburtstag Ludwig Uhlsnds am 2b. April / Von Pros. Dr. Philipp Witkop .Gedichte, daß mir das Weiterlesen verleidet
Bedeutende Dichter und Künstler leben nicht nur

in ihren Werken fort , sondern in ihrem legendären
Wesensbilde . Ihr Wesen, Schicksal und Werk ver¬
dichten und verklären sich der Nachwelt zu einem Ur¬
bild , das eine letztmögliche Lebensart und -richtung
darstellt . So steht llhland  vor uns als der schwä¬
bische Volksmann , schlicht, ehrlich, kräftig , klar , seinem
Volk „im rüstigen Leben" verbunden.

Schon der Fünfundzwanzigjährig « gibt sich die Le¬
bensweisung : „Mein Streben geht dahin , mich immer
fester in ursprüngliche deutsche Art und Kunst ein¬
zuwurzeln , der wir leider so lange entfremdet
waren . . . Mir kam es demnach zu, in Bild , Form
und Wort mich der größten Einfachheit zu befleißi¬
gen, sollt« sie mir auch den Vorwurf der Trockenheit
zuziehen, die einheimischen Weisen zu gebrauchen,
vaterländischer Natur und Sitte anzuhangen , mir
unsere ältere Poesie , und zwar unter dieser wieder die
wahrhaft deutsche zum Vorbild zu nehmen . . . Es

ist ein trefflich altes Sprichwort : „Schlicht Wort und
gut Gemüt — Ist das echt« deutsche Lied."

Brentano und Eichendorff hatten das Volk vor
allem als Natur erlebt , in seinem elementaren Sein
und Wesen. Der künstlerische Ausdruck dieses Erleb¬
nisses einte sich in den lyrisch unmittelbaren Liedern des
Volkes, den Tanzweisen , dem Schnadahüpfl , der Ro¬
manze. llhland erlebt das Volk als Geschichte, in
seinem Tun und Handeln : seine Verbundenheit mit
dem Volksliede gründet aus der Volksballade , dem
historischen Volkslied , der Volkssage. Brentano und
Eichendorff waren Natur gewesen, ursprünglich,
quellend , unerschöpflich an Gefühl und Einbildungs¬
kraft . llhlands Lebensgefühl ist fest im Handeln be¬
stimmt , ist in Geschichteund Leben an das einzelne Er¬
eignis gebunden . Er ist im schlichten, ehrlichen, kräf¬
tigen Sinne gegenständlich, episch. Das Lyrische, das
„Romantische" seiner Dichtung ist nur zeitlich bedingt.
Davon gilt mit wenigen Ausnahmen Goethes herbes

Je mehr sich aber llhland von der sentimentalen,
lyrischen Weichheit, von der fremden Verträumthert
seiner Jünglingsjahre befreit , je kräftiger und han¬
delnder er dem Schicksal seines Stammes und Volkes
entgegenwächst, desto bedeutender erfüllen sich seine
Balladen und erzwingen Goethes Anerkennung : „Ich
griff dann nach seinen Balladen , wo ich dann frei¬
lich ein vorzügliches Talent gewahr wurde ."

llhlands erste Gedicht« schwelgen in Wehmut und
Empfindsamkeit : „Fühle weich und weine !" Grab und
Todesgedanken herrschen vor, „Stöhnen des Winds
in mondbeglänzten Ruinen ." Ossian, Hölty , Mathisso»
und Salis sind ihr« Vorbilder.

Der Achtzehnjährig« erfährt „Des Knaben Wunder¬
horn ", Arnims und Brentanos schöpferische Samm¬
lung deutscher Volkslieder (I . Vd. 1805) . Hier erkennt
er seine Volks- und Stammesverbundenheit : nicht wo
er sich — wo er sein Volk ausspricht , da ist Poesie.
„Für eine Poesie für sich, vom Volke abgewendet , ein«
Poesie, die nur di« individuellen Empfindungen aus-
spricht, habe ich nie Sinn gehabt . 2m Volke mußte es
wurzeln , in seinen Sitten , seiner Religion , was mich
anziehen sollte."

In dieser Wurzelfestigkeit und Heimatsicherheit wer¬
den llhlands Empfindungen und Dichtungen beruhig¬
ter , klarer und wahrer . Seine Grab - und Todesstim¬
mungen läutern sich zu der volkstümlichen Anschau¬
lichkeit des Gedichtes „Droben stehet di« Kapelle " , sein«
Naturempsindung hellt sich auf zum schönsten seiner
lyrischen Gedichte „Das ist der Tag des Herrn !" und
Osstans Meer - und Nebelstimmungen objektivieren sich
zum vollendet abgetönten Helldunkel vom „Schloß am
Meere ".

Aber neben diesen drei reifen Gedichten des Jahres
1805 stehen noch 39. di« fast durchweg „schwach und
trübselig ", in Form und Inhalt anempfunden sind.
„Mein poetisches Lebens ist jetzt ein Umherschweifen
von einem Entwurf zum andern " klagt er 1807,
„meine Luftgebilde zerstören sich untereinander ." Sein
Leben wie sein Dichten verlangt nach überpersönlichem
Zusammenhang.

Die Gegenwart seines Volkes vermochte diese Sehn¬
sucht nicht zu befriedigen : Württemberg war der Ba¬
salt Napoleons . Um so verlangender wende! sein Blick
sich in die deutsche Vergangenheit . So wie für Bren¬
tano und Eichendorff das vergangene und gegenwär¬
tige Volk in der Natur eins ist. so ist es ihm eins
in der Geschichte. „Ich empfehle jedem Dichter" schreibt
er 1809. „sich! recht innig in die Schriften deutschen
Altertums zu versenken und seine Bildung aus dem
Stamm des deutschen Vaterlandes erwachsen zu sehen".
Aus der Nationalbibliothek in Paris sucht er nach
„Schätzen altdeutscher Poesie".

Schon wachsen ihm — als Advokaten in Tübingen
und Stuttgart — aus der Verbundenheit mit der
vaterländischen Geschichteund Sage kraft - und lebens¬
volle Balladen zu wie „Siegfrieds Schwert " „Rolands
Schildträger ", und „Taillefer ". Aber erst das Jahr
1813. das Jahr der deutschen Freiheitskriege reißt ihn
und seine Dichtung ganz in das Leben seines Volkes.
Begeistert hofft und drängt er, daß endlich auch der
württembergiiche König eine allgemeine Volksbewaff¬
nung einrichten werde : ihn verlangt danach, in ihre
Reihen zu treten „und darin eine wahre Beruhigung
für mein ganzes künftiges Leben zu finden ".

Ich sang in vor 'gen Tagen
Der Lieder mancherlei
Von alten frommen Sagen.
Von Minne , Wein und Mai.
Nun ist es ausgesungen,
Es dünkt mir alles Tand:
Der Heerschild ist erklungen.
Der Ruf : für 's Vaterland!

Was er so lange sehnsüchtig in vergangenen Jahr¬
hunderten erforscht und erlebt hat , große heilig«
Kämpft , deutsche Taten und deutsche Siege , das ist
nun Gegenwart , gewaltige Wirklichkeit.

Aus dieser machtvollen Ergriffenheit schwingt di«
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Kraft und Bewegtheit in fünf Zeitgedichte und —
bedeutsamer — in neun Balladen über : in „Des Sän¬
gers Fluch ", in die „Schwäbische Kunde " und in die
vier Balladen von „der Väter tapferen Taten , der
alten Waffen Glanz " : Graf Eberhard der Rausche¬
bart,

Bewußt hat sich Uhland darin der Geschichte seines
engeren Stammes zugewandt , der Ueberzeugung , daß
„wenn erst jeder Volksstamm zum Selbstgefühle er¬
wacht sein wird , hieraus auch die Kraft des Ganzen
hervorgehen werde ". Und in bewußtem , opfervollem
Anteil greift er nach den Freiheitskriegen in die be¬
drohten innerpolitischen Geschicke seines Landes ein.
Seit 1806 hatte der König — König durch Napoleons
Gnaden — die frühere Verfassung Württembergs
eigenmächtig aufgehoben , um absolut zu regieren.
Nach Napoleons Sturz hielt er es für geraten , einer
einberufenen Ständeversammlung einen neuen Ver¬
fassungsentwurf vorzulegen . Aber das Volk prote¬
stierte und verlangte „das alte , gute Recht". Uhland
wurde in Wort und Tat zum Fürsprecher seines
Volkes . In einer Eingabe der Stuttgarter Bürger,
in einem Dutzend politischer Lieder — Trutz - und
Fehdelieder nicht eines einzelnen , nicht einer Partei,
sondern eines selbst- und rechtbewußten Volkes — rief
er „Könige zur Rechenschaft".

Immer hingebungs - und verantwortungsvoller
opfert er sich den politischen Aufgaben seines Landes.
Er wird Abgeordneter von Tübingen , von Stuttgart,
1848 wird er vom Wahlbezirk Tübingen -Rottenburg
in die Nationalversammlung gewählt : seine Eingabe
an den landständischen Ausschuß Württembergs fordert
den deutschen Bundesstaat , allgemeine Volksbewaff¬
nung , parlamentarische Vertretung . So selbstlos er¬
füllt ihn die Sorge und das Geschickseines Volkes , daß
er den Morgen seines Hochzeitstages bis 2 Uhr im
Ständehaus verbringt . 1829 wird sein Lebenswunsch
erfüllt , er wird zum außerordentlichen Professor für
deutsch« Literatur in Tübingen ernannt . Aber als
ihm 1830 die Genehmigung der Regierung zur Aus¬
übung des Abgeordneten -Mandats , deren er als
Staatsbeamter bedarf , versagt wird , schwankt er
keinen Augenblick, die ihm so teure Professur preis¬
zugeben.

„Geben Sie acht! Der Politiker Uhland wird den
Poeten aufzehren ", sagt Goethe 1832 zu Eckermann,
„und das ist gewissermaßen zu bedauern . Schwaben
besitzt Männer genug , die hinlänglich unterrichtet,
wohlmeinend , tüchtig und beredt sind, um Mitglied
der Stände zu sein, aber es hat nur einen Dichter
der Art wie Uhland ".

Uhland aber lag es fern , abzuwägen , ob er als
Dichter oder als Politiker seinem Lande unersetzlicher
wäre . Was er war und was er hatte , gab er seinem
Volke hin . Aller persönliche Ehrgeiz war ihm fremd.
„Es lag nie in meinem Wunsch«, eine Stellung als
Leiter einer Partei einzunehmen . . . Nur als Bür¬
ger , als einer aus dem Volke trat ich mit an ."

So erfüllt « sich Goethes Ausspruch : von 1836 bis
zu seinem Tode 1862, siebenundzwanzig Jahre ist der
Dichter Uhland — außer in kleinen Gelegenheits¬
gedichten — verstummt . Seine Volksverbundenheit ist
aus dem dichterischen Erleben dämmernder Volksver¬
gangenheit in die Tatenhelle der Gegenwart , in
Kamps und Wirken hinausgetreten . Nur in der wissen¬
schaftlichen Forschung , seinen „Schriften zur Geschichte
der Dichtung und Sage " , seinen „Alten hoch- und
niederdeutschen Volksliedern " bleibt er der alten
deutschen Zeit verbunden.

An seinem Grabe senkt das deutsche Volk die Fah¬
nen , singt es ihm seine eigene , schönste Volksweise
nach, in Ergriffenheit und Dankbarkeit:

Ich hatt ' einen Kameraden,
Einen bessern find 'st du nit . . .

/ Girr heiteres Zwischenspiel von Albert petersen

„So geh. so geh doch. Mann, " drängt Frau Pro¬
fessor Uhland : ach ihvöm Mann wird es gut tmr,
einmal unter festfrohe Menschen zu kommen. Bor drei
Jahren hat er als Mitglied des Frankfurter Parla¬
ments und der Rumpfoersammlang in Stuttgart po¬
litisch nur Enttäuschungen erlebt , und vor zwei
Jahren — 1860 — starb sein Freund Gustav Schwab.
Jetzt , da die Gesellschaft der dentschen Naturforscher
und Aerzte hier in Tübingen ihre Versammlung ab¬
hält und Uhland heut « zum Festmahl eingeladen hat,
soll er doch hingehen . „So , hier dein Hut . . . «ab
recht viel Pläsier , Alter ."

„Danke , danke," und lächelnd verläßt der Dichter
das Haus mit dein Rebgarten am Osterberge , während
vom Neckar her aus einem Boot Burschengefang her¬
ausdringt : „Was klinget und singet die Straße her¬
auf . . ." — Er lächelt : sein Lied.

Schon wimmelt es auf den Gassen von Fremden.
Die einen waren jetzt als reift Männer wieder i»
Bierdorf Lustnau , wo sie «inst — 1818 — um das
Dorftvirtshaus die „historisch" geworden « „Lustnauer
Schlacht " geliefert haben . Andere besahen das alte
Kanzlerhaus neben der Stiftskirche und machten weise
Bemerkungen über Eberhard im Bart , den Gründer
der Tübinger Universität , der oft im Kanzlerhauft
bei seinem alten Lehrer Nauclerus Quartier genom¬
men , um mit seinen Professoren einen guten Trum!
zu tun . Ach ja , das waren andere Zeiten gewesen . Ei«
Nachdenklicher hat vielleicht auch das Grab des Pro¬
fessors der medizinischen Fächer und Herausgebers des
„Archivs für Physiologie " Autenrieth aufgesucht, der
nun schon 17 Jahre ruht . Auch Professor Kielmeyer,

der berMmtr Naturforscher , ist um» schon acht Jahre
tot . Ach ja , Tübingens LntosrsttLt hat schwere Ver¬
luste gehabt.

lhland tritt tu den Festsaal , a » dessen langer Tafel
die ineiste« schon Platz genommen haben . Still setzt
er sich zwischen zwei ihm unbekannte Gelehrte , die
auch ihn nicht zu kennen scheinen. Und die gegenseitige
Vorstellung war nur ein unverständliches Gemurmel.

Auftoärtor eilen mit Speisen , der rote Eilfinger
funkelt in den Gläsern . Der erste Toast auf die »um
schon vierzehn Jahr « blühende Gesellschaft stieg. Man
ist frohester Stimmung.

Da ruft einer : „Aber , werte Kollegen , wer bringt
«inen Toast auf Tübingens großen Sohn , den Dich¬
ter Ludwig Uhland aus ?" ^

Stürmische Zustimmung.
Uhland wehrt ab , ruft laut : „Rein , nein , dieses

hier ist ein Fest der Naturforscher «nd Aerzte , nicht
der Dichter !"

„Was , Sie ?" brüllt UHIands Nachbar ebenso laut,
„sind Sie so verbohrt , daß Sie nicht wissen, wer
Uhland ist ? Oder schmiere« Sie Rein »« und find
neidisch auf den wirklichen Dichter , he ?"

„Jawohl, " ruft der andere Nachbar mit unzwei¬
deutiger Handbeweguirg , „gönnt Uhland keinen Toast!
Schmeißt ihn raus , den Kerl !"

Schon will er zupacken, als ihn das allgemein los¬
brechende Gelächter stutzig macht . Und «nn streckt ihm
Uhland — selbst Tränen lachend — die Hand hin.
.Lassen Sie es gut sein, mein Lieber , ich hätte mich
deutlicher »»« stellen sollen. Mein Name ist Uhland ."

Frohe Heimkehr im Frühling
Der Deich blühte . Eigentlich blüht er immer : im

Frühjahr , wenn die vielen Obstbäum « ihr « schim¬
mernde Blust dem «»blauenden Himmel entfalten , im
Sommer , wenn die Blumen blau und rot leuchten aus
den Bauerngärten , im Herbst , wenn die schweren Dol¬
den der Floxe und späten Astern dahinschänmen über
die Holzgatter und sich neigen über die stillen Teiche
am Hang , die hie und da noch zeugen von Deich-
brüchen früherer Zeit . Und im Winter blüht die
weiße , eiserstarrte Einsamkeit bis hinüber zum alten
Wasserkirchlein der Idylle von Sankt Jürgen.

Aber nun war Frühling : die Kirschen hatten schon
geblüht in ihrer zarten Keuschheit , die Birnen in
ihrer juwgmädchenhaften Fülle , nun glühten die alten
»umgebogenen Apfelbäum « hart am Deich und unten
in den Gärten in ihres alten Wunders junger Pracht.
Und die Meisen vergnügten sich drin , und die Lerchen
sangen drüber hin , und der Storch oben auf dem
First des Bauernhanfts reckt« klappernd den Hals , in
der Ferne blitzte eines Fischreihers Gefieder in der
Sonne.

Die BauernhÄUser waren att , wie der Deich, nur
selten ein Steinbau zwischen den tief sich auf die näh¬
rende Erde neigenden dunklen Strohdächern aus
friderizianischer und napoleonischer Zeit . Breit heben
sich die schönen Fachwerkgiebel aus Hof und Garten,
weit öffnen die Tore ihr « schwarzen, segenbergenden
Münder unter dem frommen Spruch aus Urahnen¬
zeit , der den Segen des Schöpfers aller Dinge herab¬
sieht auf Haus , Kind und Gesind in Feuer - und
Wassersnot . Die Scheunen mit den Wokanspftrden
über der Ulenflucht im Giebel stehen dunkel gegen
den leuchtenden Holzanstrich der Wohnhäuser , die ihren
Frohsinn ausstreuen über den Fluß und das grün«
Marschland . Singen muß man , wenn man hier im
Frühling wandert . . .

Und er sang auch wirklich , der da , seinen Stock
schwingend, durch das blühende Land marschierte . Er
war kein Hiesiger : die Vanern , die hier wohnen , mar¬
schieren nicht über den Deich, sie fahren zu Rad oder
zu Wagen . Er war auch nicht aus der nahen Hanse¬
stadt , der da Eichendorffs „Wem Gott will rechte Gunst
erweisen . . ." trällerte , und den Stock schwang : es war
einer von „drüben ", der gestern mit dem großen
lleberseer angekommen war , sich heute ein Auto ge¬
nommen hatte bis dahin , wo der Deich anfing , und
nun ein bißchen wandern wollte und Erinnerungen
auffrischen an die Zeit der Lehrjahre , die er hier oben
verbracht hatte und während der er so oft im Boot
den Kuhgraben hinaus in dieses Märchen von Wasser,
Sonne , Wolkentraun » und Deichlandschast gefahren
war , Sonnabends nachmittags und den ganzen lieben
Sonntag . Manchmal wurde auch im Zelt übernachtet,
was damals noch etwas Seltenes war . Wie lang war
das nun schon her?

Der Mann im hellen Sportanzug wurde abgelenkt
von seinen Betrachtungen durch ein lautes und fröh¬
liches Bild : im Garten eines kleinen Hauses , das
eher einem Wirtschaftsgebäude glich denn einem
Wohnhause , stand in lichtem Sommerkleid ein « Frau
und ein Jung «, eigentlich schon ein junger Mann , der
wohl die Sommerblumen beziehen wollt «, spritzte aus
der Kann « der Frau Wasser ins Gesicht. Halb ernst¬
haft , bald belustigt wehrte sie ab , sie bat , sie schalt:
der Jung « wollte keine Ruhe geben , und sie hatte

doch sicher ein frisches Kleid au : aber was weiß so
ein Bengel davon.

„Junge , willst du das lassen !" — entfuhr dem Mann
der Ruf : dem zufälligen Zeugen der liebenswürdigen
Ungezogenheit.

„Siehst du ! Fremde Leute müssen erst kommen, um
dir zu sagen, was sich gehört . Schäm dich mal , großer
Junge !" Und ei« dankbarer Blick fiel über den niedri¬
gen , gewachsenen Zann in das Antlitz des amüsiert
draußen wartenden Mannes , der sein« Hand zum
Gruß hob und gerade weitergehen wollt «, als die
Frau — oder war es der Mann , der erstarrend den
Schritt verhielt : einer war wohl der erste , der das
in solchen Fällen übliche Wort sprach : „Du ?"

Der Mann trat — langsam , sehr langsam waren
fein« Schritte , als zwänge ihn etwas innerlich von
dieser Schwell « zurück — in das Haus ; -niedrig war
die Tür , er mußte sich bücken — dann stand er Lisa
gegenüber . Die aber beachtet« nicht seine Hand , son¬
dern schob den Jungen , der der seltsam« schicksalhafte
Anlaß gewesen war zu diesem seltsamen Wiedersehen,
dem Gaste zu : .Malter , das ist dein Sohn !" Und der
hübsche blonde Junge ergriff »nit festem Griff die
Hand des Vaters . . .

„Nun erzähl bitte , wie kommst du hierher ? Ihr
wohntet doch am Chiemsee ? Ich habe doch meine Sen¬
dungen immer an die Bank im München geschickt. Was
treibt dich in diese nördlichen Breiten ?" Sie saßen
beim Kaffee in dem kleinen „Heisternest ", wie das
Häuschen hiess, das ursprünglich eine Scheune gewesen
war , nördlich des Deiches , während der Erbhof , zu
dem es schürte , jenseits der Deichstrahe lag am Hang
nach der Marsch zu. Es war zum Wohnhaus ausgebaut
worden , war sehr einfach , aber liebevoll ausgestattet
mit Wovpsweder Rohrmöbeln , bunten , handgewebten
Stoffen , fröhlichen Kissen, einer alten hölzernen Uhr,
einer hängenden Petroleumlampe aus Grossvaterzeit,
mit alten Stichen an den getünchten Wänden und
einem eisernen friesischen Ofen : eine Schlafbutze war
durch «inen handgestickten Vorhang vom Tagesraum
getrennt . Das ganze Haus enthielt ausser diesem
Wohnzimmer nur noch ein « winzig kleine Herdküche
und «ine Kammer , in die man mit Mühe ein Bett hin¬
eingezwängt hatte.

„Ja , wie wir hierherkommen ? ! Also kurz : Mein
Mann ist gestorben , vor einem knappen Jahre ; ich
konnt « das Haus am Chiemsee nicht halten , fand aber
«inen guten Pächter , der das Anwesen auf zehn Jahre
gemietet hat . Und ich wollt « fort aus der Gegend , ich
mochte da nicht bleiben , wo ich — verzeih mir ! — so
glücklich war , und da schrieb ich an Bekannte hier
oben , Bekannt « aus alter Jugendzeit , ob sie nicht was
ganz Einfaches für mich wützten . Gin halbes Jahr
hab « ich in der Stadt gewöhnt , jetzt bin ich hier her¬
ausgezogen auf den Deich, in dieses kleine Heisternest:
du weisst von früher her , wie ich den Deich geliebt
habe ; meine ganze Sehnsucht ist er geblieben , trotz
Kamponwand und Hochfelln und llirtersberg und dem
Wilden Kaiser da unten . Und wenn ich znr Frauen-
insel ruderte , dacht« ich inmitten dieser erregenden
Schönheit der Vevge immer an dies bescheidene be¬
ruhigende Wasser und den hohen norddeutschen Him¬
mel hier oben mit seinen ewig wandernden Wolken ."

Und dann erzählte der Vater dem Jungen und sei¬
ner Mutter , dass er Urlaub genommen , den ersten seit
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sechs Jahren , dass «r «in paar Wochen im Deutschland
bleiben und auf der Rückreise London , Amsterdam,
Lissabon und andere Handelsorte besuchen wolle , aus
geschäftlichen Gründen . Im Spätsommer hofft er wie¬
der in Ostafrika zu sei« .

„Ach, Vater , nimm mich mit !" rief Reinhart . —
^lstach d» erst dein Abitur , geh' drei Jahre in die
L^ re, dien « deine Jahre ab und dann kannst du
rübe «kommen »»ach Afrika ." — „Und ich?" entfuhr es
der Mutter . Reiühart lachte und der Vater auch. —
„Ach ja , natürlich , du gehörst ja deiner Muiter . Ein«
Mutter , die ohne männlichen Schutz ist, darf ein guter
Sehn nicht verlassen . Na , darüber kann man doch
«den , wem » es soweit ist. Wer weiss, was bis dahin
«och alles geschehen kann ." Der Junge sann vor sich
Au . Ein neues Buch seines Lebens schien sich ihm auf¬
zuschlagen.

Eine Stunde später schlenderten Vater und Sohn
den Deich entlang , Wer den im Grund « blühenden
Bäumen hin oder unter den riesigen Linden , in deren
Wetterschutz sich die erdnahen , walmgedachten Nieder-
sachsenhäuser zu begeben pflegen , wenn sie sich einzeln
au der Strasse , am Moorkanal , auf einer Warft oder
an einem der vielen Deiche aufiedeln . Da stehen sie
in Regen , Sturm und Gewitter — die Linden und
Eichen , Eschen und Pappeln — und thronen in ihrer
einsamen Einmaligkeit , sich selbst eine stolze Zier , den
Menschen schirmende Hut . Immer wandert der Deich
mit den Krümmungen des Flusses , hier stößt er un¬
mittelbar ans Wasser , man atmet den frischen Teer¬
duft der Kahl »«, dort trennt ihn breites Schilfland
«an den Wellen ; nach Süden zu begrenzt er entweder
das schmale Ackerland der Bauern oder aber er schaut
hinab auf die fetten Märschrviesen mit den vielen
schwarzweißen Kühen , das Niederland , das sich von
hier dehnt und ausschwingt bis an den Rand der
Stadt mit den vielen Türmen : Türmen der Eottes-
fthnsucht , breitgelagert öder nadelspitz in den Him¬
mel stoßend : Türmen der schaffenden Arbeit , des
Schiffbaues , des umwertenden Verkehrs , der Technik
»nd der Industrie.

Still war 's hier auf dem Deich, nur ein paar Kie¬
bitze tummelten sich schreiend Wer den grünen Grün¬
den . Das Erlebnis „Vater und Sohn ", fiir beide neu,
aber für beide noch zu neu , nm wirkliches Erlebnis zu
»erden , schwang unmerkbar zwischen ihnbn . „Sag mal,
Vater , verzeih die Frage ; aber mir fällt kein« bessere
«in : Warum mußtet ihr euch damals trennen ? Ver¬
standet ihr euch nicht , oder was ist geschehen? Ich
habe so oft darüber nachgedacht , Mütter wollt « nie
davon sprechen ; und was sie mir von dir erzählte,
»ar alles so lieb und freundlich ."

„Ja , lieber Junge , das ist schwer zu sagen . Oder
vielleicht mit einem Wort zu sagen : schuld daran ist
«igentlich dasselbe , was an allem schuld ist, was seit
zwanzig Jahren geschieht : der Krieg . Wir hatten , »nie
du wohl »wißt , ehe ich »ns Feld zog im August vier¬
zehn , Kriegstrauung gehalten im Rausche der Kriegs-
bogeisterung , im Rausch der sicher schönen und ehr¬
lichen Liebe , die uns verband . Aber es ist uns gegan¬
gen , wie so vielen Kriegsgetrauten : wir hätten war¬
ben sollen, wir waren — oder ich war wohl doch nicht
ganz reif für dies« Ehe mit deiner Mutter , der Gleich¬
altrigen , die schon fertig war im Innern , wo ich noch
rang , versuchte, verwarf , scheiterte und wieder von
vorn anfing . So bin ich im Grunde heute noch. Und
dein « Mutter —"

„Ist immer dieselbe , denkt und fühlt immer dasselbe,
solange ich denken kann ."

,Da stehst du es . Jedenfalls — du wurdest dann
geboren , ein mit Freuden ersehntes llrlaubskind ."

„Ja , ich habe Gedichte von dir , die damals durch
viel « Zeitungen gingen : „Mir ist ein Kind geboren,
bin Bub , gesund und rot ." Und der Schluß hieß:

„Ein fröhlich Lied gesungen
Zur Trommelmelodie;
Jetzt kämpft für meinen Jungen
Die ganze Kompanie ."

„Ja . das war , als wir den Winterberg stürmten,
bei Craonne . Schöne Zeiten ! Aber ich will dir etwas
anderes erzählen : wie der Krieg , das große Erlebnis
Krieg zwischen uns trat und zu seinem Teile beige¬
tragen hat wie zu unserer Verbindung so zu unserer
Trennung und dazu , daß ich dann bekümmert und ver¬
bittert dem Vaterland den Rücken kehrte und ins Aus-
land ging , dahin , wo mein Vater vor dem Kriege sein
Filialgeschäft hatte . Deine Mutter ist «in « fröhlich«
Natur und nimmt vieles leicht, was ich viel schwerer
nehme . So war sie auf meinen paar Urlaubsreifen
immer glücklich, verliebt , beschwingt . Sie hatt « ja den
Krieg kaum zu spüren bekommen , hatt « mein ganzes
Offiziersgehalt zur Verfügung ; keiner aus der Ver¬
wandtschaft war gefallen , die verwundet waren,
konnten wieder hinaus oder hatten zum mindesten
keinen dauernden Schaden davongetragen . Ich war
viel beschwerter . Ich sah schon Anfang achtzehn das
Ende kommen, das Kriegsende , wie es dann auch ge¬
kommen ist. Und das Ende kam ; auf der Maasbrücke
i» Gioet erfuhr ich, daß der Kaiser uns verlassen
hatte ; ich hatte ihm noch gesehen in Laon , Juli acht¬
zehn, vor der letzten grossen Offensive Wer die Marne
weg , da schien er so unbekümmert . . . Na — es kam
der Rückmarsch. Ich führt « meine Kompanie geschlossen
«ach Haus durch Frankreich , Belgien , Luxemburg,
dairn «ifelanfrvärts , das Aartal abwärts , Wer den
Nhei » , den alte » lieben Rhein , Herrgott , was waren
Uckrvierzehn begeistert über dem Rhein gezogen, durch

den Western ,ald bis nach Thüringen : dieser ganze
Rückzug erschütterte mich, ein geschlagen Heer , von
Lumpen im eigenen Lande verraten — und die , die
den ersten Munitionsarbeiterstrsik während des Krie¬
ges angezettelt hatten , dies« Herren Arbeiterführer
und Volksverräter , standen jetzt an der Spitze des
Deutschen Reiches : ich war krank, ins Innerste mei¬
nes Herzeus getroffen , ich war , wenn ich so sagen darf,
persönlich , ganz persönlich , als alter MarWranden-
burger , als Deutscher , als Frontsoldat , beleidigt ; —
auf dem Rückmarsch, irgendwo im Aartwl nach zwan-
ziMündigem Fußmarsch , habe ich eine halbe Nacht hin¬
durch geheult wie ein Kind : ich fühlte mich entehrt,
geprügelt , geschändet.

Und dann kam ich nach Hause , zu deiner Mutter
und zu dir . Mein Kommen war angekündigt ; ich
hatte erst meine Kompanie abgeben müssen in einer
kleinen Garnisonstadt , es hatt « ein paar Tage ge¬
dauert , meine Stimmung war durch diese Abwicklung
der notwendigsten Geschäfte nicht besser geworden : im
Gegenteil , es waren meist schreckliche Gesellen, die
Herren Sokdatenräte , mit denen man zu tun hatte.
So kam ich denn drei Tag « vor Weihnachten nach
Hause ; es war abends , mir war hundeelend , ich war
verlaust und verdreckt, war seit Wochen in kein Bett
gekommen, hatte noch den Schmutz der Champagne in
den Kleidern und den Staub der französischen, bel¬
gischen und deutschen Landstraßen auf den Stiefeln;
meine Kompanie war ja von der Marne bis fast nach
Böbra marschiert — also in dieser Stimmung kam ich
an , klingelte an der Wohnung der Großmutter , bei
der ihr damals wohntet . Schon in der Zeit vom Kltn-
geln bis zum Oeffneu der Tür hörte ich Helles Lachen.
Deine Mutter machte mir auf . deine Tante kam dazu,
lachend , kurze Umarmung ; ich schnallte ab , zog den
Mantel aus und wurde ins bürgerlich warme und
nach fröhlichen Mensche« duftende Zimmer geführt:
es war Besuch da , eine Offizierswitwe , man mutzte
gerade etwas besonders Komisches besprochen haben;
denn — die Stunde war doch wirklich ernst , der Sol¬
dat , Gatte und Vater kehrt« nach viereinhalb Jahren
Frontdienst aus dem Kriege zurück — das Lachen
blieb in der Luft , auch als die Dame endlich gegan¬
gen war , auch als wir gegessen hatten , als wir zu-
sammensaßei » und ich vom Rückmarsch erzählte ; die
drei Frauen blieben heiter gestimmt , auch deine Mut¬
ter , aber nicht aus Freude , daß der Mann wieder da
war , sondern oben weil die heitere Kaffeestunde in
ihnen nachklang und gar kein Gefühl für den schmutzi¬
gen Soldaten in ihrer gepflegten Mitte ausbringen
konnt «. Siehst du, da sprang etwas in mir entzwei.
Kennst du den Parsifal von Wagner ? Nein ? Da ist
auch so eine Frau , die lacht, lachen muß , auch wem»
ernst« Ding « um sie herum geschehen, weil sie vom
Bösen besessen ist : an diese Frau , Kundry heißt sie,
muß im immer denken , wem» mir meine Heimkehr
aus dem Felde in die Erinnerung kommt.

Doch genug davon . Vielleicht verstehst du nicht, was
ich mein «, vielleicht versteht ' s niemand . Aber du hast

Der Tabaksbeutel
Wiedersehenmit

Die ersten Bücher , die ich glühend liebte bis zur
Selbstverwandlung , waren Karl Mays Reisebeschrei-
bungen . Noch heute blüht wohl der Sträucherbusch in
meines Vaters Garten , wo längst ander « Leute woh¬
nen , jener Busch, darin mein Wigwam stand , blätter-
Werflutet , umwuchert von zähen Bodenkräutern , in
denen die Mokassins schlüpfrig wurden . Der Garten
war groß und hatte mancherlei verwilderte Baum¬
hecken und Dickicht« — eines hieß seltsamerweise „Rohr-
geschäft" —, und von Busch zu Busch zog sich die
Kriegsfährte . Der Marterpfahl einer Linde mattete
seiner Opfer und bot sich, wenn es nötig war , auch
als Auslug in die einsame Bergwelt der „Anden " dar.
Das Gras der Savannen wandelt « sich leicht zur Salz-
wüste , durch die Hadschi Halef Omar den schwanken¬
den Todespfad wußte . Jahrelang ritt ich ein und
denselben prachtvoll gebogenen Ahornstecken, den
Hengst Ri , der den deutschen Helden Kara ben Nemsi
von Bagdad nach Stambul und durch das Land der
Skipetaren getragen hatte.

Dann verrauschte plötzlich diese weite Welt . Wol¬
ken, Wind und Berg « nahmen ihr eigenes Gesicht an,
Wer sie blieben wandelbar wie ein Menschenantlitz ..
Unsägliche Trauer , endlose Freude kain aus ihrem
geheimnisvollen Wechsel. Noch wartete irgendwo das
Abenteuer und war doch gegenständlicher geworden.
Ich las Körner und liebte Lenau , und die vielen un¬
garischen Knechte, die ich um mein siebenbürgisches
Vaterhaus tätig sah, schienen mir nicht Söhne von
Bergbauern , sondern Roßhirten . Sah ich sie Tschar¬
dasch tanzen , war die Täuschung vollkommen . Dann
kamen Jahre , wo kein« starke Liebe mich an ein Buch
Land , wenngleich die deutsch« Romantik dauernd um
mich summte , das ganze ungeheure Gut großer Ge¬
dichte und auch die bloß klingenden Reime aus den
ersten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts . Aber
man schritt , siebzehnjährig , durch die Welt , las maß¬
los viel in sich hinein , hob, brausend berührt von
Nietzsche, die Augen in ein « Zukunft , die groß und
mühsam und klar sein sollte , während sie immer mehr
das Gesicht des Krieges annahm , in den wir jungen
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mich gefragt , und das ist eine Antwort , ein Teil der
Antwort ; mehr kann ich nicht sagen. Aber nun laß
uns umkehren .'' — „Heimkehren, Vater !"

Vater und Sohn gingen den Deich zurück, an den
breiten Fronten der ragenden Vauernhäuser vorbei.
Man geht da über die Höfe der Deichbauern , sie ken¬
nen nicht Hoftor , noch Mauern noch Zaun , die Deich¬
straße führt mitten hindurch zwischen das Bauern¬
haus , das zugleich das Vieh birgt , Scheune, Göpel,
Misthaufen , Wagenremise , Gemüsegarten , Ziergarten
und Feld . Die Sonne ging hinter den Höhen des fer¬
nen Stromes unter , der dem Meere zufließ », über
dem leichtgewellten Eeestrücken im Norden entzündeten
sich die lichten Kuppeln der Walhallburgen abendlicher
Wolken , das rote Mahnmal des Großen Krieges auf
dem Weiherberg , ein riesiger geflügelter Engel grüßte
herüber ; die Kiebitze und Tauchhühner gingen zur
Ruhe : die letzten Torfschiffe mit ihren schwarzen
Segeln kehrten aus der Stadt zurück, in unwirklicher
Düsterheit glitten sie lautlos auf dem sanften Ebbe¬
strom dahin.

Als die drei wieder zusammensaßen in der däm¬
mernden Stube — der Vater hatte sich telefonisch vom
Wirtshaus aus fiir den späten Abend ein Aulo au
den Kreuzdeich bestellt , um in die Stadt zurückzufah¬
ren —, war ihr Gespräch mehr ein Schweigen denn
.ein Reden . Nun dies wurde noch gesagt, vom Vater:
„Seltsam , daß der Zufall uns gerade hier zusammen¬
geführt hat : mich aus den Tropen und aus den ge¬
schäftlichen Kontoren der Kolonialstadt , euch aus den
blauen bayerischen Bergen : hier im Heisternest am
blühenden niederdeutschen Deich müssen wir uns
treffen !"

„Vater " — und in des Jungen Stimme schwang
etwas mit , das wie eine Bitte klang, ein Flehen —
„nenn es nicht Zufall , sondern Schicksal!" .4. Paul

einem Lieblingsdichter / Von HeinrichHillich
Burschen hinauslaufen wollten und der um unser«
Schulbänke tönte . Nur im Blut der stillen Träum «,
nur in der Sehnsucht , in der versponnenen Knaben¬
haftigkeit , die ihre Augen schon geöffnet hatte , in der
wachsende Lebensgier klang wie der Ruf nach Frei¬
heit und der herrlichsten Mannheir — abenteuerfroh
und fast noch wie ein Echo aus den Savannen , ob-
schon dunkler und sündhafter — Richard Dehmel.
Ich kannte alle seine Gedichte. Ich wußt « viele aus¬
wendig . Ich erlebte manche mit schmerzhafter Stärke.

Da ging ich zum Beispiel einmal aus der Stadt
hinaus , unserem Vaterhaus « zu, das mitten in der
Hochebene lag , vorbei an den Gehöften deutscher und
rumänischer Bauern . Der Abend kam über die Berge
und füllte die Niederung . Die Telegraphendrähte
trugen ihre Kriegsberichte von den blutigen Fronten
auch in dies Land der Bewahrung . Ich hörte dunkles
Du aus den Telegraphendrähten brausen und schritt
wie er der Heimat zu und wußte noch nicht, daß wir
Ausländsdeutschen unser ganzes Leben lang einem
dunklen Du nachschreiten, von der Heimat ins Mutter¬
land und von dort wieder in die Heimat , Wanderer
des Deutschen und Kllnder des Deutschen. Ich wußte
es noch nicht, und Dehmel wußte es auch nicht, aber
ich hörte das dunkle Du.

So kam es denn , daß ich nur einen Wunsch hatte,
Dehmels Gesammelte Werke zu besitzen. Man schickte
sie mir in einer schönen, in Leder gebundenen Aus¬
gabe . Das war zu Weihnachten 1916. 2m Mai des
nächsten Jahres rückte ich endlich zu den Kaiserjägern
ein , kostete fern der Heimat in Oberösterreich und
Tirol den Kaftrnendrill , stieg etliche Monat « später die
Südfront hinan . In einer Nacht beim Marsch durch
ein Dorf flatterte ein Zettel an einem Hause. Dar¬
über zitterte ein Lichtlein . Ich trat an das Papier
und las , daß Rumänien Oesterreich den Krieg erklärt,
daß es meine Vaterstadt besetzt habe . Es war noch
«in Schulkamerad in meinem Zug . Wir sprachen
wenig in dieset Nacht . Wir marschierten . Wir hatten
Flüchtlinge schon oft gesehen, Menschen auf Wagen
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